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Das Stadtarchiv Heilbronn 
als Quelle deutſcher Familienforſchung. 


Von Städt. Archivrat Dr. Götz Kruſemarck, Heilbronn a. N. 


Ganz beſonders glückliche Umftände find es, denen 
es die Stadt Heilbronn verdankt, daß ſie ein Archiv ihr 
eigen nennen darf, welches mit gutem Recht zu den beſt⸗ 
erhaltenen deutſchen Stadtarchiven gezählt werden kann. 
Nicht nur die ſteigende Bedeutung der Stadtarchive für 
die Familienforſchung, ſondern der Umſtand, daß das 
Heilbronner Archiv weit über einen rein örtlichen Rahmen 
hinausreicht, rechtfertigt ſeine Behandlung an dieſer Stelle. 

Zum beſſeren Verſtändnis ſeien einleitend einige Worte 
über die Geſchichte des Heilbronner Archivs voraus— 
geſchickt. Heilbronn erlebte im Gegenſatz zu vielen deutſchen 
Reichsſtädten feine Hauptblütezeit nicht im Mittelalter, 
ſondern im 18. Jahrhundert, einer Zeit der Verknöcherung 
und Verſchuldung ſo mancher Reichsſtadt. Während dieſes 
Zeitraums wirtſchaftlicher Kraft entſchloß ſich der reichs⸗ 
ſtädtiſche Rat, zur Aufbewahrung der in verſchiedenen 
Gewölben und Kammern aufgeſtapelten Urkunden und 
Akten ein beſonderes Archivgebäude neben dem Nathaus 
zu errichten. Wäre es nicht zu dem im Jahre 1767 fertig⸗ 
geſtellten, man darf wohl ſagen „rettenden“ Archivbau 
gekommen, in dem bald kundige und ſachverſtändige 
Archivare ihres Amtes walteten, ſo wären die Heilbronner 
Archivalien, wie die Archivbeſtände fo vieler deutſcher 
Städte, insbeſondere in den Kriegszeiten von 1792 bis 
1815, größten Teils zerſtreut und verſchleudert worden. 

Daß der Heilbronner Archivbau für die damalige Zeit 
eine geradezu vorbildliche Leiſtung auf dem Gebiet des 
Archivweſens darſtellte, beweiſen zeitgenöſſiſche Urteile. 
„Das ſchönſte, wenigſtens das dauerhafteſte und zweck⸗ 
mäßigſte Gebäude in ſeiner Art“, ſchreibt um 1780 ein 
Süddeutſchland bereiſender Engländer, „welches ich noch 
irgend in Deutſchland gefunden habe, iſt das hieſige 
Stadtarchivhaus.“ Der Brandenburgiſche Hiſtoriker Phi⸗ 
lipp W. Gercken urteilt auf einer Reiſe durch Schwaben 
im Jahre 1782: „Das Archiv der Stadt Heilbronn iſt 
nicht allein anſehnlich, ſondern auch gut eingerichtet und 
in der beſten Ordnung. Man hat vor einigen Jahren 
ein beſonders ganz neu und maſſiv aufgeführtes Haus 
von drei Stock, worin alles gewölbt iſt, dazu erbaut, das 
von hinten mit dem Rathaus zuſammenhängt. ... Die 
innere Einrichtung fällt gleichfalls in die Augen, indem 
die Schränke gut rangiert und alles mit Geſchmack an⸗ 
geordnet iſt. . . . Mit einem Worte, es iſt dieſes ein 
vortrefflich eingerichtetes Archiv, das man nicht leicht 
in einer Reich3ftadt jo gut angeordnet und verwahrt 
finden wird.“ - 

Schon einleitend wurde bemerkt daß die Beſtände 
des Heilbronner Archivs nicht auf rein lokale Bedeutung 
beſchränkt find. Der Grund hierfür iſt, daß die Reichs- 
ſtadt Heilbronn infolge ihrer außerordentlich günſtigen 
Verkehrslage (Waſſerverbindung durch den Neckar zum 
Rhein und Kreuzpunkt wichtiger Fern-Handelsſtraßen) 
Zuzug aus faſt allen Teilen Deutſchlands erhielt. In 
den Kartotheken des Archivs erſcheinen für die Zeit von 
1400 bis 1803 folgende Herkunftsorte der nach Heilbronn 
Eingewanderten: 


Aachen, Aalen (Württ.), Altenburg / Merſeburg, Aſchersleben, 
Augsburg. : 

Backnang (Württ.), Bayreuth, Berlin, Beſigheim (Württ.), 
Bietigheim (Württ.), Bönnigheim (Württ.), Brackenheim (Württ.), 


Braunſchweig, Breslau, Bunzlau. 

Calw (Württ.), Crailsheim (Württ.). 

Darmſtadt, Dinkelsbühl, Dresden, Durlach. 

Eßlingen (Württ.), Ellwangen (Württ.), Erlangen. 

Frankfurt a. M., Freiberg (Sa.). 

Gelnhauſen, Gera, Gießen, Göppingen (Württ.), Gotha, Graz. 

Halberſtadt, Hall (Schwäb.), Halle (Saale), Hamburg, Hanau, 
Harburg, Heidelberg, Hof. 

Ingelfingen (Württ.). 

Kaiſerslautern, Kaſſel, Kaufbeuren, Kempten (Allgäu), Kollmar, 
Königsberg (Oſtpr.), Köthen (Anhalt), Künzelsau (Württ.). 

Lahr (Baden), Landau (Pfalz), Landsberg (Lech), Langen⸗ 
burg (Württ.), Lauenburg, Lauffen (Württ.), Lindau, Lüneburg. 

Mannheim, Marbach (Württ.), Marburg, Memmingen, 
Merjeburg, Minden (Weſtf.), Möckmühl (Württ.), Mosbach 
(Baden), München. 

Naumburg, Neuenſtadt a. K. (Württ.), Neuenſtein (Württ.), 
Neuſtadt (Hardt), Neuſtadt (Oder), Nürnberg. 

Hhringen (Württ.), Öttingen. 

Paderborn, Pforzheim, Potsdam. 

Regensburg, Reutlingen (Württ.), Rothenburg (Tauber), 
Rottenburg a. N. (Württ.). 

Saarbrücken, Sinsheim, Speyer, Sulz a. N. (Württ.), Straß⸗ 
burg, Stuttgart, Schwaigern (Württ.). 

Torgau, Trier, Tübingen (Württ.). 

Ulm a. D. (Württ.), Urach (Württ.). 

Waiblingen (Württ.), Waldenburg (Württ.), Weimar, Wein⸗ 
heim a. Bergſtr., Wertheim (Main), Wetzlar, Wien, Wimpfen, 
Wittenberg, Wolfenbüttel, Worms. 

Zabern, Zerbſt. 


Dazu kommen noch folgende, außerhalb der deutſchen 
Grenzen gelegenen Städte: Appenzell, Baſel, Bern, Chur, 
Haag, Mömpelgard, Preßburg, Odenburg, Raab, Notter⸗ 
dam, Schaffhauſen, Stein a. Rhein, Zürich. 

Mit dem Verluſt der reichsſtädtiſchen Selbſtändigkeit 
und der Einverleibung nach Württemberg im Jahre 1803 
trat eine weſentliche Anderung in der Zuſammenſetzung 
der Zuwandernden ein. Der Zuzug erfolgte nun vorwiegend 
aus Württemberg ). N 

Die Quellen des Heilbronner Stadtarchivs, die über 
die Zugewanderten Aufſchluß geben, ſeien der Aberſicht⸗ 
lichkeit halber zuſammengefaßt: in vermögensrechtliche 
Quellen, Quellen über die Einwohner, ſowie Protokolle 
und Akten für die Zwecke der Stadtverwaltung. 


1. Vermögensrechtliche Quellen. 


In Heilbronn nannte man die Steuerbücher „Beeth— 
bücher“, nach der „Beethe“, einer halbprozentigen jähr⸗ 
lichen Vermögensſteuer. Sie beginnen 1399. Außer den 
Namen der Bürger enthalten ſie auch die Pfahlbürger 
und Vormundſchaften, ſeit 1510 in einem beſonderen 
Abſchnitt. Das ſchon genannte, mit einem guten Perſonen⸗ 
namen-Regifter verſehene Heilbronner Urkundenbuch er— 
leichtert die Benutzung der Beethbücher bis zum Jahre 
1532. Vom Jahr 1544/60 ab find die Beethbücher mit 
einem Vornamen-Regiſter verſehen, während das Ge⸗ 
ſchlechtsnamen⸗Regiſter erſt 1694/96 beginnt. 


) An Literatur über die Heilbronner Bevölkerung bis 1803 
ſind zu nennen: Urkundenbuch der Stadt Heilbronn, herausg. 
von E. Knupfer und M. v. Nauch, vier Bände bis 1532, Stutt⸗ 
gart, 1904 - 1922 (= Württ. Geſchichtsquellen, Bd. V, XV, XIX, XY. 
— „Adlige Geſchlechter in Heilbronn“ in der Beſchreibung des 
Oberamts Heilbronn, II, Stuttgart 1903, S. 160 ff. — Cramer, 
„Heilbronner Familien“, Wiſſ. Beilage z. Jahresbericht d. Gymn., 
Heilbronn 1903. — Erh. v. Marchtaler, „Alt⸗ Heilbronner Fa⸗ 
milien“, Heilbronner Heimatblätter, Nr. 11. 
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Zu den wichtigſten familiengeſchichtlichen Quellen neben 
den Steuerbüchern gehören die Inventuren und Teilungen, 
wovon das Heilbronner Archiv einen weitzurückreichenden 
und gut erhaltenen Beſtand beſitzt, der 1503 beginnt und 
bis 1866 reicht. Im einzelnen iſt der zeitliche Beginn der 
einzelnen Buchſtaben, wie aus der nachfolgenden Aber— 
ſicht zu erſehen iſt, verſchieden: 


Zeitbeginn Buchſtabe 


Buchſtabe Zeitbeginn 


A 1582 N 

B 9 1592 
C P 1530 
D 2 1770 
E R 1503 
F S 1505 
G T. 1540 
5 u 1504 
3 V 1504 
K W̃ 1529 
L 3 1540 
M 


Inhalt und Form der Heilbronner Inventuren ſollen 
einige Beiſpiele aus verſchiedenen Jahrhunderten zeigen: 


a von Appollonia Schneyder aus Rottenburg, 

42). 
„Uff heut Sontags nach Nativitatis Mariae anno 
etc. 14 feind Ludwig Meyſſner und Wendel Ans, Nats, 
als Richter und von Gerichts wegen hierzu verordnet 
in Bernhard Amereychs, Schuhmachers, Burgers zu 
Hailpronn Haus kommen und allda die klayder und 
lumplin jo Appollonia Schneyderin von Rotenpurg am 
Necker ſein magt, die dann ungeverlich umb des hayligen 
creutz tag erfindung nechſt verſchynen mit tod ver- 
gangen, beſichtigt und dasſelbig Baſtian Zutzenheuſſern 
von Rotenpurg am Necker ihrem ſchwager überant- 
wortet ....“ 

Inventarium von Waria Kolb, 1554. 
„Uff heut dinstag nach Laurentii den 14. auguſti anno 
ect. 54 haben die erenhaften und erſamen Chriſtoph 
Lutzs und Ulrich Wintter als geordnete vormünder 
weylandt Johann Kolben ſeligen hinterlaſſne Tochter 
Maria all ihr Hab und Gut liegens und vahrens, 
zu der Pflegtochter in der thailung zugetailt worden, 
inventiert und uffgeſchrieben, wie hernach volgt.“ Der 
Beſitz der zu Inventierenden iſt nun ſchon in ver⸗ 
ſchiedenen Rubriken „an paarem Gelt“, „an liegenden 
Gütern“, „an Gültbriefen“, „an Schulten“, „an Silber- 
geſchirr“ und „an Hausrath“ zuſammengeſtellt. 

Inventarium von Jakob Keeß, 1636. 
„Inventarium über weyland des Ehrenveſten Fürs 
ſichtig und Weiſen Herrn M. Jacob Keeßen, geweſenen 
Burgers und Schultheißenamtsverwaltern allhie zu 
Hailbronn, und dann der Ehren- und Tugendſamen 
Frauen Agnes, einer geborener Jäslinin, ſeiner ehe— 
lichen Hausfrauen beeder in Gott ruhenden Verlaſſen— 
ſchaft, jo mit Vorwiſſen und Conſens der Herren Rech—⸗ 
nungsverhörer im Beyſein des auch Ehrenveſten Für— 
ſichtigen und Wohlweiſen Herrn Veyt Schäfers, des 
kleinen Raths und Steuerherrn daſelbſten inventiert 
und geſchrieben worden.“ Neu iſt, daß die Erben unn 
in einem beſonderen Abſchnitt aufgeführt werden, in 


unſerem Beiſpiel: „Herr Johann Philipp von Nürnberg 


und Michael Jäslin zugedachten Hailbronn beede 
Brüder.“ 


) Regeſt. im Heilbronner Urkundenbuch, Band III, Seite 403. 


Inventarium von Johann Friedrich von Roßfampf, 1713). 
„Inventarium über wenland titl. Herrn Johann Fried⸗ 
rich von Roßkampf, geweſenen Burgers allhier, ſeelig, 
hinterlaſen Vermögens. Welches heut dato den 8. Maji 
1713 auf obrigkeitlichen Befehl in praeſentia tit. Herrn 
Ludwig Bardili, des inneren Raths, wohlverordneten 
Rechnungsverhörers, nachdeme die Frau Wittib die 
Handtreu alles getreulich anzuzeigen abgelegt, folgender⸗ 
maßen inventiert und beſchrieben worden. Erben ſeind: 
1. Frau Eleonore Sophia gebohrene von Mulpfort, 
die Frau Wittib, mit Beyſtand tit. Herrn Dr. Adam 
Chriſtian Wackſen, des inneren Raths. 2. Heinrich 
David Friedrich Chriſtoph und 3. Heinrich Wilhelm 
von Roßkampf, deren Vormünder Herr Dionyſii Haug, 
des löbl. Stadtgerichts, und Herr Georg Chriſtoph 
Meyer, Tuchſcherer.“ 

Inventarium von Georg Friedrich Rund, 17867). 
„Heilbronn actum den 28. et seqq. Martii 1786. In 
Gegenwart der Herren Senatoren, Herr Johann Ludwig 
Webers und Herr Nicolaus Dietrich Schaumenkeſſels 
als dermalen hochverordneten Rechnungsverhörer da— 
hier, Inventarium und Real-Abtheilung über weiland 
Herrn Georg Friedrich Runds, geweſenen Bürgers 
und Handelsmanns dahier, hinterlaſſene Vermögen. 
Nachdem derſelbe am 6. Februar laufenden Jahres 
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt: ſo wurde 
ſogleich sub eodem deſſen Mobiliarnachlaß unter den 
gerichtlichen Verſchluß gebracht, ſofort von den ſämt⸗ 
lichen Herrn und Frauen Erbs⸗Intereſſenten der ge= 
wöhnliche Manifeſtationseid abgenommen, hierauf das 
liegend und fahrende Vermögen prae via legali taxa- 
tione geſchrieben und verteilt, wie ex sequentibus des 
mehreren erſichtlich iſt.“ Es folgen nun die Namen 
der Erben. 


Aus der Zeit ſich anbahnenden Kanzleiſtiles ſei die In⸗ 
ventur des Johann Dietrich Lang vom Jahre 1807 
genannt’). 

„Heilbronn. Actum den 13. May 1807. In Gegenwart 
der Herren Stadtgerichtsaſſeſſoren, Bezold und Weiſert, 
und des ſubſtituierten Waiſenrichters, Herrn Raths⸗ 
Verwandten Scherichs. Inventarium und darauf vor⸗ 
genommene Real-Abteilung über die Verlaſſenſchaft 
weiland Herrn Johann Dietrich Langs, geweſenen 
Canton Craichgaus Conſulenten, Wohlgeboren, dahier 
(der nahe Ritterkanton Kraichgau hatte in Heilbronn 
ſeine Kanzlei). Auf das unterm 7. April dieſes Jahres 
erfolgte Abſterben des vorgedachten Herrn Conſulents 
Lang wurde gleich des anderen Tags die geſetzliche 
Obſignation vorgenommen, und da die Erbs⸗Inter⸗ 
eſſenten um baldige Vornahme der Inventur baten, 
die von dem Verſtorbenen errichteten und hinterlaſſenen 
letzten Willensmeinungen und Teſtamentsſchetullen, 
den 11. May h. a. denſelben eröffnet, ſofort sub hesterno 
die Reſignation der notwendigſten Stücke veranſtaltet, 
heute aber damit fortgeſetzt und hierauf zur wirklichen 
Vermögensbeſchreibung geſchritten, auf welche ſodann 
unter Berückſichtigung der vorliegenden letzten Willen?» 
verordnungen des defuncti die End⸗Abteilung folgt.“ 
Unter den Erben findet man einen Sohn Johann 


3) Vgl. über ihn und feine Familie M. v. Rauch „Der Heil⸗ 
bronner Bürgermeiſter von Roßkampf“ (Heilbronn, 1923, S. 7). 

4) Gründer der heute noch beſtehenden Heilbronner Firma 
Georg Friedrich Rund, vgl. Jubiläumsfeſtſchrift der Firma, 1927. 

5) Vater des Dichters und Schriftſtellers Friedrich Carl Lang, 
vgl. Dr. G. Lang, „Friedrich Carl Lang“, Darſtellungen aus der 
Württembergiſchen Geſchichte, Band 5, Stuttgart, 1911, ins- 
beſondere S. 32. 


= 
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Dietrich Lang als Handelsmann in Frankfurt a. M., 
einen anderen Sohn Louis Lang als der Handlung 
Befliſſener in Zwickau. 

Nicht weniger aufſchlußreich als die Inventuren und 
Teilungen, denen ſeit 1670 ein geſchloſſener Beſtand von 
beſonderen Pflegrechnungen zur Seite tritt, ſind die Kauf⸗ 
bücher, die von 1538 bis 1899 lückenlos erhalten ſind. 
Die Kaufbücher, die der Aufzeichnung der Akte der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit dienten, enthalten Schuldbekennt⸗ 
niſſe, Quittungen, Bürgſchaften, Verträge und in der 
älteren Zeit auch Mannrechte und Lehrbriefe. Zwei Ein⸗ 
träge aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts mögen 
die Art der Erſchließung familiengeſchichtlicher Zuſammen⸗ 
hänge zwiſchen Heilbronn und auswärtigen Städten, wie 
fie in der vorausgehenden Aberſicht der Herkunftsorte 
zuſammengeſtellt ſind, kennzeichnen. 

Kaufbuch 1550/51, Blatt 7: 

„Bekhanntnus. Ich Anna Wintherin, weyland Hannſen 

Neyffers, Burger zu Wormbs ſeelige nachgelaſſene 

Witwe bekhenn offentlich für mich all meine Erben 

und Nachkommen und thu kunth allermenigklich mit 

dieſem brieve. Nachdem verſchiener etlich Zeit der 

Erbar Debolt Firler, Burger zu Hailpronn, und Genove 

ſein eheliche Hausfrau, mein lieber Tochtermann und 

Tochter, 200 fl. entlehnt.“ 

Kaufbuch 1560/61, Blatt 517: 

„Quitantzs. Ich Hanns Schmid von Mannheim und 

Lucia ſeine eheliche Hausfrau bekhennen offentlich für 

uns und alle unſere Erben und thun kund allermenigk⸗ 

lichen. Nachdem weyland Balthas Henning zu Franckh⸗ 
fortt unſer lieber Schwager und Bruder ſeeliger ver⸗ 
ſchiener Zeit aus dieſem Jammerthall verſchieden.“ 


2. Quellen über die Einwohner. 


Die rechtskräftige Aufnahme von auswärts Zuziehender 
in das Bürgerrecht erfolgte in Heilbronn durch die Ab⸗ 
gabe der Legitimationsurkunde, anderswo Mannrechts⸗ 
brief genannt. Der geſchloſſene Beſtand von Legitimations⸗ 
urkunden umfaßt die Jahre 1624 bis 1800; Bürgerrechts⸗ 
geſuche von 1510 bis 1803, ſowie Bürgerrechtsaufkün⸗ 
digungen von 1478 bis 1780 ſind eine Ergänzung und 
Erweiterung. 

u den Quellen über die Einwohner gehören auch 
die von 1447 — 1839 reichenden Teſtamente, welche außer 
den vermögensrechtlichen Beſtimmungen interne perſön— 
liche und familiäre Auslaſſungen enthalten‘). Hierfür 
bietet das Teſtament des Heilbronner Bürgers und Or⸗ 
ganiſten Andreas Froſch von 1675 ein intereſſantes Bei⸗ 
ſpiel. Er war aus dem ſtreng katholiſchen Lippa in Böhmen 
ausgewandert, um als Proteſtant in der evangeliſchen 
Reichsſtadt Heilbronn eine neue Heimat zu finden. Hierhin 
hatte er auch feinen Bruder kommen laſſen und ihn „all⸗ 
bier von der päpſtlich Religion zu unſerem evangeliſch⸗ 
chriſtlichen Glaubens bekenntnis durch göttliche Gnade und 
Beiſtand gebracht.“ Infolge der Auswanderung nach 
Heilbronn waren alle Bande mit den noch in Böhmen 
lebenden, katholiſchen Familienmitgliedern zerriſſen. An⸗ 
dreas Froſch ſetzt in ſeinem Teſtament die Tochter ſeines 
Bruders zur Alleinerbin mit folgender Begründung ein: 
„Wohl wiſſent, daß diejenige meiner Geſchwiſter in Bö⸗ 
heimb, welche vormals nach Abſterben meines viel⸗ 


6) Die Namen ſämtlicher Erblaſſer der Teſtamentsſammlung 
des Heilbronner Archivs ſind abgedruckt in den „Heilbronner 
Heimatblättern“ Nr. 21 v. 24. 12. 1938, Nr. 22 v. 26. 1. 1939, Nr. 23 
v. 28. 2. 1939, Nr. 24, März 1939. 


geliebten Vaters ſeelig mich zur Erbſchaft nicht einmal 
citieren, weniger mein gebührendes Quantum mir an⸗ 
gedeihen laſſen, ſondern ſelbiges in Meinung, weilen 
ich von ihnen entfernt ohne mein Wiſſen und Willen 
unter ſich getheilet haben.“ 

Am großartigſten iſt in dieſer Hinſicht das Teſtament 
des als Magnetiſeur bekannten Dr. Eberhard Gmelin, 
der nicht nur Schiller bei ſeinem Heilbronner Aufenthalt 
1793, ſondern auch Juſtinus Kerner als Knaben ärztlich 
behandelte). In feinem 1805 niedergeſchriebenen Teſta⸗ 
ment findet ſich eine förmliche Krankheitsgeſchichte. „Seit 
dem Jahre 1797 fühle ich unwiderſprechlich die ſtufenweiſe 
Abnahme meiner Kräfte. Dieſe drückte ſich mehr und 
deutlicher aus durch zunehmenden Verluſt der Eßluſt, 
öfters Magenbrennen und ⸗drücken .... Im Februar 
des Jahres 1805, als ich vormittags, um auszugehen, 
meine Stiefel anziehen wollte, überfiel mich ein Schwindel 
und ein Unvermögen, meinen Körper aufrecht zu tragen.“ 
Gmelin kommt dann zu folgendem Reſultat: „Dem uns 
geachtet laſſen die Inkonſtanz und der Mangel an Fer⸗ 
menté in allen Funktionen des Geiſtes ſowohl, als der 
Körpers mich deutlich genug vorempfinden, daß ich auf 
der letzten Sproſſe der Lebensleiter ſtehe! Dieſer Ge— 
danke erſchüttert mich keineswegs. Mein ärztlicher Be⸗ 
ruf hat mich in meinem Leben gelernt, den Tod weder 
zu wünſchen noch zu fürchten. Angſtlichkeit ift in dieſem 
Moment fern von mir; einer ruhigen Aberlegung bin 
ich jetzt fähig. Das innige Gefühl meiner großen Schwäche, 
die höchſt wahrſcheinlich vorhandene Desorganiſation 
in einigen Organen meines Erhaltungsſyſtems laſſen 
mich mit Grund erwarten, daß entweder ein plötzlicher 
Todesfall mein Leben ſchnell vernichten, oder aber eine 
bevorſtehende chroniſche Krankheit es langſam zerſtören 
werde. Vor keinem Fall grauſt mir; doch im Fall der 
Wahl wäre mir erſterer lieber als der letztere.“ 

Die Führung von Proclamationsbüchern durch die 
Stadt für die Jahre von 1648 bis 1801, in denen alle 
in Heilbronn erfolgten Aufgebote verzeichnet ſind, hat 
ergiebiges familienkundliches Material geſammelt. Sie 
ſtellen eine wichtige Ergänzung der Kirchenbücher dar, 
namentlich dann, wenn eine Ehe nur in Heilbronn auf⸗ 
geboten wurde, die Eheſchließung jedoch auf den reichs⸗ 
ſtädtiſchen Dörfern ſtattfand. Auch auf andere Verflech⸗ 
tungen nach auswärts können die Proclamationsbücher 
hinweiſen, wie ein Aufgebot vom 9. Juli 1658 zeigt: 
Martin Bötgen von Torgau an der Elb deß Feilhauer 
Handwerks weyl. Martin Bötgens, Bürger daſelbſt ehe⸗ 
licher Sohn, undt Magdalena Wichel Köblins, Burgers 
und Kärchers allhier eheliche Tochter. NB. Er ſponſi iſt hier 
Mitburger, aber ſeiner Vertrauten iſt das Burgerrecht 
uff ein Jahr uffgehalten, entzwiſchen hält er ſich zu 
Speyer, iſt dato mit ihm tractiert, daß er vor ſolch 
Jahr vur Beeth, Fron und Wacht drey Gulden zah— 
len ſoll.“ a 

An die Proclamationsbücher ſchließen ſich die von 
1678 bis 1779 reichenden ſtädtiſchen Totenbücher an, 
in denen diejenigen Perſonen eingetragen ſind, die „mit 
der teutſchen Schüler Geſang zu Begräbnuß hinaus ſayn 
beglaitet worden.“ Wertvoll iſt, daß die Totenbücher 
die bei dem Stande der damaligen Medizin überaus 
zahlreichen Kinderſterbefälle verzeichnen, welche für die 
Jahre 1684 bis 1707 in den kirchlichen Totenbüchern 
fehlen. In der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts ent⸗ 


) Mit der Perſönlichkeit Eberhard Gmelins beſchäftigt ſich 
Sanitätsrat Dr. Gmelin, Familienverband Gmelin, Stuttgart⸗O, 
Adelheidweg 3. 


9 Das Stadtarchiv Heilbronn. 10 


halten auch die ſtädtiſchen Totenbücher, wie die von der 
Kirche geführten, kurze Lebensabriſſe “), wie z. B.: „Diruff, 
Johann Georg Peter, Bürger und Flaſchner, geboren 
den 6. September 1771, der Vater iſt Georg Ludwig 
D., Bürger und Flaſchner, die Mutter war Catharina 
Dorothea, geborene Kreuz'in, heiratete den 21. Septem⸗ 
ber 1792 Heinrifa Barbara geb. Zeiher'in, ohne Kinder. 
Am Watthäus Feiertag fuhr der Erzherzog Karl hier 
durch, welchem zu Ehren die Kanonen gelöſt wurden. 
Wie er und der Küfer Wecker die alte Urſchel wieder 
laden wollten, ſo fuhr die Ladung, welche von einem noch 
darin befindlichen Feuer entzündet wurde, wieder heraus 
und beede wurden erbärmlich zerſchmettert, ſodaß Diruff 
den 1. Oktober an Wundfieber ſtarb, alt 27 Jahre 3 Wochen 
4 Tag. Welcker ſtarb den 28. September.“ 


3. Protokolle und Akten für die Zwecke 
der Stadtverwaltung. 


Daß über die Archivbeſtände hinaus, die die rein 
ſtädtiſchen Archivalien, ſpeziell die Lebensverhältniſſe der 
Bevölkerung zum Gegenſtand haben, für jede genealogiſche 
Arbeit mitherangezogen werden müſſen, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. In erſter Linie gilt dies für die ſeit 1504 lückenlos 
erhaltenen Rat3protofolle über die Sitzungen des Stadt— 
rates, welche bis 1621 mit Sachregiſter, dann auch mit 
Perſonennamen⸗Regiſter verſehen find. Mußten doch dem 
Rat als letzter Inſtanz alle Eingaben von Einzelperſonen, 
natürlich auch die Bürgerrechtsgeſuche vorgelegt werden. 
Von 1420 bis 1802 ſind dieſe Eingaben von Privat⸗ 
perſonen in einer nach Jahren geordneten beſonderen 
Aktenreihe aufbewahrt, die den Titel trägt „Memorialien 
und Correſpondenz in Privatſachen“. 

Klärung verwandtſchaftlicher Zuſammenhänge vor der 
Zeit der in Heilbronn 1567 beginnenden Kirchenbücher 
gelingt häufig durch die Sitzungsprotokolle des Stadt- 
gerichts, welche ſeit 1440 als Gerichtsurteilsbücher über 
Zivilſtreitigkeiten angelegt ſind und ab 1582 mit einem 
Vornamenregiſter nach Klägern und Beklagten verſehen 
ſind. Gerichtsprotokolle, Stadtgerichtsprotokolle, die 1520 
beginnenden Commiſſions-Protokolle zur Aburteilung 
ſchwerer Vergehen durch beſondere Commiſſionen und 
die 1495 beginnenden „Criminalia“, die ſämtliche bis 
zum Ende der Reichsſtadt reichen, gehören ebenfalls 
hierher. Als Beiſpiel familiengeſchichtlicher Aufſchlüſſe 
aus den Gerichtsurteilsbüchern ſei ein Eintrag vom 
1A. Dezember 1581 angeführt: „Zwiſchen Hanns Schollich 
von Pforzheim, anſtatt Thoman HBaideckhs, ſeines Schwä⸗ 
hers daſelbſt Klägern eins, So dann Wolff Hauern und 
Albrechtt Schefflern feinen Dochtermann beklagten, annders 
Tails, erfhendt ein erbar Gericht. 5 

Für die Siedlungsgeſchichte ſind die Lagerbücher des 
Spitals der verſchiedenen Pflegen zum Zwecke der Kirchen-, 


8) Aber die Heilbronner kirchlichen Totenbücher vgl. W. Noller, 
„Die alten Heilbronner Totenbücher und ihre Lebensläufe“, 
Archiv für Sippenforſchung, 16. Jahrg., März 1939, Heft 3. 


Schulen⸗, Armen⸗ und Kranken⸗Verwaltung eine wichtige 
Quelle. In ihnen find die Höfe und Natural-Einfünfte 
jeweils mit den Beſitzern und Abgabepflichtigen ver⸗ 
zeichnet. In einer großen Zahl württembergiſcher Orte 
in der Umgebung hatte die Reichsſtadt Heilbronn an⸗ 
ſehnlichen Beſitz. 5 

In Württemberg haben die Familienſtiftungen von 
jeher eine große Rolle geſpielt. Der umfangreiche Beſtand 
der Stiftungsakten des Heilbronner Archivs, in denen teils 
weiſe ganze Stammbäume enthalten ſind, umfaßt folgende 
Stiftungen: Achtung, von Goppelt, Diemer, Ferdinand 
Hauber, Felix Simon Hoffmann, Kunze, Ph. H. Wüller, 
F. M. Münzing, Sicherer⸗Romann⸗Tſcherning, R. Sper⸗ 
ling, Weimann). 

Häufig muß auch die örtliche Zeitung vom Familien⸗ 
forſcher herangezogen werden, in der beſonders die Rubrik 
der ankommenden Fremden in dem 1744 beginnenden 
„Wochentlichen Nachrichten- und Kundtſchafts-Blatt“, 
der älteſten Zeitung Württembergs, zu beachten iſt. 


Für das 19. Jahrhundert bilden die 1836 beginnenden 
Adreßbücher eine willkommene Ergänzung der Bürger— 
liſten; vom Aushebungsjahr 1875 bis 1918 ſind Wilitär⸗ 
ſtammrollen des Stadtpolizeiamtes und von 1846-1904 
Melde⸗Regiſter des ſtädtiſchen Polizeiamtes vorhanden. 


Wie anderswo, ſo wurden auch in das Heilbronner 
Archiv die Beſtände eingemeindeter Orte übernommen, 
nämlich von Böckingen, Neckargartach und Sontheim a. N. 
Aus dieſen Beſtänden ſind die um 1710 beginnenden 
Inventuren und Teilungen der drei Gemeinden, ſowie 
eine Sammlung von Eheverträgen aus Sontheim von 
1724—1774 familiengeſchichtlich ertragreich). 

Es würde zu weit führen, alle „Protokolle und Akten 
für die Zwecke der Stadtverwaltung“, die für den Fa⸗ 
milienforſcher Bedeutung gewinnen können, zu nennen; 
hingewieſen ſoll nur noch werden auf die Perſonal⸗Akten 
der einzelnen Verwaltungen und die Löhnungs⸗Liſten des 
Heilbronner Wilitär⸗Contingents. In jedem Fall wird 
die praktiſche Forſchungsarbeit nur durch gegenſeitige 
Ergänzung aller Quellen ein befriedigendes und ab⸗ 
gerundetes Lebensbild der Vorfahren ergeben, das dann 
noch eine perſönliche Note erhält, wenn aus der dem 
Heilbronner Archiv angeſchloſſenen Bildnis-Sammlung 
(Daguerreotypen, Photographien, Zeichnungen) ein Ahnen⸗ 
bild ermittelt werden kann. 


9) Stiftung F. S. Hoffmann, gedruckt bei Faber, „Die württ. 
Familien⸗Stiftungen“, Stuttgart, 1853, ff., Heft 23, S. 27ff.; 
Stiftung Weinmann, ebenda, Heft 8, S. 166ff. 

10) Während Böckingen und Neckargartach ehemalige reichs⸗ 
ſtädtiſche Dörfer find, gehörte Sontheim bis 1805 dem Deutſch⸗ 
orden; es ſind deshalb für Sontheim außer den Heilbronner 
Beſtänden die im Württemberg. Staatsarchiv Ludwigsburg auf⸗ 
bewahrten Deutſchordensakten heranzuziehen. Vgl. Dr. K. O. 
Müller, Geſamtüberſicht über die Beſtände der ſtaatlichen Archive 
Württembergs. Veröffentl. der württ. Archiv⸗Verwaltung, Heft 2, 
Stuttgart, 1937, S. 130 ff. 


— 
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Die Schmöllner Begabtenſippe Becker in Thüringen und Leipzig. 


Von Prof. Oskar Fiſcher, Döbeln, Roßweiner Str. 9. 


„Den Geſchehniſſen vergangener Zeiten nachzuſpüren 
und die Geſchichte früherer Geſchlechter und ihrer her⸗ 
vorragenden Menſchen ſich zu vergegenwärtigen, hat 
von jeher einen eigenen Reiz ausgeübt durch den Zau⸗ 
ber der Ehrwürdigkeit und abgeſchloſſenen Ruhe, von 
dem die gute alte Zeit im Geiſte vielbeſchäftigter Nach⸗ 
kommen freundlich verklärt erſcheint.“ 

So heißt es in Dr. Liebmanns Buch „Acht Jahr⸗ 
zehnte im Dienſt der Wirtſchaft. Ein Lebensbild der 
Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt“. Der Verfaſſer 
dieſes Buches denkt hierbei an die ehemalige Bank⸗ 
firma Becker & Co. in Leipzig, die jetzt eine Unterabtei⸗ 
lung der Leipziger Adca bildet. Was er hier von den 
königlichen Kaufleuten der Firma Becker ſagt, gilt aber 
auch von anderen Witgliedern der aus Schmölln nach 
Altenburg und Leipzig gekommenen Sippe Becker. 

Stammvater der Schmöllner Beckers war ein Schmöll⸗ 
ner Glaſer Johann Becker (1656 — 17A), der ſich am 
25. X. 1681 mit Juſtine Pöſchmann (1659 — 1727) ver⸗ 
heiratete. Aber ihre Eltern gibt das Schmöllner Trau⸗ 
buch Aufſchluß. Nach ihm ſchloſſen die Ehe „den 8. Octo⸗ 
bris 1657 Wichael Pöſchmann, der Leineweber, und 
Samuel Füllerts des Schulmeiſters ſel. nachgelaſſene 
eheliche Tochter Juſtina zu Regis“. An dieſen Kantor 
und Organiſten Samuel (oder Salomon) Heinrich Fül⸗ 
lert knüpft ſich, wie mir jüngſt Lehrer Weber in Regis⸗ 
Breitingen ſchrieb, eine tragiſche Geſchichte im Dreißig⸗ 
jährigen Krieg: 

„Da Regis in dieſer Zeit ein offener Warktflecken 
geweſen iſt, war es beſonders der Kriegsgeißel aus⸗ 
geſetzt. Jeder Kriegszug der Heere, der von Süd nach 
Nord zog, berührte unſere Orte. Die Einwohner flohen 
jedesmal beim Herannahen in den nahen Forſt oder, 
falls ſie noch Zeit hatten, nach Altenburg in die 
ſchützenden Mauern dieſer Stadt. Vom Februar bis 
Ende Juni des Jahres 1637 waren die Regiſer eben⸗ 
falls ins „Exil“ nach Altenburg gegangen. Dort ſtarb 
der derzeitige Schulmeiſter von Regis, Winckler, an 
der Peſt. Sein Nachfolger im Amt lich vermute, er 
war damals der Subſtitut des Winckler) war Salomo 
Heinrich Füllert. Woher er gekommen war, läßt ſich 
nirgends mehr feſtſtellen. Nur ſein Name und ſein 
Beruf hat ſich nach unendlicher Mühe feſtſtellen laſſen. 
Aber auch er iſt der Peſt im ſelben Jahr zum Opfer 
gefallen.“ Füllert ſtarb am 26. IX. 1637 zu Primmel⸗ 
witz auf der Flucht vor den durchziehenden Korps des 
Oberſten Götze, wahrſcheinlich auf dem Weg nach Alten⸗ 
burg begriffen. Sein Weib und ſeine Magd beſtatteten 
ihn in einem Garten, wo er gelegen hatte. 

Der Ehe des Glaſers Becker mit Juſtine Pöſchmann 
entſproſſen zwiſchen 1682 und 1700 ſechs Kinder: Da⸗ 
niel, Gottfried, Johann Michael, Gottlieb, Marie Bar⸗ 
bara und Anna Chriſtina. Von ihnen iſt Johann 
Michael (1689 — 174) der Ahn der Beckers geworden, 
von denen ich im folgenden erzählen werde. Verheiratet 
war er ſeit 1715 mit Roſine Marie Bräutigam, einer 
Tochter des Schmöllner Schneiders Martin Bräuti⸗ 
gam, der am 18. IV. 1689 „Igfr. Roſina, Heinrich 
Frietſchen des Bäckers hinterlaſſene Tochter“ geheiratet 
hatte. Von 172 an bekleidete Johann Wichael B., der 
urſprünglich Zeugmacher und „Adjuvant“ geweſen war, 
faſt 50 Fahre lang das Amt des Stadtkirchners von 
Schmölln. Zulutzt lebte er bei ſeinem Sohn Chriſtian 


Gottlieb, der in Altenburg als Konſiſtorial⸗Kanzliſt an⸗ 
geſtellt war, und ward „ſtandesgemäß ebenda begraben“ ). 
Dieſer Altenburger Konſiſtorial⸗Kanzliſt Chriſtian 
Gottlieb Becker, der älteſte Sohn des Schmöllner Kirch⸗ 
ners, darf ja nicht verwechſelt werden mit ſeinem jüng⸗ 
ſten Bruder Johann Gottlob, der ebenfalls in Alten⸗ 
burg Konſiſtorial⸗Kanzliſt, daneben auch Hoſpitalvor⸗ 
ſteher und Kaſtenſchreiber war. Geboren war Johann 
Gottlob Becker am 9. III. 1728. Ein Enkel dieſes Man⸗ 
nes war Dr. med. Hans Julius Schmidt (1796 bis 
1872), einer der erſten Prähiſtoriker Deutſchlands. Da⸗ 
gegen ſtammen die Leipziger Bankiers Becker vom mitt⸗ 
leren Bruder Friedrich Heinrich (17201796), dem 
Ohrdruffer Oberforſtkommiſſar, ab. Was aus Suſanna 
Sophie Becker, dem zudritt (1724) geborenen Kind des 
Kirchners, geworden iſt, vermag ich nicht zu ſagen. 

Ich beginne mit Johann Gottlob Beckers Kindern, 
bei denen ſich wie bei der anderen Linie ſchon früh⸗ 
zeitig der ſoziale Aufſtieg der Beckers bemerkbar macht. 
Schauplatz iſt zunächſt Jena, wo — wie Dr. Reinhold 
Herrmann (Döbeln) in ſeinem Buch „Die öſtliche Vor⸗ 
ſtufe des Thüringer Beckens“ (1910) ſagt — die innigen 
Beziehungen zwiſchen Bürgerſchaft, Studenten⸗ und 
Gelehrtenwelt das akademiſche Leben wie kaum an einer 
zweiten deutſchen Hochſchule zu einem beſonders per⸗ 
ſönlichen, in ſeiner Art anziehenden geſtaltet“ haben. In 
dieſem Jena, deſſen Erwerbsleben ſich zu einem guten 
Teile auf die Aniverſität gründet, war Goethe „ein 
glücklicher Menſch, der keinem Raume ſoviel produktive 
Momente zu verdanken hatte“; hier hat Schiller wie 
nirgend anderswo „eine ſo vernünftige Freiheit ge⸗ 
noſſen und in ſo kleinem Umfang ſo viel vorzügliche 
Menſchen gefunden“. Zuzweit werden wir dann in das 
kleine Hohenleuben geführt, das wegen ſeiner ungünſti⸗ 
gen Waſſerverhältniſſe in der Einwohnerzahl von man⸗ 
chem einſtigen Dorf der Nachbarſchaft überflügelt wor⸗ 
den iſt, das aber durch ſeinen Altertumsverein mit den 
Sammlungen in Reichenfels eine hervorragende Pflege- 
ſtätte geiſtigen Lebens geworden iſt. 

Ein Sohn des Altenburger Konſiſtorial-⸗Kanzliſten 
Johann Gottlob Becker war der Kandidat der Rechte 
Karl Auguſt Becker, der von Weihnachten 1797—1815 
herzoglich⸗ſächſiſcher Poſtmeiſter und von 1816 bis 1818 
fürſtlich Thurn und Taxisſcher Lehnspoſtmeiſter in Jena 
war. Sein Übergang aus dem einen Dienſt in den ande⸗ 
ren erinnert an den bis in das 19. Jahrhundert dauern⸗ 
den Kampf, den die einzelnen Landesfürſten, die die 
Poſthoheit in ihren Gebieten für ſich in Anſpruch nah- 
men, gegen die Lehnsherrlichkeit des Hauſes Taxis 
führten. 

Wann dieſer Jenaer Poſtmeiſter Becker geſtorben iſt 
und wie lange er tatſächlich ſeine letzte Stellung inne⸗ 
gehabt hat, ließ ſich nicht aus den Akten des Geh. 
Weimarer Staatsarchivs feſtſtellen. Seine erſte Frau, 
eine geb. Runge, ſtarb kinderlos 1833 im Alter von 
76 Jahren und 10 Monaten. 1838 ging der Poſtmeiſter 
in Jena eine zweite Ehe mit einer geborenen Schulze 
ein. Wie ich kürzlich erfuhr, war in Jena auch ein 1757 
geborener Bruder des Poſtmeiſters anſäſſig, nämlich 
der Altenburgiſche Hofadvokat Johann Wilhelm Becker. 

Nicht zu verwechſeln iſt dieſer Jenaer Poſtmeiſter 


Carl Auguſt Becker mit ſeinem Amtsgenoſſen Carl 


) Vgl. Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 33. 
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Friedrich Becker, der 1814 vom Fürſten von Thurn 
und Taxis als Poſtmeiſter zu Gotha angeſtellt wurde. 
Aber dieſen Poſtmeiſter Becker und ſeine Verdienſte 
gibt das jüngſt erſchienene, in ſippenkundlicher Be⸗ 
ziehung höchſt intereſſante Buch Dr. Kummers „Sippen 
um Zacharias Becker“ Aufſchluß. Er war nämlich ein 
Sohn des bekannten Volksſchriftſtellers Zacharias Becker 
in Gotha, der um ein Haar das Schickſal des Buch⸗ 
händlers Palm geteilt hätte. Immerhin hielt ihn Napo⸗ 
leon längere Zeit gefangen. 

Mit Johanna Dorothea Friederike Becker (1 1832), 
einer ebenfalls in Altenburg geborenen Schweſter des 
Poſtmeiſters Carl Auguſt Becker, treten wir in den 
Jenaer Schillerkreis ein. 

Dieſe Tochter des Altenburger Konſiſtorialkanzliſten 
Johann Gottlob Becker vermählte ſich nämlich am 
14. IV. 1800 zu Wenigenjena, wo zehn Jahre zuvor 
Schiller und ſeine Lotte in aller Stille getraut worden 
waren, mit dem Witwer Hofadvokaten Auguſt Slevogt 
(1764— 1819), den das Jenaer Totenbuch von 1819 
als einen „edlen Menſchenfreund und durchaus red⸗ 
lichen Mann“ bezeichnet. Die jüngere (Stief⸗)Schweſter 

dieſes Hofadvokaten, Karoline Auguſte, aber iſt unſterb⸗ 
lich geworden durch Schillers bekanntes Gedicht: An 
Demoiſelle Slevoigt bei ihrer Verheiratung mit Herrn 
Dr. Sturm, von einer mütterlichen und 5 ſchweſterlichen 
Freundinnen. 

Wit der „mütterlichen Freundin“, von der Schiller 
ſpricht, iſt zweifellos die Kirchenrätin Griesbach ge⸗ 
meint, in deren Haus Karoline Auguſte wie eine Toch⸗ 
ter gehalten wurde und mit der ſie als Witwe zu⸗ 
ſammengezogen iſt. Frau Griesbach war kinderlos und 
bemutterte eben darum gern. Durch ihre Herzensgüte und 
Hilfsbereitſchaft gewann fie ſchließlich die anfangs wider⸗ 
ſtrebenden Herzen des Schillerſchen Ehepaares, das 
1795-1799 im Griesbachſchen Haus am Löbdergraben 
wohnte. Die Hochzeit, zu der Schiller das Brautlied 
dichtete, fand 1797 wohl im Haufe des Hofadvokaten 
ſtatt. So iſt zu leſen in der Slevogtſchen Familien⸗ 
chronik. Beide Geſchwiſter, Kinder des Dorndorfer Pfar⸗ 
rers Slevogt, waren ja früh verwaiſt; aber die Familie 
Slevogt hatte ſich in ihrem Stammſitz Jena der Waiſen 
brav angenommen. Dieſe Slevogts ſind eine aus⸗ 
geſprochene Begabtenfamilie, die ſeit 1600 Jena mit 
einer reichen Fülle von Geiſtesgrößen beſchenkt und 
auch einen Zweig in Coburg gehabt hat. Intereſſant 
iſt ihre Ahnentafel wie die der untereinander verſippten 
Albertis und Sturms, ebenfalls in Thüringen. Und 
was für intereſſante Sachen finden ſich in dieſen Stamm⸗ 
bäumen! Da iſt z. B. die Mutter des Hohenleubener 
Pfarrers Chriſtian Friedrich Alberti, die aus der hoch⸗ 
angeſehenen Schleizer Familie Neithardt ſtammte und 
mit dem Schleizer Superintendenten Johann Wartin 
Alberti (1685 — 1762) verheiratet war. Sie war Ge⸗ 
ſchwiſterkind mit dem Großvater des Freiheitshelden Neit⸗ 
hardt von Gneiſenau, dem reichsgräfl. Reuß. Kammer⸗ 
ſchreiber Georg Chriſtian Neithardt in Reick b. Dresden. 
Erſt der Vater des Generalfeldmarſchalls Gneiſenau 
hatte ſich darauf beſonnen, daß die Neithardts dereinſt die 
Waſſerburg Gneiſenau zwiſchen Paſſau und Linz be⸗ 
ſeſſen hatten und ein „altes gutes Adelsgeſchlecht“ 
geweſen waren. So nennt denn der „Capitain d'Art 
de Virzburg“ Auguſt Wilhelm Neithardt von Gnei⸗ 
ſenau 1 5 Vater des Generalfeldmarſchalls) auf einem 
Stammbuchblatt den oben genannten Hohenleubener 
Pfarrer Alberti zweimal ſeinen Vetter. Die Zuſammen⸗ 
hänge hat kürzlich ein Alberti (Pf. a.D. Wilh. Alberti in 


Jena entdeckt. Übrigens ſtammte auch der Dr. Sturm, 
der 1797 die „Demoiſelle Slevoigt“ heiratete, aus dem 
Hohenleubener Pfarrhaus. Einer feiner Brüder war 
der bekannte Jenaer Profeſſor und Leiter der Tiefurter 
Landwirtſchaftsſchule Sturm; ein anderer war der Vater 
des Dichters Julius Sturm. 

Drei Jahre nach dieſer Hochzeit im Hauſe Slevogt 
ſchloß der Hofadvokat Slevogt die bereits erwähnte 
zweite Ehe mit der geborenen Becker aus Altenburg. 
Beide Ehen haben eine Nachkommenſchaft hervor— 
gebracht, die ſich der Ahnen wert zeigte. Aus der Ehe 
Karolines mit Dr. Sturm, der zuletzt Stadtphyſikus 
in Eiſenach war (vorher Arzt in Reichenbach i. V.), 
gingen zwei Töchter hervor. Eine von ihnen heiratete 
den berühmten Landwirt und Nationalökonomen Prof. 
Friedrich Gottlob Schulze-Gävernitz, dem im Jahre 1867 
in Jena ein Denkmal geſetzt ward; die andere heiratete 
den Geh. Finanzrat Emminghaus und ward Wutter 
des bekannten Nationalökonomen Dr. Arwed Emming⸗ 
haus, der im Jahre 1865 in Bremen die Deutſche Ge- 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger begründete, 1866 
Profeſſor der Nationalökonomie in Karlsruhe und 1873 
Direktor der Gothaer Verſicherung wurde. Eine Tochter 
dieſes Arwed Emminghaus und einer geborenen Alberti 
vermählte ſich mit dem bekannten Buchhändler Bern⸗ 
hard Perthes (Inhaber des Verlags Juſtus Perthes in 
Gotha), während die männliche Linie des Stammes 
Emminghaus u. a. im Konſul Walter Emminghaus in 
Hameln weiterlebt. Er iſt ein Urenkel jener „Demoiſelle 
Slevoigt“, deren Liebreiz Schiller mit den Worten preiſt: 

„Wir ſahen mit entzücktem Blick 
Der Seele Anmut ſich entfalten, 
Die jungen Reize ſich geſtalten 
Und blühen für der Liebe Glück.“ 

Auch aus der Ehe, die der Jenaer Hofadvokat 1800 
mit der Schweſter des Poſtmeiſters Becker ſchloß, ging 
eine treffliche Nachkommenſchaft hervor. Poſtmeiſter 
Becker, ein wohlhabender Mann, adoptierte ſpäter 
feinen jüngſten Neffen Guſtav Slevogt, der ſich fortan 
Slevogt⸗Becker nannte. „Das Gebäude der ehemaligen 
Thurn und Taxisſchen Poſt, das Slevogt⸗Becker ge⸗ 
hört hat, ſteht noch in der Leutraſtraße in Jena mit 
ſeinem alten Torbogen.“ So ſchrieb mir kürzlich Dr. 
Chemnitius in Jena, ein Urenkel des Poſtmeiſters 
Slevogt⸗Becker. Wie ſein Vater, der Hofadvokat, iſt 
auch Guſtav Slevogt-Becker ein edler, gaſtfreier Mann 
geweſen. Einen Sohn ſeines Hohenleubener Vetters 
Hans Julius Schmidt nahm er in ſein Haus auf, als 
der junge Mann in Jena als Apotheker ſtudierte. 

Dieſem Dr. Hans Julius Schmidt in Hohenleuben 
wenden wir uns jetzt zu. Von den Enkelkindern des 
Altenburger Konſiſtorialkanzliſten Johann Gottlob Becker 
war er wohl das hervorragendſte. Noch beſteht das Ur⸗ 
teil zu Recht, das H. J. Schmidt (1796—1872) in ſeiner 
Topographie der Pflege Reichenfels voll edlen Stolzes 
über ſein eigenes Werk gefällt hat (etwas über ein 
Jahr nach der am 29. XII. 1825 erfolgten Gründung 
des Altertumsvereins): 

„Vielleicht datiert ſich von der Stiftung dieſes Ver⸗ 
eins, der durch Nachgrabungen in dem klaſſiſchen Boden 
der Gegend und durch Aufſuchung der im Wunde des 
Volkes lebenden hiſtoriſchen Notizen die Vorzeit des 
Voigtlands aufzuhellen beſtrebt iſt, eine neue Epoche 
unſerer vaterländiſchen Geſchichte.“ 

Geboren wurde Hans Julius Schmidt am 21. XI. 
1796 zu Köthen in Anhalt als Sohn eines Kaufmanns. 
Als er zwei Jahre alt war, verlor er bereits ſeinen 


— 
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Vater. Seine Mutter verheiratete ſich nach einigen 
Jahren wieder mit einem Wundarzt Johannes und zog 
mit ihm nach Querfurt. 1813 nahm Johannes den 
Stiefſohn zum Verbinden mit auf die Schlachtfelder, 
wo er das Lazarettfieber bekam. Die Tüchtigkeit des 
jungen Mannes als Operateur bewirkte, daß man ihm 
zum vollen mediziniſchen Studium riet. In Jena ſchlu⸗ 
gen ſich Mutter und Sohn redlich durch. Nach einem 
anderen Bericht nahm Poſtmeiſter Becker den Neffen 
in ſein Haus und gewährte ihm freie Station. 

In welchen Kreis der junge Mann damit eintrat, 
zeigen die in der Jenaiſchen Zeitung im November 
1931 veröffentlichten „Jugenderinnerungen eines alten 
Jenenſer Burſchenſchaftlers“, des ſpäteren Greizer Kir⸗ 
chenrats Dr. Guſtav Schmidt. Dieſer erzählt, wie er 
von ſeinen Vettern Alberti (die ſpäter ihrem Freund 
Hans Julius Schmidt die Arztſtelle in Hohenleuben 
verſchafften) als junger Jenger Student (1817) bei 
deren Sturmſchen Verwandten eingeführt wurde: dem 
Tiefurter Prof. Sturm und der verwitweten Frau Dr. 
Sturm (der einſtigen „Demoiſelle Slevoigt“) mit ihren 
drei Töchtern und dem Sohn Hermann. „In dieſem 
Familienkreiſe, in dem auch viele hochgeſtellte Gäſte 
verkehrten, fanden wir oft geiſtvolle und angenehme 
Unterhaltung. Während des Sommers wohnten Sturms 
mit Mama Griesbach im Griesbachſchen Garten, im 
Erdgeſchoß eines geräumigen Hauſes, deſſen erſter Stock 
von den Großherzoglich S.-Weimariſchen Prinzeſſin⸗ 
nen und deren Erzieherinnen bewohnt war. Auch dort 
durften wir ſie beſuchen und fanden dabei Gelegenheiten, 
die nachmaligen Prinzeſſin Karl und Königin Wilhelm 
von Preußen als Kinder, ſowie manche beſuchende Grö— 
ßen des Weimariſchen Hofſtaates, namentlich den Mini⸗ 
ſter von Goethe, zu ſehen.“ 

Wo die Mutter des Dr. Hans Julius Schmidt, 
Juliane Wilhelmine Johannes geb. Becker, ſpäter ge⸗ 
lebt hat, weiß ich nicht; doch beſitze ich Stammbuch⸗ 
blätter ungefähr von 1845, die ſie mit zitteriger Hand 
für ihre Enkelkinder geſchrieben hat!). 

Als der hübſche, kräftige Student Hans Julius 
Schmidt in Jena ſtudierte, nannten ihn ſeine Kame⸗ 
raden den „Lockenſchmidt“. Er trat in die Burſchen⸗ 
ſchaft ein und nahm 1817 auch am Wartburgfeſt teil, 
deſſen Ausklang, die bekannte Verbrennungsſzene, zur 
Verfolgung der ſchwärmeriſchen Jugend durch die reak⸗ 
tionären Regierungen führte. Als Hans Julius Schmidt 
nach ſeinem Doktorexamen (7. X. 1818) Arzt im ab⸗ 
gelegenen Hohenleuben geworden war, hat er manchem 
Verfolgten Unterſchlupf in ſeinem Hauſe gewährt. 

Neben ſeiner ärztlichen Wiſſenſchaft beſchäftigte ſich 
der junge Doktor mit prähiſtoriſchen Ausgrabungen, 
unterſtützt von zwei Freunden, dem Diakonus Fried⸗ 
rich Alberti in Hohenleuben und dem Döhlener Pfarrer 
Meißner (er iſt der bekannte ſpätere Dresdner Kirchen⸗ 
und Schulrat Konrad Benj. Meißner 1782 1860). Nach⸗ 
grabungen in den Fluren von Brückla und Hain, in 
der Nähe von Hohenleuben, beſtätigten ihre Anſicht, 
daß das Vogtland reich an unentdeckten Altertümern 
ſei. Beſonders wichtig wurden die Ausgrabungen des 
Dr. Schmidt und ſeiner Freunde in der Gegend der 
Saale und Weißen Elſter mit Pößneck als Wittel⸗ 
punkt. Sie hatten den Erfolg, daß „die Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft des ritterlichen, brillant veranlagten Volks der 


) Die Mutter der vier Geſchwiſter Becker und ihrer Schweſter 
Johanna Sophie (* 1760) war eine Tochter des Leipziger Ober⸗ 
hofgerichts⸗Fiskals juris practicus Gottfried Petermann, der Anz 
fang 1727 ſein Amt antrat. 


Kelten in deutſchen Landen nirgends beſſer und erfolg⸗ 
reicher unterſucht iſt“ als hier. „Hier wurde bereits 
1825, alſo in einer Zeit, wo man deutſche Altertümer 
faſt ausſchließlich in Raritätenkabinetten fand, der La⸗ 
Teéne⸗Friedhof zu Ranis mit großem Erfolg unter⸗ 
ſucht. Die dabei erbeuteten Schätze wanderten in das 
Muſeum zu Reichenfels an der Linie Mehlteuer — 
Weida“ (Prof. E. Kaiſer⸗Plauen in L.). 

Im Jahre 1876 hat der berühmte Gelehrte Profeſſor 
Rudolf Virchow, nachdem er wenige Tage vorher im 
Reichenfelſer Muſeum Meſſungen an Schädeln aus 
den Funden im Gräberfeld von Ranis vorgenommen 
hatte, auf der VII. allgemeinen Verſammlung der deut⸗ 
ſchen anthropologiſchen Geſellſchaft anerkennende Worte 
über das Werk des Dr. Hans Julius Schmidt ge⸗ 
ſprochen: 

„Der Vogtl. Altertumsforſchende Verein (ſo ſagte 
Virchow) hat immer daran feſtgehalten, in dem kleinen 
Warktflecken Hohenleuben, ganz abgetrennt von allen 
Hauptſtraßen, namentlich von der Eiſenbahn, ſeinen 
Sitz zu bewahren. Der Fürſt von Neuß-Köſtritz hat 
dieſen Entſchluß weſentlich gefördert, indem er die 
Ruinen des alten Schloſſes Reichenfels, welches äußerſt 
romantiſch an einem der prächtigſten Abhänge Thü⸗ 
ringens, in einem wundervollen alten Tannenwalde 
gelegen iſt, dem Verein für ſeine Sammlungen über⸗ 
geben hat. Dieſe ſind alſo, wie der heilige Gral, ganz 
von der Welt abgeſondert auf dem Reichenfels, und 
dieſer ſelbſt iſt wieder getrennt von Hohenleuben, ſo 
daß man nichts mehr Romantiſches und Anziehendes 
ſehen kann.“ 

Ferner nannte Virchow bei derſelben Gelegenheit 
den Hohenleubener Altertumsverein ſeinen äußeren Ver⸗ 
hältniſſen nach den „wohl originellſten, den wir in 
Deutſchland haben“, weil ſeine Witglieder zerſtreut über 
das ganze Vogtland wohnen. 

Man kann die am 29. XII. 1825 erfolgte Gründung 
des Vereins, deſſen erſter Vorſitzender und feſteſte 
Stütze Dr. Schmidt bis zu ſeinem Tode (21. V. 1872) 
geblieben iſt, als eine Art Familienſache betrachten; 
denn ein beträchtlicher Teil der 15 Gründer, die in Ernſt 
Lotters dichteriſch ſchönem Feſtſpiel zur Jahrhundert⸗ 
feier aufgeführt werden, war untereinander verſippt 
(Dr. Schmidt; Vater und Sohn Hauſchild; die fünf 
Albertis. Eduard Hauſchild jun. und cand. theol. Frotſcher 
heirateten ſpäter Töchter des bekannten Dresdner Kanzel⸗ 
redners Jaſpis, T 1858, der von Tilemann Heßhuſen⸗), 
dem theologiſchen Kämpfer, abſtammte. Von Heßhuſen 
ſtammen auch die Leipziger Rivinus uſw.). Neben 
Dr. Schmidt ſpielte Diakonus Friedrich Alberti in Hohen⸗ 
leuben bei der Gründung des Altertumsvereins eine 
Hauptrolle, er wurde zum erſten Sekretär des Vereins 
gewählt. 

Seit dem 26. I. 1823 war Dr. Hans Julius Schmidt 
vermählt mit Luiſe Hauſchild (18011881), einer Toch⸗ 
ter des angeſehenen Hohenleubener Kaufmanns und 
Landſturmhauptmanns Johann Friedrich Hauſchild 
(* 18. II. 1760 in Hohenleuben, f 21. IV. 1847 ebenda). 
Ihre Mutter Erdmuthe Sophie war eine Tochter des 
reihen Strumpfwarenhändlers Ehrhard Conrad Römer 
in Pauſa. 

Nach der Schmidtſchen Familienchronik ſtammte der 
Großvater der jungen Doktorsfrau, Johann Georg Hau⸗ 
ſchild, aus Podebols bei Schmölln, wo er am 7. VII. 


3) Pgl. Dr. Frotſcher, Tilemann Heshuſen uſw. (Plauen 1938). 
Ausführliche Stammtafeln bringt Dr. Kummer in „Sippen um 
Zacharias Becker“. 
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1739 geboren ward (freilich iſt er weder hier noch in Pode⸗ 
buls⸗Wetterzeube an der Linie Leipzig Zeitz — Gera nach⸗ 
zuweiſen). Auch die Hauſchildſche Familie, in die Dr. Hans 
Julius Schmidt (ein Abkömmling des Schmöllner Beckers) 
hineinheiratete, war eine ausgeſprochene Begabten⸗ 
familie. Ja, der älteſte Bruder der jungen Doktorsfrau, 
Johann Friedrich Hauſchild, hat ſogar in der Geſchichte 
der deutſchen Einheitsbeſtrebungen ſich einen unver- 
gänglichen Namen erworben. Blicken wir einmal hinein 
in die Allg. Deutſche Biographie! Da leſen wir zu⸗ 
nächſt allerlei Intereſſantes über ſeine Jugend (geboren 
iſt er am 19. VI. 1788 zu Hohenleuben): 

Großvater und Vater des jungen Hauſchild trieben 
in Hohenleuben ein Fabrikgeſchäft, deſſen Erzeugniſſe 
ſie hauptſächlich auf den Meſſen zu Frankfurt a. M. 
abſetzten. Von großer Ehrfurcht vor bücherſchreibenden 
Menſchen erfüllt, lernte er ſolche in Frankfurt als Lehr⸗ 
ling kennen. Anfangs verſuchte er ſich als Autodidakt 
auf allen möglichen Gebieten, wandte ſich aber ſpäter 
ausſchließlich ſeiner Fachwiſſenſchaft zu. Zunächſt trat 
er mit Erfolg als Sprachreiniger auf, um den Fauf- 
männiſchen Stil von den ihm anhängenden Unarten 
zu befreien. Angeregt von feinem ſpäteren Schwieger- 
vater, dem Rechenſchreiber am Frankfurter Römer Che⸗ 
lius, wandte er ſich dann ſeit 1810 deſſen Forſchungs⸗ 
gebiet, dem Maß⸗, Münz⸗ und Gewichtsweſen, zu 
und wurde durch eine Anzahl hervorragender Werke 
die erſte Autorität auf dieſem Gebiet. „Verſchiedene 
ſeiner Werke erſchienen in wiederholten Auflagen und 
wurden außerdem von den Verfaſſern ähnlicher Arbei⸗ 
ten in größeren und kleineren Werken ſehr häufig, meiſt 
ohne Quellangabe, benutzt.“ 

„Der Gedanke eines gemeinſamen deutſchen Maß⸗, 
Münz- und Gewichtsſyſtems beſchäftigte ihn ſchon zu 
einer Zeit, wo noch niemand an die Wöglichkeit der 
Ausführung dachte. Die Einheitsbeſtrebungen im Jahre 
1848 befeſtigten ihn in feinem Plan, und er trat nun 
mehrfach mit feinen Entwürfen hervor. Auch der da= 
mals in Frankfurt tagenden deutſchen Nationalver⸗ 
ſammlung überreichte er einen derartigen Entwurf, wel⸗ 
cher dann unter dem Titel: „Vorſchlag zu einem all⸗ 
gemeinen deutſchen Maß-, Gewicht⸗ und Münzſyſtem, 
1849“ im Druck erſchien. Die deutſche Nationalverſamm⸗ 
lung brachte es nicht bis zu ſolchen praktiſchen Dingen. 
Hauſchild führte indeſſen den Gegenſtand immer und 
immer wieder aufs neue vor, bis die im Jahre 1857 
zum Zwecke einer deutſchen Münzeinigung in Wien 
verfammelte Münzkonferenz wenigſtens das von ihm 
vorgeſchlagene Münzgewicht (das Zollpfund oder halbe 
Kilogramm) und den Dreißigtalerfuß zum Beſchluß 
erhob. Jene Konferenz war freilich nur in dieſen Ein⸗ 
zelheiten den Vorſchlägen des praktiſchen Mannes ge⸗ 
folgt, bis die neueſte Zeit erſt ſeinen Ideen vollſtän⸗ 
diger nahetrat. Es iſt hier zu erwähnen, daß das Maß⸗, 
Gewichts⸗ und Münzſyſtem, wie es jetzt einheitlich 
für ganz Deutſchland gilt, faſt genau ſo bereits in 
jenem „Vorſchlage“ Hauſchilds ruht, nur daß dieſer 
auch Öfterreih in das Einheitsſyſtem aufgenommen 
ſehen wollte.“ 

„Die letzten Jahrzehnte ſeines Lebens verbrachte 
Hauſchild im Hauſe ſeines Schwiegerſohns, des Pfar⸗ 
rers Finck zu Bauſchheim bei Mainz. Dort ſtarb er 
auch — bis zu ſeinem Todestage noch geiſtig friſch 
und körperlich rüſtig — am 28. VI. 1875, wenige Tage 
nach dem Antritt ſeines 88. Lebensjahres, an einem 
Schlaganfalle.“ 

Ganz verſchieden waren die Lebensumſtände Hans 


Julius Schmidts, des einſtigen Burſchenſchafters und 
ſpäteren Landarzts, und ſeines Schwagers Johann Georg 
Hauſchild, der in der Großſtadt Frankfurt kaufmänni⸗ 
ſcher Tätigkeit oblag (er hatte ein Bernſteinlager). Eins 
aber waren ſie im Forſcherdrang und im Streben nach 
der Schaffung Großdeutſchlands. Unter den Deggen⸗ 
dorfer Gebirgsjägern, die im glorreichen März 1938 
mit als erſte die öſterreichiſche Grenze überſchritten, 
befand ſich auch ein Urenkel Hans Julius Schmidts, 
Erich Fiſcher aus Engelsdorf bei Leipzig. So erlebte 
er anſchaulich die Erfüllung des Sehnens ſeines Vor⸗ 
fahren durch unſern Führer. 

Hochbegabte Kinder, acht an Zahl, wurden Hans 
Julius Schmidt, der den Boden ſeiner Heimat für die 
Wiſſenſchaft erſchloß, und ſeiner Frau Luiſe geb. Hau⸗ 
ſchild beſchert, und in ihren zahlreichen Nachkommen 
tauchen immer wieder die beſonderen Begabungen der 
Vorfahren auf. Bekannt geworden ſind in ihrer Heimat 
vor allem ſein älteſter Sohn, Pfarrer Hugo Schmidt 
(18231916), zuletzt in Schleiz, und deſſen jüngerer 
Bruder Arthur (18331908), Poſtſekretär in Gera. 
Der erſtere, vielſeitig begabt (auch als Maler), Autori⸗ 
tät im Obſtbau, wurde bei ſeinem 90. Geburtstag von 
feinem Fürſten durch Verleihung der goldenen Me⸗ 
daille geehrt. Von unerſchöpflicher Herzensgüte wie er 
war auch ſein Bruder Arthur, von dem ein hübſches 
Büchlein ſtammt, betitelt „Gera vor 50 Jahren“ (1908). 
Auch ein Vorfahr von Rudolf Heß wird hier erwähnt: 
der Geh. Medizinalrat Dr. Münch, „immer gewiſſen⸗ 
haft, immer vornehm, welcher auf naturgemäßem Wege 
ohne viel Wedikamente oft frappante Erfolge erzielte 
und als letzte Inſtanz bei ſchweren Krankheiten galt“. 
Erwähnt ſei noch ein beſonders bezeichnendes Beiſpiel 
für die Vererbung beſtimmter Fähigkeiten. Von den 
Töchtern Dr. Schmidts war die dichteriſch befähigte 
Thekla (1839 — 1897) mit dem feingebildeten Hofgärt⸗ 
ner Julius Rehder verheiratet. Dieſer iſt der Schöpfer 
des ſchönen Grünefelder Parks bei Waldenburg, wie 
ſein Vater für den Fürſten Pückler den berühmten 
Muskauer Park geſchaffen hatte. Alfred Rehder (der 
älteſte der noch lebenden Enkel Hans Julius Schmidts) 
iſt ein wiſſenſchaftlich erfolgreicher Profeſſor der Den⸗ 
drologie (Baumkunde) an der Harvard-Univerſität in 
Boſton. Von feinen Söhnen iſt der eine Zoologe in 
Waſhington, der andere Hiſtoriker am Bowdom College 
in Brunswick (beſonderes Fach: Deutſche Geſchichte). 

„Liebe und Freundſchaft umſchlang die verwandten 
Seelen im Leben.“ Dieſe eine Hälfte des Grabſpruchs 
für Wieland und die Seinen paßt auch für die Be⸗ 
wohner des Hohenleubener Doktorhauſes, bis der Tod 
Hans Julius Schmidt, den noch Nüjtigen, hinweg⸗ 
raffte (21. V. 1872). Wenn aber jemand glaubt, daß 
Heimat⸗ und Volkskunde erſt in neuerer Zeit richtig 
betrieben würden, dann leſe er Hans Julius Schmidts 
leider nur in wenigen Exemplaren vorhandene „Medi— 
ciniſch-phyſikaliſch-ſtatiſtiſche Topographie der Pflege 
Reichenfels“. Sie iſt 1827 in Leipzig bei Adolf Wien⸗ 
brack erſchienen und trägt den Untertitel: „Ein Beitrag 
zur Charakteriſtik des voigtländiſchen Landvolks. Aus 
dem Leben für das Leben.“ Alles, was nicht vergeſſen 
zu werden verdient, wird hier für einen beſtimmten 
ländlichen Bezirk von einem lebenskundigen und wiſ⸗ 
ſensreichen Beobachter erſchöpfend dargeſtellt. Aus den 
Kapitelüberſchriften nenne ich: Allgemeines über die 
Gegend, geſchichtliche Nachrichten, klimatiſche Verhält⸗ 
niſſe, Waſſer, Boden, Pflanzen, Tiere, Gebäude und 
Gerätſchaften, Tracht, künſtliche Beleuchtung, Nahrungs⸗ 
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mittel, Beſchreibung der drei Orte Hohenleuben, Langen⸗ 
wetzendorf und Triebes (Heimat des Gauleiters Wächt⸗ 
ler), Einwohner, Sitten und Gebräuche, Volksmittel, 
Volksfeſte und ⸗beluſtigungen, Spracheigentümlichkeiten, 
Volksſagen, ſchließlich noch einige Kapitel Arztliches. 
Aus dem ſtillen Hohenleuben, wohin ein Enkel des 
Altenburger Konſiſtorial-Kanzliſten Johann Gottlob 


Becker verſchlagen ward, begeben wir uns jetzt nach 


Leipzig, wo es die Nachkommen eines anderen Sohnes 
des Schmöllner Kirchners Becker durch ihre hervor— 
ragende Begabung zu Ehren und Reichtum brachten 
und ihren Namen unvergeßlich machten. 

Friedrich Heinrich Becker (1720 — 1796), der Ahn der 
Leipziger Beckers, war zunächſt Amtsvogt auf Schloß 
Tenneberg bei Waltershauſen. Während dieſer Zeit 
ſtand ſeine Frau, eine Tochter des Gothaer Rats Haager, 
bei einer Tochter ihres Altenburger Schwagers Johann 
Gottlob Becker Pate. Geſtorben iſt Friedrich Heinrich 
Becker als Oberforſtkommiſſar in Ohrdruff, wo noch 
nach dem Weltkrieg ſeine Grabſtätte erhalten war. Von 
feinen fünf Töchtern heiratete Eleonore (1755 — 1816) 
den Mehlifer Pfarrer Rauch, Friederike Chriſtiane 
Sophie (1757-1830) den Ohrdruffer Kommiſſions⸗ 
Sekretär Sonnemeier, Chriſtiane Friederike (1769 bis 
1849) den Frankenhauſener Juſtizrat Dr. Johann Ernſt 
Werner, während Wilhelmine Luiſe (1762 — 1786) un⸗ 
verheiratet blieb. Den fünf Töchtern ſtehen fünf Söhne 
zur Seite. Fritz Becker, 1760, ſtarb 1807 (1813?) als 
Regimentsquartiermeiſter in Neiße. Er war verheiratet 
mit einer Tochter des dortigen Regierungsrats Berend. 
Johann Chriſtian (1760 —1780) ftarb jung. Auguſt 
Becker (1767 oder 1768 bis 1805 oder 1807), Pfarrer 
in Gräfenhain, heiratete eine Tochter des Gothaer Rats 
Laurentius. Ernſt Hannibal (1771 —1852), verheiratet 
mit Lydia Kay Leigh, gründete eine Schwefelſäurefabrik 
in Wancheſter. Johann Georg Ernſt (1774 — 1801) war 
Advokat in Ohrdruff. Mit Carl Gotthelf (* 5. X. 1765 
zu Tenneberg), dem Gründer des Leipziger Bankhauſes 
Becker, werden wir uns im folgenden beſchäftigen. Ich 
werde mich dabei zum Teil wörtlich an die Ausfüh⸗ 
rungen des Prokuriſten Paul Hartig im Liebmannſchen 
Lebensbild der Adca anlehnen. 

Voll Wagemut und Selbſtvertrauen begründete Carl 
Gotthelf Becker in der Zeit der Napoleoniſchen Wirren, 
nachdem er einige Zeit bei ſeinem Bruder Hannibal in 
MWancheſter geweilt hatte, das Leipziger Bankhaus 
Becker, das noch jetzt als Abteilung der Leipziger All⸗ 
gemeinen Creditanſtalt fortbeſteht. 

Zunächſt gründete er in Leipzig etwa 1798 eine Hand⸗ 
lung mit engliſchen Waren, die er 1807 wegen der Kon⸗ 
tinentalſperre in ein Wechſel- und Kommiſſionsgeſchäft 
umwandelte. - 

„Alle Geſchäfte dieſer Art in Leipzig (fo ſchreibt 
Hartig S. 76), die in der Regel auch noch das Spe⸗ 
ditionsgewerbe betrieben, fußten auf den Meffen. In 
damaliger Zeit und noch auf Jahrzehnte hinaus waren 
die Leipziger Meſſen, entgegen den heutigen Mufter- 
meſſen, ausgeſprochene Warenmeſſen, zu denen die 
Kaufmannsgüter vollzählig herbeigeſchafft wurden. Der⸗ 
jenige Teil der Waren, der auf der Weſſe nicht hatte 
verkauft werden können, wurde zumeiſt, um die Koſten 
und Gefahren der Rückbeförderung zu vermeiden, in 
den Speichern der Spediteure und Kommiſſionäre ein⸗ 
gelagert, die dann, als Geldleute, oft Vorſchüſſe auf 
ſolche Waren gaben. Da ſie auch den Zahlungsaus⸗ 
gleich zwiſchen Käufern und Verkäufern während der 
Mefjen in Händen hatten und die Vielfältigkeit der 


Währungen, namentlich der inländiſchen, ein umfang⸗ 
reiches Geldwechſelgeſchäft mit ſich brachte, welches eben⸗ 
falls von ihnen beſorgt wurde, ſo entwickelten ſich dieſe 
Unternehmungen allmählich zu reinen Bankgeſchäften.“ 

Die Handlung C. G. Becker, die ſich damals noch im 
„Griechenhaus“ (Katharinenſtraße A nach jetziger Zäh- 
lung) befand, gedieh. Carl Gotthelf Becker, der ſich der 
ſeit 1477 beſtehenden Kramerinnung angeſchloſſen hatte, 
gewann das höchſte Anſehen als Bankfachmann und 
wurde auch Börſenvorſteher. Er kaufte ein Hausgrund⸗ 
ſtück mit Garten vor dem Grimmaiſchen Tor (letzt 
Auguſtusplatz 1). Vermählt war er ſeit dem 4. VIII. 1806 
mit einer Tochter des Kaufmanns Krumbhaar und ſeiner 
Frau Eleonore geb. Frege, beide in Leipzig. Im Mai 1834 
nahm er ſeinen älteſten Sohn Edmund in die Firma 
auf, die nunmehr Becker & Co. hieß. Als weiterer Teil⸗ 
haber wurde der kapitalkräftige Kaufmann Julius Bern⸗ 
hard Lehmann in die Firma aufgenommen, zu deſſen 
Beſitz „Lehmanns Garten“ und das am Königsplatz 
gelegene „Lehmanns Haus“ gehörten. Am 13. V. 1836 
beſchloß Carl Gotthelf Becker ſein arbeit⸗ und erfolg⸗ 
reiches Leben. Zugleich mit der Abernahme der Firma 
durch Edmund Becker erfolgte die Überſiedlung von 
der Katharinenſtraße nach der Hainſtraße (Warktſeite). 

Edmund Becker (* 10.1.1809, 7 4. XI. 1877) hatte 
außer einer Schweſter Bertha (* 10. VI. 1811, 721. VIII. 
1846), die den Dresdner Bankier Meuſel (1804 — 1875) 
heiratete, nur zwei Brüder, von denen der eine als 
kleines Kind ſtarb, während der andere, Alexander 
(17. X. 1817), bereits am 18. VIII. 1845 als Bacc. 
jur. und Notar, vom Tode ereilt ward. 

Was Edmund Becker als ein hochbefähigter und ziel⸗ 
bewußter Fachmann im Leipziger Bankweſen geleiſtet 
hat, kann ich hier nicht im einzelnen darſtellen. Man 
kann es aber an den Ehren erkennen, die dieſem könig⸗ 
lichen Kaufmann zuteil wurden. 

Als durch das Gewerbegeſetz vom 15. X. 1861 die 
Vertretung des Leipziger Handels an die Handels⸗ 
kammer überging, hatte die Leipziger Kammerinnung, 
deren Vorſitzender Edmund Becker war, ihre Rolle 
ausgeſpielt. Edmund Becker brachte es zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden der Handelskammer, wurde erſter Vorſitzender 
des Börſenvorſtands und ſpäter Witglied der I. Kam⸗ 
mer des Sächſiſchen Landtags. Für ſeine Verdienſte 
erhielt er den Titel Geh. Kommerzienrat. Wit Krediten 
kargte er, der gute Menſchenkenner, nicht, vermied aber 
gewagte Geſchäfte. So wuchs ſein Vermögen, trotz der 
großen Familie. Ich zähle dieſe in engem Anſchluß an 
die Hartigſche Darſtellung auf: 

Edmund Becker war zweimal vermählt: in erſter Ehe 
mit Antonie Frege (“ 10. II. 1817, 7 20. XII. 1845), 
Tochter des Bankiers Chriſtian Ferdinand Frege in 
Leipzig. Aus dieſer Ehe gingen folgende Kinder hervor: 

1. Edmund Becker, 22. VII. 1835; 

2. Alice, oo Chriſtian Jay aus Frankfurt a. M., In⸗ 
haber der Firma Gebr. Jay in Frankfurt a. M. und 
Leipzig; 

3. Antonie, oo Dr. Adolf Schultz, Staatsbeamter in 
Hamburg, ſpäter in Leipzig wohnhaft; 

A. Alfred Becker, * 22. VII. 1841; 

5. Eveline, oo Oskar von Hoffmann, dem früheren 
Teilhaber der Firma L. von Hoffmann & Co. in New 
Vork; 

ferner 6. und 7. zwei Töchter, die in früher Jugend 
ſtarben. 

Aus der zweiten Ehe mit Marie Thereſe geb. Beck⸗ 
mann (* 27. IV. 1825, 7 15. X. 1857), Tochter des 
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Bankiers Philipp Martin Beckmann in Firma Vetter 
& Co. und ſeiner Ehefrau geb. Limburger, ſtammen 
folgende Kinder: 

8. Oskar Becker, 3. II. 1850, & 3. I. 1871 in der 
Schlacht bei Bapaume; 

9. Dr. phil. Arthur Becker, 24. XII. 1853, der ſich 
der Landwirtſchaft widmete und Rittergutsbeſitzer zu 
Kötteritzſch (Amtshauptmannſchaft Grimma) wurde; 

10. Marie, o Hofrat Max Krauſe, früher italieniſcher 
Konſul, in Firma Plantier & Co. in Leipzig. 

Von dieſen zehn Kindern des Geh. Kommerzienrats 
Edmund Becker wurden Edmund (der auch italieniſcher 
Konſul war) und Alfred ſpäter Teilhaber der Firma, 
die unter der gemeinſamen Tätigkeit von Vater und 
Söhnen einen guten Fortgang nahm. Edmund Becker, 
der Jüngere (Konſul Becker), war verheiratet mit Thereſe 
geb. Baumgärtner und hatte vier Kinder. Seinen Som⸗ 
merſitz erbaute er ſich in Gaſchwitz. Alfred war ver- 
heiratet mit Agathe geb. Meyer, Tochter des Bankiers 
Kammerrat Anton Meyer in Firma Frege & Co. in 
Leipzig, und hatte zwei Kinder. 

Aus der Gründerzeit ging die Firma ohne weſent⸗ 
lichen Schaden hervor und behauptete nach wie vor 
einen erſten Platz unter den Leipziger Bankhäuſern. 
Am 4. XI. 1877 ſtarb Edmund Becker senior. Die bei⸗ 
den Brüder Edmund (der Konſul) und Alfred, die nun⸗ 
mehr, beraten von ihrem Schwager Jay, das Schiff 
der Firma ſteuerten, ergänzten ſich glücklich in ihrer 
Weſensart. Prokuriſt Hartig, ſelbſt ein ehemaliger 
„Beckergeſelle“, erzählt in hübſcher Weiſe, wie patriar= 
chaliſch es in ſeiner Firma zuging; ein Poſten in dieſem 
Hauſe galt allgemein als Lebensſtellung. Die engen 
Beziehungen zu Bank- und Induſtriekreiſen, insbeſon⸗ 
dere auch zu vielen Leipziger Verlagsbuchhandlungen 
und Buchdruckereien, wurden fortgeſetzt und ausgedehnt. 
Aber auch gemeinnützige Unternehmungen wurden unter⸗ 
ſtützt, ſeien es nun wohltätige oder ſolche wie der Bau 
der Alberthalle. 

1888 ſchied Alfred Becker aus der Firma aus; er 
ſtarb bald darauf (8. II. 1889) in Montreux (Schweiz); 
dafür trat am 1. J. 1890 Friedrich Jay, ein Sohn von 


Chriſtian Jay, als Teilhaber in die Firma ein. Am 


8. VI. 1895 ſtarb auch Konſul Edmund Becker nach 
längerer Krankheit, kurz vor Vollendung ſeines 60. 
Lebensjahrs. Damit hatte auch dies Leben voll Schaf⸗ 
fensfreude ein allzu frühes Ende genommen. 

Am 1.1.1901 hörte Becker & Co. (ſeit 1898 eine Kom⸗ 
manditgeſellſchaft auf Aktien) als ſelbſtändige Firma 
auf zu beſtehen. Das Ende der Bank war durchaus 
rühmlich: ſie ging infolge freundſchaftlicher Annäherung 
der Leitungen ohne Liquidation auf die Allg. Deutſche 
Creditanſtalt über. Das Perſonal wurde vollzählig über⸗ 
nommen. Friedrich Jay wurde in den Aufſichtsrat der 
Diskonto⸗Geſellſchaft übernommen, die zu gleicher Zeit 
mit der Adca in eine Intereſſengemeinſchaft eingetreten 
war. Curt Becker, der älteſte Sohn des Konſuls Ed⸗ 
mund Becker, war ſchon 1900 aus der Firma aus⸗ 
geſchieden, um ſich einem anderen Wirkungskreis zuzu⸗ 
wenden. 

Noch grünt die Tanne, die wegen Tenneberg, dem 
Amtsſitz des Vorfahren, das Wappen der Leipziger 
Beckers bildet, und treibt neue Zweige. 

Das Deutſche Geſchlechterbuch nennt im 33. Band 
als Tochter Alfred Beckers (ſ. o.) Sophie Amanda 
(* 17. III. 1870), die am 26. II. 1895 den Leipziger Kauf⸗ 
mann Karl Friedrich Rob (* 1857) heiratete. Aber feinen 
(Stief⸗⸗„Bruder Dr. phil. Arthur Becker, der ſeit dem 
25. X. 1887 mit Olga Alice Lücke leiner Tochter des 
Leipziger Kaufmanns Heinrich Albert Lücke und ſeiner 
Ehefrau, einer geborenen Baumgärtner) verheiratet war, 
ſagt das Deutſche Geſchlechterbuch: „Er kaufte das 
Rittergut Kötteritzſch, Amtsh. Grimma, wurde Ritt⸗ 
meiſter d. L. und Witglied der J. Kammer des Sächſ. 
Landtags, Witglied des Landeskulturrats für das Kgr. 
Sachſen.“ So brachte es auch dieſer Sproß des Stam⸗ 
mes Becker zu hohen Ehren. Von ſeinen drei Kindern 
ſtudierte Oskar Joachim (* 5. IX. 1889) zu Oxford und 
Leipzig Mathematik und Philoſophie; ein anderer Sohn 
namens Wilfred (* 11. VIII. 1895), der im Weltkrieg 
zuletzt Fliegeroffizier war, bewirtſchaftet jetzt noch Köt⸗ 
teritzſch, während die Tochter Olga Maria Leonore 
(* 25. V. 1891) feit dem 16. J. 1911 mit Ludwig Her⸗ 
mann Krug von Nidda verheiratet iſt. 


Mag. Michael RNanffts 
Leben u. Schrifften aller Chur⸗Sächſiſchen Gottesgelehrten, 


die mit der Doctor- Würde gepranget und in dieſem jetztlauffenden Jahrhundert das Zeitliche geſeegnet 
mit glaubwürdiger und unpartheyiſcher Feder 
in zwey Theilen 
nach Alphabetiſcher Ordnung mit Fleiß beſchrieben und mit vielen nützlichen Anwendungen aus der Kirchen⸗ 
und Gelehrten⸗Hiſtorie erleutert. Nebſt einen vollſtändigem Regiſter. 


Leipzig, bey Wolffgang Deer, 1742. 


Bearbeitet von Dr. Paul Meißner, Leipzig. 


Michael Ranfft, Paſtor in Droyſig, gibt feinen Zeit⸗ 
genoſſen und wohl noch zu noch größerer Bedeutung ſeiner 
Nachwelt in der genannten Schrift eine mit muſtergültigem 
Fleiße bearbeitete Zuſammenſtellung von Lebensbeſchrei⸗ 
bungen hochbedeutſamer Männer ſeines Jahrhunderts, 
die alleſamt ſchon dem vorhergehenden 17. Jahrhundert 
als Gelehrte und Menſchen angehörten. Bei jedem ſind 
feine Werke in größt möglicher Vollſtändigkeit angeführt. — 
Was Ranfft an Material bringt aus den perſönlichen 
und familiären Verhältniſſen der von ihm Beſchriebenen 
iſt für den Genealogen von allergrößter Bedeutung: eine 


kurze Durchſicht des nachſtehenden Auszuges wird das 
erhärten. Bewundernswert muß es uns heute erſcheinen, 
daß es dem Verfaſſer unter Berückſichtigung der damaligen 
ſchwerfälligen Verkehrsverhältniſſe möglich geworden iſt, 
alle die Beziehungen zur Erforſchung der Tatſachen an⸗ 
zuknüpfen und den notwendigen Briefwechſel zu führen, 
um ſein ſo hochbedeutſames Werk zur Vollendung zu 
bringen. 

Das Ganze iſt in einem ſehr unterhaltenden Tone 
geſchrieben und das Studium ermüdet weder, noch lang⸗ 
weilt es. 
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Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 38, 1940, Heft 1/3. 


Ranfft hat noch ein weiteres Werk in Ausſicht ge⸗ 


ſtellt, ob es erſchienen iſt, kann heute nicht geſagt werden. 
Es iſt: 


Lebensbeſchreibungen der in dieſem Saeculo verſtor⸗ 


benen Chur⸗ſächſiſchen Prediger. 38 an Zahl. 


Am Schluſſe gibt er noch ein alphabetiſches Verzeichnis 


der Doctoren der heiligen Schrift, „die ſich anjetzo ſo 
lange Gott will, in den churſächſiſchen Landen am Leben 


befinden“ 


. 42 an Zahl. 
Sein oben genanntes Werk hat er gewidmet ſeinem 


Patron dem Generalſuperintendent des Fürſtenthums 
Querfurt Dr. Joh. Chriſtian Stemmler, ſowie dem Super⸗ 
intendenten des Naumburgiſchen Stiftsdiöces Dr. Fried⸗ 
rich Schultze auf Rödlitz. 


15 


nD 


5. 


‚Adami, 


Abicht, Johann George (Bild in acta eruditor.), * Königs⸗ 
fee, Thür., 21. III. 1672, 7 5. VI. 1740; 

P. Joh. Michael A., Bürger und Lederhändler daſelbſt. 

M. Margaretha Magdalena geb. Abicht, Joh. Simon A., 
Prediger in Eichfeld, hinterlaſſene T.; 
1697 Mag., 1708 Lic. und D. theol., 1702 Profeſſor der 
hebräiſchen Sprache in Leipzig, 1710 Prediger zu St. Pauli, 
1716—29 Danzig, 1729 Generalſuperintendent in Wittenberg; 
co 1709 Sabina Magdalena Rößler, des Kauf⸗ und Handels⸗ 
mannes Joh. Chriſtian N. in Leipzig Tochter. — Drei Söhne, 
eine Tochter Johanna Magdalena oo 26. I. 1741 Mag. Joh. 
Rud. Kießling. [S. a. Hambg. Berichte 1740. pag. 473 sequ.] 
Johann Chriſtian, * Luccau, Nied.⸗Lauſ., 13. I. 
1662, f 12. V. 1715; 

P. Balthaſar A., Bürgermeiſter daf., 

M. Anna Margaretha Lange aus Luccau; 

1681 Mag., 169% Lic., 1700 D. theol., 1684 Diakon in Luccau, 
1711 Generalſuperintendent in Lübben; 

co 1684 Maria Catharina Eyſen, Tochter des Joh. Friedr. 
E., Stadtrichter zu Luccau. — 4. Kinder: 

Tochter Maria Margaretha 00 J. D. Heinr. Gottlieb Schnei⸗ 
der, Oberpfarrer in Lieberoſe; co II. Joh. Joachim Bömiſch, 
Sächſ. Cammer⸗Commiſſar in Luccau, T 1733. 

Sohn Mag. Joh. Chriſtian Adami, Diakonus in Luccau, 
0 1718 Juliana Sophia Coccius, des Archidiak. in Luccau 
Chriſtian Julius C. jüngſte Tochter. 


.Avenarius, Johannes urſpr. Habermann, * 24. IX. 1653 


in Zipſendorf, Stift Zeitz, T 12. VIII. 1713; 
P. Abraham A., Pfarrer daſelbſt. 

M. Catharine Metz; 

1675 Mag., 1700 D. theol., 
im Vogtl.; 

© l. 18. XI. 1687 Magdelena Dorothea Ludewig, Tochter des 
es und Oberhofpredigers Michael Ludewig in Zeitz. 
— inder: 

Tochter Johanna Magdalena oo Stadtphyſikus Dr. Carl 
Chriſtian Leißner in Plauen. 

Sohn Mag. Joh. Chriſtian A., Pfarrer in Nordhofen. 

Sohn Joh. Ludewig A., Pfarrer zu Wuitz (T 1707). 

co II. 1709 Anna Maria verw. Appenfelder geb. Leupold. 


1697 Superintendent in Plauen 


Blumberg, Chriſtian Gotthülf (ſein Bild in „Per tſeſezs 


Sammlungen 1738“), * 24. II. 1664 in Ophauſen, f 8. I. 1735 
ohne eigene Leibeserben; 

P. Mag. Friedrich Bl., Pfarrer daſelbſt, 1665 Diakon. 
Schneeberg (P. Georg Bl., Archidiak. in Schneeberg), 

M. Chriſtina Ellſabeh Kirchbach, Tochter des Mag. Petrus 
K., Superintendent in Zwickau; 

16814 Mag. in Leipzig, 1694 Diakon. in Chemnitz, 1698 Paſtor 
in Radeberg, 1698 D. theol., 1700 Superintendent in Zwickau; 
© 1. 7. VI. 1692 Dorothea Maria Cruſius, jüngſte Tochter 
des Bürgermeiſters in Chemnitz Chriſtian Cr., T 1714; 

co II. Theodora Sophia verw. Dr. med. und Stadtphyſikus 
in Zwickau Zachar. Nicol. Götze, geb. Klaubert. — Kinder 
aus deren erſter Ehe: 

Mag. Friedr. Leberecht Götze, Diakonus in Zwickau, und 
Rojemunde Sophie co Profeſſor Haſe in Wittenberg. 
„ * 26. IX. 1668 in Gautzſch b. Leipzig, 
P. Joh. B. Pfarrer von Gautzſch und Zöbigker, 1 2. IV. 1719, 
5 5 Joh. B., Med. pract. in Lippstadt; deſſen P. Joh. 


M. Barbara ee Otto, Tochter des Pfarrers von 
Wölbis Johann O 

1690 Mag., 1704 Lie. theol., 1707 D. theol., 1695 Paſtor in 
Schweinitz, 1701 Superintendent in Herzberg, 1712 Super⸗ 
intendent in Oſchatz; 


in 


Eilenburg Mag. Johann George Francke. — 5 
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0 22. X. 1695 Johanna Eliſabeth, Tochter des Töchtern in 
ter: 
Johanna Erdmuth © Sigismund Mentzel, Amtmann zu 


« Mühlfurth b. Zwickau 


D 


1 


8. 


D 


10. C 


e 


Johanna Se © 10. IX. 1715 Mag. George Chriſtoph 
ie ＋ 8. XII. 1716; 
I. Ehe der Wwe. Boſſeck mit Dr. Richter, Nachfolger ihres 
9 als Superintendent in Oſchatz. 
Ernſt Michael, * 10. X. 1666 in Frohnsdorf, 
7 26. V. 1726; 
P. Joh. Ehriſtian Br., Cantor in Frohnsdorf, deſſen P. Oberſt 
Hanß v. Br., deſſen M. geb. v. Kallenberg, Vaters Bruder 
Eſaias Br. in Pommern. 
M. Anna Eliſabeth Perl, Tochter des Stadtſchreibers zu 
Weißenſee Dietrich P., 
1696 Mag., 1715 D. theol., 1691 Paſtor in Straußfort bei 
Weißenſee, 1696 Diakonus in Langenſalza, 1706 Hofprediger 
a ae 1715 Generalſuperintendent des Fürſtentums 
uerfurt; 
co 28. V. 1693 Clara 11 Tochter des Archidiak. zu 
Gotha Joh. Conrad Hacke. — 11 Kinder: 
Tochter Dorothea Eberhardina co Mag. Joh. Chriſtian Leo, 
Superintendent zu Weißenfels. 


N Joh. Chriſtian, 11. IV. 1672 in Gräfenhainichen, 
X. 1723; 


＋ 19. 

P: Ehriſtian B., Ratsverwandter, T 1686, deſſen Vater 

George B., 

M. 59 70 Koppe, f 1686, deren Vater Chriſtian K., 

Bürgermeiſter in Gräfenhainichen; 

1697 Mag., 1715 D. theol., 1723 Sberhofprediger und Ober⸗ 

kirchenrat in Dresden; 

co 17. XI. 1705 Anna Maria Gantzland, Tochter des Rates 

und Baumeiſters in Torgau Chriſtian G. — 6 Kinder. 

Carpzow, Samuel Benedict, * 17. I. 1647 in Leipzig, 

+ 31. VIII. 1707; 

Br D. De Benedict Carpzow, Archidiak. zu St. Thomae 
eipzig, 

M. Eliſabeth Wriefſpfennigt Kaufmanns Tochter aus Leipzig, 

Großvater Benedict C. aus Brandenburg, f 1626 in Witten⸗ 

berg, Bruder Profeſſor in Leipzig, T 1666; 

1666 Mag., 1681 D. theol., 1674 Hofprediger in Dresden; 

0 3. III. 1674 Anna Maria Oſtermann, einzige Tochter des 

Churfürſtl. Notars und Profeſſors in Wittenberg Joh. 

Ehrenreich O. und der Anna Marie Strauß, f 5. VII. 1729. — 

1 5 801 6 Söhne, 2 Töchter, darunter: 

D. Joh. Benedict, Commiſſionsrat und Amtmann in Wit⸗ 
. 7 1739; oo Johanna Chriſtiane Reinhardt. — 
11 Kinder, darunter D. Friedr. Benedict in Wittenberg, 
2. Eleonore Sophie co D. Joh. Triedr. Ettmüller Nats⸗ 
herr in Zittau (dagegen Nanfft, S. 270: f 1733, Prediger 
am Lazareth in Leipzig). 

2. D. Joh. Gottlob, 1730 Enssrbalenbent in Lübeck; oo Chri⸗ 
Ban Dorothea Dornblüth aus Dresden, 1714 Lie. theol., 
1724 D. theol. 

5 Johanna Eliſabeth o 1695 D. George Gottlieb Ritter, 
churfürſtl. ſächſ. Vize⸗Canzler (1 3. VIII. 1727). Tochter Jo⸗ 
hanna Friderica oO churſächſ. Hof- und Bergrat Philipp 

riedr. Trier. 


„Charitius, Andreas, * Danzig 30. XI. 1690, F Merſeburg 


IX. 1741; 
28 Sigismund Ch., Baumeiſter und Witglied des Rats⸗ 
kollegiums, 

M. Maria Eliſabeth Seidel; 
1714 Mag., 1726 Lic. theol. 
Wittenberg, 1726 Archdiak., 


1727 D. theol., 1719 Diakon. in 
1732 Stiftſuperintendent in 
Werſeburg; 


oo I. 1719 Chriſtiana Beata Sperling, Tochter des Fürſtl⸗ 
Anhalt. Leibmedikus Dr. Paul Gottfried Sp. in Zerbſt; 
oo II. von Berger, Tochter des Hofrats v. B. in Wittenberg. 
hladenius, Martinus (ſein Bild in acta eruditor.), 
* 25. X. 1669 in Cremnitz in Ungarn, 12. IX. 1725; 
1 5 99 5 Chladny, Prediger in Cremnitz, Görlitz, Haus⸗ 
1 8 ＋ 16 
M. Catharina Clement, 
P. 1 ber Goldarbeiter in Neuſol (Ungarn), 
e öſer; 
1 ag., 170% Lic. theol., 1709 D. theol., 1695 Paſtor in 
Abigau, 1703 Paſtor in Lauſigk und Superintendent in Jeſ⸗ 
ſen, 1709 Profeſſor in Wittenberg; 
22 2 VI. 1699 Charitas Sieber; 
P. Mag. Juſtus S., weil. Paſtor in Schandau. Söhne: 
15 Inſpektor zu Tennſtedt, 2. Paſtor zu St. Thomae in 
Leipzig, 3. W zu Herzberg 
11 Kinder, darunter: D. Juſtus 0 918 Chl., wirkl. Appel⸗ 


2 


1 


5 


— 


Mag. Nanffts Leben u. Schrifften aller Chur⸗Sächſ. Gottesgelehrten. 


lationsrat; D. Theodorus Chl., Stadt⸗ und Landphyſikus in 
Großenhain; Mag. Joh. Martin Chl., cand. theol. in Witten⸗ 
berg; Benjamin Gottlob Chl. und Ernſt Martin Chl., Juri⸗ 
ſten. Tochter: Benedicta Hedwig Chl. 


Clodius, Johannes, * 15. VIII. 1645 in Neuſtadt b. Stol⸗ 


Pen, . VI. 17335 

P. Johann Cl., Archidiak. in Neuſtadt, 

M. Maria Sabina Mantz; 

1664 Mag., 1683 D. theol., 1675 Probſt und Superintendent 
zu Schlieben, 1691 Superintendent in Großenhain; 

o Anna Maria Meißner, Tochter des 1690 verſt. Super⸗ 
intendent D. Gottfried Meißner in Großenhain. — 6 Kinder: 
2 Söhne 4 Töchter. Schwiegerſöhne: Bürgermeiſter Sommer⸗ 
latt in Mühlberg und Mag. Meißner, Diakonus in Schlieben, 
Lic. Ziegrä, Paſtor in Schmiedeberg, Lic. Glaſewald, Stadt⸗ 
ſyndikus in Großenhain. Der älteſte Sohn Predigtamtskandi⸗ 
dat ging ins Ausland, ein anderer Sohn Joh. Chriſtian 
Clodius, Profeſſor extrar. der morgenländiſchen Sprachen 
in Leipzig. 


12, a rianus, Johannes, * 24. X. 1642 in Nawitſch, 7 12. III. 


2 

P. George Cyprian, Kauf und Handelsmann in Nawitſch, 

P. Johann C. wurde 103 Jahre alt. 

M. Rebecca Gehl aus Cöln a. Rh. 
M. Suſanne Renner. 
1663 Mag., 1678 Lic. theol., 1699 D. theol., 1700 a. o. Pro⸗ 
feſſor, 1710 o. Profeſſor; 
00 25. I. 1680 Chriſtine Möbius, Tochter des D. Georgius M., 
verw. D. Friedr. Tobias Möbius (Tochter aus dieſer Ehe: 
Sophie Chriſtine Möbius verw. Schacher und verw. Schrei⸗ 
ber), T 5. XII. 1727. 


e Hieronymus, * 4. II. 1667 in Hamburg, F 14. VI. 
re 


1707; 

P. Andreas D., Kauf⸗ und Handelsmann, 

M. Margaretha Mußmann, f 169%; 

1694 D. theol., Probſt und Superintendent in Kemberg, 1702 
desgl. in Annaberg; 

© J. 1694 Johanna Maria Strauch. Tochter des Profeſſors 
der Mathematik in Wittenberg Michael Str., T 17. X. 1695; 
© II. 15. IX. 1696 Johanna Eliſabeth Haußner, Tochter eines 
Vechtskonſulenten und Stadtſchreibers zu Döbeln. — 1. Sohn: 
D. Joh. Hieronymus D., Hofrat Weißenfels, 2. Sohn: Gott⸗ 
lob Liborius D., Arzt und Bergprediger in Annaberg, Tochter 
co 1720 D. Chriſtoph Dorndorf, Leipzig ( 19. XI. 1737), 
Bruder Liborius 7 169%. 


IA. Deutſchmann, Johann, * 10. VIII. 1625 in Jüterbogk, 


＋ 12. VIII. 1706; 
P. Jeremias D., Gerichtsaſſeſſor in Jüterbogk, 
M. Anna Lange, Tochter des Bürgermeiſters Caſpar L., 


7 1667; 

1648 Mag., 1658 D. theol., 1662 Profeſſor der Theol. in 

Wittenberg, 1667 Lic. theol.; 

co 2. VI. 1657 Anna Catharina Calov, Tochter des D. theol. 

Abraham C. — 6 Kinder: 

1. Dorothea Regina oo 1681 Dr. med. Chriſtian Vater in 
Wittenberg. 

2. Catharina Eliſabeth co 1684 D. Michael Heinr. Krauſe, 

Superintendent zu Schalckau in Franken. 

3. Anna Cäcilie © Profeſſor Michael Walther in Witten⸗ 


erg. 
4. Abrah. Heinr., Diakonus zu Herzberg. 


15. Dornfeld, Johann (Bild in der Thomaskirche in Leipzig), 


* 30. IX. 1643 in Angermünde, 7 6. X. 1720; 

P. Peter D., Bürgermeiſter zu Angermünde, deſſen Vater 

Joachim D., Mutter Eva Beerbaum, 

M. Dorothea Klingſporn, deren Vater Thomas Kl., Mutter 

Eliſabeth Adam; 

1670 Mag., 1708 D. theol., 1682 Diak. a. St. Nikolai in Leip⸗ 

zig, 1699 Archidak. und 1710 Paſtor daſ. u. Superintendent; 

O l. Anna Maria Wöſtel aus Leipzig 5. XI. 1682; Tochter 

Theodora Magdalena co 25. IX. 1713 Mag. Joh. David 

Strohbach, Paſtor zu Annaburg: 

oo II. Maria Salome Kühn aus Danzig, 18. IV. 1689; Tochter 
ohanna Maria co 6. V. 1709 Heinr. Chriſtian Winckler, 
auf⸗ und Handelsherr in Leipzig; 

O III. Anna Margaretha Jäger aus Dresden 5. X. 1695; 

Tochter Anna Margaretha, Söhne Johann Jacob, Dr. jur., 

und Chriſtian Friedrich, Prediger zu Oberſtenfeld in Wrttbg. 


16. Erneſti, Joh. Chriſtoph, * 11. I. 1662 in Keula (Schwarz⸗ 


burg), T 11. VIII. 1722; 

P. Johann E., Paſtor zu Keula, 1666, 

M. Maria Eliſabeth Ittig, J 1672; 

Geſchwiſter Joh. Michael E., ſpäter Rektor in Greuſſen, 
Marta Catharina, Anna Chriſtina, Margaretha Barbara, 
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Johannes Nikolaus, Johann Friedrich, Johann Heinrich 

Gottfried; 

1686 Mag., 1710 D. theol., 1691 Paſtor in Plauen a. Gera, 

1692 Inſpektor in Großen Brüchter, Amt Keula, 1704 desgl. 

in Tennſtädt; 

co 18. X. 1692 Catharina Sophia Hedenus, Tochter des Mag. 

Johann Quirin H., Archidiak. in Arnſtadt. — Kinder: 

Barbara Sophia oo Mag. Chriſtian Thalemann !). Paſtor 

zu Cölleda (dieſer * 6. III. 1690, Sohn des Schuhmacher⸗ 

meiſters Th. in Tennſtädt und der Anna geb. Rebling). 

Mag. Joh. Chriſtian, Paſtor zu Tennſtädt. 

Joh. Gottfried, Hochgerichtsaſſeſſor in Liegnitz. F 1728. 

Joh. Wilh., Nath und Archivar zu Sondershauſen. 

Foh. Friedr. Chriſtoph, Paſtor zu Gehren (Schwarzburg). 

Mag. Joh. Aug. Rektor der Thomasſchule zu Leipzig. 

Joh. Gottlieb, Kaufmann. 

8. Eleonora Maria oo Joh. Nicolaus Neinhardt, Pfarrer 
in Breusdorf i. Vgtl. 


5 


s g 


l Joh. Andreas, 30. IX. 1666 in Gera, f 1. VIII. 
3 . 


1734; 

P. Andreas Gl., Muſikdirektor und Gymn.⸗Lehrer in Gera, 
aus Erfurt, T 24. II. 1693 im 68. Jahre, 

M. Anna Dorothea Auerbach, Paſtor Andreas Au. in 
Zwetzen, dann Dieſchütz, Tochter; 

1687 Mag., 1724 Lic. und D. theol., 1690 Diak. in Torgau, 
1696 Hofprediger in Dresden, 1722 Oberkonſiſtorialrat; 

co 19. IV. 1697 Chriſtina Margaretha Green, jüngſte Tochter 
des des, Oberhofpredigers Georg Gr. in Dresden. 


18. Graun, Caſpar Heinrich,“ Döbeln 2. II. 1659, f 19. V. 1710; 


P. Caſpar Gr., Prediger zu Striegnitz b. Döbeln; 
1679 Mag., 1689 D. theol., 1689 Hofprediger in Anhalt⸗Zerbſt 
in Dornburg, 1693 Superintendent in Rochlitz; 

oO I. Magdalena Wirus, Tochter des Pfarrers Mag. M. in 
Döhlen. — Tochter oo Johann George Wentzel, Prediger 
am Magdalenenſtift in Altenburg; 

1 Barbara Stöthofer verw. Sekretair Lindner (Dresden) 

693. 


19. Green, George Sigismund, * 24. XI. 1673 in Wittenberg, 


2 


2 


=} 


— 


Günther, 


Hannekenius, Philippus Lu 


7 9. VIII. 1734 

2 Gr., Oberhofprediger des. in Dresden, 

M. Urſula Dorothea Reinhardt, Tochter des Dr. Elias Sigis⸗ 
mund R., Superintendent und Profeſſor in Leipzig; 

1693 Mag., 1700 Lic. theol., 1707 D. theol., 1698 Archidiak. 
in Luckau, 1701 Schloßprediger zu Dobrilugk, 1706 Super⸗ 
intendent in Chemnitz; 

O 8. IX. 1700 Suſanna Chriſtiana Rivinus, älteſte Tochter 
des Profeſſors Lic. Tilemann Andreas R., Archidiak. an 
St. Thomae zu Leipzig. — Kinder: 

1. Johanna Chriſtiana, f im 18. Lebensjahre 16. IX. 171. 

2. Chriſtian Sigismund, Mag. Pfarrer zu Keſſelsdorf bei 
Dresden. ) 
3. Suſanna Chriſtiana co Mag. Gottfr. Jaſpis, Diakon. in 
Stollberg. , 
A. Chriſtiana Eliſabeth co Gottlieb Friedr. Hemme, Accis⸗ 

Sekretair zu Dresden. 
5. Chriſtiana Sophia co Mag. Joh. David Vögler, Diakonus 
zu Wieſenthal. 
6. George Sigismund, Mag., Rektor d. Stadtſchule in Meißen. 
7. Rahel Chriſtiana oo Mag. Joh. Gabriel Beil, Conrektor 
in Chemnitz. 
8. Andreas Sigismund, Vechtsgelehrter. 5 
Johann (Bild in der Paulinerkirche in Leipzig), 
* 17. IV. 1660 in Greiffenberg in Schleſ., f 20. I. 1714. 
P. Martin G., Handelsmann in Greiffenberg, 
M. Helena Gleibſtein; 
1682 Mag., 1701 Lic. theol., 1708 D. theol., 1687 Sonn⸗ 
abendsprediger in Leipzig, 1690 Diak. zu St. Thomae daſ., 
1692 an St. Nikolai daſ.; 
© 6. V. 1690 Catharina Magdalena Alberti, 3. Tochter des 
Archidiak. a. St. Thomae ig Dr. Valentin A. 
ovicus, * 5. VI. 1637 in 
Warburg, f 16. I. 1706; 
P. D. Menno H., Profeſſor der morgenländiſchen Sprachen, 
M. Juſtina Eleonora Mentzer, Tochter des D. Balthaſar M., 
Profeſſor in Gießen; 
1668 D. theol., 1663 Profeſſor der Redekunſt in Gießen, 1667 
g. o. Profeſſor der Theol., 1670 o. Profeſſor, 1683 Super⸗ 
intendent in Gießen, 1693 Profeſſor der Theol. in Wittenberg; 
© 1666 Margaretha Godelia Catharina Hoffmann, Toch⸗ 
ter des Andreas H., Landrentmeiſter und Rechtsgelehrter, 


1) S. Fg. Bll., 1931, Sp. 285. [Erneſti, Chriſtian, 1722 —29 


Diakon in Cölleda, dann Superintendent in Langenſalza, Fg. 
Bll., 1931, Sp. 286]. 
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22. 


23. 


24.9 


Jahn, 


Familiengeſchichtliche Blätter, Ig. 38, 1940, Heft 1/3. 28 


7 14. VIII. 1703. — 9 Kinder, darunter Gregor Ludwig H., 
Landkammerrat zu Zerbſt. Catharina Eleonora oo Georg 
v. Nitſch. Balthaſar Menno, Dr. med. in Hamburg O geb. 
Mentzer, Schweſter des Generalſuperintendent Dr. Balthaſar 
M. in Hannover. Joh. Ludwig H., Mediziner. 


Herold, Adam, 31. V. 1659 in Dresden, T 2. III. 1711; 
P. Andreas H., kurſächſ. Stück⸗ und Glockengießer in Dres⸗ 
den (1654 von Kaiſer Ferdinand III. geadelt), 

Großvater George H. und Urgroßvater Balthaſar H., beide 

Stück⸗ und Glockengießer in Nürnberg, 

M. Anna Catharina Schmidt, Tochter des Kauf⸗ und Han⸗ 

delsmanns Sebaſtian Sch. in Dresden, deren Mutter Catha⸗ 

rina Ortelius, des Hieronymus O. Tochter 

1680 Mag., 1692 D. theol., 1683 Rektor in Nepal 1689 Super⸗ 

intendent in Herzberg, 1692 Superintendent in Eilenburg; 

© 8. I. 1684 Magdalene Eliſabeth Rübben, Tochter des 

Kaufmanns Joh. R. in Hamburg, verw. Ladov (Wwe. ſeines 

Vorgängers) in Reval. — 6 Kinder: 

1. 1 Andreas H., Senior des Prediger⸗Collegiums in 

eipzig. 

2. b . co Stiftsrat zu Wurzen Samuel Saal⸗ 

ach, J II. 

3. Magdalena Eliſabeth oo I. Chriſtian Gottlieb Weidemann, 
Schloßleutnant auf der Preißenburg in Leipzig; co II. Ernſt 
Chriſtoph Riſch, en zu Wölckau. 7 II. 1732. 

A. Johanna Juliana oo Mag. Samuel Horn, Diakonus zu 
Thalwitz (F VI. 1736). 

5. Maria Eliſabeth co Mag. Friedr. Ehrenreich Weiner, 
Pfarrer zu Püchau. 

6. Dorothea Eleonora 5 Bürgermeiſter Joh. Gottfried Eckert 
in Wurzen, f III. 173 


Hofkunz, Chriſtian, 125 VI. 1651 in Sagan, f 30. XI. 1711; 

P. Gregor 9.5 Kaufmann in Sagan, 

Großvater David H. (nebſt feinen beiden Brüdern Georg 

und Adrian, 1598 von Kaiſer Rudolph II. geadelt). Vater 

dieſer 3 Brüder Georg H., Bürgermeiſter in Lauban, 

M. Sara Krüger; 

1675 Mag., 1686 Lie. theol., 1677 Archidiak. in Torgau, 1682 

Superintendent daſ.; 

& l. 11. X. 1681 Agnes Chriſtiana Olearius, Tochter des 

D. Joh. Gottfr. O. zu Halle, ſpäter Arnſtadt, Y 21. III. 1688; 

co II. 1689 a Margaretha Boſe, älteſte Tochter des 

Mag. Paul B., Prediger an der Kreuzkirche in Dresden, 
1690; 


oo III. 7. VI. 1692 Magdalene Schreiter, älteſte Tochter des 

D. Chriſtoph Daniel Sch., Stiftsſuperintendent in Wurzen. 

— Kinder (ſämtlich aus Ii. Ehe): 

1. Chriſtian Daniel, Sekretair. 

2. Magdalena Dorothea co Mag. Joh. Friedr. Weinich, Pfar⸗ 
rer zu Wilverſtädt. 

3. Mag. Auguſt Theodor, Prediger zu Borna 00 26. IV. 1729 
Johanna Chriſtiana Langhus aus Altenburg. 

A. Joh. Friedr., Kaufmann in Chemnitz. 

5 . Wilh., Amtsadvokat u. Juris Practicus in Alten⸗ 

urg 


Horn, Immanuel, 26. VII. 1652 in Neukirchen Ob.⸗Lauſ., 

79. I. 1714 (ſ. Bild in der Thomaskirche in Leipzig); 

P. Johann H., Paſtor in Neukirchen, 

Großvater Martin H., Pfarrer in Knielen 

Großmutter Dorothee Lucius, Tochter des Ehriſtoph L., Pre⸗ 

diger zu Dresden, 

M. Ottilia Helena Fleiſchmann, Tochter des Johann George 

Fl., Advokat in Dippoldiswalde; 

1675 Mag., 1698 Lic. theol., 1708 D., 1680 Diakon. in Öderan, 

1685 Diakonus an St. Thomae Leipzig, 1699 Archidiakon. 

daſ., 1708 Paſtor daſ.; 

o 12. VI. 1682 Dorothea Sophia Lucius, 2. Tochter des Mag. 

Chriſtoph L., Stadtprediger zu Dresden. — 3 Kinder: 

1. Mag. Joh. Chriſtian H., Diakon. in Eilenburg, f VI. 1723. 

2. Johanna Veronika oo 1705 Dr. Gottlieb 1105 ‚Benigen, 
Rechtskonſulent und Conſiſtorialadvokat. — Kind 
Dr. Gottlob Auguſt in Leipzig. Nahel Sophie. 

3. Dorothea Sophia co 1708 Mag. Hermann Joachim Hahn, 
120 . Sohn der Kreuzkirche in Dresden, ermordet 21. V. 
Immanuel Ernſt H., 1737 Prediger an der Kreuzkirche in 
Dresden. 

Joh. . 9. XI. 1681 in Raben im Chur⸗ 

kreiſe, 1 27. VIII. 1725 
. Mag. Johann J., Prediger i in Raben, 

Großvater Johannes Jahn, f 1651 in Schneeberg g. 

alome Neumann, Schweſter des D. Johann George N., 

Profeſſor i in Wittenberg; 


au Mag., 1719 Lic. theol., 1709 D., 1712 Profeſſor in Wit⸗ 
enberg; 
co 15. VI. 1721 Magdalena Eliſabeth Wichmannshauſen, 


Tochter des Ib. Chriſtoph W., Profeſſor der orientaliſchen 
n 


Sprachen u Bibliotheksdirektor in Wittenberg (co II. Dr. 
Franc. Wokenius, Profeſſor der „ Sprachen in 
Wittenberg [ 18. ll. 1734). — Kinder: 

1. Joh. Chriſtoph. * 6. II. 1722, 7 125 VII. 1725. 

2. Wilhelmina Eliſabeth, * 8. X. 1723 


26. ae Joh. Jacob, * 1. II. 1677 in Hamburg, f 15. XI. 


P. Enno J. aus Emden, 

M. Gertraut Janſen aus Amſterdam, 7 30. I. 1719; 

1699 Mag., 1727 D. theol., 1707 Paſtor substit. Auerbach, 

1708 Paſtor daſ., 1714 Paſtor in Kl. Wolmsdorf, 1722 desgl. 

in Dommatſch b. Leisnig, 1726 Superintendent zu Gräfen- 

hainichen, 1734 Superintendent in Großenhain; 

C 1 Eliſabeth Kepler, Tochter des kgl. Sekretairs 

erben . in Dresden, f 9. VII. 1720. — 2 Kinder jung ge⸗ 
orben. 


27. Joch, I George, * 97. IX. 1676 in Rotenburg o. Tau⸗ 


ber, F e 

P. Johann George J., Prediger in Rotenburg, 

M. Anna Cunigunda Winterba 

1705 Baccal. theol., 1709 D. 3 8 1709 Superintendent in 
Dortmund 1722 Paſtor in Erfurt, Profeſſor daf., 1726 Pro⸗ 
feſſor in Wittenberg; 

co I. Caroline Wilhelmine Freudenreich, Bürgermeifters- 
tochter in Jena. — 1 Sohn 7 1709, 5 Töchter: Carola Wil- 
helmine, Carola Sophia, Catharina Sibylla Johanna, Chri⸗ 
ſtiana Carola, Christiana Sophia o Joh. Friedr. Kellner, 
Prediger in Eifena 

co II. XII. 1720 Wilhelmina Chriltiana Kellner, Tochter des 
Bartholomäus K., Hofbedienter in Eiſenach. 


28. a „Thomas (Bild in der end in Leipzig), 


. 1643 in Leipzig, f 7. IV. 1 

55 "Sohann Ittig, Dr. med. 1 85 af der Phyſik in 

eipzig 
M. Sabina Eliſabeth Weinreich, Tochter des Profeſſors und 
een an der Nikolaikirche in Leipzig D. Thomae W. 
[co I. Elias Rehefeld, Buchhändler in Leipzig]; 
1663 Mag., 1685 Lic. theol., 1699 D. theol., 1671 Paſtor an 
St. Johannes in Leipzig, 1674 an St. Thomae ebenda, 1688 
an St. Nikolai Diakonus, 1686 Archidiakonus, 1699 Paſtor 
und Superintendent, 1697 Profeſſor der Theologie an der 
Univerfität; 
© 16. II. 1685 Sophia Eliſabeth Bötſch Tochter des D. Anton 
Günther B. Churſächſ. Nat und Stadtſyndicus in Leipzig, 
7 19. XI, 1686 13 Joh. Sigmund Sultzberger, Amtmann 
in Schleuſingen 


29. Kießling, Johann 2), * 28. VI. 1663 in Grünhain Sa., 
＋ 12. VI. 1715; 


P. Johann K., Arzt, 

M. Sabina N. N.; 

1697 Mag., 1709 D. theol. (Leipzig), 1689 Feldprediger, 1690 

Archidiak. in 1 85 1694 Paſtor an St. Thomas in Erfurt, 

1696 Diakon. an der Kaufmannskirche daſ., 1706 Paſtor daſ., 

1712 Profeſſor der morgenländiſchen Sprachen in Erfurt, im 

gleichen Jahr Superintendent in Borna; 

co 1691 Maria Salome Hartmann, Tochter des Reußiſchen 

Flos und a a H. in Grätz. — 10 Kinder: 
1. Johann Daniel, 7 1 . 1722, Mag. legens in Leipzig, 
ſpäter prinzl. N in Gotha. b 

2. Johanne Chriſtiane co J. Churmainziſcher Reg.-Rath 
Meier; oo II. Cammerrat Weſſerſchmidt in Erfurt. 

3. Johann Polycarp, Dr. med. in Torgau. 

4. Johanna Eliſabeth co Mag. George Gottfried Weber, 
Paſtor in Görnitz b. Borna. 

2 Chriſtian Wilhelm, Kaufmann in Hanau. 
6. Johann Georg, ruſſiſcher Ober⸗Auditeur dann General- 
Auditeur, Leutnant im poln. und ſächſ. Dienſt, f 2. VIII. 
1739 am Deiſter. 

7. Johann Rudolph, Profeſſor der Philologie in Leipzig. 

8. Johann Chriſtoph, Regimentsfeldſcher in ruſſiſch. Dienſten. 

9. Margarethe Eliſabeth co Mag. Friedr. Müller, Diakon. 
in Torgau. 

10. 955555 Eleonore, posth., jung geſtorben. 

Seine Witwe II. co 1718 Michael Linda, Superintendent in 

Borna, ſpäter in Torgau (T 3. XII. 1738). 


30. Knoblach, Joh. Andreas, posth., * 17. II. 1685 in Witten⸗ 
725; 


berg, f 5. . 


2) Ein anderer Joh. K. war Correktor in Nürnberg, T 1674. 
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31. 


32. 


Mag. Nanffts Leben u. Schrifften aller Chur⸗Sächſ. Gottesgelehrten. 


P. Andreas Kn., Bürger und Buchbinder in Wittenberg, aus 
Eger., 8 
M. Maria Haberland; oo II. 1688 Acciseinnehmer Chriſtian 
Lange in Wittenberg; a 5 
Bruder: Mag. Joh. Heinrich Kn., Adjunkt der philoſoph. 
Fakultät in Wittenberg, 1698 Rektor des Gymnaſiums in 
Güſtrow, f 1699; 5 
1706 Mag., 1712 Lic. theol., 1717 D. theol., 1709 Adjunkt 
der philoſoph. Fakultät in Wittenberg, 1714 Superintendent 
in Baruth, 1715 Stiftsſuperintendent in Wurzen; 

© 1. 7. V. 1714 Chriſtiane Sophie Nietzſche jüngſte Tochter 

des Moritz N. auf Zſchackwitz, ehemals Stadtſyndikus in 

Torgau, f 27. XI. 1722. — 6 Kinder, davon 4 jung geſtor⸗ 

ben, die anderen Johann Friedrich und Gotthard Samuel; 

© II. 12. IV. 1724 Johanna Chriſtiane Schlegel, mittelſte 

Tochter des Dr. Joh. Elias Schl., Appellationsrat. — 1 Toch⸗ 

ter: Johanna Chriſtiana. 

Lehmann, Chriſtian, * 2. XII. 1643 in Scheibenberg, 

＋ 28. X. 1723; 

P. Chriſtian L., Paſtor in Scheibenberg), 

M. Euphroſyne Kreuſel, Tochter des Stadtrichters George Kr., 

Brüder: Theodorius, Immanuel Mag.; 

1666 Mag., 1698 D. theol., 1668 Subſtitut ſeines Vaters, 

1675 Diakon. in Annaberg, 1679 Archidiakon., 1685 Paſtor 

und Superintendent daſ., 1697 Paſtor prim. und Super⸗ 

intendent in Freiberg; 

co 1675 Anna Noſina Köhler, Tochter des Paſtors Mag. 

David K. in Schwarzenberg, f 3. VIII. 1711. — 9 Kinder: 

1. Chriſtan David, F im erſten Lebensjahr. 

2. Johanna Noſina oo 3. V. 1698 Mag. Chriſtian Hilſcher, 
Diakonus in Dresden. 

3. Chriſtiana Regina oo l. 3. V. 1698 Johann George Stein⸗ 
metz. Stadtrichter zu Freiberg (F 1707); co II. 1724 Samuel 
Bernhard Kühn. Archidiakon. in Freiberg. 

A. Chriſtian Ehrenfried, Dr. med., F 1712 als Stabsmedikus 
in Douay, Flandern. 

5. Euphroſyna Magdalena co Mag. George Albin Plathner, 
Paſtor zu St. Jacob in Freiberg. 

6. ns Theodorius, Profeſſor der Dichtkunſt in Wittenberg, 

7. Johann Gottlob, F im erſten Lebensjahre. 

8. Chriſtian Gottlob, Stadtrichter in Freiberg. 

9. Maria Sophia oo D. Chriſtian Friedrich Wiliſch, Super⸗ 
intendent in Freiberg. 

melden Cajpar, * 8. V. 1636 in Werdau Vgtl., F 11. VII. 


P. Martin L. Bürger und Fleiſchhauer in Werdau, f 1643; 

unter ſeinen Vorfahren: Abraham L., Jodocus L., amanu- 

ensis Luthers und ſpäter Prediger in Werdau, Iſrael L., 

Superintendent in Parchim. 

M. Regina Mörlin; 

1660 Mag., 1668 Lic. theol., 1674 D. theol., 1668 Oberpfarrer 

und Superintendent in Sondershauſen, 1676 Paſtor an der 

Predigerkirche in Erfurt. 1679 Oberpfarrer und Superinten⸗ 

dent in Zwickau, 1687 Generalſuperintendent in Wittenberg 

und Profeſſor an der Univerſität; 

co I. 24. IV. 1670 Anna Sophia Noth, Tochter des Lorentz 

Andreas R.. ſchwarzburgiſcher Rat und Amtmann in Geh 

ren, f 19. VI. 1670; 

co II. XII. 1672 Cleophe Salome Sittig. Tochter des Stifts⸗ 

ſuperintendent D. Valentin S. in Merſeburg. — 12 Kinder 

(2 jung geſtorben): 

1. D. Valentin Ernſt L., Conſiſtorialrat und Superintendent 
in Dresden; co Catharina Eliſabeth Krauſold aus Merſe⸗ 


burg. 

2. D. Chriſtian Wilhelm L. Kommiſſionsrat zu Lübben; 
co geb. Reyher aus Zottelſtedt. 

3. D. Anton Günther L., Oberamts⸗ und Conſiſtorialrat zu 
Lübben; co geb. Neyher verw. Leyſer. 

A. D. Johann Caſpar L., Superintendent zu Leisnig; co geb. 
Lang aus Merſeburg. 

5. ee Gottlieb L., Kammerprokurateur und Stadt⸗ 
öndikus zu Weimar; oo geb. Neyher aus Zottelſtedt. 

6. D. Martin Gotthelf L., Profeſſor der Phyſik und Medi⸗ 
zin zu Wittenberg; oo geb. Ouenſtädt verw. Neismann, 


T 1735: 

7. Chriſtiana Sophia co Dr. Ge. Friedr. Schröer, Profeſſor 
der Theologie zu Wittenberg. 

8. Cleophe Salome 0 Joh. Paul Oberkampff, Herr auf 
Dabrun. 


3) Stammvater Peter Lehmann, Kaiſerl. Rittmeister, von 
Ferdinand J. im Jahre 1556 geadelt, hatte 8 Söhne. 


33. 
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9. Daniel Ephraim L., Nechtskonſulent in Erfurt. . 

10. Regina Charitas 00 D. Heinr. Gottlieb Schneider, Stifts⸗ 
ſuperintendent zu Merſeburg. 

Lucius, Johann Gottlieb,“ 3. IX. 1665, f 27. IV. 1722; 

P. Mag. Chriſtian L., Prediger an der Kreuzkirche in Dresden, 

Großvater Mag. Joh. L. Diakonus zu Dresden, 

Großmutter Anna L., vw. Mag. Joh. L. 5 

M. Margaretha Veronica Petermann, Tochter des Bürger- 

meiſters zu Ortrand Andreas P.; 

1685 Mag., 1698 Lic. theol., 1708 D. theol., 1690 Diakonus 

in Mutzſchen. 1691 Diakonus in Dresden, 1695 Paſtor zu 

Waldheim, 1698 Suverintendent in Borna, 1712 Paſtor und 

Superintendent in Pirna; 

© J. 2. V. 1692 Dorothea Eliſabeth Green, Oberhofpredigers 

des. zu Dresden George Gr. älteſte Tochter. T 10. VII. 1698. 

— 5 Töchter (2 jung geſtorben, die anderen ſind: 

1. Johanna Eliſabeth oo Mag. Joh. Chriſtoph Grieſer, Pfar⸗ 
rer zu Conſtapel. 5 

2. Johanna Margaretha oo Mag. Chriſtian Friedr. Krauſe, 
Paſtor zu St. Nikolai in Chemnitz. 

3. Johanna Sophia co Mag. Caſpar Heinr. Jacobae, Pfarrer 
zu Ottendorf. 

co II. 26. IV. 1700 Johanna Chriſtina Martini, älteſte Toch⸗ 

ter des Bürgermeiſters zu Borna Paul M. — 3 Söhne, die 

älteſten 2 kurz nach der Geburt geſtorben, 3 Töchter: 

1. Gottlieb Ernſt L. 

2. Johanna Veronica L. 

3. Johanna Chriſtina. 

A. Johanna Gottlieb (2). 


3d. Ludovicus, Chriſtian, * 6. I. 1663 in Landshut in Schleſ., 


35. 


36. 


37. 


7 15. I. 1732; 

P. George L., Obermeijter des Bäckerhandwerks, 

M. Rofina Pohl. 

älterer Bruder Jeremias L., Acciseinnehmer in Landshut; 

1687 Mag., 1701 Lic. theol., 1724 D. theol., 1697 Conrektor 

der Thomasſchule in Leipzig, 1699 a. o. Profeſſor der morgen⸗ 

ländiſchen Sprachen. 1700 o. Profeſſor; 

© 16. VIII. 1700 Chriſtine Sophie Ittig. einzige Tochter des 

D. Gottfried Nicolai J. Canonicus des Stifts zu Merſeburg, 

und der Anna Gertraut Bötſch Erb-, Lehn⸗ und Gerichts⸗ 

frau auf Sietzſch, Greidenitz und Kyhna, 7 10. VI. 1731. — 

10 Kinder. nur 1 erwachſen: 

1. Gottfried Thomas, Dr. phil, et jur.; co Erdmuth NRofina 
Reichel aus Kamenz. 

2. Gertraut Sophia o 1725 D. Joh. Gottlieb Reichel Ober⸗ 

hofgerichts⸗ und Conſiſtorialadvokat. — Tochter: Sophia 
Regina. 

3. Carl Günther. o. Profeſſor in Leipzig. 

A. N Noſina oo Dr. Chriſtian Michael Adolphi, prakt. 

zt. 

Martini, Chriſtoph Samuel, * 1. IX. 1664 in Langenbrück 

b. Dresden, 7 5. IV. 1726; 

P. Mag. Benjamin M., Paſtor in Langebrück, ſodann in 

Dresden, 

1 Mag. Samuel M., Paſtor in Prag, ſodann in 
irna, 

M. Maria Magdalena Nollius, Tochter des Schulrektors in 

Wittenberg Mag. Abraham N. 

Bruder Gottfried Benjamin M.: 

1685 Mag., 1696 D. theol., 1690 Diakon. in Neuſt, Inſpektion 

Pirna. 1694 Paſtor und Superintendent in Liebenwerda; 

Ol. 27.1.1691 Rofina Martini, jüngſte Tochter des Müh⸗ 

leninſpektors Johann George M. — 4 Kinder, darunter: 

Sohn Mag. Chriſtobh Samuel M., Paſtor in Geithain. 

Tochter oo Mag. Daniel Götze. Pfarrer zu Sachſendorf. 

Meißner, Johann George, * 29. XI. 1655 in Wittenberg, 

e su Prof es fit der Cath 
. D. Johann M., Prof. publ. und Präpoſitus der Cathe⸗ 

dralkirche in Wittenberg, 

M. Dorothea Rehebold, Tochter des Dr. med. Elias R., 

churſächſ. Leibarzt in Dresden; 

1681 Mag., 1683 Lic. theol., 1691 D. theol., 1683 Paſtor in 

Schmiedeburg, 1691 Probſt und Superintendent zu Schlie⸗ 


ben; 

Sohn Mag. Joh. Chriſtian M., 1722 Subſtitut ſeines Vaters, 
1733 Diakonus in Schlieben. 

Mußigk, Chriſtian Ernſt, * 3. III. 1671 zu Lübben, Nied.⸗ 
Lauf., f 25. XI. 1724; 

P. Lic. Gottfried M., Nechtskonſulent, ſpäter merſeburg. 
Conſiſtorialrat, 

M. Sophia Lucretia Habriſch, einzige Tochter des Dr. med. 
Elias H., Stadt⸗ und Landphyſikus zu Guben; 

1690 Mag., 1700 D. theol., 1703 Paſtor und Superintendent 
zu Beltzig; 
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co 22. V. 1702 Rojina Sn en jüngſte Tochter 
feines Vorgängers in Beltzig D 
Ende des erften a 


38. Neumann, Pe George, * 1. V. 1661 in Wörtz bei 
1709; 


Wittenberg, f 1. IX 

P. Joh. George N., Prediger in MWörtz, 
Großvater George N., Dorfſchulze in Kunnersdorf, 
M. Maria Lob, 

älter. Bruder Andreas, Prediger, 


Schweſter Salome oo Mag. 1 gehn, „Pfarrer zu Raben, 


ſpäter in Aue, Eltern von D. Jo. Wilh. Jan (f. Ar. 

1681 Mag., 1692 D. theol., Profeſſor der Dichtkunſt in Wit⸗ 
tenberg, 1692 a. o. Profeſſor der Theologie; 

© I. 1691 Chriſtiana Eliſabeth Höltig, Hinte keene Tochter 
des Dr. Franciscus Heinricius 255 Rechtskonſulent, f 1701. 
— 1 Sohn Caſpar Heinrich, 1 Tochter Louyſe Henriette 
(bald nach der Geburt FT); 

co II. 1703 Beate Chriſtiane Leyſer, jüngſte Tochter des 
Rechtsgelehrten Wilhelm L. in Wittenberg. 


39. . Johannes 8 in Acta eruditorum, pars 15), 


40. 


4 


— 


42, 


.Dlearius, George Philipp, 


V. 1639 in Halle a. S., f 6. VIII. 1713; 

1 p. Gottfried b n an der Marienkirche und Super⸗ 

intendent in Halle a. 

Großvater Johann O., D. 

＋ 1603), aus Weſel, 

M. Eliſabeth Scheffer, Tochter von Johann Sch., Hof- und 

Juſtitienrat im Herzogtum Magdeburg. 

Bruder des Vaters D. Johann O., Oberhofprediger in Halle; 

1660 Mag., 1668 Lic. theol., 1678 D. theol., 1664 Profeſſor 

der Logik und Metaphyſik in Leipzig, 1665 Profeſſor der 

Griechiſchen Sprache; 

co 1667 Anna Eliſabeth Müller. Tochter des Profeſſors der 

Mathematik in Leipzig Philipp M. — 6 Sur und 6 Töch⸗ 

ter, davon 3 Söhne. 1 Tochter jung verſtorbe 

1. Johanna Eliſabeth co D. Paul Anton, Profeſſor der Theo⸗ 
logie in Halle. 

2. Chriſtiana Dorothea co Mag. Auguſt Friedr. Jan, Archi⸗ 
diakonus in Halle. 

3. D. Gottfried O., Profeſſor der Theologie in Leipzig, * 1672 
(ſ. d. Nachſtehenden). 

A. an Sibylla oo Johann Hübner, Gymnaſialrektor in 

amburg. 

5. J. UI. D. 1 Friedr. O., Profeſſor in Leipzig, TA X. 
1726 in Merſeburg. 

6. D. Georg be O., Profeſſor der klaſſ. Philologie in 
Leipzig (ſ. Nr. 41). 

7. Anna Eliſabeth co 1. Chriſtoph Pfautz, Profeſſor der 
Wathematik in Leipzig; co II. Alricus Junius, Profeſſor 
der Mathematik in Leipz i 

8. Chriſtiana Sophia co D. Ehriſtan Gottlob RVoitſch, Nechts⸗ 
praktikus in Leipzig. 


Olearius, Gottfried (Bild in Acta eruditorum, pars 15, 
und im Deutſchen Bücherſaal, Teil 11), * 23. VII. 1672, 
7 10. XI. 1715; 

Parentes: ſ. d. Vorſtehenden; 

1701 Lic. theol., 1708 D. theol., 1699 Profeſſor der klaſſ. 
Philologie. 1708 Profeſſor der Theologie; 

OO 1. 13. IX. 1701 Chriſtiana Sophia Alberti, jüngſte Tochter 
des Profeſſor D. Valentin A. in Leipzig, F VII. 1702 (im 
Kindbett). — Tochter Chriſtiane Eliſabeth oo Mag. Joh. 
Chriſtoph Cörner, Prediger in Weimar; 

co II. 1703 Chriſtina er Lange, einzige Tochter des 
Dr. Chriſtan Ephraim L., Rechtsgelehrten. — 6 Kinder 
(3 früh verſtorben): 

1. Anna Chriſtiane. 

diger in Weimar. 

2. Johanne Sophie. 

3. Johannes. 


theol. und Superintendent, 


* 1680 in Leipzig, f 3. II. 1741; 
1699 Mag., 1714 Lic. theol., 1724 D. theol., 1713 Profeſſor 
der klaſſiſchen Philologie in Leipzig; 


blieb unverehelicht. 


5 0 t Johann Auguſt, * 12. XII. 1644 in Halle a. S., 
0 121 
. D. Johann O. der Jüngere, Oberhofprediger und Guper- 


) O l. Tochter von Tilemann Heshuſius; co II. Tochter 
von Mag. Nicolaus Nicander, Paſtor an St. Ulrich in 
Halle a. S. Die ganze Genealogie des Joh. O. in Lenckefeld 
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intendent des Fürſtenthums Querfurt, f 1684 in Weißenfels, 
Großvater D. Joh. O. der Altere, 
Großmutter Sibylla Nicander, 


M. Catharina Eliſabeth Werck, a des Paſtors zu U. L. 


Frauen und Superintendent in Halle, 

Brüder: D. Johann Andreas, Hofprediger in Halle, F 1684, 
D. Johann Gottfried, Superintendent zu Burg, 

jüngerer Bruder D. Johann Chriſtian, Superintendent in 
Querfurt; 

1672 Lic. theol., 1674 D. theol., 1671 Superintendent in 
Sangerhauſen, 1684 Hofprediger in Weißenfels und General⸗ 
ſuperintendent des Fürſtenthums Querfurt, 1690 Oberhof⸗ 
prediger; 

00 1. 28. X. 1672 Juſtina Helena Stützing, Binterlajfene Toch⸗ 
ter des Rathsmeiſters und Achtmanns zu A. L. Frauen in 
Halle, 7 9. III. 1703. — 7 Kinder (5 Söhne. 2 Töchter): Alle 
jung geſtorben bis auf Johann Gottfried, D. theol., Super⸗ 
intendent zu Sangerhauſen; 

co II. 18. XI. 1704 Margaretha Sophia Noricus, hinter⸗ 
laſſene Tochter des Johann Ernſt N., Merſeburgiſcher Hof⸗ 
und Juſtitienrat und Conſulardirektor, Wwe. von Georg 
Nahrendorff, Merſeburgiſcher Rat und Lehn⸗Sekretär. 


43. Pfeiffer, Johann rn a 05 en deutſchen Acta 


ul, 


45. 


46. 


eruditorum, pars 106), ＋ 21. 1740; 

1696 Mag., 1723 Lic. ol. 1724 D. 80 1707 a. o. Pro⸗ 
feſſor der morgenländiſchen Sprachen in Leipzig. 1721 a. o. 
Profeſſor der Theologie, 1723 o. Profeſſor der Theologie. 


10 Abraham, * 23. XII. 1644 in Lommatzſch, 15 15. VII. 
P. Martin P., Bürgermeiſter in er im 81. Sohle 
M. Maria Schlitterlau, wurde 70 Jahre alt: 

1669 Mag., 1704 D. theol., 1675 Paſtor in Reinersdorf (33. 
Großenhain), 1682 Oberpfarrer in Lommatzſch, 1703 Super 
intendent in Grimma; 

co I. Barbara Stepner, Tochter des Bartholomäus St., 
Superintendent in Zwickau; 

© II. 10. V. 1703 Anna Magdalena v. Holläufer, Tochter des 
Innocentius v. H., Erb⸗ Lehn⸗ und Gerichtsherr auf Lutte⸗ 
witz. — 2 Söhne, 2 Töchter. 


Pipping, Heinrich (Bild in Annales ecclesiastici), “ 2. I. 
1670 in Leipzig. ＋ 22. IV. 1722; 
P. Jacob Pipping, Kauf⸗ und Handelsmann, Ober-Alteſter 
en Tuchmacher⸗Innung. ſtammt aus Gera. 
M. Magdalena Mohr, Tochter des Adam M., Tuchhändler 

in Leipzig, ſtammt aus Maſſeick in Niederlanden. 
1688 Mag., 1709 D. theol., 1693 Sonnabendsprediger a. St. 
Thomae in Leipzig, 1699 Diakonus das. 1709 Oberhofprediger 
in Dresden, Kirchen⸗ und Ober⸗Conſiſtorialrat; 
co 1700 Johanne Catharina ion ber h älteſte Tochter des 
D. Gottlob Friedr. S. Profeſſor der Theologie und Paſtor 
an der Thomaskirche in Leipzig, ſpäter Oberhofprediger in 
Dresden, T 3. I. 1734 in Dresden. — 5 Kinder 
1. Magdalene Eliſabeth in früher Kindheit verſtorben. 
2. Jacob Friedrich, desgl. 
3. Dr. Gottlob Heinrich P., Bürgermeiſter zu Naumburg. 
A. Johanna Margaretha oo Dr. Carl Friedr. Jumpel, 

Rechtskonſulent in Dresden. 
5. Auguſt Benedict P. 


Sn Johannes, * 16. XI. 1634 in Naumburg, f 15. III. 
1708; 


125 gleichen Namens, Bürger und Böttcher in Naumburg, 

Großvater Johannes Pr., Pfarrer zu Thalwinkel, ſpäter 

Werningen, 

M. Eliſabeth Kirchner, Tochter eines Federhändlers; 

1659 Mag., 1681 Lic. theol., 1685 D. theol., 1659 Rektor in 

Naumburg, 1663 Diakonus an St. Wenceslaus daſ., 1681 

Oberpfarrer und Superintendent zu Schleuſingen, 1685 Ober⸗ 

pfarrer zu Naumburg; 

co. I. 1661 Maria Sacer, Tochter des Raphael S., Raths⸗ 

oberfämmerer zu Naumburg, f 20. VI. 1676. — 5 Kinder: 

1. Johann Raphael, Dr. med., kgl. polniſcher und churſäch⸗ 
ſiſcher Leibmedikus, f 11. IV. 1704. 

2. Bernhard Benjamin, T 10. V. 1708. 

3. Chriſtoph David, Oberoffizier, X b. Hochſtädt 13. VIII. 1704. 

4, Juſtin Michael, Bürger und Tuchmacher zu Schleiz. 

5. Sabina Maria oo Johann Ziegenſpeck, Tuchhändler zu 
Naumburg; 

© II. 16 Dorothea Zander. 


(Schluß folgt.) 
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Die Heſſen⸗Darmſtädtiſche Bevölkerung im Jahr 1622 


nach den ſogenannten Mansfelder Kriegsſchadenverzeichniſſen im Darmſtädter Staatsarchiv. 


Von Landrat Paul Strack, Lahr (Baden). 


Linder. Beſſungen: 9900 
Darmſtadt: Johann, 
Eberſtadt: Adam. 
Unterlais: Gangolf. 

Egelsbach: Hans, en Thonges. 

Groß-Gerau: Eobald W. 

Schneppenhauſen: Adam d. A., Hans. 

Worfelden: Hans d. A. und 5 35 Peter, Philipp. 
Lindenbaum. Groß⸗Gerau: Sans, der Scharfrichter. 
Lindheimer. Egelsbach: Joachim. 

Linder. Bellmutb: Michel. 

Linge 10 Eichelſachſen: berg: 

Lingelbach. Breungeshain: Curt. 

Link, Linck. Crumſtadt: N Georg. 

Groß-Gerau: Dönges W 

Oberrohrheim: I (Schultheiß). 

Oberramſtadt: Jakob 
Linn. Burkhards: Baltes. 

Se Wallerſtädten: Michel. 

Lipley. Alsfeld: Caſpar. 

Lipp. Alsfeld: Heinrich, Johannes u. ſ. Schwiegermutter, 


a 
iſchofsheim: Hans. 
Ulrichſtein: Cunz. 
Lippert. Alsfeld: 0 W. 
Eifa: Curt, Johannes. 
Schwarz: Hans, Heinrich, Henn. 
Lipswurſt. Ro dorf: Anna, T. des Hans. 
Liſt. Waſchenbach: Niklaus. 
Lober, Löber, Löwer. Altenburg: Elias W. 
Eberſtadt: Henrich. 
Grebenau: Jakob W., Johannes (40 J.), Wathias, 
Mathias 955 J.) 
B00 . Schotten: Enders d. A. u. d. J., Jakob, 
0 
Pfungſtadt: Claus, Hans Erben. 
Ulrichſtein: der Löber. 
Loch. Weiches: Henrich. 
Lochmann. Berkach: Adam. 
Leidhecken: Velten. 
Löeb. Alsfeld: Michel. 
Lö bich. Egelsbach: Joſt. 
Löbſack, Lebſack, Lobſack. Biſſes: Mathes. 
Bingenheim: Johannes. 
Echzell: Cunz. 
Hauſen b. Oberwiddersheim: Wilhelm. 
Rodheim: Hans, Johannes W., an 
Steinheim: Adam, Konrad, 5 Bibel m W. 
Löcher. Groß⸗ 1 Cunz W 
Langen: Cleß d. A 
Nauheim: Jakob. 
öffel. Asbach: Peter. 
öhr, Löher. Groß-Gerau: Dönges. 
Nauheim: Hans. 
örſch. Grebenau: Clauß. 
öſch. Nidda: Johann Adolf. 
Trebur: Chriſtian, Hans, Peter, Ulrich, Wennig. 
ſer. Stornfels: Peter. 
Bell. Götzen: Curt. 
Bgenn. Echzell: Han 
w (Le ö w). Berſtadt: er Daniel L. W. 
Oberramſtadt: Hans (Wüller). 
ö we. Homburg v. d. H.: Peter. 
ar: Berftadt, Hans W., Hans. 
Biſſes: Werten. 
ohnſtein. Bingenheim: Johann. 
Lohr: Hergersdorf: Joiſt. 
Lohrfieng. Köppern: Stoffel. 
Loppen. Zell: Henrich jr. 
Lorenz. Arheilgen: Merten. 
Wix aufen: Adam. 
Lorey. Köppern: Conrad (alter Schultheiß), Conrad, Georg, 
ohann 
Reibertenrod: Henrich. 
Loß erte Bobenhauſen: Caſpar. 
Eberſtadt: Conrad W. 
Grebenau: Peter W 


Mathes W., Philipp. 


nn S SSS e RD 
0:0:0:0: 


(Fortſetzung.) 


Loth. Dornheim: Michel. 
I Berſtadt: re 
iſſes: Hans W 
Dauernheim: Geor 
Echzell: Curt, oh d. A. und d. J., Kaſpar, Michel. 
Homburg v. d. H.: Johann (Schulmeiſter). 
Neutſch: Niklaus. 
Ober⸗Rosbach: Johann Philipp. 
Vingshauſen: nn 
Steinheim: Hans W 
Ulfa: Hans d. A. und d. J., Peter d. A. und d. J., Nein⸗ 
hard, Wilhelm. 
Lor. Auerbach: Cunrad 1 Joſt, Peter (Lory?) d. A., 
Peter Erben, Veltin (Lotz?). 
Lubinger. Zwingenberg: Dr d. A. und d. J. 
Luch. Betzenrod: Friedrich W 
Feldkrücken: Hans, Johann 
Luckhaupt, Lülckhaupt. N ⸗Treyſſa: Hans, Peter. 
Roßdorf: Peter Tochter. 
Ludwig (Ludtwigk). Appenrod: Enders. 
Arheilgen: aan Thönges. 
Biebesheim: Konrad. 
Bingenheim: Adam, Ott. 
Echzell: Johann W. 
Eichelſachſen: Hans, Peter. 
Eſchenrod: Caſpar. 
artmannshain: Chriſten. 
euſel: Samuel. 
Oberlais: Chriſten. 
Oberſchmitten: Jakob W. 
Schotten: Hans. 
Stornfels: Nikolaus. 
Luettinger. Homburg v. d. H.: Henrich. 
Lufft. Crainfeld: Enders. 
Eſchenrod: Johannes. 
Grebenhain: Hen. 
ne Cloß, Enders, Hen d. A. und d. J., Heinz, 
eter 
Kölzenhain: Velten. 
Luley. Ginsheim: Cles. 
Trebur: Cunz, Gebhard W., Johann Kinder, Michel, Peter. 
1 Gettenau: Hans So n. 
Lupp. Nidda: Konrad, Peter. 
Lutſch. Kaulſtoß: Curt, Hans. 
Lutz. Biebesheim: Claus. 
Luxß. Griesheim: Michael. 
Langwaden: Lorenz. 
Lyncker (in der Regel: Lüncker). Alsfeld: Georg Henrich. 
Biſſes: Lorenz W. 
Breungeshain: Curt, Hans d. A. und d. J., Jakob, Wichel. 
Buſenborn: Peter. 
Eſchenrod: Hans, Johann. 
Ilbeshauſen: Peter. 
Nidda: Alhardt W., Niklaus. 
Mörfelden: Hektor (Schultheiß). 


M. 


enroth. Echzell: Johann (Schultheiß). 
intz. Gonzenheim: Velten. 


ich. Nidda: Hans Friedrich. 
ärck(h)er, Merker. 
Oberlais: Heinz. 
Magk. Darmſtadt: Peter. 
Mahler. Eberſtadt: Mathes. 
Schotten: Caſpar. 
Mahr. Eſchenrod: Adam, Cunz, Jakob d. A., Johannes. 
Wingershauſen: Adam, Peter. 
Maides, Maittes. Berſtadt: Hans Tochter, Hans. 
Maink (Mi ink). Obermodau: Hans. 
Maiſſenheller. Erzhauſen: Martin. 
= alkums. re Velten. 
Malſch. Auerbach: Han 
Maltzer. Groß-Gerau: Anſtadt S ohn. 
Mandel, u Mantelll). Eſchollbrücken: Peter. 
Langen: Han 
een Gerhard W. 


Mack 

Ma 
N 1 19 (Mennger). 97 Hans W., Jakob. 

ä l 

WM 


Arheilgen, Hans. 
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Pfungſtadt: Hans, Hans der Metzler, Henrich, Joſt, Nik⸗ 
laus Erben, Peter. 
Mann, Mannß. Homburg v. d. H.: Hermann. 
Oberramſtadt: Hans. 
Seulberg: Johann. 
Marbacher. Eichelsdorf: Adam, Hartmann. 
Mardell. Strebendorf: Walter. 
Vadenrod: Hans. 
Märdell, en un Jakob. 
Dauernheim: Gan 
Kelſterbach: e Hans des Gerichts, Hans. 
Leeheim: Wenz. 
Nidda: 155 Hans d. J. 
Oberbreidenbach: Hans. 
Marckert. Eulersdorf: und Reimerod: Curt. 
Margkloß. Seulberg: Velten. 
Marion. Darmſtadt: Claudius. 
Markibel. Trebur: Philipp 
Marolff. Ober⸗Nosbach: ac (fürſtlich heſſ. Schultheiß). 


Marquart. Dornberg: 
Marſteller. Pfungſtadt⸗ 955 d. A., der Wittlere, d. J., 
Niklaus Kinder; Quirin. 
Martin. Auerbach: Endres. 
Bauſchheim: Eobald, Konrad. 
. Caſpar. 
Martinus. Darmſtadt: Herr Johann, Pfarrer. 
Marxenhans. Alrichſtein. 
Maſſenheimer. Seulberg: Matern, Thomas. 
Matthäus. Alfa: M. Chunradus, Pfarrer. 
Maſſenus. Niederramſtadt: Sau Pfarrer F Kinder. 
Matheiß. Schwanheim: Hans W., Stoffel. 
Mathes, Mattes. Alsfeld: Johannes. 
Berſtadt: Adam W. 
Betzenrod: Hans, N W. 
Eckartsborn: Hans W. 
Feldkrücken: Heinz. 
Götzen: Johannes. 
Hofſtedten: Niklaus. 
Ilbeshauſen: Cloß, Hen. 
Köddingen: David, Hans, Hartmann. 
Meiches: Johannes. 
Trebur: Peter, Quirin. 
Matthias. a v. d. H.: Jakob Nupp (oder Jakob 
Ruppe Mathias ?). 
Mattern. Darmſtadt: Jakob. 
Niederbeerbach: Velten. 
Pfungſtadt: Hans. 
Schotten: Eckhart. 
Maul (l). Darmſtadt: Peter. 
Ernſthofen: Michael, 
Leeheim: Jakob d. A. 
Rohrbach: Hans. 
Schotten: Daniel. 
Mauß. Biſſes: Philipp. 
Holzburg: 9 
Homburg v. d. H.: Niklaus. 
Mebes, Mebus. er Bhilipp 
Trebur: Cloß, Hans d. A., Nitolaus, Wennig W., 
Werner W. 
Mechel. Groß-Gerau: Joſt. 
Med. Oberwiddersheim mit Hauſen: Cunz, Hans. 
Medel, Meckell, Meckehll. Dauernheim: Merten. 
Gigeljahien: Henn. 
Ulfa: Simon. 
Wallernhauſen: Hans. 
Weddeler. Altenburg: Henn. 
Grebenau: Hans. 
Meder, Meeder. Rodheim: Hans. 
Alfa: Konrad. 
ne Saar Ne Auerbach: Hans. 
Mehl. Alsfeld: Maria, W. des Ludwig. 
Mehr. Wallernhauſen: Friedrich. 
Meinhard, Mainhard. Bermutshain: Hektor. 
Crainfeld: Hen 
Grebenhain: Stoffel. 
Meinzer. Egelsbach: Hans. 
Me 115 er: Alsfeld: Balthaſar, Johannes. 
Meiſter, Meyſter. Oberramſtadt: Konrad (Müller). 
Zwingenberg: Leonhard. 
Melber, Melwer. Biebesheim: Hans. 
Stockſtadt: Enners. 
Melbert. Crumſtadt: Clos. 
Melchior. Billertshauſen: Peter. 
Eſchenrod: Hermann. 


36 


Schotten: Niklas (Unterſchulmeiſter), Ulrich. 
Meles. Oberwiddersheim: Adam, Gerichtsſchreiber. 
Mendel (l). Auerbach: Hans W., mn Bürgermeiſter, 
Jakob W., Konrad, Lorenz, Michel „Michel (Büttel), Peter. 
Men gell. Alsfeld: Hermann (Balbirer). 
Menger. Großrohrheim: Peter, Velten. 
ähnlein: Hans. 
angwaden: Johann. 
Trebur: Jakob. 
Mengsburger. Groß-Gerau: Hans. 
Mentzer, Menzer. Arheilgen: Jakob d. A. und d. J. 
Darmſtadt: Georg. 
Eberſtadt: Hans. 
Erzhauſen: Hans, Johann. 
Wixhauſen: Cloß W. 
Zwingenberg: Hermann? 
Merckenfritzer. Lißberg: Hans. 
Merdert. Dauernheim: Hans, Martin. 
Mergott. Köppern: Welchior. 


WMerſch. Trebur: Hans. 
Merſchheimer, Merſchemer. Trebur: Hans, Hans d. A. 
Merſchrodt. Oberbreidenbach: Kaſpar. 
Merten, Merthen, Merte, Mert, Märten. 
Berftadt: Henn. 
er Claus. 
iederbreidenbach: Baltzer. 
Se Adam, Hans, Henrich, Heinz. 
Oberſorg: Jakob. 
Stornfels: Hans, Johannes. 
Mertlen. Echzell: Hans. 
Mertz. Bubenhauſen: Joiſt. 
Dauernheim: Hans, Johann, Ludwig, Peter. 
Feldkrücken: Curt. 
Glashütten: Henrich. 
Götzen: Johannes. 
Grebenhain: Hen. 
ses Henn, Johannes, Werten. 
N Johann. 
da: Caſpar. 
en Johannes. 
Wallernhauſen: Hans. 
Wohnfeld: Hans, Johannes, Merten. 
Meſſel. Roßdorf: Zacher. 
eee 9 eld: Georg, Johannes. 
i : Hans, Johannes. 
Meßler rheilgen: Jakob. 
Mettes. Allertshofen: Baſtian, Hans, Niklaus. 
Brandau: Adam. 
Met. Arheilgen: Adam. 
Dornberg: Wenz. ö 
Groß⸗Gerau: Dinges, Jörg. 
Nidda: Hans Jakob. 
Niedermodau: Hans, Peter. 
Obermodau: Wartin, Philipp. 
Metzer. Schwickartshauſen: Peter, Ruppel W. 
Metzger, Wetziger. Alsbach: Michel. 
Ar eilgen: Ewald, Wolf. 
Darmſtadt: Anſtat, Georg. 
Goddelau: Daniel, Hans, Han 
Griesheim: Arnold, Hans, Paulus, Stoffel, Velten. 
Langen: Eobald 
Zwingenberg: Hans. 
Wetzler. Langen: Thonges. 
e Johann. 
Trebur: Fehn Peter d. A., Peter in der Gaſſen. 
Wallerſtedten: Adam, Hans. 
Meuß. Crainfeld: Melcher. 
Dauernheim: Henrich (Meub 7). 
Meurer. Biebesheim: . s- Niklaus, Stoffel. 
Büttelborn: Niklaus W̃ 
Dauernheim: Se Jakob. 
e Han 
Echzell: ech Alt und Jung Seifrit. 
Eichelsdorf: Cur 
Gettenau: Stoß, 5385 W., Philipp W. 
Langd: Kunra 
Leeheim: Philipp. 
Mörfelden: Adam, Cleß, Curt, Hans. 
Oberwiddersheim: Konrad. 
Roßdorf: Michel. 
Meuſſer. Weiches: Hans. 
Wahlen: Hans. 
Mey le), May. Auerbach: Hans, Jakob, Ludwig W. 
Beſſungen: Friedrich, Fritz Hausfrau. 
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Betzenrod: Lips. 
Bobenhauſen: Philipp. 
Burkhards: Hans. 
Darmſtadt: Andreas. 
Dauernheim: Hans Velten. 
Gettenau: Hans unmündige Kinder. 
Grebenau: Andreas. 
Köppern: Konrad. 
Meyer. Alsfeld: Hans W., Hartmann. 
Eberſtadt: Hans Georg. 
Erfelden: Dieter. 
Götzen: a 
Homburg v. : Johann. 
Köppern: 555 
Weiches: Curt (Schöffe). 
Ober⸗Nosbach: Georg. 
Schotten: Hans. 
Meyerer. Schwarz: Reitz. 
Meyerich. Büttelborn: Stoffel. 
Mehfeldt. Groß-Gerau: Hermann. 
Mibael(l) Schwarz: Hans d. J. 
Udenhauſen: Cloß. 
Michel (l). Bingenheim: Peter. 
Bingenheim: Peter. 
Biſſes: Symon. 
Egelsbach: Balthaſar. 
ae Hans. 
ichelnau: Kunz. 
Renzendorf: Hans. 
Nudingshain: Michels Anna. 
Wieſing. Eſchenrod: Peter. 
Mieß. Blofeld: Henn. 
Will. Allertshofen: Hermann. 
Millich. Darmſtadt: Hans. 
Minor. Oberſteden: 5 8 (Brendelſcher Schultheiß). 
Wißlich. Berkach: Joſt W 
Mittelbach. Eberſtadt: Peter. 
Möbes. Echzell: Hans Caſpar. 
Gettenau: Hartmann. 
eo 9 v. d. H.: Nikolaus. 
Mö Asbach: Philipp. 
Mo 47 U ®, Stornfels: Konrad. 
Ulfe: Kunz. 
Möller, Müller, Myller, Mühler. 
Alsbach: Watheus. 


1 Chriſtoffel, Curt, Georg, Johannes, Johannes W., 
oft. 


Arheilgen: Hans. 

Auerbach: Anthoni, Hans W. 

Berſtadt: Konrad, Peter. 

Bieben: Caſpar, Henn Föll. 

Biſchofsheim: Clöß. 

Breungeshain: Peter. 

Burkhards: Chriſten, Hans. 

Büttelborn: Hans, Peter. 

Crainfeld: Endres. 

Darmſtadt: Jakob. 

Dauernheim: Peter. 

Dornheim: Hermann 5 Thönges W. 
Eberſtadt: Hans, Jakob W 

Echzell: Adam, Cloß, Hans, Johann Kinder, Wenell. 
Erfelden: Dieter, Peter. 

Eichelsdorf: Heinz W. 

Eichelſachſen: Curt, Henn, Dietrich, Simon W. 
Eſchollbrücken: Henrich, 55 

Feldkrücken: Hans u. ſ. Sohn. 

Gettenau: Curt, Ebert, Johann W., Seifritti. 
Gonzenheim: Hans. 

Grebenau: Henrich. 

Griesheim: Kilian. 

Groß-Gerau: lee Jörg Hartmann, Ludwig, Nikolaus. 
Grebenhain: Balzer, Peter, Velten W. 
Glashütten: Clois. 

Ginsheim: an W., Wörner. 

Hainbach: Ott. 

Homburg v. d. H.: Caſpar. 

el Baſt. 

lbeshauſen: Johannes. 

Kaulſtoß: Asmus, Hans. 

Langen: Hans d. A., Thonges. 

Leeheim: Fuchs. 

Leidhecken: Eberhard. 

Lißberg: Hartmann 

Mörfelden: Rudolf. 


Meiches: Stefan. 

Nauheim: 1 

Nidda: Tonges 

Ober⸗Nosbach: Caſpar W. 

Oberſteden: Caſpar. 

Ober-Widdersheim: Johannes (80 J. alt). 

len Adam W., eg Peter, Wendel. 

oßdorf: Beſt, e 
An ingsheim: Henn 
ee ee Hans, Philipp (Schultheiß). 
Schotten: Cur 

Stornfels: 2 

Wahlen b. Kirtorf: Heinrich. 

Wembach: Hans (Gerichtsmann, 35 J. alt). 

Windhauſen: Walter B 

Wolfskehlen: Hans W 

Worfelden: Bechtolff, Hans d. A. und d. J., Johannes, 

Peter, Wendel. 

Zwingenberg: Baſtian, Konrad. 

Mönch, Münch. Eberſtadt: Peter. 

Leeheim: Hans W. 

Mörfelden: Hans. 

Stockſtadt: Michel. 

Mörcker. Nieder⸗Treyſſa: Henrich. 
Mörrlen. Seulberg: Hans. 
Möſer, Mößer. Blofeld: Ulrich. 

Dauernheim: Baſt, Jakob, Peter. 

Eichelsdorf: a Henrich, Hermann, Stefan. 

Kohden: Wilhelm. 

Oberſchmitten: Asmus, Hans, Hartmann d. A. und d. J., 

Wartin. 

Unterſchmitten: Hen W., Ludwig. 

Steinheim: Johann. 

Mötz. Bingenheim: Kunz. 
Mogk, Mod. Echzell: Merten W. 
Gettenau: Peter. 
auſen b. ln: Cunz, Curt, Johannes, Johannes 
„J., Martin, Wilhelm. 
Raunheim: Philipp. 
Steinheim: Cunz, Mathes W. 
Mohr, Mor. Brauerſchwend: Wichel. 

Eudorf: Kaſpar. 

Griesheim: Wathes. 

ee Hans. 

1 delbach: Clois. 

angen: Adam, Arrius, n Peter. 

Leeheim: Hans, Melchior 

Niederbeerbach: Philipp. 

Oberſteden: Peter. 

Unterſchmitten: ES: 

Waſchenbach: Ewald 

Zwingenberg: Hang, Michael, Peter. 

Moiſch. Wahlen b. Kirtof: Heinz u. ſ. Eidam Joiſt Print. 
Moller. Bobenhauſen: Walter. 

Eifa: Wolf. 

Hartmannshain: Peter. 

Weiches: Caſpar, Paul. 

Wingershauſen: Johannes d. A. und d. J. 
Mollius. Alfa: Johann (ludimoderator).“ 
Momberger, Momperger. Berſtadt: Johannes. 

Bobenhauſen: Cornelius. 

Höckersdorf: Velten. 

Meiches: Hans. 

Moritz. Renzendorf: Heinrich. 

Moſer. Dauernheim: Heinz. 

Moder. Eberſtadt: Hans, Nikolaus. 

Möchſte, Mößte, Möhts. Trebur: Johannes, Michel W., 

Velten W., Velten Kinder. 

Mölber. Goddelau: Kilian. 

Mörtter (Wörffer?). Crumſtadt: Thomas. 

Moßbach. Brandau: Hans Volcker (?), Schultheiß. 
Motter (Mother?). Wörfelden: M. Johann 1 7 

Woterus, allhier geweſen, itzo Pfarrherr in Roßdorf. 

Roßdorf: Chriſtoffel Zoller, Johannes Pfarrer, Johann 

Schulmeiſter, Thobis, S. d. Pfarrers. 

Moterer, Moderer. Darmſtadt: Daniel. 

Eberſtadt: Ewald. 

Motz. ea: Ewald (er erſchoſſen) W., Abraham 


Darmſtadt: Abraham, Velten. 
von der Mühlen. Pfungſtadt: Henrich W., Stoffel. 
Mühlich. Kohden: Balthaſar W., Hartmann. 
. Bauſchheim: Hans. 
Rudingshain: Hans. (Fortſetzung folgt.) 
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f Kleine Mitteilungen. |: 3) 


Nachrichten zur Geſchichte der Jenaer Geiſtlichen im 16. Jahr⸗ 
hundert. — Zu Paul Bambergs dankenswerten Mitteilungen 
(Ig. Bl. 1939, S. 287 f.) laſſen ſich aus dem Staatsarchiv 
Weimar und weiteren Belegen nicht nur zu den Männern, 
die Bamberg mitzuteilen weiß, weitere Einzelheiten hinzufügen, 
ſondern auch noch viele andre nachweiſen, die Bamberg nicht 
genannt hat. Ich gebe ihre Liſte in alphabetiſcher Reihenfolge: 
Amandus, Paul, wird in den Jenaer Kirchenrechnungen 

1558/60 genannt (3tſch. f. thür. Geſch., XXXVI, S. 240; auch 

in dem Aktenſtück über die Berufung des Sup. Stöſſel 

(Jena, Natsarchiv), tritt er uns als Diakonus entgegen, 

ebenſo wie 

Aurifaber, Johann, über den man mehr in den Beitr. z. 
thür. Kirchengeſchichte finden kann; dort auch einiges über 

Cruſius, Paul. 

Ditrich, Jakob, wird in den Jenaer Kirchenrechnungen als 
Diakonus im Jahre 1566/67 genannt. 

Erhard, Georg, tritt nicht nur bei Apel, Einwohnerbuch S. 65, 
in den Jahren 1529—1540 als Kaplan auf, ſondern auch in 
der Jenaer Kirchenrechnung 1535/36. Ausführliches über ihn 
in Ztſchr. f. thuͤr. Geſch., XXXVIII, S. 287, und bei Otto 
Clemen, Beitr. z. Reformationsgeſchichte. 

Görlitz, Martin: Seine hieſige Tätigkeit behandelte ich in 
meinem „Luther und ſein Kreis in Jena“, über ſeine Frau 
55 „ berichtete das Aktenſtück Weimar 

eg. | 

1 gel, Aegidius: Vgl. Beitr. 3. thür. Kirchengeſchichte, 

und I. 


Helmrich, Chriſtoph: Sein Lebenslauf findet ſich bei J. F. 
Treiber, Superintendenſes Arnſtadienſes (1700); danach war 
er Pfarrer in Jena, Dornburg und Sondershauſen, ſeit 
1578 Superintendent in Arnſtadt, wo er 16. IX. 1582 ſtarb. 
Bei Treiber auch die Epitaphinſchrift. Außerdem weiteres 
in Ztſch. Kirchengeſchichte d. Prov. Sachſen, XVI, S. 17, und 
Weimar, Staatsarchiv, Reg. Aa, S. 126, Nr. 13. 

Hoffmann, Chriſtoph: Wird in Ztſch. thür. Geſch., XXXVIII, 
S. 286, Archiv f. Neformationsgeſchichte, XXX, S. 100, und 
in meinem „Luther und ſein Kreis in Jena“ ausführlich 
behandelt. 

Hügel, Andreas, ſchwur am 1. XI. 1559 auf der Leuchtenburg 
Urfehde (Weimar, Staatsarchiv, Urk.), weiteres in meinen 
„Urkundlichen Beiträgen zum Jenger Theologenſtreite 1560“, 
in „Luther und ſein Kreis“ und in „Ungedrucktes zu Ste⸗ 
phan Reichs Leben“ (Ztſch. thür. Geſch., XXXI, S. 335 f.). 

Kalbitz, Johann, ſoll 1548 nach Bockedra verſetzt werden, 
weil Johann Stolz nach Jena kommen 6 5 Stadtrat und 
Superintendent Görlitz (ſ. o.) bitten, dieſe Verſetzung nicht 
vorzunehmen (Staatsarchiv Weimar, Reg. Ji 2148) 

Kirchner, Timotheus, tritt uns ſowohl in meinen „Urkund⸗ 
lichen Beiträgen“ wie in „Ungedrudtes zu Reichs Leben“ 
(j. o.) und mit ausführlichen Daten in „Meiner Ahnen⸗ 
liſte“ (1939) entgegen. 

Kuno, Johann, wird 1569 als Pfarrer in Kahla genannt 
(Staatsarchiv Weimar, Neg. LI 461); vgl. Ztſch. thür. Geſch., 
XVI, S. 167. 

Lange, Valentin, wurde Weihnacht 1559 Diakonus in Jena 
und wird in den Kirchenrechnungen bis 1571 genannt, ebenſo 
in meinen „Urkundlichen Beiträgen“ und „Ungedrucktes zu 
Reichs Leben“. 

Magdeburg, Joachim, Pfarrer in Oßmannſtedt, Ungarn 
und Hjterreich, war 1568 als Stöſſels Nachfolger in Aus⸗ 
ſicht genommen; vgl. meine „Urkundlichen Beiträge“; desgl. 

Ma ius, Lucas, Wagiſter, über den weiteres in „Altes und 
Neues aus der Heimat“, VI, S. 65. 

Mirus, Martin, tritt uns ſowohl in den Kirchenrechnungen 
1570/71 wie in den Beitr. 3. thür. Kirchengeſchichte entgegen 
und wurde 1572 nach Kahla berufen, vgl. Staatsarchiv Wei⸗ 
mar, Reg. LI 458. 

Muſa, Anton: Ausführliches werde ich demnächſt über dieſen 
erſten Jenger Superintendenten veröffentlichen, jo daß ich 
hier Einzelheiten ſparen kann. 

Nothnagel, Stephan, war 1568 als Stöſſels Nachfolger in 
Ausſicht genommen, vgl. meine „Urkundlichen Beiträge ufw.“. 

Neich, Stephan: „Angedrucktes zu Mag. Stephan Reichs Leben“ 
veröffentlichte ich in der Ztſch. Ver. thür. Geſch., XXXI, 
S. 335 f., wo weitere Literatur angegeben iſt. Dazu wäre 
„ der Brief der kfl. Kanzlei an Melanchthon 
vom 18. II. 1542 (Weimar, Reg. Ji 1567), einige Notizen 
im Arch. f. Neformationsgeſchichte, XXXI, S. 208. 1557 wur⸗ 


den ſeine Frau und Tochter in einen Sittlichkeitsprozeß 

verwickelt, doch haben ſich die Akten (Staatsarchiv Weimar, 

Reg. Ss, S. 227) nicht erhalten. 

Schnepff, Erhard, iſt als Superintendent von Jena nach⸗ 
gewieſen, ſtarb 1558, ſein Grabſtein noch auf dem alten 
Friedhof, Inſchrift bei Koch, Der Johannisfriedhof, mit Ab⸗ 
bildung. Die letzte Predigt, die er als „Profeſſor, Super⸗ 
intendent und Doctor“ in Jena gehalten hat, veröffent⸗ 
lichte Eſaias Preiſer 1578 in Tübingen. Davon ein Exem⸗ 
plar (das einzige erhaltene?) in meinem Beſitze! 

Stöſſel, Johann: Wit ſeiner Berufung und Abſetzung be⸗ 
faßt ſich das Aktenſtück des hieſigen Ratsarchives, das ich 
in meinen „Arkundlichen Beiträgen zum Jenaer Theologen⸗ 
ſtreite 1560“ veröffentlicht habe. 

Strigenitz, Gregor, ſtrengt 2. XI. 1588 einen Prozeß gegen 
Georg Kaiſers Witwe in Weimar vor dem hieſigen Schöp⸗ 
penſtuhle an; vgl. Rolandfeitichrift 1910, S. 136. 

Wigand, Johann, wird 1569 von Jenger Studenten be= 
ſchimpft (Staatsarchiv Weimar, Reg. N 298) 

Winter, Baltaſar, ſteht in den hieſigen Kirchrechnungen 1552 
bis 1560 als Diakonus, kommt auch in meinen „Urkund⸗ 
lichen Beiträgen“ vor. 

Wol N ar laut Kirchenrechnungen am 1. V. 1536 als Kaplan 
na ena. 

Zſchepner war wie Kalbitz für Bockedra in Ausſicht ge⸗ 
nommen (ſ. o.). 

Es ſind Gelegenheitsfunde, die aber unſere Kenntnis von 
den hieſigen Geiſtlichen des Neformationszeitalters weſentlich 
aufzuhellen imſtande ſind, ganz zu ſchweigen von dem erſten 
evangeliſchen Geiſtlichen in Jena, Martin Reinhard, der 
als Karlſtadtianer 1524 vertrieben worden iſt und deſſen mär⸗ 
tyrerhaft⸗ unglückliche Erlebniſſe ich in meiner „Einführung 
der Reformation in Jena“ (1924) behandelt und in meinem 
„Luther und ſein Kreis in Jena“ erweitert habe. 

Zum Schluß darf ich noch auf meine Arbeit über „Die 
Kirchenviſitation des Jahres 1582“ hinweiſen, die ich in der 
Ztſch. Ver. thür. Geſch., XXXII, S. A1 f., veröffentlicht habe. 
Sie bringt ſehr viel pfarrer- und familiengeſchichtlich inter⸗ 
eſſantes Material. 

Jena. Dr. Koch. 


Zufallsfund. — Zeitz St. Stephan, den 25 Auguſti 1690 iſt 
Johann Böhmen Von Vodenburgk an der Tauber halb 7 Uhr 
Nachm Zu Golben in der Schenke ein Söhnlein gebohren u 
den 27 dieſes Johann Wilhelm getaufft. 

Naumburg / Saale. Jacobi v. Wangelin. 


Türkentaufe Zeitz. — Schloßkirche Anno 1697 ward am 
19 November dieſes 1697ſten Jahren am Freyt. bey Einwei⸗ 
hung der auff ſonderbahre Gnädige Koſten Unſerer gnädigſten 
lieben Landes Fürſtin und Frauen neu erbaueten Kirchen zu 
Haynsburg ohnweit Zeitz ein Türck ſeines Nahmens Echmet 
von ohngefehr 40 Jahren, welcher durch Hoch Fürſtl. Durchl. 
Herrn Hertzog Friedrich Heinrichen Unjerm Gnäd. Fürſt und 
Herrn vor mehr alß 10 Jahren aus Grichiſch Weiſenburg mit 
anher bracht worden, gleichermaßen wie im alten Tauff 
Regiiter No 327 Zuerſehen, nach wohlbeſtanden nachfolgenden 
Fragen mit den beyden Nahmen Wilhelm Emilius getaufft 
und benennet. N. B. Die darbey ergangenen Fragen ſind ab⸗ 
ſonderlich in einem weiß eingebundenen dinnen Buche befind⸗ 
lich auff welches ſich auch das alte Tauff Regiſter von der 
Jüden⸗ und Türcken Tauff beziehet. 

Naumburg / Saale. 


In Stolp iſt nach mehrjähriger Arbeit eine ſtädtiſche Sip⸗ 
penkartei fertiggeſtellt und jetzt zur Benutzung freigegeben 
worden. In dieſer ſind die Kirchenbücher von Stolp Stadt 
und Land vom Beginn der Regilterführung bis zur Einrich⸗ 
tung der Standesämter verkartet. Auskünfte erteilt die ſtädtiſche 
Sippenkartei Stolp (Pomm.), Rathaus. : 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Deriquihem. — 1785, den 28. Julius (getraut) H. Joh. 
Franz Deriquihem aus Gex ohnweit Geneven, Wedicinage 
u. Chirurgiae Doctor zu Deſſau, weil. Batiſta Deriquihen 
zu Gex bei Geneven nachgel. ehel. ält. Sohn, 37 Jahre, mit 
Igfr. Caroline Wilhelmine Moſerin, des Franz Gottlieb 
Moſer geweſ. Stadt⸗Controlleur alhier ehel. 2te Igfr. Toch⸗ 
ter, 16 Jahr. Potsdam Traubuch Heil. Geiſt⸗Kirche, lutheriſch. 

Berlin. v. Gebhardt. 


Jacobi v. Wangelin. 
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Friedrich Wender-Wildberg: „Das Haus Napoleon, Geſchichte 
ne Geſchlechts.“ Strecker & Schröder, Verlag, Stuttgart 


Ein Buch mit dieſem Titel hätte ein bedeutendes und für 
die Sippenforſchung ungemein intereſſantes Werk werden kön⸗ 
nen. Leider fehlen aber dem Verfaſſer die Vorausſetzungen für 
einen wiſſenſchaftlichen Schriftſteller, der es mit der Forſchung 
ernſt nimmt. So ſtrotzt ſchon das erſte Kapitel „Der Stamm- 
baum der Bonaparte“ und die am Schluſſe beigegebene Stamm⸗ 
tafel — die der Verfaſſer bezeichnenderweiſe eine „Ahnentafel“ 
nennt — von Phantaſtereien, die die drei kleinen Bäumchen 
der Wahrheit, Wirklichkeit und Wahrſcheinlichkeit derart über- 
wuchern, daß ſie faſt zum Erſticken kommen. Verfaſſer führt 
die Herkunft Napoleons in direkter männlicher Linie zurück bis 
auf einen Kadolo, der 771 geſtorben iſt und darüber hinaus 
einer Sippe angehören ſoll, die ſchon 568—575 große Lände 
reien in der Poebene beſaß. Der Verfaſſer ſpricht mit ſtolzer 
Genugtuung davon, daß Napoleons direkte Ahnen (wohl⸗ 
gemerkt in gerader väterlicher Linie der Bonaparte) ſich in 32 
Generationen nachweiſen laſſen und „damit ein Jahrtauſend 
überbrücken“, Dem wäre nur noch hinzuzufügen, daß hierdurch 
Napoleon der einzige bekannte MWenſch iſt, dem dieſes Kunſt⸗ 
ſtück gelingt. Dr. O. Frhr. v. Dungern ſchreibt in dem letzten 
Kapitel ſeines Heftchens „Aus dem Blute Widukinds“: „Unter 
allen Menſchen, die zur Zeit Widukinds gelebt haben, ſind 
nicht ein halbes Dutzend, für die ſich heute lebende Nachkommen 
in weiblicher Linie zweifelsfrei nachweiſen laſſen: Karl der 
Große, König Ealhmund von Kent, ein Graf Welf, Stamm⸗ 
vater des erſten Welfenhauſes, Unruoch, 802 Graf in Schwa⸗ 
ben, Kaiſer Karls Gattin Hildegard, Enkelin Nebis.“ — Wen⸗ 
cker⸗Wildberg käme alſo nicht nur das Verdienſt zu, einen 
weiteren, in die Frühzeit der Geſchichte ragenden Ahnherrn 
heutiger Geſchlechter aufgefunden zu haben, ſondern gar den 
erſten, deſſen männliche Linie ſich bis auf unſere Tage fort⸗ 
pflanzte. — Nach der mit Sicherheit vorgetragenen Behaup- 
tung dieſer ſtolzen Herkunft der Bonaparte iſt man auf man⸗ 
cherlei gefaßt. Und man wird dabei auch nicht enttäuſcht. Die 
weiteren Tafeln zeigen ſchon alle unerfreulichen Verwechſlungen 
und Ungenauigkeiten in der Bezeichnung, wie ſie ſo häufig von 
Dilettanten gebraucht werden. Tafel II z. B., die ſich als 
„Stammtafel der Linie des Königs Jeröme Napoleon von 
Weſtfalen“ ausgibt, iſt in Wahrheit eine gekürzte Nachfahren⸗ 
Tafel des Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand von Braunſchweig. 
Tafel IV iſt in Bezeichnung und Bezifferung ungenau, dabei 
recht lückenhaft. Und ſo finden ſich auf faſt jeder der Tafeln 
grobe Schnitzer, die ſie für den Forſchenden unbrauchbar machen. 
— Im Eingangskapitel wird von dem genannten Kadolo (der 
übrigens dem fränkiſchen Grafengeſchlecht der Kadolinger an⸗ 
gehören ſoll) behauptet, er habe „im Wappenſchild den Adler 
mit geſpreizten Flügeln und Fängen“ geführt. Schade, daß die 
erſten Wappen überhaupt erſt einige Jahrhunderte ſpäter zu 
finden ſind. — Wit der Deutung der Namen Napoleon und 
Bonaparte verwirrt ſich im folgenden die Schilderung immer 
mehr. Während er die Löſung des RNätſels Bonaparte noch 
einigermaßen offen läßt, kommt er bei dem Namen Napoleon 
zu folgenden Schlüſſen: 1. er könne nicht aus dem Griechiſchen 
kommen, 2. er bedeute „der Mann aus Neapel“ (alſo doch 
riechiſchen Arſprungs!), 3. er deutet die Möglichkeit an, Napo⸗ 
eon gehe auf Nebelung, Nibelung zurück. — Wit der roman⸗ 
tiſchen Abkunft der Bonaparte begnügt ſich der Verfaſſer nicht 
allein. Nein, auch das Alter und die Herkunft des Geſchlechts 
Ramolino (alſo der Familie von Napoleons Mutter) mußte 
von ihm erforſcht werden. Er ſchreibt: „Die Ramolino ... 
ſind urſprünglich ebenfalls in Oberitalien anſäſſig geweſen und 
ebenſo alten Urſprungs wie die Kadolinger. Sie gehen auf 
das fränkiſch⸗langobardiſche Geſchlecht der Rambaldo (Ram⸗ 
bold) di Collalto zurück, das erſt im 17. Jahrhundert mit 
einem kaiſerlichen Feldmarſchall erloſchen iſt und das in direk⸗ 
ter verwandtſchaftlicher Verbindung mit den ſüddeutſchen Hohen⸗ 
zollern in Sigmaringen ſtand. Auch die ſpäter in Hfterreich 
blühende Linie der Fürſten Collalto entſtammt dieſer gemein- 
ſamen Wurzel.“ Wie eine „erloſchene“ Familie in zwei Stäm⸗ 
men (nämlich die Fürſten Collalto in Hfterreih und die Ramo⸗ 
lino) noch weiter blühen kann, hat man erſt jetzt durch 
Wencker⸗Wildberg gelernt. — Im Vorwort zu ſeinem Buche 
verſpricht W.⸗W., „die erbbiologiſchen Zuſammenhänge auf- 
zuzeigen, die Charakter und Handeln des Einzelnen beſtimmend 
beeinflußt haben“. Gottſeidank läßt er von dieſem Vorhaben 
bald ab, denn wie wäre er zu einigermaßen vernünftigen 
Folgerungen und Schlüſſen gekommen, da er ſich noch nicht 


Vue rſch a u. 


einmal die Mühe gemacht hatte, die Ahnen Napoleons feſt⸗ 
zuſtellen mit Ausnahme der höchſt fabulären Bonaparte und 
Ramolino? Eine auch noch jo dürftige Ahnentafel Napoleons 
und ſeiner Geſchwiſter fehlt nämlich. Es fehlt dem Buch aber 
noch mehr, und zwar die ſehr wichtigen Quellen⸗ und Per⸗ 
fonen-Regifter. Der Verfaſſer entſchuldigt dies damit, daß 
„hierfür mindeſtens ein weiterer Bogen erforderlich geweſen 
wäre“. Man könnte dagegen der Anſicht fein, die Naum⸗ 
beſchränkung beſſer durch Beſchränken auf Tatſachen zu er⸗ 
reichen. — In den weiteren Kapiteln, die den Hauptraum des 
Buches ausmachen, wird über das Leben Napoleons und ſeiner 
Geſchwiſter, ſowie über das der legitimen und illegitimen Nach⸗ 
kommen geſprochen. Hier bringt der Verfaſſer in ganz an⸗ 
ſprechender Weiſe eine Menge intereſſanter und teilweiſe un⸗ 
bekannter Geſchehniſſe, die ſich aber, wie geſagt, wegen des 
Fehlens der Quellen ſchwer oder gar nicht kontrollieren laſſen. 
Hinzu kommt, daß die Daten der beigegebenen Tafeln oft nicht 
mit dem Buchtert übereinſtimmen oder daß vorher genannte 
Perſonen auf den Tafeln gar nicht erſcheinen. Auch andere 
Widerſprüche finden ſich häufig, was der mangelhaften Sorg⸗ 
falt des Verfaſſers zuzuſchreiben iſt. — Sehr beluſtigend iſt, 
was der Verfaſſer wegen der Erbfolge⸗Streitigkeiten Napoleons 
mit ſeinem Bruder ſchreibt: „Wollte Napoleon die Monarchie 
des ancien régime nachahmen oder ſich doch ihre Geſetze zum 
Vorbild nehmen, ſo hätte — rein theoretiſch geſehen — nicht 
er, ſondern ſein bereits 1785 verſtorbener Vater als Stifter 
und Begründer der Dynaſtie Bonaparte gelten müſſen. Man 
hätte alte aus dem längſt vergeſſenen und auch bei Lebzeiten jo 
gut wie unbekannt gebliebenen Rechtsanwalt Carlo Bonaparte 
leichſam einen poſthumen Kaiſer der Franzoſen gemacht. Deſ⸗ 
en Nachfolger aber wäre dann wiederum nicht ſein zweit⸗ 
geborener Sohn Napoleon, ſondern Joſeph, der älteſte, ge⸗ 
weſen. Napoleon alſo wäre ſomit weiter nichts als ein Uſur⸗ 
pator, der ſich die geheiligten Rechte ſeines Bruders angemaßt 
und dieſem die Krone weggenommen hatte. Von dieſem for⸗ 
maljuriſtiſch richtigen ..“ Was W.⸗W. an dieſem Unfinn 
formaljuriſtiſch richtig findet, bleibt ſchleierhaft. — Schmunzeln 
muß man auch bei dem Wort: „die Tochter ariſtokratiſcher oder 
zumindeſten adeliger Eltern.“ Solche Unſinnigkeiten dürfen 
einem Wiſſenſchaftler ebenſo wenig entſchlüpfen wie dem Schrift⸗ 
ſteller eines ernſtgemeinten Buches die Schnoddrigkeit des 
Wortes „auspowern“. — Im Vorwort verſprach W.⸗W.: „Der 
Leſer wird der Verſicherung Glauben ſchenken, daß der Ver⸗ 
faſſer — der auf dem Gebiet der napoleoniſchen Familien⸗ 
eſchichte kein Neuling mehr iſt — Menſchen und Begeben⸗ 
ie frei von jeder Retuſche und romanhaften Ausſchmückung 
fo geſchildert hat, „wie es wirklich geweſen“ (Nanke).“ Ja, 
wenn der Verfaſſer dieſes Verſprechen gehalten hätte, dann 
wären wir ihm heute ſehr dankbar. So aber muß man zu der 
Feſtſtellung kommen: Bedauerlich, daß dieſes ungeheure und 
ſchöne Material in Hände gelangt iſt, die ihrer Verantwor⸗ 
tung nicht voll bewußt waren. 
Wiesbaden. 


Kurt Bürger: Göttern, eine anthropologiſche Anterſuchung aus 
Thüringen. In: Arbeiten zur Landes⸗ und Volksforſchung. 
Hrsg. v. d. Anſtalt f. geſchichtliche Landeskunde an der Fried⸗ 
rich⸗Schiller-Aniverſität Jena. Bd. 3. Verlag G. Fiſcher, Jena 
1939. 82 S. mit 2 Karten u. 4 Kurven im Text u. 59 Abb. auf 
8 Tafeln. 3,50 RM. 

Nach den raſſekundlichen Unterfuhungen Kurths über vier 
thüringiſche Dörfer (ſ. Fg. BU. 1938, Sp. 343) erſchien jetzt 
von B. eine ähnliche Arbeit für Göttern bei Magdala. Nach 
einem ſehr knappen, aber bloß als Einleitung gedachten Abſchnitt 
über die Volkskunde des Ortes, werden im Hauptteil die raſſen⸗ 
kundlichen Forſchungsergebniſſe vorgelegt. Göttern, ſtadt⸗ und 
verkehrsfern, mit altanſäſſiger Bauernbevölkerung, ſchien für die 
anthropologiſchen Unterſuchungen beſonders geeignet, die an 
allen über 6 Jahre alten, aus ſeit Generationen ortsanſäſſigen 
Familien ſtammenden Einwohnern nach den üblichen Meſſungs⸗ 
verfahren vorgenommen wurden. Im Ergebnis war dabei eine 
ſtarke Wiſchraſſigkeit feſtzuſtellen; der greifbare Einſchlag einer 
beſtimmten Raſſe ließ ſich nicht nachweiſen. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Kurt Erh. v. Marchtaler: Die Vorfahren der Geſchwiſter Tſcher⸗ 
ning. Verlag J. A. Stargardt, Berlin 1939. 2 Bde., 676 S. mit 
Abb. u. Tfln. 

In dieſer neueſten Arbeit des Stuttgarter Genealogen. 

v. Marchtaler werden ſeine und der behandelten Familie For⸗ 


Franz von Rexroth. 
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ſchungen über die Vorfahren der 9 Kinder des Heilbronner Kauf⸗ 
manns Friedrich Tſcherning (17961870) und ſeiner Frau Caro⸗ 
line geb. Kübel (1806—1865) vorgelegt. In ebenſo gründlichen 
wie ausführlichen Kapiteln zeichnet v. M. die Lebensbilder dieſer 
Ahnen aus 19 Generationen, jeweils einen Abriß über die 
geſchichtliche Entwicklung der betreffenden Zeit vorausſchickend, 
wodurch die Belaſtung der im beſonderen familiengeſchichtlichen 
Ausführungen mit Bemerkungen allgemeingeſchichtlicher Art, 
die für das Ganze doch notwendig ſind, vermieden wird. Ihrer 
ſtammesmäßigen Herkunft nach verteilt ſich die Ahnenſchaft 


etwa je zur Hälfte auf Franken und Schwaben — Alemannen 


(größerer Teil von Württemberg, ſüdliges Baden und Elſaß), 
während die Zahl der Zuzügler aus anderen Stammesgebieten 
im Verhältnis gering iſt. Faſt ausſchließlich dem Handwerker⸗ 
und Kaufmannsſtand angehörend, macht ſich erſt in jüngſter 
Zeit eine faſt ausſchließliche Zuwendung zu akademiſchen Be⸗ 
rufen bemerkbar. Der Verfaſſer hat ſeinem Werk einleitend ein 
Kapitel vorausgeſchickt, in dem er zuſammenfaſſend Bemerkungen 
zur ſtatiſtiſchen Auswertung der Forſchungen macht und auf 
das beſonders verwieſen wird. Die ſchönen Bildbeigaben und die 
vornehme Ausſtattung reihen die beiden Bände auch äußerlich 
in unſere repräſentativſten Familiengeſchichten ein. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Eduard Nübel: Ahnentafel Nübel⸗Blaß. Hrsg. v. d. Helene und 
Cécile Rübel⸗Familienſtiftung. Komm.⸗Vlg. Schultheß & Co., 
Zürich 1939. Bd. 1, 294 S., Bd. 2, 313 Taf. 

Mit dem zweibändigen Ahnentafelwerk Nübel-Blaß iſt die 
Schweizer Genealogie um eine überaus bedeutſame Veröffent⸗ 
lichung vermehrt worden. In einer mehr als 40 Jahre währen⸗ 
den Sammel- und Forſchungsarbeit ſind rund 11000 Ahnen des 
Zentralpräſidenten der Schweiz. Naturforſchenden Geſellſchaft, 
Prof. Dr. Eduard A. Nübel (* Zürich 1876) und feiner Frau 
Anna L. geb. Blaß (* Zürich 1882) feſtgeſtellt worden. Mit 
großer Sorgfalt wurden die Ahnenreihen bis zur Erforſchung 
der Quellen hinaufgeführt, die geſondert im zweiten Band vor⸗ 
gelegt werden. In einem Negilter von über 140 Seiten wird 

er gewaltige Stoff an Namen und Orten erſchloſſen. Die 
eigentliche Auswertung der Tafeln wird im erſten Band ge⸗ 
boten, geographiſche Ahnenkarten, ſtatiſtiſche und graphiſche 

Darſtellungen geben zuſammen mit den textlichen Ausführungen 

Einblick in größere geſchichtliche und ſoziale Zuſammenhänge, 

wobei wohl alle Fragen angeſchnitten und ſoweit als möglich 

beantwortet werden, welche die wiſſenſchaftliche genealogiſche 

Forſchung jetzt an eine derartig ausgedehnte Unterſuchung an⸗ 

zuknüpfen pflegt. Das vorbildlich ausgeſtattete Werk iſt zudem 

eine bibliophile Meiſterleiſtung und dürfte ſich allenthalben viele 

Freunde machen. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Leonhard Mikſch: Familienchronik der Familien Mikſch aus 
Böhmen und Kuhlberg aus Eſtland mit Angaben über die 
verwandten Familien. Teil II, Bd. 1 u. 2. Selbſtverlag, Ber⸗ 
lin⸗Wilmersdorf, Naſſauiſche Str. 57, 1939. 370 S. mit Abb. 

Familiengeſchichten, die unter ſtrenger Wahrung der ge= 
ſchichtlichen Wahrheit ſich wie ein Roman leſen, werden nicht 
allzuhäufig vorgelegt, weil die meiſten Verfaſſer an der Schwie⸗ 
rigkeit dieſer Darſtellungsform ſcheitern. Der Verfaſſer des 
vorliegenden zweibändigen Werkes hat fie in ſchönſter Weile 

. Er macht uns in dieſen Teilen ſeiner Arbeit mit 

en wechſelvollen Schickſalen deutſchſtämmiger und tſchechiſcher 

Familien in der alten Habsburgmonarchie und dem tſchechiſchen 

Staat bekannt und überraſcht nicht ſelten durch die Offenheit 

des Geſagten. Bekannte Perſönlichkeiten aus dem kulturellen 

Leben Böhmens begegnen uns, ſo vor allem der Hiſtoriker F. M. 

Pelzel (1734—1801) und die Schweſtern Franziska und Marie 

v. Pelzeln, die unter dem Pſeudonym Henriette und Emma 

Franz im vorigen Jahrhundert als Romanſchriftſtellerinnen in 

Wien bekannt waren. Dem 1929 verſtorbenen Jenenſer Phyſio⸗ 

logen Wilhelm Biedermann wird eine freilich recht ſubjektive 

Würdigung zuteil. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Wilhelm Hücker: Die Entwicklung der ländlichen Siedlung 
zwiſchen Hellweg und Ardey (Oberamt Hörde). Geſchichtliche 
Arbeiten zur weſtfäliſchen Landesforſchung, Bd. 2. Aſchen⸗ 
dorffſche Verlagsbuchhandl., Münſter i. W. 1939. VII u. 551 S. 
mit 10 Karten u. 27 Textſkizzen. 4%. 16,— RM. 

Im RNuhrkohlengebiet, der deutſchen Landſchaft, die im Laufe 
der induſtriellen Entwicklung der letzten Jahrzehnte die meiſten 
„ des ehemals rein ländlichen Siedlungsbildes 
erfuhr, hat der Verfaſſer einen kleinen Bezirk herausgegriffen, 
die urſprünglichen Verhältniſſe unterſucht und die allmählich ein⸗ 
getretenen Wandlungen beſchrieben. Das zwiſchen Hellweg und 


Ardey gelegene Gebiet gehört heute im weſentlichen zu Dortmund 
und Witten, vom Beginn des 14. bis Ende des 18. Jahrhunderts 
bildete es das Oberamt Hörde der Grafſchaft Mark, und um⸗ 
faßt die Ortſchaften der Kirchſpiele Barop, Eichlinghofen, Kirch⸗ 
hörde, Wellinghofen, Rüdinghaufen und der Bauernſchaft 
Annen. Die Geſchichte der bäuerlichen Güter dieſer Landſchaft 
wurde nun mit einer ſo bis ins einzelne gehenden Ausführlichkeit 
beſchrieben, wie das im allgemeinen nur ſelten getan werden 
kann. Im Ergebnis wurde fejtaeitellt, daß zwiſchen 1750 und 1827 
von Bergleuten und Handwerkern die zum großen Teil aus dem 
Siegerland. Waldeck, Harz und Thüringen zuwanderten, rund 
350 neue Wohnſtätten angelegt wurden; in der Zeit vom aus⸗ 
gehenden Mittelalter bis um 1750 waren es etwa 100, jo daß zu 
Ausgang des Mittelalters mit etwa 200 Bauernhöfen und Kot⸗ 
ten in dem Unterſuchungsgebiet zu rechnen war. Ihre Geſchichte 
wurde ſoweit als möglich zurückverfolgt und alle erreichbaren 
Nachrichten über die früheren Bauerngeſchlechter in den ein⸗ 
zelnen Hofesgeſchichten niedergelegt, außerdem geben die an⸗ 
gefügten Erbfolgetafeln Material zu genealogiſchen Forſchungen. 
Dieſer reichhaltige Stoff wird durch ein Vegiſter von über 
100 Seiten leicht erſchloſſen, aber leider fehlt ein Verzeichnis der 
benutzten Literatur. Das mit bewundernswertem Fleiß geſchrie⸗ 
bene Werk verdient recht bekannt zu werden. 

Leipzig. Dr. Helbig. 
Beitrag zur Geſchichte der Webermeiſter⸗Innung zu Lodz. Zum 

100. Jahrestage der Einweihung des „Meiſterhauſes“ am 

3. September 1839 (hrsg. v. Dr. F. Wünſche). Eigenverlag 

der Webermeiſter-Innung, Lodz 1939. XI u. 56 S. 

Die noch kurz vor dem deutſch⸗polniſchen Feldzug erſchienene 
Schrift verdient gerade in der jetzigen Zeit beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Sie zeigt auf Grund einwandfreier Archivbeſtände der 
Lodzer Webermeiſter⸗-Innung den überwiegend deutſchen Anz 
teil dieſer Handwerkerſchicht in der erſten Hälfte des vorigen, 
Jahrhunderts. Dieſe Tatſache iſt an ſich gewiß immer bekannt 
geweſen, hier wird aber erſtmalig das Verzeichnes der 2500 
MWeiſter aus den erſten 50 Jahren nach Gründung der Innung 
(1824) veröffentlicht. Danach kamen, ſoweit ſich die Herkunft 
feſtſtellen ließ, 610 Meiſter aus 156 verſchiedenen Orten Sach⸗ 
ſens, 660 aus etwa 300 Orten des damals böhmiſchen Sudeten⸗ 
landes, 300 aus Schleſien und Preußen l(einſchließlich dem da⸗ 
maligen Herzogtum Poſen), je 80 aus Mähren und Heſſen, 
40 aus den übrigen deutſchen Staaten und insgeſamt etwa 10 
aus Hſterreich, Elſaß, ungarn, Rußland, Sizilien und der 
Schweiz. 540 Meiſter zogen aus Polen zu, waren aber zum über⸗ 
wiegenden Teil ebenfalls deutſchſtämmig. In dem alphabetiſchen 
Namenregiſter werden Angaben gemacht über Geburtsort und 
jahr der Meiſter, über das Datum der Aufnahme in die Lodzer 
Innung und ihren Tod bzw. das Jahr des Wegzuges. 

Leipzig. 8 Dr. Helbig. 


Ottfried Neubecker: Fahnen und Flaggen. Verlag L. Staack⸗ 
5 . 1939. 126 S. mit 40 vielfarbigen Tafeln. Leinen 


Der bekannte Heraldiker legt ein Handbuch über Fahnen und 
Flaggen vor, in dem er ganz neue Wege geht. Es wird nicht in 
der üblichen Weiſe eine ſchematiſche Anordnung nach einzelnen 
Ländern gegeben, ſondern vielmehr die geſchichtliche Entwicklung 
und formale Bedeutung der Fahnen und Flaggen dargeſtellt, 
wodurch allein eine erſchöpfende Durchdringung des vielfeitigen 
und intereſſanten Stoffes möglich war. Die textlichen Ausfüh⸗ 
rungen erfahren Erläuterung durch ſachlich gut ausgewählte 
Bildtafeln. In einem einleitenden lexikographiſchem Abriß unter⸗ 
richtet der Verfaſſer über die Bedeutung der gangbarſten Fach⸗ 
ausdrücke und gibt am Schluß eine umfaſſende, nach vielſeitigen 
Geſichtspunkten orientierte Bibliographie des geſamten Fahnen⸗ 
und Flaggenweſens. Der durch ein reichgegliedertes Sachregiſter 
erſchloſſene Band wird nicht nur für den Fachmann ein oft be⸗ 
nutztes Hilfsmittel ſein, ſondern gemäß auch von kulturgeſchicht⸗ 
lich intereſſierten Laien gern zur Hand genommen werden. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Gottlieb Klauder: Die Geſchlechter Clauder und Klauder. Ur⸗ 
ſprung, Entwicklung, Verbreitung und Zuſammenhänge. Kiel, 
Verlag E. Klauder, 1939. 192 S. m. Abb. 

Nach einleitenden Vorbemerkungen zur Deutung der Namen 
Clauder und Klauder, über die mit dieſen in Verbindung ſtehen⸗ 
den Flurbezeichnungen und Ortsnamen, auch über das Fami⸗ 
lienwappen, werden ſehr eingehend die einzelnen Stämme be⸗ 
handelt. Thüringen, hauptſächlich Neuſtadt an der Orla, Bobeck, 
die Claudermühle bei Fröhliche Wiederkunft, Kanth, Günthers⸗ 
hagen, Dinkelsbühl, Pößneck, Oſthofen⸗Monzernheim und Eger⸗ 
land ſind die Herkunftsgebiete. Die Tafeln ſind ſehr ſorgfältig 


gearbeitet. 
Leipzig. Dr. Helbig. 
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Wilhelm Diehl: Heſſiſches Lehrerbuch. Erſter Teil: Obergraf⸗ 
ſchaft Katzenelnbogen. In: Hassia sacra, Bd. IX. Verlag L. C. 
Wittich, Darmſtadt 1939. 376 S. Geb. 8,— RM. 


Der bekannte Bearbeiter des Sammelwerkes Hassia sacra 
läßt als Band 9 in dieſer Reihe den erſten Teil des Heſſiſchen. 
Lehrerbuches erſcheinen. Behandelt iſt die Obergrafſchaft Katzen⸗ 
elnbogen, in Vorbereitung ſind das Oberfürſtentum Heſſen, die 
Provinz Rheinheſſen und die Souveränitätslande mit den acqui⸗ 
rierten Gebieten. Es werden die wichtigſten Nachrichten über 
Gründung und Ausbau der einzelnen Schulen ſowie die Perſo⸗ 
nalien ihrer Lehrer aus der Zeit von der Schulgründung bis 
zum Volksſchulgeſetz von 1874 gebracht. Ganz nach dem WMuſter 
der Pfarrerbücher angelegt, muß man der Hiſtoriſchen Kommiſ⸗ 
ſion für das Land Heſſen und dem Herausgeber für das neue 
wertvolle Quellenwerk herzlich danken. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Emil Johannes Guttzeit: Heiligenbeil und ſein Bürgerbuch von 
1770-1918. In: Einzelſchriften d. Ver. f. Familienforſch. in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, 3. Königsberg 1939. VIII u. 86 S. 
4,50 RM. 

Nach kurzer geſchichtlicher Einleitung über die Entwicklung 
der Stadt werden die 1464 Aufnahmen in das Bürgerbuch 
wiedergegeben, die zwiſchen 1770 und 1918 erfolgten. Dem 
Namen ſind jeweils Geburtsort und tag des Neubürgers bei⸗ 
gefügt, weiterhin werden Angaben gemacht über Beruf, Haus⸗ 
beſitz, Militärverhältniſſe, Tod oder Wegzug. 

i Dr. Helbig. 


Leipzig. 
A. Neukauf: Nachträge zu A. Neukauf „Geſchichte der Neu⸗ 
kauf“ und „Bettenhäuſer Heimatbuch“. 32 S. 8°. 

Zu dem Werke Neukaufs, das ich auf Seite 36 dieſer Blätter 
(Januar 1939) angezeigt habe, hat der Verfaſſer ſoeben Nach⸗ 
träge veröffentlicht. Für die Familienforſchung beſonders wert⸗ 
voll iſt das von mir damals gewünſchte Verzeichnis der Reu⸗ 
kauf⸗Verſippten, das R. ſeinerzeit noch nicht mitliefern konnte. 
Die Beſitzer des Hauptwerkes erhalten die Nachträge vom Ver⸗ 
faſſer koſtenlos, für neue Bezieher koſtet die Geſchichte der Reu⸗ 
kauf künftig 8,40 RM., das Heimatbuch 3,10 RM., beide mit 
dem Nachtrag. Sie ſind vom Verfaſſer (Coburg, Ob. Klinge 5 d) 
oder durch den Kommiſſionsverlag A. Roßteutſcher in Coburg 
zu beziehen. i 

Hann.⸗Münden. Cascorbi. 


Die Mergenthaler (Band XX vom Stamm⸗ und Ahnentafel⸗ 
werk der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familien⸗ 
geſchichte, Leipzig), bearbeitet von Dr. iur. Wilhelm Bauder, 
Stuttgart; Großquart, 11 Bild⸗ und 160 Textſeiten, Preis 
18,.— RM. (für Mitglieder 15. — RM.). 

Im Anfang ſeines Lebensberichts ſchreibt der dieſem Ge⸗ 
ſchlecht angehörige württembergiſche Winiſterpräſident: „Die 
Pflege des Sinns für die Familie und die Sippe galt als 
ſelbſtverſtändlich.“ Dieſer Auffaſſung getreu hat er auch nicht 
das wenigſte dazu beigetragen, daß ſein eigener Blutsvorfahren⸗ 
kreis einerſeits, Herkunft und Verzweigung des Geſchlechts 
Mergenthaler andererſeits, ſoweit es die Quellen nur zuließen, 
erfaßt wurde und das Ergebnis im Druck feſtgehalten werden 
konnte. Viele Jahre lang zurück gehen die vom Schweſterſohn 
ſeines Vaters, Dr. Wilhelm Bauder, Stuttgart, a 
Vorarbeiten zur Ahnentafel, jo daß kein geeigneterer Forſcher 
vor die neue Aufgabe geſtellt werden konnte, die nun in der 
Viergliederung: Ahnenkreis des Minifterpräfidenten, der Sip⸗ 
penkreis, die Hohenacker Mergenthaler und der Erfinder Ott⸗ 
mar Mergenthaler der Allgemeinheit zugänglich gemacht iſt. 

Bereits die Tatſache, daß bis zur achten Generation zurück 


die Ahnentafel ziffernmäßig vollſtändig iſt, ſpricht für die 


Gründlichkeit der Arbeit. Die dann auftretenden Lücken ſind 
meiſt quellenmäßig bedingt. Das Heimatgebiet der Ahnenſchaft 
iſt faſt reſtlos die Gegend des früheren Kreiſes Waiblingen, 
alſo altes Kulturland, das ſeit Jahrhunderten zum Kern des 
altwürttembergiſchen Gebiets gehört und hier in kultureller, 
geſchichtlicher und bevölkerungspolitiſcher Hinſicht behandelt 
wurde mit einem Ergebnis, das jeder ſo geſchloſſenen Sippen⸗ 
geſchichte zur Nachahmung empfohlen werden kann, denn es 
wird dargetan, wie untrennbar Heimat⸗, Volks⸗ und Sippen⸗ 
geſchichte ſind und bleiben. Beſondere Abſchnitte ſind dem 
mütterlichen Stamm Bauder, ſowie den beiden großmütter⸗ 
lichen Stämmen Drück und Buck gewidmet, wobei dank der 
Mitarbeit von K. J. Brechen macher, Stuttgart, auch die 
Namenkunde zu ihrem Recht kommt. Bei den übrigen herein⸗ 
ſpielenden Ahnenlinien iſt ebenfalls auf die Entſtehung dieſer 
Familiennamen dadurch hingewieſen, daß ſie in einzelne Grup⸗ 
pen nach urſprünglichen Vor⸗, Heimat⸗, Berufs⸗ und Bild⸗ 
namen überſichtlich zuſammengefaßt ſind. 


Bücherſchau. 
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In dem zweiten Abſchnitt iſt alles Material über die um 
1500 in Hegnach, wo ſchon um 1350 ein Chuntzelin Merger⸗ 
ter als älteſter Namenträger überhaupt feſtgeſtellt iſt, und den 
benachbarten Orten urkundlich nachweisbaren zahlreichen Mer⸗ 
genthaler-Gruppen zuſammengetragen, deren verwandtſchaft⸗ 
liche Zuſammenhänge nicht aufzuhellen waren. Eingehend be= 
handelt ſind dann im folgenden die in 260 Familien mit etwa 
1400 Kindern ſich aufteilenden Nachkommen des Jörg Wergen⸗ 
thaler (15101581) in Hohenader, welche bis zur Arururenkel⸗ 
Generation ausnahmslos, von da ab vorwiegend an dieſem 
Ort anſäſſig ſind, wo übrigens ab etwa dem Jahre 1700 da⸗ 
neben noch ebenfalls ein Aſt des Hegnacher Stammes vor= 
kommt. Den Hauptreiz dieſer zu 62,5% bäuerlichen und zu 
23,3% handwerklichen Stammtafel bildet ihre unter Mitarbeit 
von Dr. Johannes Hohlfeld geſchehene biologiſche Auswer⸗ 
tung mannigfacher Art. 

Dem zum Hohenacker Hauptſtamm gehörigen Erfinder der 
Linotype⸗Setzmaſchine iſt dann noch ein ſeinen Lebensſchickſalen 
und ſeiner Erfindung voll gerechtwerdender Abſchnitt gewidmet, 
wie man ihn ſich jo vollſtändig über jeden großen Auslands- 
deutſchen nur wünſchen möchte. 

Die hier nur anzudeutende Fülle des Inhalts, der durch 
eine Reihe guter Bildbeigaben abgerundet wird, iſt durch Orts⸗ 
und Namenverzeichnis erſchloſſen. Die in der bekannt tadel⸗ 
loſen und überſichtlichen Form dieſes Sammelwerks geſchehene 
Veröffentlichung zeigt wieder einmal, welche Bedeutung im 
Rahmen des allgemein volkskundlichen Willens gerade auch 
der Erfaſſung und Durcharbeitung ſo bodenſtändiger bäuerlich⸗ 
handwerklicher Sippenkreiſe zukommt. 

Stuttgart. Kurt Erh. von Marchtaler. 


Die Gothaiſchen Taſchenbücher 1940. — Auch zu dieſem 
Kriegsweihnachten ſind die „Gothaer“ pünktlich in ihrem be⸗ 
währten Aufbau erſchienen: Gothaiſches Genealogiſches Taſchen⸗ 
buch der Fürſtlichen Häuſer (Hofkalender) im 177. Jahrgang 
(XXVIII, 596 S.); Goth. Gen. Tb. der Gräflichen Häuſer im 
113. Ig. (Teil A: bis ſpäteſtens 1400 nachgewieſener ritter⸗ 
bürtiger deutſcher Landadel und ihm gleichartige Geſchlechter = 
Deutſcher Uradel; XXVIII, 624 S.); Goth. Gen. Tb. der Frei⸗ 
herrlichen Häuſer im 90. Jg., Teil A (XLIV, 696 S.); Goth. 
Gen. Tb. der Adeligen Häuſer, Tl. A (Uradel) im 39. Ig. 
(XVI, 720 S.) und Teil B (ſpäterer rittermäßiger Landadel, 
patriziſcher Stadtadel, Briefadel, Offizier⸗ und Beamtenadel) 
im 32. Ig. (XLIV, 600 S.), dazu ein neues „Geſamtverzeich⸗ 
nis der in den Goth. Gen. Tbb. behandelten Häuſer“ mit An⸗ 
abe der Jahrgänge der Erſt⸗ und Letztaufnahme (164 S.), 
ämtlich Kl.⸗8o. Sämtliche Taſchenbücher find mit Bildniſſen 
hervorragender Vertreter des Adels geſchmückt, dagegen konn⸗ 
ten Wappentafeln diesmal nirgends beigegeben werden. An 
Neu⸗ 5 Wiederaufnahmen ſind zu verzeichnen: im Fürſt⸗ 
lichen Tb. das Haus Gortſchakow (letztmals 1882 abgedruckt), 
im Gräfl. Tb. die Häuſer (Belzig v.) Kreutz und Lothum (Velt⸗ 
heim⸗L.); in das Freiherrl. Tb. wurde als letzter ſehr umfang⸗ 
reicher baltiſcher Artikel die Genealogie Stackelberg aus dem 
Adel. Tb. Teil A übernommen. Im Uradel. Tb. wurden neu 
aufgenommen die Genealogien Doſſow, 7 Heydeck und Schle⸗ 
gel(l). Die meiſten Neuaufnahmen weiſt naturgemäß der Brief⸗ 
adel auf; hier ſind zu nennen die Genealogien der Häuſer: 
Antropoff, Broecker (Stamm B), Hennings, Hirſch (Oſtpreußen), 
Hirſch II (Norwegen), Langenthal, Mingazzi di Modigliana 
(Wodigliano), Ortloff, Pawlowſki (v. Jaroſlaw), Schuh, Wal⸗ 
ther (1873) und Zenegg von (und zu) Scharffenſtein. Außer⸗ 
dem konnten in allen Taſchenbüchern zahlreiche Genealogien 
durch die Veröffentlichung von neubearbeiteten Stammreihen 
berichtigt und ergänzt werden. 

Dr. Hohlfeld. 


Jahrbuch des Ackermärkiſchen Muſeums⸗ und Geſchichtsvereins 
in Prenzlau, Bd. 1. Prenzlau 1938. (Druck: C. Vincent, 
Prenzlau.) 

Die Vereinsveröffentlichungen in Form der „Witteilungen“ 
und „Arbeiten“ ſollen in Zukunft in einem „Jahrbuch“ zu⸗ 
ſammengefaßt werden, deſſen erſter ſtattlicher Band im Uns 
fange von 90 Seiten Quart hier vorliegt. Den Hauptraum 
nimmt der Abdruck des uckermärkiſchen Landſteuerregiſters 
1540, 1541, 1542, des uckermärkiſchen Hufen verzeich⸗ 
niſſes von 1573 und des uckermärkiſchen Hufen⸗ und 
Giebelſchoßregiſters von 1578 ein (Seite 13— 84). Dieſe 
wohl älteſten erhaltenen Grund- und Gebäudeſteuerliſten der 
eigentlichen Uckermark und einer großen Zahl von Ortſchaften 
etwa des heutigen Kreiſes Angermünde („im Lande Stolp“) 
bewahrt das Preußiſche Geheime Staatsarchiv zu Berlin⸗ 
Dahlem. Sie ſind eine der aufſchlußreichſten ſippenkundlichen 
Quellen für die Zeit vor dem Dreißigjährigen Kriege, zumal 


— 
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die märkiſchen Landreiterberichte für die Uckermark verſagen. 

Die ſachkundige und mit ausführlichen Namenweiſern verſehene 

Veröffentlichung beſorgte Studienrat a. D. Erich Mohr. 
Cottbus. Mitgau. 


Alexander von Lyncker: Die Preußiſche Armee 1807—1867 und 
ihre ſippenkundlichen Quellen. Berlin 1939, Verlag für Stan⸗ 
desamtsweſen G. m. b. H. Schriftenreihe der Reichgitelle für 
Sippenforſchung, Bd. 2, 372 S. Preis Hlwd. 11,— RM. 

In Fortſetzung des vom gleichen Verfaſſer 1937 heraus⸗ 
gegebenen erſten Bandes derſelben Schriftenreihe, „Die Alt⸗ 
preußiſche Armee 1714—1806 und ihre Wilitärkirchenbücher“ 

(J. Anzeige Fg. SI, Ig. 35, 1937, Sp. 171 f.), iſt jetzt ein 

Nachſchlagewerk über die Zuſammenſetzung und Einteilung der 

Truppen der Wilhelminiſchen Armee für die Jahre von 1807 

bis 1867 erſchienen. Es umfaßt alſo die Epoche von der Auf⸗ 

löſung der friderizianiſchen (1806/07) und dem Aufbau der 

„Neuen Armee“ durch Friedrich Wilhelm III., Scharnhorſt 

und Gneiſenau (1808) bis zum Ende der Alleinführung der 

preußiſchen Armee vor Angliederung der Truppenkontingente 
außerpreußiſcher Staaten. Nach einem größeren einleitenden 

Kapitel über Quellen und Hilfsmittel zur militäriſchen Sippen⸗ 

forſchung wird im Hauptteil in 16 Kapiteln die Zuſammen⸗ 

ſtellung der einzelnen Truppenformationen gegeben. Nach 

Angaben über Stiftungstag, Ort der Errichtung, Umbildung 

und Auflöſung der einzelnen Regimenter, des erſten und letzten 

Kommandeurs, Feldzüge und Uniform folgen die beſonders 

für den Sippenforſcher wichtigen Hinweiſe auf Garniſonorte, 

Offiziersnachweiſe, Mannſchaftsſtammrollen, Wilitärkirchen⸗ 

bücher und das vorhandene Schrifttum. Was ſchon in den 

Beſprechungen des erſten Bandes lobend hervorgehoben wurde, 

muß auch von dieſer neuen Veröffentlichung geſagt werden: 

die knappe, aber trefflich überſichtliche Anordnung des reichen 

Quellenſtoffes macht es jedem Benutzer leicht, zum Zwecke 

eigener Erhebungen an das verſtreute Material heranzukom⸗ 

men. Freilich iſt es nicht möglich geweſen, ſämtliche vorhande⸗ 
nen Militärkirchenbücher aus dieſer Zeit — ihre Zahl wird 
auf etwa 7000 Bände geſchätzt — reſtlos zu erfaſſen, es bedarf 
dazu noch langwieriger Erhebungen, die ein Einzelner zu 
leiſten kaum imſtande ſein dürfte. Durch die Angaben des 
Verfaſſers über die Orte des MWannſchaftserſatzes und die von 
den einzelnen Regimentern innegehabten Garniſonen wird es 
aber für den privaten Forſcher in den meiſten Fällen unſchwer 
möglich ſein, auch noch dieſe Unterlagen heranzuziehen. So iſt, 
auch durch gute Negiiter erſchloſſen, wieder ein neues wert⸗ 
volles Werk zur militäriſchen Sippenforſchung erſchienen, für 
deſſen Zuſtandekommen man neben dem Verfaſſer auch der 

Reichsſtelle für Sippenforſchung und dem Verlag aufrichtig 

Dank ſagen muß. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Quellen zur Geſchichte der ſächſiſchen Bauerndörfer. II. Der 
Landkreis Leipzig. Bearb. i. d. Landesbauernſchaft Sachſen v. 
Heinz Quirin. In: Quellen zur bäuerlichen Hof⸗ und 
e Bd. 31, Blut⸗und⸗Boden⸗Verlag Goslar, 

. 80 S. 


”» Sn rafcher Folge erſchien nach dem vom gleichen Verfaſſer 
bearbeiteten Quellenverzeichnis von Grimma (ſ. Anzeige in 
g. Bll., Ig. 37, 1939, Sp. 279, dort iſt irrtümlich das Er⸗ 
cheinungsjahr mit 1927 ſtatt 1939 angegeben) in derſelben 
Anordnung ein ſolches für den Landkreis Leipzig. Ohne die 
gründlichen Archivſtudien zur Erfaſſung auch entlegenen Quel⸗ 
lenſtoffes wäre die Bearbeitung des nützlichen Heftes nicht 
a geweſen. 
eipzig. Dr. Helbig. 
Stammbuch der Lüderwalde, bearbeitet von Hansjochen 
Leiſt. Quellen zur Sippenkunde der Stadt Magdeburg, 
hrsg. v. Oberbürgermeiſter der Stadt M., Heft 1/2, Magde⸗ 
burg 1939, 175 S. m. Abb. u. Taf. 


Der Magdeburger Buchhändler Johann Lüderwaldt legte 


1673 ein Stammbuch feiner Familie an, wobei er ſchon da⸗ 
mals die Ahnen bis 1476 zurückverfolgen konnte. Von ſeinen 
Nachkommen wurde das Buch ausführlich bis 1806 weiter⸗ 
geführt. In einer ſchönen und mit zahlreichen Anmerkungen 
verſehenen Ausgabe iſt es jetzt dank der Einſichtigkeit der 
Magdeburger Stadtverwaltung für die Notwendigkeit ſolcher 
Veröffentlichungen einer breiteren Hffentlichkeit zugänglich der 
macht worden. In anhängenden Tafeln wird ein Aberblick über 
den gegenwärtigen Stand der Sippe gegeben. 
Leipzig. Dr. Helbig. 


Das Corps Holſatia in der Geſchichte Schleswig⸗Holſteins. 
Feſtſchrift zur 120jährigen Wiederkehr des Stiftungstages 
des Corps Holſatia zu Kiel von Hermann Hagenah und 
Thomas Otto Achelis. Druckerei C. H. Wäſer, Bad 
Segeberg, 1938, 219 S. 

Von mehr als korporationsgeſchichtlichem Intereſſe ſind die 
Ausführungen über die Wandlungen der politiſchen An⸗ 
ſchauungen in der landsmannſchaftlichen Bewegung der Stu⸗ 
dentenſchaft Nordelbingens in der Zeit von 1813 bis 1848. 
Das Corps Holſatia und eine anſehnliche Zahl ſeiner Wit⸗ 
glieder hat dabei eine beachtliche Rolle geſpielt, ſei es, daß 
fie däniſch, geſamtſtaatlich⸗deutſch oder ſchleswig⸗holſteiniſch⸗ 
partikulariſtiſch dachten und handelten. Dem allgemeinen hiſto⸗ 
riſchen Teil ſchließt ſich ein zweiter „Namen und Schickſale“ 
an, der in fein porträtierten Lebensbildern eine Menge genea⸗ 
logiſchen Materials über viele Angehörige des Corps enthält. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Heinrich Allrich: Zu⸗ und Abwanderung in der Würzburger 
Bevölkerung des 16. und 17. Jahrhunderts. Schriften aus 
dem Naſſenpolitiſchen Amt der NSDAP. bei der Gauleitung 
Mainfranken zum Dr. Hellmuth⸗Plan, Beitrag 9, Würzburg, 
Verlag H. Stürtz, 1939, 36 S., Preis br. 1,50 RM. 

Die wichtige Frage des Sippenwechſels in der deutſchen 
Stadtbevölkerung wird auf Grund der Zu⸗ und Abwanderun 
für Würzburg im 16. und 17. Jahrhundert unterſucht. Nach 
der als Grundlage dienenden Huldigungsliſte von 1675 zählte 
damals die Stadt ohne geiſtliche Perſonen und Juden 1517 
ſelbſtändige Männer und 277 Witwen, davon waren 57½ 0% 
der Bürgerſchaft und 74,1% der Beiſaſſen auswärts geboren. 
Die Urſachen dieſer ſtarken Aberfremdung, die volkliche Zu⸗ 
ſammenſetzung der Einwohnerſchaft, die Beſchäftigung der Zu⸗ 
gewanderten werden näher unterſucht, wobei beſonders auf das 
Kapitel über die in dieſer Zeit in der Stadt tätigen Künſtler 
aufmerkſam gemacht ſei. Die aufſchlußreiche Arbeit, die außer- 
dem ein durch gute Vegiſter zugängliches reiches namenkund⸗ 
liches Material enthält, wird für das 18. Jahrhundert ergänzt 
durch eine gleichzeitig erſchienene Abhandlung von Lotte Heu⸗ 
müller, „Die Stadt Würzburg und ihr Lebensraum“. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


sold: Lebensbilder. Herausgegeben v. d. Sächſ. Komm. f. 
Geſchichte, Bd. 2, Verlag Oskar Leiner, Leipzig 1938, 424 S. 

u. 30 Abb. Preis broſch. 9, — RM., geb. 11,— RM. 

Nach langer Pauſe erſchien vor einiger Zeit der zweite 
Band in der Neihe „Sächſiſche Lebensbilder“, in dem 33 Per⸗ 
ſönlichkeiten in z. T. längeren Aufſätzen behandelt werden. Sie 
ſtammen aus den verſchiedenſten Zeiten und Berufen, gerade 
dadurch wird aber ein ſelten anſchauliches Bild von dem viel⸗ 
fältigen geiſtigen Leben Sachſens gezeichnet, und weil nicht 
wenige der Beiträge auf eigenen Forſchungsergebniſſen der 
Verfaſſer beruhen, kann auch mit wertvollen neuen Erkennt⸗ 
niſſen aufgewartet werden. Im einzelnen werden folgende Per⸗ 
ſönlichkeiten behandelt: die Staatsmänner und politiſchen 
Denker Graf Beuſt, Richard Frhr. v. Frieſen (* 1808), Bern⸗ 
hard v. Lindenau (* 1779), Dietrich v. Militz und J. W 
v. Oppell; die Soldaten Admiral Brommy, Kriegsminiſter 
v. Fabrice (* 1818) und der Premierminiſter und General⸗ 
feldmarſchall Auguſts des Starken, Jakob Heinrich Graf von 
Flemming; die Philoſophen Fechner und Fichte; die Dichter 
Paul Fleming (* 1609) und Wilhelm v. Polenz (* 1861); die 
Gelehrten Gottfried Hermann (* 1772), Philologe in Leipzig, 
der humaniſtiſche Kanzler von Zwickau, Stephan Roth (* 1492), 
und der Hiſtoriker Heinrich v. Treitſchke; die Verleger Bern⸗ 
hard Chriſtoph (* 1695) und Joh. Gottl. Immanuel Breit⸗ 
kopf (* 1719); die Künſtler Max Klinger, Hermann Kretzſch⸗ 
mar (Muſiker und Muſikwiſſenſchaftler, * 1848), Heinrich 
Marſchner, Adam Friedrich Oeſer, M. D. Pöppelmann, Julius 
Schnorr v. Carolsfeld, Robert Schumann, Vichard Wagner 
und Carl Zöllner; die Erfinder und Induſtriellen Ludwig Gehe 
(* 1882), der Baumwollinduſtrielle Max Hauſchild (* 180%), 
Karl Auguſt Lingner (* 1861), der Erbauer der erſten deutſchen 
Lokomotive Johann Andreas Schubert (“ 1808) und der gleich⸗ 
falls um das Eiſenbahnweſen verdiente Ingenieur Max Maria 
v. Weber (* 1822). Endlich ſei noch der Lebensbilder des Zit⸗ 
tauer Bürgermeiſters Nikolaus Dornſpach (* 1516) und der 
Herzogin Eliſabeth v. Sachſen, der Schweſter des Landgrafen 
Philipp v. Heſſen, gedacht. Es darf der Hoffnung Ausdruck 
gegeben werden, daß der geplante 3. Band bald erſcheinen möge. 

Leipzig. Dr. Helbig. 
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Wappendarſtellungen Albrecht Dürers. 


Von Dr. Charlotte Steinbrucker, Berlin-Friedenau. 


Der große Kupferſtecher und Maler Albrecht Dürer 
hat während ſeiner ganzen Schaffensperiode neben allen 
andern Darſtellungen auch dekorative Aufgaben mit gro⸗ 
ßem Geſchick gelöſt; denn er beſaß eine große Vorliebe 
für knorpliges Geäft, großgezackte Nebenblätter, ringelnde 
Ranken, verſchlungenes Wurzelwerk, kleinteilige Formen 
und Schnörkelverzierungen der verſchiedenſten Art. Mit 
liebevoller Sorgfalt berücfichtigt er alle Einzelheiten der 
menſchlichen Figur, ihrer Kleidung, Waffen oder ſon⸗ 
ſtigen Beigaben, und aus dieſem echt deutſchen Form⸗ 
gefühl gelingen ihm auch ſeine wundervollen Wappen⸗ 


Holzſchnitt um 1521. 


Albrecht Dürer, Wappen des Baumeiſters Johann Tſchertte. 


Von den achtzehn Holzſchnitten in dem in erſter Auf⸗ 
lage im Jahre 1500 bei Antoni Koburger in Nürnberg 
erſchienenen Buche „Reuelationes Sancte Birgitte“ wird 
das Wappen Kaiſer Maximilians mit den fünf kaiſer⸗ 
lichen Schilden Dürer wegen der ganzen Formengebung 
zugeſchrieben, und in der dritten Ausgabe des Buches 
vom Jahre 1504 trägt das Blatt auch das Namens⸗ 
zeichen des Künſtlers. Die Bezeichnung „kaiſerliche“ 
Schilde iſt der Zeit nach vorweggenommen, da Waxi⸗ 
milian erſt im Jahre 1508 den Titel eines römiſchen 
Kaiſers annahm. Vermutlich hat der Künſtler auch das 
auf der Rückſeite des vorigen dargeſtellte Wappen des 
im Jahre 1509 geſtorbenen Florian Waldauff von Wal⸗ 
denſtein geſchaffen, der ſich um die Herausgabe der RNeve⸗ 
lationes verdient gemacht hatte. In dem von Dürer 1527 
herausgegebenen Buch „Etliche vnderri / cht / zu befeſti⸗ 
gung der Stett / Schloſz vnd Flecken“ befindet ſich auf 
dem Titelblatt das Wappen des Königs Ferdinand l. 
von Ungarn und Böhmen. Der viergeteilte, von der 
Vließkette umrahmte und der Königskrone überragte 
Schild zeigt das böhmiſche und ungariſche Wappen, der 
dieſem in der Witte aufgeſetzte kleinere Schild die Wap⸗ 
pen von Hfterreih, Burgund, Brabant und Spanien und 
der auf dieſem befindliche kleine Wittelſchild den Adler 
von Tirol und den Löwen von Flandern. Auf der Rüd- 
ſeite des Wappens lieſt man die Widmung an den In- 
fanten Ferdinand und Dürers Namen. Für die dritte 
Auflage des Geſetzbuches „Reformacion der Stat / 
Nüremberg / Cum Gratia et Priuilegio“ arbeitete Dürer 
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Albrecht Dürer, Bücherzeichen des Humaniſten Wilibald 
Pirckheimer. Holzſchnitt um 1503. 5 
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Das Wappen Albrecht Dürers. Holzſchnitt des Meiſters, 1523. 
Links: Albrecht Dürer, Wappen des Königs Ferdinand. Holzſchnitt, 1527. 
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das Wappen des Reichs und der Stadt Nürnberg mit 
der Inſchrift „SANC TA JUSTICIA 1521“ in einem 
Täfelchen darüber. 

Mehrere Wappen ſchuf Albrecht Dürer auch für 
Privatperſonen. Wegen der kraftvollen Linienführung 
und der geſchickten Kompoſition wird dem Weiſter das 
Blatt mit dem Wappen des Chriſtoph Scheurl (1481 
bis 1542) und der Familie Tucher zugeſchrieben, auf dem 
eine Jungfrau mit langem fliegendem Haar die beiden 
Helmzeichen umfaßt, unter denen ſich die Wappen der 
Scheurl mit dem ſpringenden Löwen und der Tucher mit 
dem Mohrenkopf befinden. Eine nähere Erklärung gibt 
außerdem die Beiſchrift: „Hic Schevrlina simvi Tuche- 
rinaqz signa refulgent / quae doctor gemini Scheverle 
Parentis habes.“ Durch ſeinen ſtiliſtiſchen Zuſammen⸗ 
hang mit andern Werken des Künſtlers iſt als deſſen 
Arbeit beglaubigt das Wappen des Humaniſten Wili⸗ 
bald Pirckheimer (1470 —1530) auf deſſen um 1503 ent⸗ 
ſtandenem Bücherzeichen. Die von geflügelten Engeln ge⸗ 
haltenen Wappenſchilde zeigen die Birke der Familie 
Pirckheimer und die Sirene der Familie Rieter, aus der 
feine Frau Crescentia ſtammte. Unter den Wappen⸗ 
ſchilden bekämpfen ſich geflügelte Putten mit Wind- 
rädchen und anderem Spielzeug, und an den Seiten 
ziehen ſich füllhornartige Gebinde hin, die Weinreben 
und Fruchtgehänge haltende Genien tragen. Das Bücher⸗ 
zeichen zeigt unten die Inſchrift „liber Bilibaldi Pirck- 
heimer“ und oben „Sibi et Amicis P.“ und bei dem einen 
Zuſtand einen oben angefügten Schriftblock mit der la⸗ 
teiniſch, hebräiſch und griechiſch Ei eführten Inſchrift 
„INICIUM SAPIENTIAE TIMOR DOMINI“, Weh hr⸗ 
ſcheinlich nicht der 1511 geſtorbene Nürnberger Ratsherr 
Wichel Behaim, ſondern ein ſpäteres Mitglied der Fa⸗ 
milie mit dem Namen Wichael beſtellte um 1520 das 
Wappen mit dem ſchrägen Flußband im Schild, von dem 
ſich der Stock im Beſitz der Familie in Nürnberg be- 
findet. Vermutlich von einem Witglied der Dürerſchule 
wurde das Wappen der Familie Behaim mit zwei von 
einem wilden Mann gehaltenen Schilden geſchaffen, das 
außerdem unten eine Tafel mit folgender Inſchrift zeigt: 
„Des Erbarn vnnd Veſtenn Wichell Beheyms Gedecht— 
nuß“ und die Jahreszahl 1561 und 1564. 

Nur ſelten findet man ſcharfe Abdrücke von dem 
Bücherzeichen des Nürnberger Ratsherrn Hieronymus 
Ebner (14771532), der aus der Familie der Ebner⸗ 
Eſchenbach ſtammte. Geflügelte Putten tragen die Wap⸗ 
pen der Familien Ebner und Fürer, oben lieſt man den 
Wahlſpruch „DEUS. REFEUGIUM. MEUM“ und unten 
die Angabe „LIBER. HIERONIMI. EBNER“. Das um 
1520 von Dürer geſchaffene Wappen des im Dienſte 
Karls V. ſtehenden Lorenz Staiber, das oben einen Löwen 


in einem von Steinen eingefaßten Feld und unten 
einen Hund zeigt, weiſt unten die Inſchrift auf: „OMNIA 
EX. DEO. VENIUNT“ — „Alle ding kummen auß 
Gott“. Man kennt von dieſem Blatt drei Zuſtände, den 
einen mit der Ordenskette links, den andern mit der um 
das Wappenſchild geführten Ordenskette und den dritten 
mit Fahnen rechts und links vom Helmlöwen. Das um 
dieſelbe Zeit von Dürer in Holzſchnitt ausgeführte Wap⸗ 
pen mit den drei Löwenköpfen ſoll dem Jacob de Baniſſis 
gehören. Nur ein einziger, beſchädigter Abdruck hat ſich 
im Germaniſchen Muſeum in Nürnberg erhalten von 
dem Wappen der in Antwerpen wohnhaften, in kaiſer⸗ 
lichen Dienſten ſtehenden Herren Wilhelm und Wolf- 
gang von Roggendorff oder Rogendorf, das Dürer nach 
ſeinem eigenen Zeugnis im Tagebuch der niederländi⸗ 
ſchen Reife „groß auf ein Holz gerießen, das mans ſchnei⸗ 
den mag“. Die Ausführung des von ihm entworfenen 
Holzſchnitts ſtammt daher von einem andern Künſtler. 
Von Dürer geſchaffen wurde auch das Wappen des 
Johann Stabius, der im Jahre 1497 als Profeſſor der 
Wathematik von Ingolſtadt nach Wien überſiedelte und 
Hofaſtronom des Kaiſers wurde. Es gibt zwei Zuſtände 
von dieſem Blatt, von denen man nur den mit dem Lor⸗ 
beerkranz mit Gewißheit dem Weiſter zuſchreibt, wäh⸗ 
rend der andere mit den beiden Ausſchnitten im Wap⸗ 
penſchild, dem Namen Johann Stabius und der latei⸗ 
niſchen Inſchrift im Rahmen als eine Nachahmung an⸗ 
geſehen wird. Das Wappen für den 1552 geſtorbenen 
kaiſerlichen Baumeiſter in Wien, Johann Tſchertte, das 
man früher das Wappen mit dem wilden Jäger nannte, 
zeigt einen Waldteufel mit zwei gekoppelten Hunden und 
außer dem Monogramm des Künſtlers die Inſchrift 
„SOLI. DEO. GLORIA“ in einer als oberer Abſchluß 
angefügten Schrifttafel. 

Das Wappen des Künſtlers ſelbſt aus dem Jahre 
1523 mit der geöffneten Tür auf dem Dreiberg, das ſchon 
ſein Vater geführt hat, erinnert uns daran, daß der 
Künſtler ſeinen Namen auch „Thürer“ ſchrieb. So wird 
er auch von Kaiſer Maximilian in deſſen Briefen ge⸗ 
nannt, und auf dem letzten Blatt des für Kaiſer Maxi⸗ 
milian geſchaffenen Triumphwagens ſieht man dieſelbe 
Schreibart in dem Zeugnis von Dürers Urheberſchaft. 

Im Germaniſchen Muſeum in Nürnberg befindet ſich 
als einziges Exemplar das von Dürer geſchaffene Wap⸗ 
pen des Don Pedro Laſſo de Caſtilla mit einem Kaſtell 
und ſpringenden Löwen im ſchräggeteilten Schild und 
der zweizeiligen Bezeichnung „DON. PEDRO.LASSO 
. DE. CASTILLA“. An eine Vorlage Dürers denkt man 
auch bei dem H. S. Beham zugeſchriebenen Exlibris des 
Hektor Pömer (1495 —1521), der Propſt von St. Lorenz 
in Nürnberg wurde. 


Mag. Michael Ranffts 
Leben u. Schrifften aller Chur⸗Sächſiſchen Gottesgelehrten. 


Bearbeitet von Dr. Paul Meißner, Leipzig. 


47. Rechenberg, Adam (Bild in deutſch. Acta eruditorum, 
Been * 7. IX. 1642 in Leipsdorf b. Auguſtusburg, f 22. X. 


Elemens R., Inhaber des Nechenb. Lehngutshofes in 
Leibsborf b. Auguſtusburg, 
M. Chriſtiane Beyer aus Marbach, Amt Noſſen 
1665 Mag., 1678 Lic. 1 1699 D. theol., 1690 Profeſſor 
der Theologie in Leip 
o I. 1678 Chriſtina Eliſadeth Griebener, hinterlaſſene Toch⸗ 
ter des Rates Zacharias Gr. in Leipzig; 


(Schluß.) 


co II. 1681 Suſanna Dorothea Geier, ee Tochter 
des 1 und Handelsmanns Chriſtoph G 

00 III. 1683 Maria on Thomaſius, Tochter des Pro⸗ 
feſſor Jacob Th. in Leipzig; 
co IV. 1686 Suſanna Catharina 1 Tochter des Theo⸗ 
1 D. Philipp Jacob Sp., T 1 — 2 Söhne aus der 


1. Jacob Dietrich, nach einem Jahr wieder verſtorben. 
2. Carl Otto, Königl. und Churſächſiſcher Hofrat, Ordinarius 
der Juriſten⸗Fakultät, Prof. Publ. ord. in Leipzig. 
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18. Reinhard, Michael Heinrich (Bild in „Fortgeſetzte Samm⸗ 


lung von Alten und Neuen Theologiſchen 8 1732, 

Vorſatzbild), “ 18. X. 1676 in Hildburghauſen, f 1. I. 1732; 

P. Dr. Johann ir Paſtor und Superintendent in Hildburg⸗ 

hauſen, f 25. IX. 1691, 

M. Anna Magdalena Krauſe, a. des Erbherrn auf 

Gräfendorf b. Jüterbogk Johann K 

1696 Mag., 1721 D. theol., 1699 Eöntektor der Stadtſchule in 

Meißen, 1700 Rektor in Hildburghauſen, 1713 Prediger und 

Diakonus in Pretzſch, 1721 Paſtor und Superintendent in 

Sondershauſen, 1730 Oberhofprediger in Weißenfels; 

co 20. IX. 1700 Roſine Magdalene Wächtler, älteſte Tochter 

des Superintendent D. Jacob W. in Belzig. — 7 Kinder 

1. Julius Sebaſtian Gottlieb (jung geſtorben). 

2. Rofina Salome Louyſe (jung geſtorben). 

3. Felicitas Theodora (jung geſtorben). 

A. Voſina Magdalena Adelheit co Dr. Chriſtian Wilhelm 
Siegfried, Stadtphyſikus und prakt. Arzt in Sondershauſen. 

5. Sophia Catharina Friderica, verw. Paul Chriſtian Janus, 
Schwarzburg⸗Sondershäuſer Hof- und Conſiſtorialrat. 

6. Mag. Michael Heinrich, Rektor zu Torgau. 

7. Johanna Sophia. 


49, Ban Elias, * 1623 in Torgau, Tal; v. 1712; 


P. Dr. med, Elias N., Stadtphyſikus in Torgau, ſpäter chur⸗ 
prinzlicher Leibarzt, 
M. Sabina Sander, Tochter des George S. in Torgau, 
Bruder: Chriſtian, Rechtskonſulent in Dresden, 
Schweſter: Dorothea co Dr. Johann Meißner, Profeſſor 
in Wittenberg; 
1644 Mag., 1654 Lic. theol., 1667 D. theol., 1657 Paſtor und 
Superinkendent in Chemnitz, 1662 desgl. in oſchatz — Sohn: 
Paul Heinrich. 


50. Richter, George, * 18. VIII. 1658 in Stollberg, n 
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P; George N., Rektor der Schule in Stollberg, 

M. Chriſtina Blüher, Tochter des David Bl., Eburſächſ. Mar⸗ 

mor⸗Inſpektor, Erb⸗ und Landrichter in Gruna; 

1701 Lic, theol., 1708 D. theol., 1682 Garniſonprediger in 

Feſtung Königſtein, 1688 Archidiakon i in Wurzen, 1690 Paſtor 

in Schneeberg, 1703 Paſtor in Reichenbach, 1720 Superinten⸗ 

dent in Oſchatz; 

00 1. 20. VIII. 1688 Johanne Marie Pinckert, mittlere Tochter 

des Zeugleutnants zu Dresden Gregor P., TI 26. XII. 1706. 
— 10 Kinder: 

1. Johanne Eliſabeth co 23. VIII. 1712 Mag. Sb, Friedr. 
Ackermann, Pfarrer in Waldkirchen, f 20. V. 1 

2. George Friedrich, o. Profeſſor der Moral, a. 5 Proſeſſor 
der Mathematik; oo 30. IX. 1737 Johanne Sophie Bör⸗ 
ner, Tochter des D. theol. B. (J 5. II. 1739). — 1 Tochter. 

3. George Gottlob, Dr. med., Profeſſor prim. in Göttingen, 
Kgl. Großbritanniſcher Hofrat und Leibmedikus, oo 11. V. 
1731 Auguſte Amalie Schreiber. 

A. Johanne Sophie (jung geſtorben). 

5. Johanne Gertraud co 12. XI. 1720 Lic. Heinrich Gott⸗ 
fried Zopff, gräfl. reuß. Nat und Leibarzt in Greiz. 

6. George Auguſt. 

7. Johanna Euphroſyna. 

8. Johanna Maria oo 22. VIII. 1724 Mag. Joh. Chriſtoph 
„ Pfarrer zu Gantzig und Lonnewitz, 7 27. VIII. 


9. Mag George Gottfried, Paſtor-Subſtitut in Oſchatz ſeit 


co II. 19. I. 1708 Rojine Heiffek, verw. Mag. Jacob Friedr. 
Müller, Paſtor zu Reichenbach (Sohn Mag. Daniel Friedr. 
Müller, Paſtor⸗Subſtitut zu Grobihirne), N al; 
oo III. Johanna Eliſabeth Franck, verw. D. Johann Boſſeck, 
Superintendent zu Oſchatz. 


Noeſchel, Johann Baptiſta (Bild in dem Bücherkatalog 


des Roejchel von . Platner), * 9. V. 1652 in Oden⸗ 
burg (Ungarn); f 27. 1712; 

P. Caſpar Nöſchel, nee in Ödenburg, 
M. Anna Spreitz; 

1677 Mag., 1700 Lic. theol. et D. theol., 1693 Lehrer der 
Phyſik, 1706 a. o. Profeſſor der an in Wittenberg; 
O (1700) Johanna Eliſabeth Schrader, einzige Tochter des 
Oberkonſiſtorialrates und Kirchenrates Superintendent in 
Dresden D. Chriſtoph Sch. — 1 Sohn, 4 Töchter: Johann 
Samuel, Johanne Magdalena, Anne Wargarethe. 


52. VVV Johann David, * 9. XI. 1672 in Weißen⸗ 
17213 


fels, T 11. 


RB: Johann Sch, Superintendent und Kirchenrat in Weißen⸗ 


fels, F 1704, 
5 Johann Sch., Bürger und Wüller zu Zeitz, 
Großmutter Suſanna Emmer ing aus Zwickau, 
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M. Anne Dorothee Olearius, Tochter des Oberhofpredigers 


zu Weißenfels D. Johan 


n Ol.; 
1692 Mag., 1698 D. theol,, 1698 Profeſſor am Gymnaſium zu 
Weißenfels. 
Schmidt, Johann (Bild in deutſch. Acta eruditorum, 
32. Teil), * 19, VIII. 1649 in Breslau, f 31. V. 1731; 
H. Johann Schm., Leinwandbereiter in Breslau, 
M. Eva Rother; 
1670 Mag., 1685 Lic. theol., 1699 D. theol., 1683 Profeſſor 
eloquentiae, 1697 a. o. Profeſſor der Theologie in Leipzig; 
© 1685 Anne Salome Schütze, Tochter des Baumeiſters 
Chriſtoph 1 EN Kirchen⸗ und Schulvorſteher zu St. 
Nicolai, 7 1. — 1 Tochter: Anne Eliſabeth, jung 
verſtorben. 1 Sohn; bad Valentin J. U. D. und Ratsherr 
zu 21 88 dieſer 
© 21. IX. 1730 Chriſtiane Eliſabeth Schamberg verw. Zol⸗ 
ler. — 1 Tochter, bald nach der Geburt verſtorben. 
Schneider, Heinr. Gottlieb, * 10. VI. 1682 in Halberſtadt, 
26. VII. 172 8; 
Dr. Johann Conrad Schn., Oberpfarrer in Halberſtadt, 
Großpater Johann Schn., Bürgermeiſter zu Schwobach, 
Anne Marie Landgraf, Tochter des Ratsverwandten 
Jh un L. in Helmſtedt; 
1705 Mag., 1716 Lic. theol., 1717 D. theol., 1708 Peſtilenz⸗ 
prediger an der Schlo kirche in Wittenberg, 1710 Diakonus 
an der Stadtkirche daſ., 1714 Oberpfarrer in Luckau, Nied.⸗ 
Lauſ., 1725 Stiftsſuperintendent zu Merſeburg; 
o 1710 Regina Charitas Löſcher, jüngſte Tochter des D. Caſ⸗ 
par L., Generalſuperintendent in Wittenberg. — 6 Söhne, 
3 Töchter: Woritz Adolph, Johann Gottlieb, Wichmann 
Friedrich, Carl Friedrich (posthumus), Beata Catharina 
co Mag. Carl Lorentz Kettner, Diakonus an der Stadtkirche in 
Wittenberg (* 1699 Wittenberg; 1720 Mag., 1725 Diakonus). 


Schneider, Be Gottlieb, * 13. VII. 1664 zu Luckau, 


Nied.⸗Lauſ., f 7. 1722; 
P. Andreas Sch., ee in Luckau, 
M. Anna Blandina Richter, Tochter des Caſpar R., Gerichts⸗ 
aſſeſſor und Landſteuereinnehmer in Luckau; 
1687 Mag., 1703 Lic. theol., 1717 D. theol., 1695 Conrektor in 
Stade, 1701 Archidiakonus in Luckau, 171% Oberpfarrer in 
Lieberoſa, Nied.⸗Lauſ.; 
co 20. XI. 1703 Chriſtiane Euſebie Adami, Tochter des D. 
Johann Chriſtian A., Paſtor primarius in Luckau, ſpäter 
Generalſuperintendent in Lübben. — 4 Kinder: 
1. Chriſtiane Euſebie, jung verſtorben. 
2. Henriette Marie. 
3. Gottlieb Irenäus, 1732 Mag. 
A. Beate Theodora co 21. XI. 1733 Johann Gottlieb Schmidt, 
Ober⸗Acciseinnehmer in Luckau. 
e Chriſtoph (Bild in v. Schönthal: Leben und 
derer Superintendenten zu Dissen), * 8, VII. 1642 in 
Hal S, a un | 
P, Herman Schr., Selretair an der Stiftskanzlei Halle, 
M. Maria Krauſe, Tochter des Auguſtin Kr., Natsverwandter 
und Handelsmann in Halle; 
1666 Mag., 1692 Lic. t eol, et D. theol., 1673 5 
in Halle, 1674 Dom⸗ und Hofprediger da., Profeſſor in Halle, 
1692 Paſtor an der Kreuzkirche in Dresden und Superinten⸗ 


ent; 
OO J. 8. IX. 1674 Barbara Brunner, Tochter des D. George 
Philipp Br., za des Schöppenſtuhls und Pfänners in 
Mücheln a. 
Sohn 13. VII. 1675 tot geboren. 
Tochter Johanna Eliſabeth, * 16. VI. 1676; co 14. IX. 1700 
D. Johann Baptiſt Röſchel, Phyſ.⸗Prof. publ. in Wittenberg. 
b Chriſtoph, * 18. VII. 1678, nach wenigen Wochen ver⸗ 
orben. 
O0 II. 18. XI. 1684 Juliana Sophia Becker, Tochter von Carl 
. Halle Churbrandenburg. Kammerſekretair und Pfänner 
zu Halle 
Sohn Chriſtoph, * 25. V. 1687, stud. med. 
Tochter 20. V. 1689 mit der Mutter im Kindbett verſtorben. 
co III. 8. VI. 1693 Anne Chriſtine Schmidt, Tochter des Mag. 
Bernhard Schm., Stadtprediger zu Dresden, 1 25. V. 1699. 
Sohn Friedrich Wilhelm, * 3. XI. 1695. 
Schreiter, Chriſtoph Daniel, * 5. XII. 1624 in Wurzen, 

DER, 1714; 

D. Johann Schr. aus Annaberg, Stiftsſuperintendent in 
Wurzen, ＋ 21. II. 1638, 
Bruder Mag. Gottfried Schr., Pfarrer in Mügeln, 
Großvater Thomas Schr. mit ſeinem Bruder Jacob Schr. 
20. 1577 geadelt, 
M. Maria am Steige, Tochter des Hieronymus a. St., Raths 
und Hoſpitalverwalters in Annaberg; 


97 


Mag. Nanffts Leben u. Schrifften aller Chur⸗Sächſ. Gottesgelehrten. 


1651 Mag., 1657 Lic. theol., 1662 D. theol., 1657 Paſtor und 
Stifts⸗Superintendent in Wurzen; 

0 18. VI. 1661 Maria Magdalena Fugmann, älteſte Tochter 
des Amtmanns zu Beltzig Nicolaus F. — 9 Kinder (2 Söhne, 
2 Töchter frühzeitig verſtorben): 

Sohn D. Chriſtoph 1705 Prof. publ. der Juriſten⸗Fakultät 
in Leipzig, f 21. IX 

Sohn Mag. Daniel Schr Paſtor zu Kreyſcha. 

Sohn D. David Schr., Nechtskon ulent in Wurzen. 

Tochter Magdalena co 1692 D. Chriſtian Hoffkuntz, Super- 
intendent in Torgau. 

Tochter Dorothec co 1707 D. Friedr. Wilh. 2 RR 
zu St. Thomae in Leipzig ( 27. I. 1739), f 15. IV. 1 

Alteſte Tochter co D. Johann Chriſtian Hebenſtreit Pro⸗ 
feffor der hebräiſchen re in Leipzig. 

Jüngere Tochter oo D. Romanus Teller, Prof. publ. und 
Prediger zu St. Peli 


58. Schröer, George Friedrich, * 1663, f 5. IV. 1739; 


5 


6 


= 


PB; Henning Schr., engl. Prediger zu Jauer, 
M. Anna Gerber, Tochter des George G., Pfarrer zu Winzen- 
dorf in Lauſ. 
1689 a 1710 D. theol., 1712 Profeſſor der Theologie in 
Wittenber 
© l. 1700 Kabel Eliſabeth Behriſch, Tochter des Hieronymus 
Gottfr. B., Stadtſyndikus in Dresden. — 2 Söhne: 
1; Hieronymus Gottfried, eg zu Radithien. 
2. George Friedrich, Dr. jur. und Advokat in Dresden. 
co II. 1704 Chriſtiane Sophie Löſcher, Tochter des D. Caſ⸗ 
par L. — 5 Söhne, 5 Töchter, von denen 3 Söhne, 1 Tochter 
in zarter Kindheit verſtorben: 
Sohn Caſpar Friedrich, Nechtsgelehrter. 
Sohn George Chriſtian, Rechtsgelehrter. 
Tochter Salome Chriſtina co Mag. Johann Laurentius 
Henne, Prediger zu Dresden-Neuft. 
Tochter Cleopha Sophia co Mag. 1 Laurentius Kettner, 
Prediger zu Wittenberg; ſ. a. Nr. 5 
Tochter Friderica Sophie. 
Tochter Johanna Dorothea. 
Schroen, Johann 1 * 11. IV. 1665 zu Wenigen⸗ 
Bob b. Eiſenach, 7 11. III. 1716; 

P. Mag. Valentin Sch., Prediger in Wenigen⸗Lupnitz, 1677 
Diet, in Eiſenach, 

Anna Catharina Hoffrod, Tochter des Mag. Heinrich H., 
Archtbiakon, in Eiſenach; 
1696 Mag., 1702 Lic. theol. und D. theol., 1692 Pfarrer zu 
Löbſtadt und Zwätzen, 1699 Superintendent zu Heldrungen, 
1706 Superintendent in Freyburg; 
0 2. V. 1693 Anna Eleonora Kretſchmar, einzige Tochter des 
Fürſtl. Amtsſchreibers und Landrichters zu Roda George Kr. 
— 9 Kinder: 2 Töchter, 7 Söhne: 
Tochter Catharina Euphroſyna co D. Auguſt Andreas 
Thümmel. Stadt⸗ und Landphyſikus zu Roda. 


Tochter Anna Eleonora co Mag. Johann Philipp Landvogt, 


So 


Pfarrer zu Schnell- und Albertsroda. 

Sohn Valentin ee Bürgermeiſter zu Roda. 

Sohn Wolffgang Adolph, Subconrektor zu Weimar. 
Sohn Johann Heinrich, in däniſchen Kriegsdienſten. 

Sohn George Anton, in preußiſchen e 

Sohn Guſtav Auguſt, Pfarrer zu Leißling b. Weißenfels. 
Sohn Johann Andreas, Feldſcher. 

Sohn Chriſtian Friedrich, Chirurgus zu Schkeuditz. 


h 1 tze, Friedrich Wilhelm, * 10. II. 1677 in Leipzig, F 27. J. 


95 Christoph George Sch., Ratsmitglied und Baumeiſter in 

eipzig 

Unter einen Vorfahren 2 Brüder: Johann und Ulrich Sch., 

die 1486 von Kaiſer Friedrich III. geadelt wurden. 

M. Anna Salome Volckmar, Tochter des Heinrich V., Nechts⸗ 

gelehrten und Prokonſuls; 

1698 Mag., 1714 Lic. theol., 1724 D. theol., 1699 Prediger in 

Leipzig an St. Thomae, 1702 Lazarathprediger, 1709 Dia⸗ 

konus an St. Thomae, 1721 Archidiakonus an St. Nikolai 

Leipzig, 1737 Paſtor zu St. Thomae; 

ER I. 15. II. 1707 Dorothea Schreiter, jüngſte Tochter des 
an a Schr., Stifts⸗Superintendent in Wur⸗ 

zen 


oo II. 3. II. 1728 Johanna Juſtina Behr, Tochter des Chriſtian 
B., Bürgermeiſters zu Schleiz war oo J. Johann Ernſt Zapff, 
Königl. Bergrat und Amtmann zu Arnshaugk und Ziegen⸗ 
rück; co II. Bernhard Bergner, Amtmann zu Naumburg]. 
—— 2 Söhne, 5 Töchter aus erſter Ehe: 

Chriſtiana Dorothea co 1730 D. Joh. Chriſtian Hebenſtreit, 
Profeſſor der hebräiſchen Sprache. 


6 


— 


6 


. 


63. 


64. 


6 


* 


Siber, 
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Wilhelmina Sophia O 1732 Romanus Teller, Profeſſor 
der Theologie und Prediger an der Peterskirche in Leipzig. 
Chriſtoph George. 

Johanna Eleonora. 

Friedrich Wilhelm, 1740 Dr. jur. 

Suſanna Eliſabeth. 

Rahel Sibylla. 


Schumann, Gottfried, * 7. IX. 1671 in Belgern, F 24. J. 
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P. Andreas Sch., Seifenſieder in Belgern, 
M. Eliſabeth Fritſch; 

Mag., 1709 Lic. theol., 1727 D. theol., 1699 Pfarrer in Leza, 
1706 Paſtor und Superintendent in Zahna; 

& l. Magdalena Sophia Klügel aus Torgau. — 4 Söhne, 
4 Töchter. 

co II. 2. II. 1719 Catharina Dorothea Burckhard, verw. Mag. 
Jacob Martin Chemnitius, Diakonus zu Zahna. — 2 Söhne, 
2 Töchter. 


; en arte, Johann, * 28. XI. 1637 in Wittenberg, f 25. II. 


P. Jonas Schw., Bürger und Schuhmacher in Wittenberg, 

M. Judith Stickard. Schuhmachers⸗Tochter aus Wittenberg; 

1663 Mag., 1675 Lic. theol., 1675 D. theol., 

Borthfeld in Ungarn, 1672 Rektor und Profeſſor am Gym⸗ 

naſium zu Leutſchau in Ungarn, 1675 Rektor am Gymnaſium 

zu Weißenfels, 1681 Paſtor und Superintendent zu Querfurt; 

OO l. 13. I. 1671 Anna Maria Kötte, Tochter des George K., 

Bürgers zu Freiberg, f 6. II. 1671; 

co II. 19. I. 1672 Anne Chriſtian, 1 des Stadtrichters 

au Barthfeld Abraham Ch., 7 25. IV. 1722. — Rinder: 

1. Anna Maria oo 1. Gottfried Voigt; 0 II. Chriſtoph Ehr⸗ 
hard, beide Stadträte und Handelsmänner zu Querfurt. 

2. Johann Abraham, bald nach der Geburt verſtorben. 

3. Anna Judith oo Mag. Ernſt Stockmann, Pfarrer zu 
Holdenſtadt. 

A. Mag. Jonas, Pfarrer zu Pottendorf; oo Catharina Eliſa⸗ 
beth Weber. 

5. Mag. Johann Ernit, Schloßprediger zu Querfurt, ſpäter 
Superintendent in Heldrungen; o Johanne Cunigunde 
Clementin, 1 1740. 

75 Anna Sophia &o Gottfried Zehme, Pfarrer zu Lauchſtedt. 
7. Johann Gottlieb, Raths⸗Syndikus zu Querfurt, co Clara 
Maria Tränckner. 

Schwerdtner, Johann David, * 23. V. 1658 zu Leipzig, 

+8.X. 1711; 

P. Lic. David Schw., Profeſſor an der Aniverſität Leipzig, 

ſpäter Superintendent i in Aſchersleben, 

M. Margaretha Cruſius aus Zittau; 

1680 Mag., 1691 Lic. theol., D. theol., 1686 Archidiakonus 

zu Torgau, 1692 Paſtor und Superintendent in Pirna; 

© 28. II. 1686 Johanna Magdalena Dietzmann, Tochter des 

one und Apothekers Gottfried D. in Torgau. — 

inder: 

Johanna Eliſabeth oo 29. V. 1 5 D. an Schmieder, 

prakt. 155 zu Torgau (1 15. X. 1717). 

Johann David. 

Johann Heinrich. 

Seeligmann, Gottlob Friedrich (Bild in Gleich: Annales 

ecclesiastici, Pars II), * 21. XI. 1654 in Haynewalde b. Zit⸗ 

tau, T 24. XII. 1707; 

P. Archidiakonus Mag. Zacharias S., vorher Pfarrer in 

Haynewalde, 

M. 1 Thoma, Tochter des Mag. Caſpar Th., Pfarrer 

zu Grödi 

Bruder: Geheimrat un Bürgermeiſter in Zittau Caſpar 

Chriſtian S., F 13. II. 1711; 

1676 Mag., 1686 Lic. Mel. 1699 D. theol., 1680 Profeſſor 

der Phyſit und Metaphyſik in Noſtock, 1683 Paſtor zu St. 

Jacob in Noſtock, 1686 Diakonus an St. Nicolai in Leipzig, 

1692 Archidiakonus an St. Thomae in 8 8 1699 Paſtor 

daſ. 1698 a. o. Profeſſor, 1700 o. Profeſſor der Theologie 

in Leipzig; 
G 8. V. 1683 in Noſtock Anna Eliſabeth Sultzmann, älteſte 

79 16 9 5 5 Gewett⸗Präſident Ernſt S. in Noſtock. — 3 Töch⸗ 

er 

Johanna Catharina co 19. IV. 1700 Mag. Heinr. Pipping, 

Diakonus in Leipzig, ſpäter Oberhofprediger in Dresden. 

Margaretha Eliſabeth co 1705 D. Friedrich Frieſen, Nechts⸗ 

konſulent in Leipzig. 

Chriſtian Gottlob, Juriſt; oo in Magdeburg, F 1730. 

Chriſtian Andreas, * 15. XI. 1662 zu Schandau, 

1 1704; 

P. Mag. Juſtus S., Prediger in Schandau, gebürtig aus 

Einbeck, 


1669 Lehrer in 


I 
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M. Catharina Zincke, Tochter des Bürgermeiſters und 

Brückenamtsverwalters in Dresden; 

Mag., 1688 Lic. theol., 1693 D. theol., 1686 Vektor der 
Landesſchule in Grimma, 1688 Paſtor in Schloß Hohnſtein. 
Seine Witwe co D. Meerheim. 

Eine Tochter oo Mag. Calovius, Paſtor in Schönfeld. 

Siber, Urban Gottfried (Bild in d. deutſch. Acta erudi- 
torum, Teil 176), * 12. XII. 1669 in Schandau, J 15. VI. 1741; 
P. Mag. Juſtus S., Pfarrer in Schandau, T 1695, ! 
M. Catharina Zincke aus Dresden; 
1696 Mag., 1714 Lic. theol., 1734 D. theol., 1698 Rektor in 
Schneeberg, 1703 Diafonus, 1708 Archidiakonus in Schnee⸗ 
berg, 1711 Diakonus an St. Thomae Leipzig, 1730 Archi⸗ 
diakonus, 1739 Paſtor daſ., 1715 Profeſſor in Leipzig; blieb 
unverheiratet. 

.Sittig, Valentin, * 1630 in Schleuſingen, f 18. VII. 1705; 
Mag., 1666 (oder 67) D. theol., 1656 Rektor des Gymnasiums 
zu Worms, 1665 Prediger an der Hauptkirche in Bautzen, 
ae Hofprediger in Merſeburg, 1671 Stifts⸗Superinten⸗ 

ent 
Ol. » Celome Höhnig, Tochter eines Ratsmitgliedes in 
Worms, gebürtig aus Straßburg; 
co II. 6. V. 1667 Anne Eliſabeth Zährenbach aus Danzig 
(war vorher co Gottfried Finckelshauſen, Kammerprokurator 
in der Ob.⸗Lauſitz), f 22. V. 16 59 — 4 Kinder aus erſter Ehe: 

1. Cleophe Salome co 1672 D. Caſpar Löſcher, General⸗ 

ſuperintendent und Profeſſor in Wittenberg. 

2. Mag. George Sigismund S., Paſtor zu Liſſa, Amt Delitzſch. 
8. en Charitas co ae Krauſolt in Merſeburg. 

D. Johann Conrad S N zu Helizſch folgte 
jpäter dem Vater im Am 

a 115 ttig, Johann as, 18. IX. 1664 in Worms, f 20. II. 


P. Valentin S., ſiehe Nr. 67, 

M. Anna Eliſabeth Zährenbach, ſiehe Nr. 

1684 Mag., 1689 Lic. theol., 1691 D. ee 1689 Paſtor und 

Superintendent zu Pegau, 1696 desgl. in Seligſch, 1705 desgl. 

in Werſeburg; 

S 1 2 Johanna Waria Alberti, ältefte 8 des 

D. Valentin A Prof. publ. zu Leipzig, 7 VII. 

3 Kinder aus J. Ehe 

1. Valentin, jung 1 

2. Chriſtian. 

3. Mag. Johann Conrad ging nach Holland. 

0 II. 810 IX. 1695 Chriſtiane Reinhardt, älteſte Tochter des 

Johann Wilh. N., Kammerdirektor zu Merſeburg. — 12 Kin⸗ 

der aus II. Ehe: 

Erdmuth Dorothea, in zarter Kindheit verſtorben. 

Ludwig Friedrich, desgl. 

Johanna Charlotte, desgl. 

Woritz Wilhelm, desgl. 

Chriſtiane Sibylle co Mag. Auguſt Titel, Pfarrer zu Pör⸗ 

ſten, dann Wermsdorf, en lich Plötzke. 

Johanna Dorothea oo Mag. Chriſtian Ehryſoſtomus Heydrich, 

Pfarrer zu Schkeitbar. 

Erdmuth Dorothea oo Johann Samuel N fürſtl. 

Commiſſionsrat und Steusrlaſſterer zu Weißenfels. 

Chriſtiana Magdalena oo Mag. Gottlob Aug. Hempel, Pfar⸗ 

rer zu Piſſen. 

Johann Wilhelm, Juriſt. 

Valentin Wilhelm, Mediziner. 

Henriette Charlotte. 
riedrich Wilhelm, Theolog. 

5 = 1 David Andreas, 18. X. 1645 zu Altenburg, 

, Seoige 25 fürſtl. Gleitseinnehmer in Altenburg, 
M. Clara Ann, re Tochter des fürſtl. Amtsſchöſſers zu 

Roda, Thür., Andreas R.; 

1700 Lic. theol., 1700 D. theol., 1677 Oberpfarrer in Calau, 

Nied.⸗Lauſ.; 

c X. 1678 Dorothea Leupold, Tochter des Caſpar L., Bürger⸗ 

meiſter zu Lübben. — 2 Töchter, 1 Sohn: 

1. Anna Dorothea oo Sigmund Joachim Richter, Oberamts⸗ 
advokat in Lübben, ſpäter fürſtl. Weißenfelſiſcher Amts⸗ 
ſchöſſer und Stadtrichter zu Dahme 

2. Clara o David Friedrich Schneidewein, Kgl. Sächſ. Regi⸗ 
mentsquartiermeiſter. 

3. Chriſtian T., 1714 dem Vater ſubſtituiert; co 1717 Johanna 
Rofina Zimmermann, Tochter des Ratsherrn und Buch⸗ 
händlers Gottfried Z. in Wittenberg. 

70. Be e Wolffgang Caſpar, 5 16. IV. . . . in Dres⸗ 

en, ; 
P. Sal. wu Hofrat und Leibmedikus D. Joh. Friedr. T., 

Brüder: D . Joh. Friedr. Tr., Appellationsrat in Leipzig, 


— 


Fr 


D. Joh. Chriſtian Tr., Sa und Leibmedikus in Dresden; 


1722 Lic. theol. und D. theol., 1716 Oberpfarrer zu Bern⸗ 


ſtädtel, Ob. ⸗Lauſ. 


„Wächtler, Jacob (Bild in der 1 55 ihn, 
Fe 


Zerbſt 1703), * 17. IX. 1638 in Grimma, f 5. 

P. Mag. Jacob W., Archidiakonus in . 

M. Eliſabeth Margaretha Bake, Tochter des ee 
1705 Domprediger D. Reinhard B. in e . 9. 


1701, 
Bruder D. Chriſt. Friedr. W., Rechtsgelehrter in Sie den, 
＋ 5. IX. 1731 im 79. Lebensjahre; 
1660 Mag., 1680 Lic. theol., 1698 D. theol., 1666 Archidiako⸗ 
in Belt zu Hſchatz, 1679 Superintendent zu Gommern, 1687 desgl. 
in Beltzi 
oo 17. 5100 1669 Rofine Magdalene Schlegel. Tochter des 
Superintendenten in Grimma D. Chriſtoph Schl. — 10 Kin⸗ 
der, 4: Chriſtoph Siegfried, Anna Suſanna, Johann Andreas 
und Johann Friedrich in en Kindheit verſtorben. 
1. Mag. Chriſtoph Jacob W., Pfarrer zu Görtzke. 
2. Noſina Magdalena co Oberhofprediger zu Weißenfels 
D. Michael Heinr. Reinhard. 
3. Dr. jur. Johann Chriſtian W. Nechtskonſulent in Beltzig. 
4. Mag. Johann George W., Diakonus zu Plauen. 
Hr Rofine Eliſabeth co 5. Christian Ernſt Mußigk, 1702 Sub⸗ 
ſtitut. dann Nachfolger in der Superintendur in Beltzig. 
6. Chriſtfried W. 
Wagner, George Samuel, 13. XII. 1693 zu Liemehna, 
Bez. Eilenburg, Si = IV. 1728; 
P. George Samuel W. „Pfarrer in Liemehna; 
1717 Mag., 1726 Lic. theol., und D. theol., 1721 Kantor in 
Schulpforta. 1724 Subſtitut an der Nikolaikirche in Leipzig, 
1726 Superintendent in Wurzen; 
© 23. IX. 1721 Eleonora Emerentia Romanus, älteſte Tochter 
des D. Wilhelm R., Gerichtsaſſeſſor und Advokat in Leipzig. 


73. en Moritz Wilhelm, * 11. I. 1686 in Werſeburg, 


＋ 28. VI. 

Mag., 1716 Lic. theol., 1717 D. theol. Pfarrer zu Lobuſa, 
Diakonus i in Schlieben, 1716 Superintendent in Baruth, 1722 
Paſtor und Inſpektor zu Tennſtädt; 

© I. Dorothea Sophia Beyer aus Wittenberg; 

co II. Johanna Juſtina Kunad (deren 3. Ehe). 


Weiß, 10 Get eigentlich Weiſe), * 10. X. 1671 in 
1736 


Feen ＋ 10. XII 
P. Chriſtian W., ee in Zwickau, 

M. Chriſtina Stepner. Tochter des Superintendent D. Bar- 

tholomäus St. in Zwickau (co II. Joh. Wolffgang Wartius, 

Pfarrer zu Fiſchbach und Seeligenftabt), 

deren Mutter Barbara Petzold 

ER Schweſter oo Mag. Bernd. Schmidt, Archidiakonus in 
resden; 

1693 Mag., 1711 Lic. theol., 1724 D. theol., 1696 Diakonus in 

Torgau. 1699 Diakonus an St. Nikolai in Leivzig. 1710 

ee daſelbſt, 1714 Pfarrer an St. Thomae in 
eipzi 

O l. Bor Eliſabeth Hilſcher, hinterlaſſene Tochter des 

Mag, Chriſtian H., Paſtors und Inſpektors in Waldheim, 

7 1700 in Leipzig. — 1 Sohn Johann Chriſtian kurz nach der 

Mutter geſtorben. 

co II. 5. IV. 1701 Catharina Regina Bohn, Tochter des 

Dr. med. Johann B. (oo geb. Hülſemann), f 3. VIII. 1709. — 

3 Söhne. 3 Töchter: 

1. Johann Alexander jung verſtorben. 

2. Chriſtian Weiß, D. theol. und Prof, publ. extrao. und 
Archidiakonus an St. Nikolai zu Leipzig; co 7. V. 1731 
Dorothee Eliſabeth Zeh aus Leipzig. 

3. Gottlieb jung verſtorben. 

4. Catharina Reaina co Johann Jacob Straube, Kaufmann 
in Leipzig. T 17. X. 1736. 

5. Johanna Eliſabeth oo Dr. Friedr. Schultze. Stifts⸗Super⸗ 
intendent, Schloßprediger und Conſiſtorialaſſeſſor in Zeitz. 

6. Dorotben Sophia oo Johann Erhard Kappe, Prof. eloqu. 
in Leipzig 


78. eee I riedrich * 28. V. 1659 in Flemingen b. Naum⸗ 


burg, 7 21. IV. 1741; 

P. Mag. Matthäus W., Pfarrer in Flemingen, 

M. Anna Strignitz, 101 des u Job. Str., Pfarrer zu 
Burg Sultza, ſpäter in Schmiedehau 

1684 Mag., 1741 Lic. theol., 1741 5. Bol 1699 Prediger an 
der Barfüßerkirche in Leipzig, 171% desgl. an der Thomask., 
1721 Diakonus an St. Nikolai, 1737 Archidiakonus daſ.; 

© 1705 Barbara Rofina Herbit, älteſte Tochter des Jeremias 
H., Kaufmann und Bürgermeiſter in Greiffenberg, Schleſ., 
T 8. III. 1741. — 5 Töchter, eine tot geboren: 

Johanna Rofina und Chriſtiane Eliſabeth jung verſtorben. 
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Rahel Sophia co Dr. med. Johann Chriſtian Bartholomäi, 
Landphyſikus zu WMerſeburg 

Chriſtiana Eliſabeth oo 1155 Chriſtoph Wolle, Prediger an 
der Thomaskirche in Leipzig. 


76. Wernsdorf, Gottlieb (Bild in der deutſch. Acta erudi- 
torum, 94. Teil), * 25. II. 1668 in Schönwalde, 7 1. VII. 1729; 
Stammvater aus Böhmen, Mitte des 16. Jahrhunderts Pre⸗ 
diger in Chemnitz. — Stammfolg e: 

Mag. Chriſtoph W., Paſtor zu S. e in Chemnitz, 
Mag. Johann W., Pfarrer zu an e; 
P. Mag. Joh. Nicolaus W., des 
M. Maria Margaretha Molin, Gottlieb iſt der Sechſte von 
10 Geſchwiſtern; 
1689 Mag., 1699 Lic. theol., 1700 D. theol., 1698 a. o. Pro⸗ 
feſſor der Theologie, 1706 0. Profeſſor, 1719 Superintendent 
und Paſtor an der Stadtkirche in Wittenberg; 
co 29. VII. 1710 Mar George». 9 San von Nitſch, hinter⸗ 
laſſene Tochter 855 deorge v. N., Holſteiniſcher Geh. Nat 
11 Eutin. — 7 S 
1. Mag. Gottlieb W. Adjunkt der Philoſoph. Fakultät in 
Wittenberg. 
2. Mag. Ernſt Friedrich W., Theologe. 
3. Johann Ludwig W „Mathematiker und Ingenieur. 
4. Johann Chriſtian. 
5. Johann Gottfried. 
6. Johann Balthafar, jung verſtorben. 
7. Johann Wilhelm, jung verſtorben. 


77. Wokenius, Franciscus, * 1685 (Zwilling, ſein Zw.⸗Br. 
George ſtarb bald nach der Geburt), f 18. II. 1734; 


Stammfolge: 
Bartholomäus W., Pfarrer zu Marfau, ſpäter Theßien, 
Daniel W., Pfarrer zu Theßien, 
Franciscus W., Pfarrer zu Labentz, 
P. Franciscus W., Pfarrer zu Narvin, 
M. Maria Hedwig Piſtorius, Tochter des George P., Pfarrer 
zu Rarvin; 
1714 Mag., 1728 Lic. theol., 1732 D. theol., 1724 a. o. Pro⸗ 
feſſor der Philoſophie in Leipzig, 1727 o. Profeſſor der 
hebräiſchen und orientaliſchen Sprachen in Wittenber 
OO 9. IX. 1727 Magdalene Eliſabeth ulchgan ue 
za ſeines Vorgängers Profeſſor Joh. Chriſtoph W 
(00 I. D. Joh. Wilh. Janus, Profeſſor der Theologie in 
Wittenberg, ſ. Nr. 25). — 4 Söhne 
Franciscus, Franciscus Joſeph, Franciscus Chriſtlieb, 
Auguſtin Gottfried. 

Anhang: 
Pe arovius, Paulus en = 1725 II. 1650 in St. 
Nikolai b. Königsberg i. Pr., f 3. X 
. Albertus 1 Bin, Pfarrer 15 en Nikolai, T 2. VI. 
1696 im 102. Jah re, 
M. Urſula Peiſer; 
4 Brüder: Samuel, wen zu Grembozin b. Thorn, 
David, Erzprieſter zu Salfeld, 
Elias, Evang. Prediger in Holland, 
Albert, Prediger zu Danzig; 
1676 Mag., 1694 D. a 1285 legens in Rojtod, 1684 Pro⸗ 
feſſor daſelbſt, 1694 Profeffor | in Königsberg und Paſtor an 
der Hauptkirche, 1707 in Danzig, dann in Schweden bis 1717. 
1722 in Dresden. 


Die Pott in Halberſtadt. 


Von Dr. Georg Meyer⸗Erlach, Würzburg. 


Im Jahrgang 1935 der Fg. Bl. wird in zwei Auf⸗ 
ſätzen über die Familie Pott in Halberſtadt berichtet, die 
ich auf Grund eigener Forſchungen ergänzen kann. Da 
gleich die erſten Generationen ſehr kinderreich waren, 
treten die Pott in zahlreichen Ahnentafeln auf. Die Er⸗ 
gebniſſe meiner Forſchungen werden deshalb manchem 
Forſcher die Arbeit erleichtern. Für ſeine treue Withilfe 
bin ich Herrn Willi Berkefeld in Halberſtadt zu Dank 
verpflichtet. 

Die Halberſtädter Pott beginnen mit Tobias Pott, der 
im Jahre 1652 ſeine erſte Ehe ſchließt. Er iſt Bürger und 
Bäcker in Weſterndorf (Teil von Halberſtadt), ſpäter wird 
er als „Bürger, Bäcker und Brauer und der Kramergilde 
Innungsmeiſter“ bezeichnet. Er war auch Mitglied der 
Bäckergilde, gewann die Witgliedſchaft aber nicht gleich 
zu Anfang, ſondern erſt am Donnerstag nach Oculi 1658 
und (der Name iſt dann wieder geſtrichen) erneut anno 
1661. Aber ſeine Herkunft iſt in Halberſtadt nichts zu fin⸗ 
den. Aber in dem Lebenslauf ſeines Enkels Johann 
Heinrich Pott berichtet Auguſt Andreae in ſeiner 
„Chronik der Arzte des Regierungsbezirks Magdeburg“ 
(Magdeburg, Karl Baenſch, 1860), daß ſein Großvater, 
ein Bäcker, ſich während des Dreißigjährigen Krieges aus 
Weſtfalen nach Halberſtadt gewandt habe. Dieſe Nach⸗ 
richt verdient Glauben. Denn die Halberſtädter Pott ſtei⸗ 
gen bereits in der nächſten Generation zu gelehrten Be⸗ 
rufen auf und treten würdig an die Seite der hochange⸗ 
ſehenen Bielefelder Pott. Leider gelang mir der Beweis 
des Zuſammenhangs nicht. Nach dem bei ſeinem Tode 
angegebenen Alter iſt Tobias Pott um 1623 geboren. 
Die Kirchenbücher in Bielefeld beginnen aber erſt 1648, 
und eine Anfrage bei dem Verfaſſer des Werkes „Die 
Familie Pott in den Grafſchaften Oldenburg und Ra- 
vensberg“, Wilhelm Tappenbeck, blieb trotz beigelegten 
Antwortſcheins ohne Antwort. 

Der Name Pott tritt vor Tobias ſchon einmal auf: 
im Regiſter der „Newen Gewerken der Kramergilde“, 


das 1543 beginnt, wird anno 1613 Rudloff Pott ge⸗ 
nannt. Doch iſt über ihn nichts weiter feſtzuſtellen. 

Im folgenden gebe ich die erſten drei Generationen, 
ſoweit ich die Daten in Halberſtadt, Watenſtedt und 
Braunſchweig ermittelt habe. Sie machen keinen An⸗ 
ſpruch auf Vollſtändigkeit. 


Tobias Pott, Bürger, Bäcker, Brauer und der Rra- 
mergilde Innungsmeiſter in Halberſtadt, * (um 1623 
in Weſtfalen), f Halberſtadt (weiterhin H. abgekürzt) 
10. Juli 1705, 82 Jahre alt; oo J. H. (St. Johannis) 
23. März 1652 Anna Katharina Kutzbach,“ (um 
1629), = H. (Jo.) 27. Juli 1660, 31 8. oo II. 9. (Jo.) 
2% Nov. 1660 Maria Bolemann, N 
1. Katharina, — H. (Jo.) 26. Aug. 1653. 

2. Lukretia, — 9. (Jo.) 26. Dez. 1654. 
3. Georg, — H. (Jo.) 27. Mai, = ebenda 12. Sept. 
1656, 15. W. alt. 

4, Adam, — H. (Jo.) 9. Juli, g ebenda 1. Dez. 1657. 

5. Chriſtoph, — H. (Jo.) 10. Okt. 1658, Vikarius an 
Unferer Lieben 5 T H. (Martini) 23. März 
N ＋ H. (Martini) 2. März 1731: 
51. Katharina Eliſabeth, — 9. (St. Pauli) 17. Nov. 


52. Anna Katharina, — H. (Martini) .. . 1689. 
53. Johann Chriſtoph, — 9. (Martini) 25. n. Trin. 
fer. 2 (= 29. Nov.) 1694. 
54. Johann Gerhard, — H. (Martini) 13. Mai 1697. 
55. ne Maria, — H. (Martini?) 28. Juni 
6. Johann Andreas, — H. (Jo.) 24. Jan. 1662, f 9. 
(St. Pauli) 28. Nov. 1729, advocatus ordinarius 
und Canonicus an St. Petri und Pauli, zuletzt 
Canonicorum senior und Kgl. Preußiſcher Rat zu 
Halberſtadt; oo H. (St. Pauli) 29. April 1690 Doro⸗ 
thea Sophia Machenau, Tochter des geweſenen 
Kurfürſtlichen Sekretärs und Poſtmeiſters Andreas 
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Wachenau und der Anna Dorothea Hedemann, 
. „ T. . . (wohl 1741/42): 

61. Johann Tobias, — H. (Pauli) 15. Mai 1691, 

. medicinae practicus und hochfürſtlich 
Braunſchweigiſcher Schichtmeiſter in Braunlage. 

62. Johann Heinrich, — H. (Pauli) 6. Okt. 1692, 
+ Berlin 29. März 1777, Mitglied der Akademie 
in Berlin und Profeſſor der Chemie an der 
mediziniſch-chirurgiſchen Bildungsanſtalt (Deut⸗ 
ſche Biographie, XXVI, 486). Er war ein ſehr 
ſtreitbarer Herr, der mit den meiſten andern 
Chemikern der Berliner Akademie in beſtändiger 
Fehde lag (Andreae, a. a. O.). 

63. Albert Balthaſar, — H. (Pauli) 19. Jan. 1694, 
F ebenda 27. März 1698. 

64. Auguſt Friedrich, — H. (Pauli) 26. Sept. 1695, 
+ Braunſchweig (künftig B. abgekürzt) (St. An⸗ 
dreas) 3. April 1766, Licentiat und Medicus in 
Halberſtadt, ſpäter in Braunſchweig; co Waten⸗ 
ſtedt (abgekürzt W.) bei Jerxheim 11. Sept. 1736 
Johanna Chriſtine Edelmann, * W. 26. Jan. 
1711 als älteſte Tochter des Paſtors Georg Peter 
Edelmann, F B. (St. Martini) 20. Mai 1750: 
641. Dorothea Henriette, * W. 11. Sept. 1737; 

O. . . mit dem Cafetier Franz Heinrich Ju⸗ 
lius Wegener in B. 
642. Johann Friedrich, W. 7. März 1739, f B. 
(Dom) 13. April 1805, Dr. med. und Leib⸗ 
arzt des Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand 
von Braunſchweig; oo I. B. (St. Andreas) 
12. Mai 1767 Charlotte Albertine Con⸗ 
radi,*... (um 1741), 1 B. (St. Andreas) 
9. Jan. 1769; co II. Bienrode 3. Okt. 1775 
Eliſabeth Johanna Ernefti, * Weſterhau⸗ 
fen 12. Jan. 1748 als Tochter des Paſtors 
Auguſt Benjamin Erneſti, T B. (Dom) 28. 
Auguſt 1813 (aus der II. Ehe 7 Kinder). 

643. Auguſt Ludwig, W. A. Febr. 1741, feben⸗ 
da 1A. April 1742. 

644, Heinrich Benjamin, * B. 18. Mai 1746, — 
Brüdernkirche, F ebenda (Martini) 7. Jan. 
1823, Kaufmann in London in Dienſten der 
engliſch⸗ afrikaniſchen Compagnie; O. . mit 
einer Engländerin oder Schottin unbekann⸗ 
ten Namens (2 Töchter). 

645. Anna Charlotte Luiſe, B. 15. März 1750, 
— MVartinikirche. 

65. Carl Wilhelm, — H. (Pauli) 26. April 1697, 
1722 Dr. med., ließ ſich zunächſt in feiner Vater⸗ 
ſtadt nieder, zog 1724 nach Calbe und war ſpäter 
Stadtphyſikus in Oſterwieck. 

66. Franziska Sophia Loyſa, * H. (Pauli) 18. Okt. 
1698 21, DE; 098% Benjamin Conradi, 
Kgl. Preuß. Kammerſekretär i in Berlin. 

67. Johann Ludwig Gottfried, * H. 7. Aug. 1700, — 

St. Pauli 10. Aug., Kgl. Preuß. Kammerſekretär 
in Berlin, 1771 Kriegsrat i in Stettin. 


68. Johann Balthaſar Philipp,“ H. 21. Nov. 1701, 

St. Pauli 24. Nov., Medicinae Practicus in 

Dresden. 
69. Tabea Sophie Henriette, — 85 (Pauli) 15. März 
1703, f ebenda 26. Juni 170 

6, 10. Klamor Albertus, — = (Pauli) 15. März 
ebenda 9. Sept. 1704. 

6, 11. Eleonore Wilhelmine, — H. (Pauli) 10. 
Jan. 1706; O ... Johannes Unzelt, Fabrikant 
in Berlin. 

Tobias Abundus, — H. (Jo.) 17. März 1664, 
ebenda 24. Sept. 1669 (an Pocken geſtorben), 5 F. 
27 W. alt. 

8. Anna Katharina, — H. (Jo.) 16. Nov. 1668, 
ebenda 24. Sept. 1669 (an Pocken geſtorben), 1 J. 
wor. 7 W. alt. 

9. Gottfried, — H. (Jo.) 12. Aug. 1670, f ebenda ... 
1727, Canonicus am Woritzſtift und advocatus; 


=] 


S 
91. Ernſt Chriſtian Benjamin, — H. (Pauli) 24. April 
1710 


92. Juliana Maria, — H. (Pauli) 21. Aug. 1711. 
93. Chriſtiane Friederike, ... 1717, . 1743; 
0 . 1735 Berthold Vincenz Stiſſer, Advo— 
cat und Bürgermeiſter zu Schöningen leinziges 
überlebendes Kind aus dieſer Ehe: 
Waria Eliſabeth Juliane Stiſſer, . . . 1743, 
. . 1785; O. . . Georg Ludwig Mitgau, 
Fürſtlich Braunſchweig. Landeskommiſſar und 
1. Bürgermeiſter zu Schöningen). 
10. Johann Kaſpar, — H. (Pauli) Festo Paschalis fer. 
5 (18. April) 1675. 
11. Maria, — H. (Pauli) Dom. 20. P. Erin der, 5, 
(A. Nov.) 1677. 


* 

In der vorſtehenden Stammtafel läßt ſich Chriſtian 
Ludwig Pott vorerſt nicht eingliedern, weil ſowohl ſeine 
Taufe wie ſeine Trauung fehlt. Er könnte ein Sohn des 
Tobias ſein, der zwiſchen 1664 und 1668 geboren iſt. 
Daß er nur Arbeitsmann iſt, während die übrigen Pott 
gehobene Stellungen einnehmen, ſchließt ſeine Zugehörig⸗ 
keit nicht aus. Folgende Kinder läßt er taufen: 

1. Johann Chriſtian am 8. Nov. 1711, 

2. Anna Juliana am 20. Okt. 1713, 

3. Johann Andreas Kaſpar am 29. März 1716, 

A. Lucia Bertha Magdalena am 21. Aug. 1718. 

Auch Magdalena Pott, die am 13. Jan. 1726 eine un⸗ 
eheliche Tochter Maria Katharina taufen läßt, iſt nicht 
unterzubringen. 

Nicht zu den Halberſtädter, ſondern zu den Biele— 
felder Potts gehören Hofrat Albertus Pott, der am 
24. Juli 1694 einen Sohn Auguſt Friedrich taufen ließ, 
und Ludolf Chriſtoph Auguſt von Pott, Kgl. Preuß. Re⸗ 
gierungsrat in Halberſtadt,“ in Bielefeld 12. Aug. 1741 
als Sohn des Ludolf Friedrich von Pott (Adel 1746/47) 
und vermählt mit Auguſte von Lichtwer, die ihm am 
25. Jan. 1781 den Sohn Ernſt Magnus Ludwig ſchenkte. 
Mit ſeinem Tod erloſch dieſer Zweig der Familie Pott. 
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Hofnarr Fröhlich und ſeine Familie. 
Von Carl Willnau, Leipzig. 


Die Porzellanfiguren Kaendlers des Hofnarren Joſeph 
Fröhlich in Dresden, unter Auguſt dem Starken und 
deſſen Sohn Auguſt III., ſind berühmt und beliebt. Man 
ſollte deshalb meinen, daß es ein leichtes geweſen wäre, über 
die Herkunft Fröhlichs und ſein Leben etwas zu erfahren. 
Dem war jedoch nicht ſo. Als ich anfing, mich mit Joſeph 
Fröhlich zu beſchäftigen, wußte man über ſeine Herkunft 
gar nichts und über ſeine Familie überaus wenig. Schritt 
für Schritt mußte man ſich vorwärtstaſten, zahlreiche 
negative Feſtſtellungen mußten getroffen werden, bis man 
zum endgültigen Ergebnis kam. Die Familienforſchung 
konnte allerdings dadurch bereichert werden. Heute liegen 
die Stammtafeln der Familien Fröhlich in Hallſtatt, 
Goiſern und Steyr vor, die alle mit bearbeitet werden 
mußten, um das Nätjel, das ſich um Foſeph Fröhlichs 
Geburt geſponnen hatte, zu löſen. Es ſei kurz geſchildert, 
wie man endlich zum Ziele kam, nachdem alle Bemühungen 
ergebnislos verlaufen waren. Es war bekannt, daß Joſeph 
Fröhlich den Wüllerberuf erlernt hatte und von 1735 
bis 1753 die Stainmühl in Bad Auſſee (Salzkammergut) 
beſeſſen hat. Einem gütigen Zufall iſt es zu danken; daß 
die Protokolle des Müllerhandwerks in Auſſee in Pri⸗ 
vatbeſitz erhalten ſind. Dort findet ſich folgender Eintrag: 

„27. Dez. 1711. Item würdt heindt vor offendlicher 

Ladt aufgedingt Joſeph Frellich aus ſeines anheundt 

cedirten Legidimadions Brieffs wegen dat. vo 26. 8brig 

die 1711 und hellet zua Purgen vor: Abrahamd Kälß 

und Hans Khurz, beede Meeſtern.“ 
Aus dem Eintrag geht unzweifelhaft hervor, daß Joſeph 
Fröhlich unehelicher Geburt war, ſonſt hätte es bei 
der Innung nicht der Vorweiſung eines Legitimations⸗ 
briefes bedurft. Es galt nun, ſeine Eintragung im 
Taufregiſter ausfindig zu machen. Aus anderen For⸗ 
ſchungen wußte ich, daß Feſtſtellungen unehelich Ge— 
borener oft mit größten Schwierigkeiten verbunden ſind. 
Um fo größer war meine Aberraſchung, als ich bei der 
Pfarrkirche in Bad Auſſee erfuhr, daß man dort ein be⸗ 
ſonderes Taufbuch für unehelich geborene Kinder geführt 
hat. Dort konnte ohne weiteres folgender Eintrag feſt⸗ 
geſtellt werden: 

„1694, den 18. February iſt einem ledigen Geſellen 

mit Namen Wolffgang Froelich von Steyrer ein Cra— 

mer mit der Urſula Gattererin zu alten Auſſee ein Kind 
getaufft worden mit Namen Joſeph. Der Gevatter iſt 
geweſen der ehrenwerte Herr Georg Hämberl, Rats- 
bürger und Gaſtgöb alhier.“ 
Die Mutter des Täuflings war vermutlich eine Tochter 
des Matthias Gatterer, der ſeit 1675 die Mühle in Alt- 
Auſſee beſaß. Die Gatterer waren eine angeſehene Mül⸗ 
lerfamilie: Johann Gatterer, ſicherlich ein Neffe des 
Matthias, beſaß die Kirchmühl in Auſſee und wurde 
der Lehrmeiſter des Joſeph Fröhlich. Die Aufdingung 
des 17jährigen Lehrjungen fand offenbar verſpätet ſtatt, 
vielleicht weil erſt der Legitimationsbrief beſchafft werden 
mußte, oder weil man Foſeph Fröhlich als Enkel eines 
Innungsmeiſters anſah, bei dem es auf die Formalitäten 
nicht ſo genau ankam. Im Alter von 19 Jahren wurde 
Joſeph Fröhlich losgeſprochen. Er wird ſich ſodann auf 
die Wanderſchaft begeben haben. Als 25jähriger kehrte 
er nach Auſſee zurück und heiratete dort Urſula Lain⸗ 
bacher, eine Tirolerin aus Zillertal, die ihm 1721 den 
Sohn Jacob ſchenkte. Dann verſchwindet die Familie aus 


Auſſee. Eine Tochter Wilhelmine Sophie wurde 1724 
unbekannten Ortes geboren, 1725 wird Fröhlich Fürft- 
licher Taſchenſpieler in Bayreuth, wo ihm im Wärz 1727 
das dritte Kind, ein Sohn, getauft wird. Etwa zwei 
Monate ſpäter ſtirbt ſeine Frau, und Fröhlich verheiratet 
ſich reichlich ſechs Wochen ſpäter zum zweiten Wale mit 
Eva Chriſtiane Zöbler, einer Bäckermeiſterstochter aus 
Baiersdorf bei Erlangen. Im Herbſt 1727 ſiedelte er nach 
Dresden über, wo ſein jüngſtes Kind aus erſter Ehe 
ſtarb. 1729 wird das erſte Kind zweiter Ehe geboren, das 
nur wenige Wochen alt wurde. 1732 wurde ſein jüngſter 
Sohn Franz Peter Joſeph in Dresden getauft. Die Ver⸗ 
bindung mit ſeiner Heimat Auſſee hielt Joſeph Fröhlich 


immer aufrecht. Im Dezember 1731 bis März 1732 unter 


nahm er eine Reife nach Oberſteiermark. Im Auguſt 1735 
kaufte er die Stainmühl in Auſſee für 5200 Gulden von 
Johann David Wolf, Salzfertiger in Hallſtatt. Dabei 
zahlte er 3200 Gulden bar an. Vermutlich hat er damals 
ſeinen Sohn Jacob mit nach Auſſee genommen, denn 
dieſer wurde im gleichen Jahr als Lehrjunge bei Johann 
Gatterer aufgedingt. Im Dezember 1736 reiſte Joſeph 
Fröhlich wieder nach Auſſee und brachte ſeine Tochter 
Wilhelmine Sophie in ſeiner Heimat unter. Am 27. De⸗ 
zember hat er ſich als neuer Eigentümer der Stainmühl 
vor einen Mühlherrn eingedungen und erlegte dafür 
4 Species Dukaten. Dieſe opulente Gabe veranlaßte die 
Innung, feinen Sohn Jacob am gleichen Tage frei- 
zuſprechen. Jacob blieb jedoch mindeſtens noch 6 Jahre 
in Auſſee. 

174% erhielt Joſeph Fröhlich den Titel eines Königlich 
polniſchen Mühlenkommiſſarius verliehen, und 1745 ver⸗ 
heiratete ſich ſeine Tochter Wilhelmine Sophie mit Jacob 
Xaver Ehrmann von Falkenau, Landgerichtsgegenſchrei— 
ber der Herrſchaft Wildenſtein bei Iſchl, dem Sohn des 
Johann Jacob Ehrmann von Falkenau, Warkrrichter 
und Salzfertiger in Hallſtatt, deſſen Porträt ſich im Hall- 
ſtätter Ortsmuſeum befindet. Auch Fröhlichs jüngſter 
Sohn Franz ſuchte ſich ſeine Braut in der dortigen 
Gegend. Er erhielt als Leutnant beim Kurſächſ. Inge⸗ 
nieurkorps 1756 den Konſens zur Verheiratung mit 
Marianne Streubl von Weidenau, Tochter des Ignatz 
Joſeph Streubl von Weidenau, geweſenen Kaiſerl. Rates 
und Amtsverweſers in Iſchl. 

1753 verkaufte Joſeph Fröhlich die Stainmühl in 
Auſſee an ſeinen Vetter Jacob Gatterer. Kurz darauf 
verlieh ihm und ſeinem Sohn Jacob Auguſt III. die 
Königl. Mühle in Marienmont bei Warſchau, auf beider 
Lebenszeit. 1755 erbaute ſich Joſeph Fröhlich das Nar⸗ 
renhäuſl in Dresden-Neuſtadt, das heute eine bekannte 
Gaſtwirtſchaft iſt. Er ſtarb am 24. Juni 1757 in Marien⸗ 
mont bei Warſchau. Nachkommen ſeiner Söhne ſind bis⸗ 
her nicht nachweisbar. Dagegen leben heute noch Nach- 
kommen ſeiner Tochter im Iſchler Land. Intereſſant iſt, 
daß bei Fröhlich das väterliche Erbgut, die Neigung zum 
Wandern und Anpreiſen, was doch zu den Haupterfor- 
derniſſen eines herumziehenden Kramers gehört, mit dem 
mütterlichen Erbgut der Seßhaftigkeit und der Neigung 
zum bürgerlichen Handwerk in eigenartiger Vermiſchung 
zutage tritt. Fröhlich war ſicher ein genialer Taſchen⸗ 
ſpieler, wie ſeine Zeitgenoſſen bezeugen, aber er war auch 
ein äußerſt ſolider Müller und Mühlentechniker, worauf 
bei der Verleihung ſeines Titels als Mühlenkommiſſa⸗ 
rius beſonders hingewieſen wurde. Überdies war er als 
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guter Hausvater und Nechner weit davon entfernt, einen 
leichtſinnigen Lebenswandel zu führen. Sein Vermögen 
wurde im Nachlaß auf etwa 8000 Taler geſchätzt. Das 
Nachlaßinventar iſt vollſtändig erhalten. Es umfaßt über 
1000 Nummern und iſt ein wertvolles kulturgeſchicht⸗ 
liches Dokument: Seine Bibliothek enthielt über 140 
Bücher. Er beſaß Werke der Weltliteratur wie den 
Froſch-WMäusler, Simpliziſſimus, Don Quixote und 
Luthers Tiſchreden, eine umfangreiche Sammlung aller 
ihm erreichbaren Narrenliteratur, ſowie Werke über 
Mühlenbau und Medizin, letztere, weil er ſich nebenbei 
auch als Zahnarzt betätigte. Zum Schluß ſei noch er- 
wähnt, daß er Münzen mit ſeinem Bildnis prägen ließ, 
die ſeine Deviſe „semper fröhlich, nunquam traurig“ 
trugen. Als Todesurſache wird angegeben, „er ſoll für 
Lachen geſtorben ſein!“. 


Bei der Forſchung nach der Herkunft des Hofnarren 
Fröhlich wurden einige Familien ſeines Namens im 
Salzkammergut feſtgeſtellt, die vielleicht auch mit der 
Familie in Steyr zuſammenhängen. Es iſt mit ziemlicher 
Beſtimmtheit anzunehmen, daß der Kaplan Andreas 
Fröhlich und Schulmeiſter Wichael Fröhlich, beide zu 
Auſſee, und der Bäcker Chriſtoph Fröhlich zu Hallſtatt 
Brüder, zumindeſt nahe verwandt waren. Folgende Be⸗ 
ziehungen zwiſchen ihnen wurden feſtgeſtellt: 

Andreas Fröhlich, Kaplan zu Auſſee, taufte 1661 des 
Bäckers Chriſtoph zu Hallſtatt Söhnlein Joh. Adam. 
Schulmeiſter Michael Fröhlich zu Auſſee ſchuldete bei 
ſeinem Tode Chriſtoph Fröhlich in Hallſtatt 10 Gulden. 

Wit den Fröhlich in Goiſern und Steyr ſind bisher 
direkte Beziehungen nicht nachweisbar. Immerhin iſt es 
auffallend, daß Bartholomäus Fröhlich, ein Sohn des 
Simon Fröhlich zu Goiſern, Leineweber in Steyr wurde, 
wo zur gleichen Zeit die Kramer Hans Fröhlich,“ 1645, 
+ 1709 in Steyr, und Wolfgang Fröhlich,“ 1667, F 1723 
in Steyr, lebten. Die Familien werden im nachfolgenden 

a) als Auſſee⸗Hallſtätter, 

b) als Goiſerner und 

c) als Steyrer Zweig 
bezeichnet, letzterer mit dem Unterzweig der Familie des 
Hofnarren Joſeph Fröhlich. Benutzt wurden die Kirchen⸗ 
bücher Auſſee, Goiſern, Hallſtatt und Steyr, Verlaſſen⸗ 
ſchaftsprotokolle des Oberöſterr. Landesarchivs zu Linz 
und das Protokoll des Müllerhandwerks zu Auſſee. Die 
Familien wurden nur inſoweit erforſcht, als ſie für den 
Abſtammungsnachweis des Hofnarren Joſeph Fröhlich 
in Betracht kommen konnten. Alle erforſchten Familien 


Fröhlich ſind katholiſch. 


A. Auſſee⸗Hallſtätter Zweig. 

J. Fröhlich, ... — Söhne: 

1. Andreas, * um 1620, 1661 Kaplan zu Aufjee. - 

2 * um 1625 (ſ. II.), Bäcker in Hallitatt. 

* um 1630, f Auſſee 18. II. 1695, Schulmeiſter zu 

Auf ee (feine Frau ſtarb Auſſee 9. III. 1686 6). 

öhlich, Chriſtoph, Bäcker zu Hallſtatt, * um 1625, 

Halen 1704 (Verl.⸗Protokoll 14. IV. 170%); co © Sabine 

inder: 

f: Johann Adam, % en 8. VII. 1661 (ſ. IIIa). 

5 Ferdinand, * um 1665 (ſ. IIIb). 
3. Judith, * um 1668 (ſ. nie! 

IIIa. Fröhlich, Joh. Adam, 1691 Bäcker in der Langbath, 
16921701 Müller und Bäder in Goſau, dann Bäcker in 
Hallſtatt, * Hallitatt 8. VII. 1661, f Hallitatt 27. IV. 1737. 
Zweimal verheiratet: O0 J. Hallitatt A. II. 1691 Magdalene 
Heubel, Witwe des Bäckers Adam Heubel in Goſau; 
O0 II. Goſau 21. VI. 1695 Catharina geb. Wutz, verwitwete 
Höll in Goſau. 

Kinder I. Ehe: 
1. Maria Sabina, Hallſtatt 26. X. 1691; 


co Georg Ehrnsdorffer, Mühlmeiſter zu Obersdorf 
in Steiermark. 
2. Johann, Goſau 28. X. 1694. 
Kind II. Ehe: 
3. Joſeph,! Goſau 19. III. 1698, Bäcker in Hallſtatt, über⸗ 
nimmt 5. IX. 1729 die väterliche Bäckerei und übergibt 
13. XI. 1740 feine halbe Behauſung ſeiner Ehewirtin 
Maria Anna. 
IIIb. Fröhlich, Ferdinand, Kaiſerl. Mautner zu Mauthauſen 
(Oberdonau), * Hallſtatt um 1665, f vor 1704. — Kinder: 
1. Andreas Chriſtoph, * 1691. 
55 Maria nn Be 1 885 
3. Maria Judith,“ 
IIIc. Frö öhlich, N, Hallstatt um 1668, f um 1746 (Verl.⸗ 
Protokoll 8. VU 1746); co Andreas Alter, Bäder in Hall- 
ſtatt. — Kinder des 1 Aſter: 
1. Brigitta o Martin Ebner, Schneider in Hallſtatt. 
2. Maria Regina oo Jacob Premblichner. 
3. Judith co Anton Wallner, Salzſchlager. 
A. Maria 00 Maximilian Löſchmair. 
B. Goiſerner Zweig. 
I. ne SR Proviſioner auf der Werchſtatt zu 
Goiſern,“ um 1627, f Goiſern 19. VIII. 1705 (Verl.⸗Proto⸗ 
e 1765; co Eliſabeth, *..., f Goiſern 19. V. 1702. 
12 (lla). — Goiſern 28. VIII. 1658, Bäcker zu Goiſern 


2. Bartholomäus, um 1660, Leinweber in Steyr (J. IIb). 

3. Hans,“ Goiſern 24. VIII. 1661, Bergarbeiter in Hallſtatt, 
päter Bauer in der Ramsau bei Goiſern (ſ. IIc). 

A. Maria oo Bernhard Wagner, Schuhmacher zu Wienn 
bei St. Ulrich. 

5. Clara o Thomas Niederförſter, Schneider zu Goiſern. 

6. Magdalena oo Vogl (1705 verwitwet). 

7. Sofern, Clementine oo Fleiſchhauer Behr (Bär?) zu 

oiſern 
IIa. Fröhlich, Michael, Bäder in Goiſern, — Goiſern 28. VIII. 

1658, f. Goiſern 2A. II. 1736; 00 Goiſern 7. V. 1685 Martha 

Raminger, Tochter des Georg Raminger, Bäcker im 

Churfürſtl. Bad Neuburg (Oberpfalz), und ſeiner Ehefrau 

Catharina (beide f vor 1685). — Kinder: 

1. Georg, * um 1684, Bäcker und 3 in Goiſern; o Goi⸗ 
ſern 27. VIII. 1713 (f. IIIa). 

2. Joſeph, 


5. Maria, 5. VIII. 1692, als Kind 585 

6. Eva, * 4, III. 1694. 

7. Maria, 2. II. 1697; co Goiſern 18. II. 1726 Chriſtoph 
Cranzbauer, Müller in Obertraun. 

8. Franziscus, 28. II. 1701. 

9. „ * 6. III. 1704, f 1710. 

IIb. Fröhlich, Bartholomäus, Leineweber in Steyr, Goiſern 
um 1660, + Steyr vor 1602; oo Steyr 2. VI. 1681 Maria 
Wienzner. — Kinder: 

1. Maria Sophie, Steyr 3. V. 1682. 
2. Maria Eliſabeth, Steyr 9. XI. 1683. 
3. Johannes Michael, * Steyr 26. IX. 1685. 

IIc. Fröhlich, Johannes, Ber rgarbeiter zu Hallſtatt, Bauer 
in der Ramsau bei Goifern, * Goiſern 24. VIII. 1661, f Goi⸗ 
ſern 26. VII. 1741. Zweimal verheiratet: O0 J. Goiſern 9. V. 
1688 mit Katharina Huember, j Goiſern 31. III. 1695, 
Tochter des Hans Huember, Viertelsmann in Goiſern; 
© II. Goiſern 20. XI. 1695 Eliſabeth Berger, T Goiſern 
6. IX. 1754, Tochter des Hans Perger in Poſern bei Goiſern. 
Kinder J. Ehe: 

15 Georg, * 28. III. 1690, f 18. VIII. 1696. 

2. Mathias, * 18.1.1692, f 28. XII. 1692. 

Kinder II. Ehe: 

3. Johann, * 25. IV. 1699, 7 20. XI. 1699. 

4, 1 1. XII. 1701; œ Goiſern 16. II. 1721 Joſef Tie⸗ 
en 

5. Johannes, % 15. II. 1704; co Goiſern 21.1.1731 Barbara 
Neubacher 

6. Joſeph, 15 III. 1707 ＋ 24. VI. 1707. 

III. Fröhlich, Georg, Bäcker und Wirt in Goiſern, * um 1684; 
0 Goiſern 27. V 11.1713 Sara. So hn: 

Franz e * Goiſern um 1715, Galsfertiger in 
Is Iſchl 17. IX. 1742 Maria Eliſabeth Vogel, 
Tochter d des Gottfried Vogel, Wirt und Ratsherr in Iſchl. 


C. Steyrer Zweig. 


I. Fröhlich, Hans, * 1645, F Steyr nn Kramer in Steyr 
und Salzburg 2); 2 Margaretha . — Rinder: 
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1. Suſanne, Steyr 23. VI. 1661. 
2. Wolfgang, * 1667 (ſ. IIa). 
3. Johann Wolfgang, * um 1669 (ſ. IIb). 
7 A. Marie, Auſſee 1. III. 1673. 
IIa. Fröhlich, Wolfgang, * 1667, F Steyr 1723, Kramer in 
1% 


tehr. 
a. natürlicher Sohn mit Urſula Gatterer in Alt⸗Auſſee 
1. Joſeph, — Alt⸗Auſſee 18. II. 1694 (ſ. dieſen). 
b. O Catharina ... — Kinder: 
2. Eva Maria, Steyr 2.1.1699. 
3. Joh. Wolfgang, * Steyr 5. V. 1700 (ſ. IIIa). 
A. Carolus, Steyr 18. VIII. 1703. 
IIb. Fröhlich, Johann Wolfgang, in Steyr; oo Sophie 
Perchwald (oder Perchtold). — Kinder: 
1. Johann Wolfgang, * Steyr 24. VI. 1699. 
2. Wolfgang Gottlieb, * Steyr 14. VI. 1702 (ſ. IIIb). 
3. Andreas, Steyr 16. XII. 1704. 
A. Andreas Nikolaus,“ Steyr U. XII. 1707. 
IIIa. Fröhlich, Johann Wolfgang, * Steyr 5. V. 1700 oder 
2A. VI. 1699; oo Steyr 27. VI. 1735 Anna Juliana Kurz. 
955 


— Sohn: 
Johann, * Steyr 1738. ; 

IIlb. Fröhlich, Wolfgang Gottlieb, * Steyr 14. VI. 1702; 
co Steyr 7.1.1727 Eva Catharina Lindhammer. — Kin⸗ 
der zu Steyr geboren: 

1; 957 Catharina, 10.1.1728; oo Steyr 27. II. 1764 

önig. 

2. Maria Magdalena, 22. VII. 1729. 

3. Maria Anna, 15. VI. 1730. 

A. Eva Suſanne, 31. VII. 1734. 

5. Joh. Michael, * 18. VIII. 1735. 

6. Eva Thereſia, 9. X. 1737. 

7. Joh. Ignatius, II. XII. 1738; oo Steyr 3. X. 1763 mit 
Magdalena Feurſinger. 


Familie des Joſeph Fröhlich aus Alt-Auffee. 


J. Wolfgang Fröhlich, Kramer in Steyr, und Urſula Gat⸗ 
terer in Alt⸗Auſſee: Natürlicher Sohn: Joſeph (ſ. II). 


II. Joſeph Fröhlich, — Alt⸗Auſſee 18. II. 1694, F Marien⸗ 
mont bei Warſchau 24. VI. 1757. Katholiſch. Aufgedingt als 
Lehrjunge beim Handwerk der Müller zu Auſfee 27. XII. 
1711, losgeſprochen 27. XII. 1713, herrſchaftl. Taſchenſpieler 
in Bayreuth 1725—1727. Hoftaſchenſpieler unter Auguſt II. 
und Auguſt III. in Dresden. Von 1735 bis 1753 Eigentümer 
der Stainmühl in Auſſee. 7.1.1744 Königl. Poln. Mühlen⸗ 
kommiſſar. Auguſt III. verlieh Joſeph Fröhlich und deſſen 
Sohn Jacob Fröhlich die Kgl. Mühle in Marienmont bei 
Warſchau auf beider Lebenszeit (Warſchau, 2. IX. 1754). 
Zweimal verheiratet: co I. Auſſee 26. VI. 1719 Urſula Lain⸗ 
bacher (kathol.), * Zillertal 1691, 7 Bayreuth 25. V. 1727; 
& II. Bayreuth 12. VII. 1727 Eva Chriſtiane Zöbler 
(evang.), Baiersdorf bei Erlangen 19. II. 1708, F Dresden 
(Hofkirche) 23. II. 1784, Tochter des Conrad Wichael Zöbler, 
Bürger und Bäckermeiſter in Baiersdorf, und ſeiner Ehe⸗ 
frau Margarethe Borkaß. — Kinder: 


1. Jacob, Auſſee 10. VII. 1721, Lehrjunge beim Handwerk 
der Müller in Auſſee 1735—1736, ſeit 2. IX. 1754 Müller 
und Bäcker in Marienmont. 

2. Wilhelmine Sophie, * 1724, F Iſchl 10. X. 1800; co Lauf⸗ 
fen bei Iſchl 5. VIII. 1745 Jacob Raver Ehrmann von 
Falkenau, Pfleg⸗ und Landgerichtsgegenſchreiber der 
Herrſchaft Wildenſtein, f 5. X. 1753 in Iſchl. 

3. Carl Adolph Chriſtian,“ Bayreuth 29. III. 1727, T Dres⸗ 
den (Hofkirche) 5. X. 1727. 

A. Joſeph Chriſtoph Adolph, — Dresden (Kreuzkirche) 7. II. 
1729, I Johannisfriedhof 25. II. 1729. 

5. Tochter, 1730 (2). 

6. Franz Peter Joſeph, — Dresden (Hofkirche) 22. V. 1732, 
1753 Sousleutnant, 1756 Kapitän beim Ingenieurkorps, 
28. XI. 1761 ausgeſchieden; co laut Heiratskonſens 22.1. 
1756 Marianne Streubl von Weidenau, Iſchl 
23. V. 1739, Tochter des Ignaz Joſeph Streubl von Wei⸗ 
denau, gew. Kaiſerl. Rat und Amtsverweſer in Iſchl, und 
ſeiner Ehefrau Joſepha Benedicta Unterrainer. 


Findelkinder in und um Leipzig. 
Von Wolfgang Reihlen, Leipzig. 


Die vorliegende Arbeit umfaßt zunächſt für die Zeit 
von 1750 bis 1875 alle Taufen von Findelkindern in 
Leipzig und ſeinen ehemaligen, heute eingemeindeten 
Vororten Abtnaundorf, Anger, Connewitz, Crottendorf, 
Dölitz, Döſen, Eutritzſch, Gohlis, Kleinzſchocher, Lin— 
denau, Lößnig, Mockau, Möckern, Paunsdorf, Plagwitz, 
Probſtheida, Reudnitz, Schleußig, Schönefeld, Seller⸗ 
hauſen, Stötteritz, Stünz, Thonberg und Volkmarsdorf. 
Die Kirchenbücher von Stötteritz beginnen 1752 (vorher 
Baalsdorf), diejenigen der Parochie Schönefeld dagegen 
erſt 1814; fie fielen der Völkerſchlacht bei Leipzig zum 
Opfer. Es ſind zwar ab 1800 Duplikate vorhanden, die 
auch mit erfaßt wurden; für das Jahr 1813 ſind ſie jedoch 
durch die Kriegswirren unvollſtändig geführt. 

Die Erziehung von Findelkindern war eine Angelegen⸗ 
heit des Nates; jo kommt es, daß in den Leipziger nicht⸗ 
lutheriſchen Gemeinden, deren Kirchenbücher von Beginn 
an (ed.=ref. = 1701, röm.⸗kath. 1711, dtſch.⸗kath. = 1846) 
durchgeſehen wurden, kein einziges Findelkind getauft 
worden iſt. Beigefügt ſind für die Zeit vor 1750 eine 
Reihe von Findlingstaufen in Leipzig ſowie zahlreiche 
Beurkundungen aus den Ratsleichenbüchern, die ich im 
Laufe der Jahre geſammelt habe. Als wertvolle Ergän- 
zung wurden die aus den „Acta der im Georgenhauſe 
untergebrachten Waiſenmägdlein“ erſichtlichen Angaben 
über Findelkinder eingearbeitet; das im Beſtandsver⸗ 
zeichnis genannte und in der gleichen Art für die Waiſen⸗ 
knaben geführte Buch iſt leider nicht mehr vorhanden. 
Einem weiteren Verluſt derartiger Akten iſt durch ihre 
jetzige Aufbewahrung im Stadtarchiv vorgebeugt. 

Für die Leipziger Vororte hat mir als Hinweis die 


Kartei des Kirchenbuchamtes gedient, alle anderen An⸗ 
gaben ſind das Ergebnis eigener Forſchung. Nach Wög⸗ 
lichkeit wurde in den Fällen, wo die Namengebung nicht 
zu erſehen iſt, eine Erklärung hierfür gegeben. Den 
Schluß bilden einige „Findlinge“, deren Herkunft durch 
die angeſtellten behördlichen Erörterungen nachträglich 
noch ermittelt werden konnte. 


Abkürzungen: Zac, = Kapelle des Krankenhauſes St. Jacob; 
Thom. - Kirche zu St. Thomas; Nic. Kirche 81 St. Nicolai; 
Georg = Kapelle des Zucht⸗ und Waiſenhauſes St. Georg (alle 
in Leipzig). 

Asmus, Chriſtian Gottlieb, — 10. IX. 1786 Jac., f 29. IX. 
1786 Lazarett; gefd. am 10. September bei dem Kuhturm auf 
der Aßmusbrücke in einem alten Korb und in ſchlechte Lumpen 
gewickelt, ganz neugeboren. Wurde auf Befehl des Bürger- 
1 8 in das Lazarett gebracht und erhielt daſelbſt die Not⸗ 
aufe. 

Auguſt, Woritz Friedrich Emil, — 18. VIII. 1833 Jac., f 7. IX. 
1833 Jac.; gefd. am 15. Auguſt im Haufe Nr. 374 auf der 
Catharinenſtraße hinter der Haustüre. Beim Tod 3 Wochen 
alt (benannt nach dem Monat der Auffindung). 

Berndin, Johanna Sophia, ein Findling aus Lindenau. Läßt 
am 3. Mai 1815 in der Thomaskirche ihr uneheliches Kind 
Carl Auguſt taufen, zu dem als Vater der Poſtillon Johann 
Gottlob Ranit angegeben iſt. 

Biß mann, Johann Chriſtoph, * um 1773, — 5. III. 1778 Thom. 
Kam als Knäblein von 3 Wochen mit ſeiner Mutter, die ihren 
Angaben nach aus Weſtfalen ſtammte und mit einem Maurer, 

der ſie verlaſſen hatte, verheiratet war, nach Leipzig. Da man 
aber nicht glauben wollte, daß es ein eheliches Kind und ge⸗ 
tauft ſei, gab die Mutter an, nach Weſtfalen zu reiſen, um das 
e zu holen; ſie iſt jedoch nicht wiedergekommen. 
Nachdem nun von Seiten des Konſiſtoriums an verſchiedene 
Orte in wesen ff, geſchrieben worden war, aber nichts zu er⸗ 
fahren geweſen iſt, wurde die Taufe verfügt. Sie fand bei ver⸗ 
ſchloſſenen Kirchtüren ſtatt, wobei das Knäblein, jo neben den 
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oberſten Gevatter geſtellt wurde, die gewöhnlichen Fragen zu⸗ 
leich nebſt den Paten beantwortete. Es erhielt ſeinen Fami⸗ 
iennamen nach dem Aufwärter Johann Ferdinand Bißmann, 
bei dem die Mutter logiert hatte. 

Blankin, Maria, — 14. III. 1767 Georg, f 19. III. 1761 
Waiſenhaus; gefd. am 21. Novem 760 an der neuen Gottes⸗ 
ackerplanke vor dem äußeren Grimmaiſchen Tor in einem Trag⸗ 
korb, ungefähr / Jahr alt. Das Alter iſt beim Tod mit 1 Jahr 
angegeben! 

Bluhme, Hank, 7 19. VIII. 1669 Lazarett; war vor einigen 
Jahren bei noch zarter Jugend „in den Käpgen laufend“ an 
das Nathaus geſetzt und verlaſſen worden. Das Knäblein, 
welches der Nat beim Ranjtädter Torſchreiber in Zehners 
Hauſe hatte verpflegen und auferziehen laſſen, ſtarb im Alter 
von 10 Jahren. 

Brückin, Johanna Sophia, — 5. III. 1708 Georg, 7 3. VII. 
1708 an der Alten Brücke; gefd. am 5. März gegenüber der 
Roſenthalbrücke vor dem Nanſtädter Tor am Haufe des 
Fiſchers Hempel. Beim Tod 17 Wochen 2 Tage alt. 

Catharinenſträßerin, Eliſabeth, — 31. III. 1731 Georg; 
+ 23. XI. 1731 Waiſenhaus; gefd. am 30. März im Haufe des 
i Zimmermann auf der Catharinenſtraße, neu⸗ 

eboren. 

Cloſtergäßner, Probus, — 4. XI. 1747 Georg; gefd. am 
A. November vor dem Haus des Glaſermeiſters Gescher in 
der Kloſtergaſſe, ungefähr 9 Tage alt. 

Cloſtermann, Johann Andreas Conrad, — 29. XI. 1761 
Georg; gefd. am 28. November am Torweg des Kloſters in 
der Kloſtergaſſe, neugeboren. 

Connewitzin, Maria Chriſtina, — 17. VII. 1732 Georg; 
＋ 12. IX. 1732 Waiſenhaus; gefd. am 17. Juli in Connewitz. 
Wurde von der Landſtube aus in das Waiſenhaus überwieſen 
und ſtarb im Alter von 8 Wochen. 

Connewitzin, Maria, — 23. 6. 1743 Connewitz, f 5. VII. 1743 
Königsplatz; gefd. am 10. Juni bei Connewitz im Garten des 
Steuereinnehmers zu Leipzig George Rudolph. Starb im Alter 
von 3 Wochen; der Leichnam wurde der Anatomie überwieſen. 
Die Mutter ſoll Philippina Schönfeldin fein. 

Dienstagin, Maria Dorothea, — 20. 1. 1722 Nic. (benannt 
nach dem Tauftag). 

Dietrich, Carl Friedrich, — 14. VIII. 1810 Thom.; gefd. am 
15. Mai in einem Rüſtwagen am Fleiſcherplatz, ungefähr 
3, Jahr alt (Namengebung nicht erſichtlich). 

Engelin, Carolina Wilhelmina, — 24.11.1817 Jac.; gefd. 
am 17. Januar im „Blauen Engel“ auf der Petersſtraße, 
3 Treppen hoch. : 

Finde, Niclas, — 14. III. 1717 Georg, T 8. X. 1717 Waiſen⸗ 
haus; gefd. am 12. März in Thomas Fritzſchens Hauſe am 
Nicolaikirchhof. Starb im Alter von 32 Wochen und iſt hier 
Nicolaus Finder genannt. 0 

Findlingin, Johanna Chriſtina, — 4. X. 1761 Probſtheida, 
＋ 7. X. 1761 Connewitz; gefd. am 3. Oktober nicht weit vom 
Connewitzer Gottesacker entfernt. Wurde von der Connewitzer 
Gemeinde ohne chriſtliche Zeremonie begraben. 

Fleiſcherin, Regina Magdalena, — 13.1.1718 Georg; gefd. 
in der Fleiſchergaſſe; wurde im Waiſenhaus erzogen und am 
2. Auguſt 1734 an den Kuſtos Henſel vermietet. 

Frantzhauß, Matthias, — 28. II. 1732 Georg; gefd. am 
28. Februar im Hauſe des Weinhändlers Frantz auf dem 
Neuen Neumarkt. 5 

Freytag, Johanna Chriſtliebina, — 26. III. 1802 Nic.; gefd. 
am 28. Oktober 1800 in Exners Haus auf der Ritterſtraße, un- 
gefähr 3 Jahre alt (nach dem Tauftag benannt). 

Gewand, Martin, — 12. XI. 172 Georg (Fundort vermutlich 
Gewandgäßchen). 8 

Graſewurm, Johann Auguſt, — 8. VI. 1747 Thom., f 28. VII. 
1747 Sandgaſſe; gefd. am Lazarett im Noſenthal, ungefähr 
9 Tage alt (das Noſenthal beſitzt viel Wieſen, daher wohl „ein 
armes Wurm, das im Graſe lag“). 

Grimmgäßer, Cyriacus, — 16. III. 1742 Georg, T 26. III. 
1742 Waiſenhaus; gefd. am 16. März in Gleditzſchens Haus 
auf der Grimmaiſchen Gaſſe, faſt verhungert und verſchmach⸗ 
tet, ungefähr 6 Wochen alt. 

Grimmgäßerin, Anna, — 14. VI. 1731 Georg, 7 1. VIII. 
1731 Waiſenhaus; gefd. am 13. Juni an dem Haaſiſchen Haus 
auf der Grimmaiſchen Gaſſe, neugeboren. 

Grundmannin, Regina Eliſabeth, — 28. VIII. 1717 Georg, 
＋ 18. X. 1717 Waiſenhaus; gefd. am 28. Auguſt in Dr. Donn⸗ 
dorfs Haus auf der Hainſtraße. Starb im Alter von 8 Wochen 
(Namengebung nicht erſichtlich). 

Haus, Chriſtiana Georgine, — 23. X. 1845 Georg; gefd. am 
5. Oktober im Georgenhaus als kleines Kind. 

Haus, a n 30. III. 1849 Georg; gefd. am 3. März in 
der Pforte des Georgenhauſes, anſcheinlich ein paar Tage alt. 


Hausdorfin, Johanna Chriſtiana, — 10. II. 1763 Georg, 
‘7 14. II. 1763 Waiſenhaus; gefd. im Salzgäßchen auf einem 
Miſthaufen, eingewickelt in einen wollenen Lappen, ungefähr 
Yı Jahr alt. Im Leichenbuch als „Anna Maria Hausdorffin“ 
bezeichnet; wurde am 7. Februar in das Waiſenhaus eingelie⸗ 
fert (Namengebung nicht erſichtlich). 

Haußfreund, Marcus, — 26. IV. 1736 Georg; gefd. am 
ftr Hr im Haufe des Lederhändlers Freund auf der Reichs⸗ 

raße. 

Held, Emilie, 20. XII. 1814, — 1. IV. 1815 Nic, 7 7. V. 1815 
Nicolaiſtraße; gefd. am 31. März vor einer Wohnung in 
Quands Hof (vermutlich hat dem Kind ein Zettel mit Namen 
und Geburtsangabe — jedoch ohne Ort — beigelegen). 

Herberger, George Michael, — 5. II. 1752 Georg; gefd. am 
4. Februar hinter dem Schloſſe an der Schuhmacherherberge, 
in einer Schachtel. 

Hohenbrück, Chriſtoph Lebrecht, — 20. XI. 1787 Jac., f 25. XI. 
1787 im Lazarett; gefd. am 17. November auf der hohen Brücke 
bei Connewitz, ungefähr ½ Jahr alt. Das Kind wurde am 
18. November in das Lazarett gebracht und erhielt auf Befehl 
der Ratsſtube die Nottaufe, da es ſehr ſchwach war. Der Leich- 
nam wurde der Anatomie überwieſen. 

Hohmannin, Carolina, — 8. VI. 1814 Zac, 7 11. VI. 1814 
Nicolaiſtraße; gefd. am 5. Juni in Hohmanns Hof auf der 
Petersſtraße in einem Käſtchen, neugeboren. Starb im Alter 
von ungefähr 14 Tagen. 

Holtzbuſchin, Chriſtiana Eliſabeth, — 16. VIII. 1759 Probſt⸗ 
heida, f A. IX. 1759 Connewitz; gefd. am 14. Auguſt im Conne⸗ 
witzer Holz (vermutlich hinter einem Buſch). 

Kaſtin, Maria Dorothea, — 6. IX. 1711 Georg, F 29. II. 1712 
Waiſenhaus; gefd. am 5. September in Neinhardts Haus auf 
dem Salzgäßchen auf einem Kaſten als ungetauftes Kind. Starb 
im Alter von ½ Jahr. 

Kloſterbrun, Gottlieb, — 12. IX. 1726 Georg, 7 6. X. 1726 
Gerbergaſſe; gefd. am 12. September in der Kloſtergaſſe am 
Brunnen. Beim Tod 6 Wochen alt. 

Kochhof, Traugott Wilhelm, — 21. VI. 1811 Nic.; gefd. am 
17. Juni in Kochs Hof auf der Reichsſtraße, ungefähr drei 
Wochen alt. 

Korbin, Sabina Eliſabeth, — 7. 1. 1707 Probſtheida; gefd. am 
6. Januar in Jacob Seidels Hof, unter dem Schuppen in einem 
Korbe liegend. 

Lemmerin, Regina Magdalena, — 14.1.1718 Georg (Namen⸗ 
gebung nicht erſichtlich). 

an der Linden, Maria, — 26. III. 1706 Nic.; gefd. am 2. De⸗ 
zember 1705 bei einer Linde an der Gerbergaſſe. „Die Hoch⸗ 
löbl. Stadt Gerichten haben dieſes Kind alſofort einer Frau zu 
ſtillen anvertrauet und zur edocution (recte education — Er= 
ziehung) übergeben, und dieweil dieſe Frau auf die Gedanken 
gefallen, ob wäre dieſes Kind nicht getaufft, zu dem auch nicht 
wieße, wie Sie ſolches Bey Heran wachſenden Jahren nennen 
ſolte, ſo iſt auf Conſiſtorial Verordnung die Tauffe in Nahmen 
Gottes ohn ferneres Bedencken vorgenommen worden.“ 

Löwe, Stephan, — 26. XII. 1735 Georg; gefd. am 26. Dezember 
an der Löwenapotheke in der Grimmaiſchen Gaſſe. 

Montag, Johann, — 29. VII. 1720 Georg; gefd. am 29. Juli 
in Braunens Haus auf der Grimmaiſchen Gaſſe (benannt nach 
dem Tauftag). 

Montagin, Chriſtiana Dorothea, — 10. V. 1717 Georg, 
7 5. VIII. 1717 Waiſenhaus; gefd. am 10. Mai auf dem Platz 
am Poſthorn vor dem Peterstor. Beim Tod ½ Jahr alt (be⸗ 
nannt nach dem Tauftag). 

Mühle, Thomas, — 31. III. 1830 Jacob; gefd. am 28. März 
an der Thomasmühle, ein uneheliches Knäblein. 

N. N., Paulus, — 26. 1.1564 Thom.; gefd. an Dr. Moritz Diners 
Vorwerk in Schleußig, in alte Lumpen gewickelt (Familien⸗ 
name nicht genannt, regiſtriert unter „Findling‘). 

N. N., Johannes, — 27. III. 1612 Nic.; gefd. „auff eines Pecken 
laden“ vor dem Grimmaiſchen Tor (Familienname nicht ge⸗ 
nannt, regiſtriert unter „Spurius“). = 

N. N., Ca 16. VIII. 1680 Leipzig; ein Knäblein von 1½ Jahren, 
das am verwichenen Oſtermarkt von unbekannten Eltern bei 
Marien Urlaubin auf der Bettelgaſſe zurückgelaſſen worden 
war (Name nicht genannt). SE 8 

N. N., Anna Regina, I 20. X. 1680 Leipzig; ein Findling, ſtarb 
im Alter von 10 Jahren bei Caſpar Alemann (auch Uhley) auf 
der alten Brücke (Familienname nicht genannt). ; 

N. N., Suſanna Regina, — 28. VI. 1699 Georg; gefd. am 28. Juni 
im Korn hinter dem Gottesacker als neugeborenes Kind, un⸗ 
verbunden in ſeinem Blute liegend (Familienname nicht ge⸗ 
nannt; im Regifter unter denen aufgeführt, deren Familien⸗ 
name fehlt). 5 

N. N., Julie Emma, — 4. V. 1815 Lindenau, 7 14. VII. 1816 Lin⸗ 
denau; gefd. am 29. April in Lindenau, ungefähr 4 Wochen alt. 
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Der beiliegende Brief erwähnte nichts von der Geburt, ſondern 
gedachte nur der Vornamen (Familienname fehlt in beiden 
Einträgen). 

Neumärckerin, Chriſtiana Maria, f 14. V. 1733 Waiſenhaus; 
gefd. am 14. Oktober 1726 während der Meſſe, 4 Jahre alt, 
von Zwenkau. Beim Tod 9 (!) Jahre alt (Fundort vermutlich 
Neumarkt). 

Neumärderin, Anna Maria, — 8. VIII. 1731 Georg, f 5. X. 
1731 Waiſenhaus; gefd. am 8. Auguſt vor dem „Kleeblatt“ auf 
dem Neumarkt als neugeborenes Kind. 


Neumarckt, Wichael, — 2. X. 1718 Georg, T 23. X. 1718 


Waiſenhaus; gefd. am 30. September in der „Hohen Lilie“ 
auf dem Neumarkt, hinterm Torweg. Beim Tod ungefähr 
9 Wochen alt. 

Phillkindin, Johanna, — 19. VII. 1739 Georg, f 16. VI. 1740 
Waiſenhaus; gefd. am 19. Juli unter dem Torweg des Dr. 
. Hauſes auf dem Thomaskirchhof; beim Tod 

Ihr alt. 

Planckin, Maria Sophia, — 14. XII. 1762 Georg, F 18. III. 
1763 Waiſenhaus; gefd. am 13. Dezember an der neuen Gottes⸗ 
ackerplanke vor dem Grimmaiſchen Tor, in einem Tragkorb, 
eingewickelt in einen alten Pelz, dabeiliegend ein Dietrich; un⸗ 
gefähr 8 Tage alt. 

Polenz, Chriſtian, = 21. III. 1671 Leipzig; beim Tod 10 Jahre 
alt. Seine Leiche hat der Küchenmeiſter beim Bäcker vor dem 
Ranjtädter Tor abholen laſſen (Fundort vermutlich Polenz 
bei Wurzen). 

Rämin, Maria, 7. II. 1678 Leipzig; gefd. am 1. Februar 
„bey den Tuchrämen“ vor dem Grimmaiſchen Tor, in einer 
Schachtel; inwendig, auf dem Deckel derſelben, haben folgende 
Worte geſtanden: 

„Hier liegt ein ungetaufftes Kind 
dabey man iezt 3 Thl. find 
nimm es hin und hohl ein Amme.“ 
Geſtorben bei Peter Cornelius auf der Neugaſſe, 8 Tage alt. 

Rannſtädter, Marcus, — 19. J. 1719 Georg (Fundort ver⸗ 
mutlich Nanjtädter Tor). 

Reichhaußin, Maria Dorothea, — 21. J. 1722 Georg, f 8. II. 
1728 Waiſenhaus; gefd. in einem Haufe auf der Reichsſtraße; 
ſtarb an der Schwindſucht im Alter von 6 Jahren. 

Rolle, George Gottfried, — A. V. 1719 Georg (Fundort ver=- 
mutlich eine Wäſcherolle). 

Rothlappin, Waria, — 15. IX. 1737 Georg, T 25. XI. 1738 
Waiſenhaus; gefd. am 15. September im Faberſchen Hinter- 
hauſe auf dem Thomaskirchhof; beim Tod 1 Jahr alt (ver⸗ 
mutlich in einen roten Lappen eingewickelt aufgefunden). 

Saltzmannin, Maria Sophia, — 23. IX. 1717 Georg, 
N 27. IX. 1717 Waiſenhaus; gefd. am 23. September im Nein⸗ 

ardtſchen Hauſe auf dem Salzgäßchen; beim Tod 5 Wochen alt. 

Sand, Chriſtian, — 1. III. 1720 Georg, f 8. VIII. 1720 Sand⸗ 
gaſſe; beim Tod ½ Jahr alt (Fundort vermutlich Sandgaſſe). 

Schiffmann, Johann Gottlieb, — 16. II. 1708 bei dem Stock⸗ 
meiſter unterm Rathaus; gefd. am 16. Februar vor dem „Gül⸗ 
denen Schiff“ in der Fleiſchergaſſe. 
chlippin, Juliana Dorothea, — 26. IX. 1717 Georg (Fund⸗ 
ort vermutlich eine Schlippe, d. h. ein ſchmaler Durchgang). 

Straßenpetrin, Sophia, — 16. V. 1757 Nic.; gefd. am 
14. Mai in Kuffſens Hauſe auf der Petersſtraße. 

Straßin, Catharina, — 16. II. 1719 Georg, 7 11. XII. 1724 
Waiſenhaus; war bisher in Ziehe und wurde am 13. Juli 1721 
in das Waiſenhaus aufgenommen; ſtarb im Alter von 4 Jah⸗ 
ren am Steckfluß (Fundort vermutlich Catharinenſtraße). 


Thorwegin, Erdmuthe, — A. X. 1729 Georg, f 26. X. 1729 
Waiſenhaus; gefd. am 3. Oktober im Freßdorfſchen Hauſe auf 
dem Grimmaiſchen Steinweg als neugeborenes Kind; ſtarb an 
der böſen Seuche (Fundort vermutlich der Torweg des ge⸗ 
nannten Hauſes). 

Treppin, Chriſtiana Sibylla, — 5. IV. 1708 Georg, f 19. V. 
1709 Waiſenhaus; gefd. am 29. März in Dr. Schreiters Haus 
an der Treppe; beim Tod 1 Jahr alt. 

Unverzagtin, Dorothea, — 12. IV. 1730 Georg, f 18. VIII. 
1730 Waiſenhaus; gefd. am 12. April in Dr. Petzolds Haus 
auf der Grimmaiſchen Gaſſe; ſtarb an den Pocken im Alter 
von 18 Wochen (vermutlich ganz ſchwach aufgefunden). 

Vonk, Ida, — 16. XII. 1808 Nic.; gefd. am 16. November in 

Waplers Haus auf der Reichsſtraße, ungefähr 5 Wochen alt 
(vermutlich hat dem Kind ein Schreiben, unterzeichnet „v. K.“, 
beigelegen). 

Vorſtädterin, Johanna Sophia, — 18. III. 1708 Nic.; gefd. 
am 12. März im Haufe des Kramers Heinrich Meißner auf 
der Gaſſe vor dem Ranftädter Tor; wurde einer Defenfio- 
nerin zur Auferziehung übergeben. 

Wartenbergerin, Maria Eliſabeth, — 21. III. 1718 Georg, 
7 A. IV. 1718 Waiſenhaus; gefd. am 21. März im Ochſenſtand 
vor dem Nanſtädter Vorſtadttor, etliche Wochen alt; beim Tod 
9 Wochen alt (Namengebung nicht erſichtlich). 

Weinſtockin, Anna Regina, — 22.1.1713 Georg, 1 27. XII. 
1713 Waiſenhaus; gefd. am 22. Januar an den Schlachthöfen 
vor dem Ranſtädter Tor (vermutlich an einem Weinſtock); 
beim Tod 1 Jahr alt. 

Windmühlin, Suſanna Sibylla, — 28. IV. 1750 Thom. ; 
gefd. am 28. September 1749 hinter dem Windmühlentor, un⸗ 
gefähr 2 Jahre alt; weil allen Nachforſchungen ungeachtet nicht 

herauszubringen geweſen, ob das Kind getauft ſei, iſt die Taufe 
laut Konſiſtorialbeſchluß vollzogen worden. (oo 17. I. 1780 
Thom. mit dem Bürger und Schuhmacher in Leipzig Heinrich 
Chriſtoph Glitz; im Traueintrag iſt nicht angegeben, daß die 
Braut ein Findelkind war.) 
* 


Brücknerin, Agneſa Beata, f 30. XII. 1722 am Mühlgraben; 
gefd. am 18. Mai 1722 vor dem Ranjtädter Tor als ein Krüp⸗ 
pel; wurde am 23. Oktober 1722 zur Ziehe gegeben und ſtarb 
im Alter von ¼ Jahren; war ein verlaſſenes Kind des Grena⸗ 
diergefreiten Andreas Brückner vom MWärkiſchen Regiment, 
Kompanie des Hauptmanns Winkler. 

Dürr, Heinrich, — 25. III. 1859 Georg, 1 28. III. 1859 Waiſen⸗ 
haus; gefd. am 8. Februar in der „Dürren Henne“ auf der 
großen Windmühlenſtraße, im Hausflur. Es hat ſich ergeben, 
daß dieſer Knabe ein unehelicher Sohn der ledigen Erdmuthe 
Rojfamunde Weidhaaſe in Gera, am 24. Dezember 1858 in Gera 
geboren und bereits vor ſeiner Auffindung auf die Namen 
Carl Otto Weidhaaſe getauft worden iſt. 

Krehlin, Maria Dorothea, gefd. am Flößholz vor dem Peters⸗ 
tor, ungefähr 6 Jahre alt; iſt ein uneheliches Kind von Noſina 
Krehl, Tochter des Böttchers in Teuchern Chriſtian Krehl; 
wurde am 21. Auguſt 1727 in das Waiſenhaus aufgenommen. 

Paulin, Johanna Chriſtiana, F 21. VIII. 1730 Waiſenhaus; 
iſt ein unehelich erzeugtes Kind der Maria Hauptmannin und 
des churſächſ. Grenadiers .. . Paul, das die Mutter auf dem 
Gottesacker hinter der Kirche am 8. Juli 1730 weggeſetzt hatte: 
wurde am gleichen Tag in das Waiſenhaus aufgenommen und 
ſtarb im Alter von 1 Jahr an böſem Weſen. 
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nach den ſogenannten Mansfelder Kriegsſchadenverzeichniſſen im Darmſtädter Staatsarchiv. 


Von Landrat Paul Strack, Lahr (Baden). 


Müehllnhaußen. Homburg v. d. H.: Dietrich, Hans. 
Müllert. Pfungſtadt: Johann, Peter. 
Münck, Winck. Allertshauſen: Joſt, Peter. 
Brandau: Hans, Veltin. 
He. Endres (des Gerichts, 36 J.), Philipp (Schult⸗ 
eiß). 
Münckler, Minckler. Roßdorf: Daniel, Georg Kinder, 
Hans W. 
Münjter. Hombur 
Muhl (l), Mull. 
Altenburg: Hans. 
Eifa: Thomas. 
Meiches: Johannes, Werten. 
Nidda: Curt. 


g v. d. H.: Hermann, Johannes. 
Alsfeld: Helwig. 


(Fortſetzung.) 


Storndorf: Adam. 
Strebendorf: Caſpar, Jakob, Ludwig. 
von der Muhl. Biebesheim: Karius. 
Muhm. Bieben: Velten. 
Muhtz. Bingenheim: Hermann. 
Muſch. Ermenrod: Hans. 
Mußgen. Nauheim: Hans. 
Muth. Darmſtadt: Henrich, Weyand. 
Dauernheim: Jakob. 
Echzell: Henrich Tochter. 
Nidda: Andreas, Balthaſar. 
Muting. Billertshauſen: Helwig. 3 
Muttge, Muthge (Buttge?). Eberſtadt: Hans, Henrich. 
Mutwillig. Roßdorf: Henrich W. 


— 
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N. 
Nagel (h). Bellmuth: Johann. 
Burkhards: Melchior. 
Eichelsdorf: Georg, Hans. 
Eſchenrod: Engelbert, Hans. 
Köddingen: Hans. 
Leidhecken: Hans. 
Lißberg: Hans. 
Oberwiddersheim: Simon. 
Schotten: Niklas. 
Trebur: Niklaus. 
Nahrung. Alsfeld: Heinz. 
Nau. Nauheim: M. Caſpar Nauen W. 
Naubecker. Langen: Beſt W. 
von Nauheimb. Darmſtadt: Hans. 
Nauheimer. Mörfelden: Johannes. 
Naumann, Nawmann. Elpenrod: Jakob. 
elda: Ludwig. 
lbeshauſen: Endres, Heinz. 
Leeheim, Amt Grünberg: Albert. 
Nidda: Heinz. 
Rodheim: Melchior. 
Strebendorf: Melchior, Paul. 
Naurodt. Alsfeld: Wichel. 5 
Nauß, Naeß. Bermutshain: Valtin, Wendel. 
Nebe. Oberbreidenbach: Caſpar. 
Stumpertenrod: Baſt, Cloß (Schöffe), Curt W., Joſt, 
Joſt W., Stoffel. a 
Windhauſen: Caſpar, Curt, Hans, Heinz (Schöffe), Merten 
der Junge. 
Nehel. Köddingen: Merten. 
Stumpertenrod: Muell. 
Nerz. Windhauſen: Caſpar. 
Netricher. Egelsbach: Hans. 
Nauheim: Philipp W. 
Neuland. Alsfeld: Chriſtoffel. 
Neumann: Fauerbach: Hans. 
Neunkircher. Langwaden: Hans W. Lorenz. 
Nicel, Nickel (). Alsbach: Burghardt (des Gerichts), 
Niklaus (40 J.). 
Alsfeld: Henrich, Johannes. 
Borsdorf: Clas, Daniel. 
Eberſtadt: Peter. 
Eichelsdorf: Hans. 
Eſchenrod: Caſpar. 
Egelsdorf: Hans. 
Klein⸗Gerau: Hans. 
Steinheim: Henrich, Johannes. 
Zwingenberg: Johannes, Philipp. 
Niclas, Niclaus, Nikolaus. Berkach: Hans W. 
Büttelborn: Joſt. 
Egelsbach: Adam. 
Groß⸗Gerau: Hans, Stoffel. 
Hainbach: Tönges, Johannes. 
Hauſen b. Widdersheim: Konrad W. 
Kelſterbach: Hans. 
Langd: Henn W. 
Langen: Philipp. 
Klein⸗Gerau: Hans. 
Ulrichſtein: Hans. 
Wolfskehlen: Thomas. 
Worfelden: Peter. 
Niebell. Ober⸗Ramſtadt: Cloß, Peter T u. |. Frau Bar⸗ 
bara 7, Tochter Brigitte. 
Niebeling. Holzburg: Joiſt. 
Niedern. Homburg d. d. 9.: Enders („Betell“). 
Niedtling. Billertshauſen: Curt. 
Leuſel: Curt. 
Niemand. Arheilgen, Georg. 
Nieß, Niß. Burkhards: Hans der Wirt, Hans W., Merga, 
Peter, Peter W. 
Dauernheim: Peter. 
Herchenhain: Cunz, Hans, Margret W. des Curt, Peter. 
Ilbeshauſen: Wendel. 
Kaulſtoß: Velten. 
Nigrinus. Bingenheim: M. Kaſpar Kinder, M. Georg 
Pfarrer), M. Johannes (Schulmeiſter). 
Niſinger, Nieſinger. Crumſtadt: Hans d. A. und d. J. 
Stockſtadt: Henrich. 
Nobis. Langwaden: Peter. 
Nohl, Nöhll. Dauernheim: Hans. 
Eckartsborn: Peter. 
Ulrichſtein: Weigel. 
Wallernhauſen: Hans, Peter. 


Nohm. Eichelſachſen: Johannes. 
Noldt, Nolt. Biebesheim: Hans. 
Büttelborn: Jakob. 
Crumſtadt: Enders, Hans, Jakob. 
Dornheim: Daniel, Hans d. A., d. J., der Jüngſte. 
Erfelden: Staden. 
Goddelau: Enders, Joſt (d. Gerichts). 
Griesheim: Hans, Jakob. 
Groß⸗Gerau: Caſpar, Eobald. 
Leeheim: Hans. 
Stockſtadt: Hans, Henrich. 
Trebur: Cloß W., Jakob, Peter. 
Wallerſtädten: Fuchs. 
Wolfskehlen: Urban. 
Worfelden: Peter d. A. und d. J. 

Non (n). Breungeshain: Johannes W. 
Burkhards: Curt. 

Nongeſſer, Nungeſſer. Auerbach: Ebelt, Hans, Wichel. 
Belfungen: Anſtadt. 2 4 
Darmſtadt: Henrich, Niklaus, Velten. 

Groß-Rohrheim: Marx. 

Nieder-Ramftadt: Wendel (Bürgermeiſter). 
Nieder⸗Trayſſa: Peter. 

Ober⸗Ramſtadt: Konrad. 

Nonnes. Bermutshain: Hans. 

Noſſes. Ober⸗Schmitten: Hans W. 

Noth. Eichelsdorf: Johannes. 

Notz. Ilbeshauſen: Baſt. 

Null. Breungeshain: Curt, Weigel. 

Nübling (Nibling). Biebesheim: Hans W., Niklaus W. 
Stockſtadt: Enner, Fux W., Paul, Peter, Philipp, Staden, 
Valentin W. 

Nüller. Wolfskehlen: Chriſtoffel. 

Nürnberger. Leeheim: Hans. 

Nuß, Nüß. Echzell: Wilhelm. 

Eckartsborn: Martin. 


Obermann. Alsfeld: Hermann, Johannes F Sohn, Joſt. 
Altenburg: Hans O. genannt Sabelshans, Johannes. 
Bieben: Adam. 

Eulersdorf und Reimerod: Velten (45 J.). 
Eudorf: Hans, Henn. 

Grebenau: Hans. 

Köddingen: Ludwig. 

Liederbach: Caſpar, Donges. 

Oberich. Vadenrod: Georg, Michael W. 
Zell: Johannn (Steines Müller). 

Ockel. Nidda: Johannes Kinder. 

Ocull. Wichelnau: Clas W., Hartmann W., Wilhelm. 
Nidda: Curt, Hans. g 
Unterſchmitten: Hans. 

Wallernhauſen: Hans. 

Oechler. Herchenhain: Curt, Johann. 8 

Oeberlein. Großrohrheim: Hans, Hans W., Hans Valentin. 

Oehlges. Langen: Michel W. 

Oeſt. Dornheim: Hans W. 

Offendall, Offenthal. Braunshardt: Hans d. A. 
Crumſtadt: Philipp. 

Klein⸗Gerau: Hans W. 
Leeheim: Jakob, Peter, Thomas. 
Offerberg. Nidda: Henrich. 
Ohl. Arheilgen: Hans. 
Griesheim: Hans. 

Ohlen müller, Ollemüller. Ober-Ramftadt: Thonges. 
Pfungſtadt: Hans, Joſt W., Stoffel. 2 

Ohlmann, Ohllmann, Olemann. Biſſes: Geifried. 

Dauernheim: Hans d. J., d. A., d. A., Henn d. J., Peter, 
Philipp, Werner. 

Nidda: Hans (Olemer ?). 

ldendorpf, Oldendorpius. Darmſtadt: Anſtat. 

Nieder⸗Modau: Johann, Pfarrer. 

lebranth. Ilbeshauſen: Hans. 

lff. Schwanheim: Hans. 

lip. Dauernheim: Heinz Kinder. 

Illerich. Eifa: Diez. 

b 5 EN Bingenheim: Anna, Hartmann Kinder, Henn W., 
elten. 

Ley. Weiterſtadt: Hans (Müller). 

ertell. Großrohrheim: Henrich. 

mih. Darmſtadt: Caſpar. . 

pell. Alsfeld: Abell, Elias W., Henrich. 

pfermann. Darmſtadt: Jakob. 
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(Fortſetzung folgt.) 
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Gerhard Schindler: Das Breslauer Domkapitel von 1341 bis 
1417, Unterſuchungen über ſeine Verfaſſungsgeſchichte und 
perſönliche Zuſammenſetzung. In: Zur ſchleſiſchen Kirchen⸗ 
geſchichte, hrsg. v. Hermann Hoffmann, Nr. 33, Breslau 1938, 
Frankes Verlag, 16 u. 400 S. 


Helene Kulig: Die Standesverhältniſſe des Breslauer Klaren⸗ 
ſtiftes im Mittelalter. In: Ebda., Nr. 38, Breslau 1939, 
Frankes Verlag, 79 S. 

Georg Bernhofen: Das Kollegiatſtift zu Brieg in feiner perſön⸗ 
lichen Zuſammenſetzung von den Anfängen (1369) bis zur 
Säkulariſation (153%). In: Hiſtoriſche Studien, Bd. 356, Ver⸗ 
lag Dr. E. Ebering, Berlin 1939, 127 S. 

Den Unterfuhungen von Samulski und Zimmermann über 
die Anfänge des Breslauer Domkapitels bis 1341 und ſeine 
Entwicklung im 16. Jahrhunderrt (ſ. Fg. Bll., Ig. 36, 1938, 
Sp. 200) ſchließt ſich die von Schindler an, damit teilweiſe eine 
Lücke ſchließend. Für die gewählte Zeitſpanne, die Epoche des 
Aufſtiegs innerhalb der mittelalterlichen Bistumsgeſchichte Bres⸗ 
laus und der Entſcheidung über die Metropolitanzugehörigkeit 
zum polniſchen Kirchenverband, werden in einem allgemeinen 
Teil Fragen der Verfaſſungsgeſchichte behandelt, wie ſie ſchon 
in anderen Arbeiten in der gleichen Weiſe aufgegriffen wurden. 
So erfahren wir ausführlich über die Zahl der Kanonikate, 
die Möglichkeit des Eintritts in das Domkapitel, die dazu er⸗ 
forderlichen Qualifikationen, wiſſenſchaftliche Vorbildung, Stand 
und Herkunft der Domherren, Reſidenzpflicht, Pluralität der 
Benefizien und die Arten des Ausſcheidens aus dem Kapitel. 
Wichtig iſt die Feſtſtellung, daß hinſichtlich der ſtändiſchen Zu⸗ 
ſammenſetzung in der Zeit von 1341 bis 1418 eine völlige 
Gleichwertigkeit von Adel und Bürgertum beſtand, eine Er⸗ 
ſcheinung, die in den weſtdeutſchen Bistümern bekanntlich nicht 
anzutreffen iſt, da in dieſen das bürgerliche Element erſt nach 
oft wiederholter Abänderung der Kapitelsſtatuten verhältnis⸗ 
mäßig ſpät Zugang zu den höheren Dignitäten erlangt. Der 
örtlichen Herkunft nach waren von den 225 Domherren, die 
nachweislich in den Beſitz eines Kanonikates kamen, 119 Schle⸗ 
ſier, 94 Nichtſchleſier und bei 12 die Herkunft nicht zu beſtim⸗ 
men. Im zweiten Teil wird nach einer chronologiſchen Neihen⸗ 
folge der Domherren ein äußerſt genaues Verzeichnis von 
391 Biographien gegeben, das in der gleichen Art ſchon für 
das 16. Jahrhundert von Zimmermann bearbeitet wurde und 
deſſen Bedeutung als Fundgrube für genealogiſche Erhebungen 
auch die Arbeit von Schindler beſonders wertvoll macht. 

Die Arbeit von Kulig beſchäftigt ſich mit den Standesver⸗ 
hältniſſen des Breslauer Klarenſtiftes von der Gründung 1257 
bis zur Reformation, wobei der Unterſuchung ein Perſonen⸗ 
verzeichnis zugrunde liegt, das in der Hauptſache aus den 
Originalurkunden und einem Kopialbuch des Stiftes zuſam⸗ 
mengeſtellt wurde. Da fortlaufende Perſonenaufzeichnungen der 
Konventualinnen fehlen, war es nicht möglich, ausführliche 
Biographien wie Schindler zu bringen. Bis 1336 rein adelig, 
erfolgt die Umformung vom adelig⸗patriziſchen zum gemein⸗ 
ſtändiſchen Konvent erſt während des 15. Jahrhunderts. 

Ebenfalls aus der Schule des Breslauer Hiſtorikers Santi⸗ 
faller ſtammt die Arbeit von Bernhofen, die deshalb auch den 
gleichen methodiſchen Aufbau wie die oben beſprochenen zeigt. 
Die Ergebniſſe ſind nicht grundlegend anders: Die Witglieder 
des Brieger Kapitels gehören faſt e dem ſchlefiſchen 
niederen Adel und patriziſchen Kreiſen an, das bürgerliche Ele⸗ 
ment iſt zahlenmäßig geringer als anderwärts vertreten. Die 
meiſten der Stiftsherren, nämlich 71,4%, ſtammten aus Schle⸗ 
ſien. Den Hauptteil der Arbeit machen die 126 zum Teil ſehr 
ausführlichen Biographien aus. — Schleſien hat damit drei 
neue wertvolle ſtändegeſchichtliche Unterſuchungen erhalten. 

Leipzig. Dr. Helbig. 
Armin Tille: Die Anfänge der Stadt Weimar und die Grafen 

von Weimar und Orlamünde. — Neue Beiträge zur Ge⸗ 

ſchichte der Stadt Weimar, Bd. 2, H. 3, Verlag Fritz Fink, 

Weimar 1939, 277 S., Preis 5,— RM. 

Tille, deſſen Verdienſte um die Pflege und Anerkennung der 
wiſſenſchaftlichen Genealogie bekannt find und der ſich auch als 
Landeshiſtoriker einen Namen machte, legt im hohen Alter eine 
Arbeit über die Anfänge von Weimar und die Landesherren 
des Weimariſchen Gebietes vor, eine Frucht langjähriger Stu⸗ 
dien, die er als Direktor des Thüringiſchen Staatsarchwwes be⸗ 
trieb. Dank der ihm eigenen Gründlichkeit enthält das Buch mehr, 
als der Titel vermuten läßt. So iſt in einem erſten Abſchnitt 
auf etwa 10 Seiten ein feſſelnd zu leſender Abriß über die ver⸗ 
ſchiedenen Theorien der Entſtehung des deutſchen Städteweſens 
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gegeben. Reiches genealogiſches Material enthält das zweite 
Kapitel über die Territorialherren der Stadt, die Grafen glei⸗ 
chen Namens und die von Orlamünde. Dann geht er auf die 
Geſchichte des Landesteils ein, auf dem die Stadt W. entſtanden 
iſt, behandelt ausführlich den Gründungsvorgang und die Ent⸗ 
wicklung des jungen Gemeinweſens bis zum Ende der Orla⸗ 
münder 1372. Die vom Verfaſſer verfolgte Abſicht, zugleich ein 
methodiſches Beiſpiel für die Anlegung von Ortsgeſchichten zu 
liefern, iſt erfüllt, und es wäre zu bedauern, wenn Tille, wie er 
denkt, mit dieſem Buche Abſchied von der Weimariſchen For⸗ 
ſchung nehmen würde. 

Leipzig. Dr. Helbig. 
Weſtdeutſche Ahnentafeln. 1. Band. Hrsg, von Hans Carl 

Scheibler und Dr. Karl Wülfrath. Publikationen der 

Geſellſchaft für Nheinifhe Geſchichtskunde, XLIV, Verlag 
H. Böhlau, Weimar 1939, XII und 650 S. 

„Es iſt meines Wiſſens das erſtemal, daß eine gelehrte hiſto⸗ 
riſche Geſellſchaft die Herausgabe von bürgerlichen Ahnentafeln 
in ihren Schriftenreihen für wert erachtet. Freilich dürfte auch 
nicht leicht durch jahrzehntelange Pflege der Tradition und 
immer wieder intereſſierte und keine Koſten ſcheuende Wit⸗ 
glieder einzelner Familien ein derartig reichhaltiges Material 
vorgelegt werden können wie für die rheiniſche Großinduſtriellen⸗ 
familie Scheibler. Dank dieſer Vorausſetzungen waren die beiden 
Herausgeber zunächſt in der glücklichen Lage, ein ſchon äußerlich 
monumentales Werk vorzubereiten, darüber hinaus gelang es 
ihnen, in ſelten vorbildlicher Weiſe genealogiſche Bindungen 
im Zuſammenhang mit der Landſchaft und aus dieſer heraus zu 
entwickeln. Man kann dankbar anerkennen, daß dieſes Ziel er⸗ 
reicht wurde, welches der Präſident der Geſellſchaft für rheiniſche 
Geſchichtskunde, Prof. Gerh. Kallen, im Vorwort zu dem ſtatt⸗ 
lichen Band von wiſſenſchaftlicher genealogiſcher Arbeit ſchlecht⸗ 
hin fordert. — Ohne den reichen Inhalt auch nur im entfern⸗ 
teſten andeuten zu können, ſei doch ſo viel vermerkt: Die Grund⸗ 
lage für den Aufbau der rheiniſchen Induſtrieſippen bildete die 
Kölner Kaufmannſchaft, im einzelnen ſind es dann die Familien 
eines Abraham Schaaffhauſen, Wilh. Ludwig Deichmann, Guſtav 
Wallinckrodt, Mooijfen, Wilhelm Müller und Carl Scheibler. 
Es ſchließt ſich den Darlegungen über dieſe Kreiſe ein Kapitel 
über Krefeld an, hauptſächlich über den Aufbau des Seiden⸗ 
gewerbes durch die Familie von der Leyen und die mit ihr ver⸗ 
ſchwägerten Sippen. Von beſonderem Reiz iſt der Abſchnitt über 
die „Feine Gewandſchaft“ in Monſchau, das Luthertum in der 
Eifel, Johann Heinr. Scheibler und die Blütezeit der Stadt in 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Aus dieſem Familien⸗ 
kreis ſtammt bekanntlich auch der Lodzer Induſtriepionier Carl 
Scheibler. Dem lutheriſchen Honoratiorentum der Rheinlande 
in der Goethezeit und der Hochburg weſtdeutſchen Luthertums im 
17. Jahrhundert, Dortmund, ſind noch beſondere Abſchnitte ge⸗ 
widmet. — Das Buch iſt nicht nur eine wahre Fundgrube für 
den Genealogen, vor allen Dingen wird ja auch der Wirtſchafts⸗ 
hiſtoriker reichen Nutzen aus den Ausführungen ziehen, für die 
man dem Familienhiſtoriker H. C. Scheibler und dem Hiſtoriker 
K. Wülfrath . e zollen muß. Möge die 
neue Reihe nicht mit dem erſten Bande abgeſchloſſen werden! 

Leipzig. Dr. Helbig. 
Reinecke, Nichard, und Kurt Taubermann: Anterpeihſen, die Ge⸗ 

ſchichte eines Saalkreisdorfes. Goslar: Blut⸗und⸗Boden⸗Ver⸗ 

lag G. m. b. 9. 1939, 269 S., 7 Bll. Abb. In: Quellen zur 
Bäuerl. Hof- und Sippenforſchung, Bd. 30. 

Die vorliegende Unterſuchung iſt nicht in die Gruppe alltäg⸗ 
licher Dorfgeſchichten einzureihen, denn ſchon die territoriale 
Lage von Peihſen, ſowie ſein Schickſal als „Kriegsſchauplatz“ 
bzw. Quartierſtandort uſw. im Dreißigjährigen Krieg, ſein Be⸗ 
rührtwerden von durchziehenden Truppen im Siebenjährigen 
Krieg und nicht zuletzt von dem zurückflutenden Neſt Napoleo⸗ 
niſcher Truppen laſſen den Ort eine Sonderſtellung einnehmen. 
Durch die chronologiſche Darſtellung zieht ſich wie ein roter 
Faden der Kampf der Peihſener Bauern um Freiheit ihres 
Bodens und um ihre Lebensrechte. Es liegen — ſo wird u. a. 
ausgeführt — für die Zeit der Bauernkriege für Peihſen ſelbſt 
keine Nachweiſe von ländlichen Aufſtänden vor, wohl aber für 
die Ortſchaften aus der nächſten Umgebung. — Dagegen läßt 
einſchlägiges Material (von dem man im einzelnen gern wüßte, 
wo es aufbewahrt wird) genau den Kampf der Bauern von 
Peihſen erkennen, in dem ſie ſich gegen neue Forderungen ſeitens 
der Grundherrſchaft (d. v. Kroſigk) wehren bzw. um die Erhal⸗ 
tung alter Vechte kämpfen (1671 bis Ende des 17. Jahrhunderts). 
Sehr intereſſant iſt es zu leſen, wie der Bauernadvokat Schilling 
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es wagt, „einer reaktionären Weltordnung gegenüber die Da⸗ 
ſeinsrechte deutſcher Bauern zu verfechten“. Weshalb die Bauern 
Stück für Stück nachgeben müſſen und ihrer alten Rechte teil⸗ 
weiſe verluſtig gehen, liegt in der ſozialen Struktur des damaligen 
Deutſchland überhaupt, die wiederum in Wechſelwirkung mit der 
Politik im Großen ſteht. 

Aber die ungebrochene Lebenskraft der Bauern dieſes Ge⸗ 
bietes, insbeſondere des Ortes P., ſetzt ſich immer wieder durch, 
wie die Kapitel auf S. 123—133 und 157—194 in erſter Linie 
lehren, trotz aller Heimſuchungen von Aberſchwemmungen, Brän⸗ 
den, Kriegszeiten und Bedrückungen ſozialer Art, bis der große 
Aufſchwung ab 1870 einſetzt. Auch die beginnende Induſtriali⸗ 
ſierung kann der Gebundenheit der Bevölkerung an den Boden 
nichts anhaben. — Die ganze Arbeit iſt gedanklich eingefügt in 
den Rahmen politiſcher Geſchichte der zugehörigen bzw. benach⸗ 
barten Territorien und wird durch Orts- und Namensverzeich⸗ 
niſſe ſowie Bilderbeigaben abgerundet. Eine biologiſche Unter- 
ſuchung des Volkskörpers wäre eine reizvolle Ergänzungsarbeit. 

Leipzig. A. Franke. 


Lebensbilder aus Kurheſſen und Waldeck, 1830—1930. Hrsg. 
v. Ingeborg Schnack, Bd. 1. Veröffentlichungen der 
Hiſtor. Komm. f. Heſſen und Waldeck 20, 1. Marburg a. L., 
Elwertſche Verlagsbuchhandlung 1939, XII und 302 S. mit 
16 Abb. Preis broſch. 5,—, geb. 6,— NM. 

Gewiſſermaßen als Fortſetzung der bekannten vielbändigen 
heſſiſchen Gelehrten- und Schriftſtellergeſchichte von Friedr. 
Wilh. Strieder, welche mit ihren Nachträgen bis in den An⸗ 
fang des 19. Jahrhunderts reicht, erſchien jetzt eine Sammlung 
von 68 Lebensbildern bedeutender Männer (66) und Frauen (2), 
die im Zeitraum von 1830 bis 1930 in Kurheſſen und Waldeck 
kürzere oder längere Zeit gelebt und gewirkt haben. Soweit 
über die behandelten Perſönlichkeiten ſchon Biographien er⸗ 
ſchienen ſind, werden ſie hier kürzer behandelt, eine ganze 
Reihe iſt an dieſer Stelle hingegen erſtmalig und ausführlich 
gewürdigt worden. Ganz überwiegend iſt die Beteiligung der 
Gelehrten. Wir zählen im einzelnen 5 Theologen (Achelis, 
Kolbe, Jul. Martin, Albr. Schmidt, ev., Gutberlet, kath.), 
2 Philoſophen (Bayrhoffer, F. A. Lange), 7 Philologen (Vez⸗ 
zenberger, Creuzer, Grein, Lucae, Suchier, Vistor, Wencker), 
3 Bibliothekare (Brunner, v. Dommer, Kochendörffer), 6 Hiſto⸗ 
riker (Bücking, Diemar, Schmincke, Stoll, Varrentrapp, Wenck), 
3 Kunſthiſtoriker (Carl Juſti, Ed. Pinder, C. Schäfer), 1 Schul⸗ 
mann (Gideon Vogt), 6 Juriſten (Bickell, Büff, Eccius, Heinr. 
Rob. Martin, Stölzel, Vollgraff), 10 Mediziner (Behring, 
Beneke, Cramer, v. Heuſinger, König, Külz, Küſter, Mann⸗ 
kopff, Marchand, Tuczek), je 1 Ornithologen, Zoologen und 
Phyſiker (Graf Berlepſch, Claus, Melde), die Feinmechaniker⸗ 
Familie Breithaupt, den Buchhändler N. G. Elwert, 5 Staats⸗ 
männer und Politiker (Abée, Bernhardi, Boeckel, Scheffer, 
Trabert), die Staatswiſſenſchaftler und Publiziſten Gebr. Mur⸗ 
hard, 5 Soldaten (Frhr. Wilh. v. Doernberg, J. v. Heeringen, 
Admiral Scheer und die auch als Geſchichtsforſcher bekannt ge⸗ 
wordenen Offiziere Eiſentraut und v. Geyſo), 6 Künſtler (Ever⸗ 
ding, Grosheim, Handwerd, Hofgartendir. Hentze, Ritter, Thiel⸗ 
mann), ſowie ſchließlich 2 Frauen (Kurfürſtin Auguſte v. Heſſen 
und Luiſe Gräfin Boſe). Die ſchön ausgeſtattete Veröffent⸗ 
lichung verdient weite Verbreitung, zumal ſie auch bei dem 
niedrig gehaltenen Preis leicht angeſchafft werden kann. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Paul Kröber: Hans Vopelius, Hauptmann der Pleißenburg 
zu Leipzig. Aus der Geſchichte der Familie Vopelius, beg; 
v. en Vopelius, H. 7, Jena, Verl. B. Vopelius 1939, X 
u. 335 S. 

Dem im Jahre 1935 veröffentlichten erſten Heft der Bei⸗ 

träge zur Geſchichte der Familie Vopelius ſind in raſcher 

Folge weitere gefolgt, und jetzt kann ſchon Heft 7 angezeigt 

werden. P. Kröber hat in jahrelangen eingehenden Quellen⸗ 

ſtudien viele neue Unterlagen zur Geſchichte des unglücklichen 

Hauptmanns H. Vopelius ae können, der 1632 nach der 

Einnahme von Leipzig durch die kaiſerlichen Truppen zur 

Abergabe der Pleißenburg gezwungen wurde und ſpäter, ob⸗ 

wohl nicht ſchuldiger als der Rat der Stadt, von einem 

Kriegsgericht zum Tode verurteilt und hingerichtet wurde. Der 

Verfaſſer hat das Leben des Soldaten von 1602 bis 1630, 

ſeine Tätigkeit in den Kriegsjahren 1631 und 1632 und dann 

beſonders die Urſachen zur Übergabe der Feſtung und das 

Gerichtsverfahren eingehend beſchrieben, wobei er die ermittel⸗ 

ten Quellen größtenteils in der Sprache der Zeit für ſich 

ſelbſt ſprechen läßt. . 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Mogens Bugge: Väre Forfedere. Kommiſſionsverlag Cammer⸗ 
meyers Boghandel, Oslo 1939, 235 S. 
„Die in norwegiſcher Sprache erſchienene Arbeit „Unſere Vor⸗ 
fahren“ behandelt einen großen ſkandinaviſchen Sippenkreis, der 
mehrfach verwandtſchaftliche Beziehungen zum europäiſchen Hoch⸗ 


adel aufweiſt. Die gründliche Heranziehung der einſchlägigen 


Literatur und die überſichtliche Darjtellung der zahlreichen Tafeln 
und Liſten, die durch gute Regiſter erſchloſſen ſind, macht die 
Benutzung der Veröffentlichung leicht, zu der man den Verfaſſer 
beglückwünſchen darf. 

Leipzig. Dr. Helbig. 
Björn Taube: Släkten Taube. Bokförlag Björck & Börjeſſons, 

Stockholm, 1939, 308 S. u. 186 Taf. Abb. 

Das vorliegende Werk bringt keine vollkommene Geſchichte 
des Geſchlechtes Taube, ſondern behandelt nebeneinander die 
fünf Hauptſtämme „Taube“, die aus den baltiſchen Provinzen 
hervorgegangen ſind und ſich bis ins 15. bzw 14. Jahrhundert 
zurückverfolgen laſſen. Daß dieſe Linien untereinander heute 
nicht mehr in Verbindung ſtehen bzw. durch die Herausgabe des 
vorliegenden Werkes erſt wieder zuſammengeſchloſſen worden 
ſind, iſt nur zu verſtehen aus den mannigfaltigen Schickſalen, die 
die baltiſchen Provinzen betroffen haben. Die auf dieſe Weiſe 
in verſchiedene Länder gekommenen Linien verbreiten ſich außer⸗ 
dem über Finnland, Schweden und Deutſchland. Dieſe Umſtände 
haben es mit ſich gebracht, daß die Tafeln, auch in ſozialer Hin⸗ 
licht betrachtet, große Unterſchiede aufweiſen. Veiches Bild⸗ 
material und ein Perſonenregiſter erleichtern den Gebrauch und 
machen das Werk anſchaulich, das durch die Weiträumigkeit 
ſeines Gegenſtandes und damit Heranziehung verſchiedenartigſter 
Quellen in vielen Sprachen dem Bearbeiter beſondere Mühe 
gemacht hat. 

Leipzig. A. Franke. 
Wilhelm Weidler und Paul A. Grun, unter Witarbeit von 

Karl H. Lampe: Latein für den Sippenforſcher. Wörterbuch. 

In: Sippenbücherei, Bd. 12/13, Verlag C. A. Starke, Görlitz 

1939, XIII und 182 S., Preis kart. 5,40 RM., geb. 6,60 RAT. 

Wer wäre nicht bei ſeinen genealogiſchen Forſchungen ſchon 

einmal auf einen lateiniſchen Ausdruck geſtoßen, der ihm, viel⸗ 

leicht trotz guter Kenntniſſe im klaſſiſchen Latein, Schwierigkeiten 
in der Deutung gemacht hätte? Dieſen Zufälligkeiten ſoll dieſes 

Wörterbuch abhelfen. An ſeiner Zuſammenſtellung ſind gute 

Kenner des Mittellateiniſchen beteiligt geweſen, und wer es be⸗ 

nutzt, dürfte es befriedigt aus der Hand legen. Nicht nur für 

Fachleute, auch für Laien und namentlich Behörden wird das 

handliche Buch ein guter Helfer und wertvoller Berater ſein, 

deſſen Anſchaffung ſehr empfohlen werden kann. 

Die Württembergiſchen Familien⸗ Stiftungen nebſt genealogi⸗ 
ſchen Nachrichten über die zu denſelben berechtigten Fami⸗ 
lien, hrsg. v. Ferd. Friedr. Faber. Neudruck mit Be⸗ 
richtigungen von Adolf Rentiehler hrsg. v. Verein für 
Württemberg. Familienkunde. 1. u. 2. Heft, Stuttgart 1940, 
Verl. v. Adolf Bonz, 12 u. 136 S. Preis 5,30 RM. 

Der Wert der ab 1853 in 2. Auflage erſchienenen „Faber⸗ 
ſchen Familienſtiftungen“ iſt unbeſtritten und dieſes Quellen⸗ 
werk jedem bekannt, der genealogiſche Forſchungen in Schwaben 
angeſtellt hat. Da es im Handel ſehr ſelten geworden war, iſt 
es zu begrüßen, daß ſich der Verein für Württembergiſche 
Familienkunde zu einem Neudruck entſchloſſen hat. Eine völ⸗ 
lige Neubearbeitung wäre allzuſehr verteuert worden, es wur⸗ 
den deshalb handſchriftliche Ergänzungen von Pfarrer Adolf 
Rentſchler gegeben und zur Wiedergabe das Omnitppieverfah⸗ 
ren gewählt. Man darf hoffen, daß die auf 12 Lieferungen be⸗ 
rechnete neue Ausgabe raſch zum Abſchluß gelangt. 

Leipzig. Dr. Helbig. 
Nichard Bräutigam und Rolf Hiüniden: Die Stadt Halle. 

Familiengeſchichtl. Wegweiſer durch Stadt und Land, hrsg. 

v. F. Wecken, H. 13. Marktſchellenberg⸗Berchtesgaden, Verlag 
Degener & Co. 1939, 27 S., Preis 2,— RM. 

Der nützliche Führer zu den familiengeſchichtlichen Quellen 
deutſcher Städte und Landſchaften iſt um ein neues Heft ver⸗ 
mehrt worden. Nach einem geſchichtlichen Aberblick über die 
Entwicklung von Halle und ſeiner kirchlichen Organiſation 
werden die 16 verſchiedenen Amtsſtellen mit ihren Quellen 
aufgeführt und dieſe durch ein Schlagwortverzeichnis zugäng⸗ 


Leipzig. Dr. Helbig. 
Herbert Koch: Meine Ahnenliſte, Berichtigungen und Ergän⸗ 

zungen. Jena, Verlag B. Vopelius 1939, 122 S. u. 2 Abb. 

Nachtrag zu der 1935 veröffentlichten Ahnenliſte (ſ. Fg. Bll., 
Ig. 33, 1935, Sp. 402). Ein Ortsverzeichnis iſt beigegeben. 


lich gemacht. 


Verantwortlich für den Inhalt: Dr. phil. goh annes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Der Landsknechtführer Sebaſtian Schertlin von Burtenbach. 


Seine Stammtafel mit einer Einleitung über den Namen, die Vorfahren und Verwandten. 
Von Franz von Rexroth, Wiesbaden. 


Das Folgende ſtellt die Vorveröffentlichung eines Ab⸗ 
ſchnittes aus dem Werke dar, das unter dem Titel „Der 
Landsknechtführer Sebaſtian Schertlin, ein Bild ſeines 


Lebens und der beginnenden Neuzeit“ im Verlag Ludw. 


Röhrſcheid, Bonn, erſcheinen wird. 

Ich habe mich in dieſer Lebensbeſchreibung auf die 
Schreibweiſe „Schertlin“ beſchränkt, da unter dem Namen 
der Kriegsheld am weiteſten bekannt war und iſt, obwohl 
er ſelbſt ſich meiſt „Schertle“ ſchrieb. Auch die Variation 
„Schärtlin“ findet ſich häufig, während die Nachkommen 
Sebaſtians ſich ſeit etwa 200 Jahren ausſchließlich „Scher— 
tel“ ſchreiben. Die Form „Schörtle“ weiſt dagegen meines 
Wiſſens nur der Adels- und Gnadenbrief Karls V. auf. 
Wie aber auch die verſchiedenen Arten des Stammes und 
der Endung lauten mögen, der Name geht auf das alt⸗ 
hochdeutſche „cart“ und daraus mittelhochdeutſchſchart“ 
zurück und bedeutet alſo eine Verkleinerungsform unſerer 
heutigen „Scharte“ (Riß). Die Endung ⸗le, ⸗lin deutet 
auf ſchwäbiſches Sprachgut und Herkommen hin). 


Vorfahren und Verwandte. 

Wir ſind bei der Feſtſtellung der Vorfahren von 
Sebaſtian Schertlin großenteils auf Vermutungen an⸗ 
gewieſen, da er ſich in feinem ſelbſtgeſchriebenen Lebens- 
laufe?) mit keinem Worte darüber ausläßt. In einem 
Briefe an die Stadt Augsburg ſpricht er von der adeligen 
Herkunft ſeiner Mutter, aber auch hier wieder ohne nähere 
Namensnennung. Wit großer Wahrſcheinlichkeits) müſ⸗ 
ſen wir als Vater einen Heinrich (auch Michael genannt) 
Schertlin annehmen. Er war Forſtmeiſter in Schorndorf 
und Beſitzer von Gütern in Großheppach, wo auch Seba— 
ſtian noch 1532 begütert war; von 1495 bis 1514 war er 
anſäſſig in Schorndorf. Er ſtammte aus Leonberg, wo er 
um 1465 geboren ſein mag, und wird 1525 als tot be⸗ 
zeichnet. Verheiratet war er wahrſcheinlich mit einer 
Gärtringen oder Genkingen. Sein Vater war Georg 
Schertlin, 1486 Vogt in Leonberg, * um 1435, f vor 
1511; oo Margarethe ... (dieſe in erſter Ehe oo v. Geis⸗ 
berg (2); aus dieſer Ehe 1 Sohn). Als Vater Georgs 
kommt Aberlin in Betracht, der um 1456 erwähnt wird, 
und als deſſen Vater: Peter Schertlin, 1425 Schultheiß 
zu Leonberg). 


1) In Sebaſtians Heimatſtädtchen Schorndorf wurde ich von 
dem Archivar Studienrat Dr. Hch. Oehler darauf aufmerkſam 
gemacht, daß in der dortigen Gegend „Schertle“ ein Unkraut 
heiße, das ſehr ſtark und hoch wächſt, aber „zu nichts tauge“. 
Trotz eines kleinen ſchmunzelnden Seitenblicks ſollte damit aber 
was Nachteiliges über Sebaſtian und feine Nachkommen ge- 
agt ſein. 

) Dem Original, das mir durch die Liebenswürdigkeit der 
Stuttgarter Bibliothek zugänglich gemacht wurde, fehlen die 
erſten Seiten bis zu dem Jahre 1534. Einige frühere Abſchriften 
gehen wohl zurück bis zur Geburt, geben aber auch keine Er— 
läuterungen über Herkunft. 

) Dieſe Angaben über feine Herkunft verdanke ich ebenfalls 
Herrn Dr. Oehler. Ich verweiſe auch auf die Forſchungen von 
Dr. Albrecht Hänlein, München, ſiehe Bll. f. Württembergiſche 
Familienkunde, Dezember 1938. 

) Ob ein 1250 und 1287 als Ganerbe der Haynerburg bei 
Mühlhauſen i. Thür. bzw. als Stifter dort auftretender Hein⸗ 
rich Schertlin zu derſelben Sippe gehört, kann natürlich nicht 
nachgewieſen werden, es beſteht aber dafür die Möglichkeit, da 
ſchon im Mittelalter Schwaben in das Sachſenland eingefallen 
waren und die Gegend zwiſchen Bode, Saale, Unſtrut und dem 
Harz beſiedelt hatten. (Dieſe Angabe verdanke ich den Aufzeich⸗ 
nungen des Freiherrn Wilhelm Schertel von Burtenbach (ſiehe 
Stammtafel, Forſtmeiſterzweig, Unterzweig 1,3), der ſich auf 


Schertlin ſpricht in ſeinem eigenen Lebenslauf viel von 
feinen „Vettern“, wobei man für dieſes Wort wohl beſ— 
ſer das allgemeinere eines Verwandten ſetzen würde, 
denn die feſten Bezeichnungen für Verwandtſchaftsgrade 
gab es in damaliger Zeit noch nicht. 

Als Vettern gleichen Familiennamens erwähnt Seba⸗ 
ſtian den Hauptmann Ludwig Schertlin zu Binzwangen 
1541—1561, Franz Schertlin, Forſtmeiſter zu Heiden⸗ 
heim 1526, Hans Lorenz Schertlin 1546, Hans Konrad 
1546, Hans Ludwig 1574. Die beiden letzteren bezeichnet 
er in den betreffenden Jahren als ſeine jungen Vettern. 
Als weitere Vettern finden ſich in ſeinem Lebenslaufe: 
Jörg von Geisberg, Siegmund Häßlich, ein Edelmann 
in Franken. Wir kennen außerdem einen Schwager Burf- 
hard von Kaltenthal und wiſſen ſchließlich noch den 
Namen des Mannes ſeiner Schweſter Agnes: fie war in 
Raftatt verheiratet mit Michael Heimburger und ver— 
kaufte Sebaſtian im Jahre 1528 den Eichenbach-Hof in 
Schorndorf, der ihn nach Erwerbung von Burtenbach 
weiter verkaufte an ſeinen oben genannten Vetter Franz. 
Um dieſe Liſte feiner nachgewieſenen und feiner mög- 
lichen Verwandten mit einem anſcheinend recht vergnüg⸗ 
lichen Herrn abzuſchließen, ſei noch des Leonhard Schert— 
lin gedacht, von dem uns folgende Bücher erhalten ſind: 
„Künſtlich trincken. Eyn Dialogus von Künſtlichem vnd 
Höflichem, auch vihiſchem vnd vnzüchtigem trincken. Item 
was nutz vnd ſchad auſſ beden teylen entſpring vnd her- 
kum. Auch mit was gaben, (Gott Bacchus) die ſeinen be⸗ 
gabet vnd belont.“ Straßburg 1538. Dieſes ganz in Rei⸗ 
men verfaßte Satyrſpiel hatte noch ein Gegenſtück: „Die 
vol Bruderſchafft. Bachus. Silenus. Leonhart Schertlin 
wünſcht Jacob Beyel von der Napſtatt, Heyl, vnd wol 
drunckenheyt“, Klingenmünſter, Februar 1538, gedruckt 
zu Straßburg bei Cammerlander 1543. 

Stammtafel. 

Da die folgende Stammtafel Sebaſtian Schertlins nur 
eine Zuſammenfaſſung feiner Nachkommenſchaft dar= 
ſtellen ſoll, durfte ich mich aus Gründen der Raum- 
erſparnis auf die notwendigſten Angaben und Daten be⸗ 
ſchränken. So ſind in ihr zum Beiſpiel früh verſtorbene 
Kinder teils fortgelaſſen worden oder nur kurz, ohne ins 
Einzelne gehende Daten, angeführt. 

Das noch im 18. und 19. Jahrhundert reich blühende 
Geſchlecht iſt in dem Mannesſtamme ſeit 1900 ſo ſtark 
zurückgegangen, daß man heute nur mehr vier männliche 
Träger des Namens Schertel von Burtenbach zählen 
kann. In der Kindheit, aber auch als Unverheiratete ver— 
ſtorbene Namensträger und kinderloſe Ehen geben den 
Grund hierfür. Aber das Blut Sebaſtians fließt noch in 
vielen deutſchen Familien durch eine große Anzahl ver— 
heirateter, mit Kindern geſegneter Töchter. 

Die Stammtafel ſtützt ſich in erſter Linie auf die Auf⸗ 
zeichnungen des letzten Chroniſten der Familie, Frei⸗ 
herrn Wilhelm Sch. v. B. (ſiehe Stammtafel, Forſt⸗ 
meiſterzweig, Unterzweig J, 3). Sie wurde mit Hilfe ver⸗ 
ſchiedener gedruckter Quellen von mir ergänzt und in 
überſichtlichere Form umgearbeitet. Daß an einigen Stel⸗ 
len noch weitere Ergänzungen und Verbeſſerungen mög⸗ 
lich ſind, iſt mir natürlich bewußt. Ich würde es deshalb 
Chriſtian Gottlieb Allenburgs „Topographiſch⸗hiſtoriſche Be⸗ 
er der Stadt Mühlhauſen in Thüringen“, ©. 51ff. 

E. . 


’ 


83 Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 38, 1940, Heft 6/8. 84 


begrüßen, wenn man mich auf Fehler und Ungenauig- 
keiten aufmerkſam machte. 
Sebaſtian, Vitter, Oberſt, Magister Artium, kaiſerl. Nat, Herr 


zu Burtenbach, Hohenburg und e Kaiſerl. Adels⸗ und 


Gnadenbrief Toledo 1.5.1534, * Schorndorf (Württemberg) 

12. 2. 1496, 7 Augsburg 18. 11. 1577; co Konſtanz Dezember 

1518 Senn, gen. Thormann, Barbara ( Burtenbach 22. 4. 

1569), Tochter des Zunftmeiſters zu Konſtanz Ulrich S. gen. 

Thormann und der Apollonia geb. Weidenkeller. — Kinder: 

I. Hans Sebaſtian, . . 12 Tage alt. 

II. Urſula, * Schorndorf 20 21. 10. 1521, f 6. 11. 1569; e 
tenbach 18. 9. 1541 von aan Hang, Herr zu Stamm⸗ 
heim, Geißlingen uſw., f 20. 1. 1575. 

III. Hans Sebaſtian, ſtudierte 1534-1549 in Tübingen, Lau⸗ 
ſanne, Dole und Orleans, 1543 am Hofe des Landgrafen 
Philipp von Heſſen, 1544 mit ſeinem Vater im Kriege 
gegen Frankreich, 1546 Hauptmann, Herr zu Burtenbach 
uſw. und Stammheim, Konſtanz 6. 7. 1523, f Burtenbach 
11. 3. 1596; oo Brenz (Württ.) 26. 11. 1555 Güß von Güſ⸗ 
ſenberg, Veronika, Tochter des Wilhelm G. v. G., zu Brenz, 
und der Agnes geb. Schad v. Wittelbiberach. — Kinder: 
1. Maria, Burtenbach 31. 1. 1557, ...; 00 Erlped von 

Sünningen (oder Rn (oder Sinningen), Otto. 

2. Agnes, 19.4.1558, P... 00 v. Seckendorff, Philipp 
Eitel Johann (＋ 1623). 

3. Hans Georg, * 4.6. 1959 + 11. 6. 1559. 

A. Hans Jakob, 14.7. 1560, ＋ Januar 1563. 

5. Barbara, * 22. 2. 1562, ＋ . . O v. Geisberg, Johann. 
Ludwig, Herr zu Schnailhain und Schaubach, 

6. Euphroſyne, * 25. 7. 1563, ...; oo v. Gültlingen, 
Johann Ernſt, 2 zu Pfäffingen, 

7. Katharina, * 9.4.1565, ... 00 v. Frauenberg, Hans 
Ludwig. 

8. Johann Friedrich, erbt keine Güter, ſondern wurde mit 
145000 Gulden ausgezahlt, kauft 1616 Rittergut Mau⸗ 
ren bei Maulbronn. Weitere Beſitze: Emmersacker, 
G58. 0. Wer Boxberg, Herrenthal (letzteres 1625 an Joh. 

erdenau wieder verkauft), * 10.8.1566, 7 1634; 
= es 5 Riedtheim, Freiin v. Angelberg, Euphroſine. 
— Kinder ſiehe 1. Hauptlinie (Mauren). 

9. Hans Heinrich, Herr zu Geißlingen, halb 1 
Heutingsheim, Stammheim, Hof zu ee ein⸗ 
berg zu Heppach, kauft 1606 den allodialen Teil von 
Stammheim, 23. A. 1569, Stra aßburg g 1634; 00 I. 14.4, 
1596 v. Guttenberg, Scholaſtika Geste 1569), Tochter 
des Hans Anton v. G.⸗Rügendorf; oo II. 1604 v. Gutten⸗ 
berg⸗Streichenreuth, Sophia; co III. 1622 v. Hallweil, 
Katharina, Tochter des Ludwig v. H., Herr auf Bey⸗ 
hingen. württ. Nat u. Capt. — — Kinder ſiehe 2. Haupt⸗ 
linie (Württembergiſche). 2 

10. Maria Veronika, 11. 1. 1571, .. .; 00 l. v. Knöringen, 
Chriſtoph Wilhelm; oo II. = Steinach 8885 

11. Anna Regina, 8. 11. 1572, ... O0 v. Ninchau, NTel- 


chior. 
12. 995 Rofina, 21. 5. 1574, ...; co v. Steinkallenfels, 


Geo 
18; 8 2 9. 1576; © v. Freyberg, Alexander. 
14. Hans Ferdinand,“ 13. 10. 1578, f jung. 
15. Johann Sebaſtian, Herr zu Burtenbach, * 20. 8. 1580, 
1638; co 1600 v. Ried (t)heim, Margarethe. — Kin⸗ 
der f ſlehe 3. Hauptlinie (Alt⸗Burtenbach). 

IV. Johann Philipp, ſtudiert 1543—1548 in Tübingen und 
Orléans, Leutnant 1552, Hauptmann 1554, * 30. A. 1531, 
＋ (im Kriege gefallen) Maastricht 25.4. 1568; 00 16. 6. 1560 
v. Gravenegg, Rolina, Tochter des Ludwig v. G., . 
zu Eglingen. — Kinderlos. 

1. Hauptlinie (Mauren). 
Johann Friedrich (ſiehe III, 8). — Kinder: 
I. Veronika 

II. Johann Sebaſtian 

III. Johann Philipp 

IV. Fohann Wilhelm früh geſtorben. 

V. Fohann Albert 

VI. Johann Melchior 

VII. Johann Jakob . 

VIII. Anna Margaretha, * 10.5.1597, .. .; co v. Egloffſtein, 
Hieronymus, Herr auf Biberbach. 

IX. Anna Chriftina, * 12. 5. 1600, .. .; co v. Gültlingen, 
Johann Ernſt, Herr zu Berneck, Weizlen, Heſſelborn, 
Singenbach, Teuffingen, Pfeffingen, Hohenentringen; Erb= 
kämmerer, Ritterſchaftsrat uſw. 

X. Euphroſyne (Zwillingsſchweſter der Vorigen), T 12. 3. 1600, 
. . 00 v. Vinchau, Jakob (oder Friedrich Joachim). 


X 


XI 


J. Johann Conrad, Herr auf Mauren und Weitenburg, 
Kurbayriſcher Dragoner⸗Oberſtwachtmeiſter, 231697, 
. . . 00 v. Renchingen, Sibylla eb — Töchter: 

1. Maria Euphroſyne, ., ...; co v. Gültlingen, 
Bernhard. 

2. Sibylla, . ., f... 00 v. Buchholz, Johann Welchior, 
Herr auf Buchenberg, * 1612, T (gefallen) 1654. 

Johann Georg, kaiſerl. Major, 8. 6. 1609, f 25. 5. 1671; 
©». Remchingen, Maria Jakobine. — Kinder: 

1. Magdalena, .., f. . . O v. Gaisberg, Eberhard Ernſt, 
Herr zu Schnaith. 

2. Maria Euphroſyna Friederica, .. „ ...; œ v. Moltke, 
Otto Friedrich. 

3. Maria Katharina, . „ T...; © I. Hofer v. Loben⸗ 
ſtein, Chriſtian; oo II. v. Knoeringen, Joſeph. 

A. Georg Friedrich, fürſtl. württ. Nat, Oberhofmeiſter, Hof⸗ 
gerichtspräſident, Obervogt in Tübingen, Ritterſchafts⸗ 
direktor, * 5. 1. 1642, f 12. 2. 1703; co 1667 Schertlin 
v. Burtenbach, Urfula Dorothea (ſiehe 2. Hauptlinie). — 
Kinder (12, davon 5 früh geſtorben): 

a. Wilhelm Friedrich, Kurpfälziſcher Kammerherr, 
Oberſtleutnant, württemberg. Obervogt, * 27. 12. 1668, 
. . . 00 l. 1698 v. Nacknitz, Maria Catharina, 1668 
(oder 1669), T 3. 3. 1719; co II. v. Barner⸗Bülow, 
Sophia Maria, 1690, f 1780. — Kinder 1. ns 
aa, a Charlotte, 4.11.1702, f. 

v. Moltke, Joachim 55 Oberstleutnant 8 

württ. Garde z. Pferde. 

bb. Philippine Friederike, 1707, f 1728; 0 1725 
v. Harling, Auguſt Friedrich, ‚Generalmajor der 
Schwäb. Neichstruppen, *1684, f 1759. 

cc. Friedrich Carl, es Sartmeriuter, Hof⸗ 
gerichtsaſſeſſor,“ 5. 5. 1710, f 9.9.1766; co von 
. Charlotte, 7 20. 7. 1753 (kinderlos). 

Kinder II. Ehe: 

dd. Sohn, früh verſtorben. 

ee, Charlotte Eliſabeth Sophie,“ 13. 5. 1728; 00 1743 
v. Oertzen, Caſpar, Sachſen⸗Weiningenſcher Hof⸗ 
marſchall u. mecklenburg. le 

b. Chriſtina Dorothea, 14.7.1670, .. .; c v. Boyne⸗ 

burg, Chriſtoph Gottfried Adolf, ee N 

Oberſtſtallmeiſter, Herr auf Stettfeld. 

Johann Sebaſtian, * 23. 5 1672, (gefallen) Peter⸗ 
wardein, 1706, kaiſerl. Hauptmann im Reg. Neuperg 
(kinderlos). 

d. Maria Friederica, * 26. 7. 1676, .. .; 00 v. Woell⸗ 

warth, Heinrich Chriſtoph, Herr zu Fachſenfeld. 

Friedrich Carl, * 28. 10. 1678, F (gefallen) vor Va⸗ 

lenza A. 8. 1696 als kaiſerl. Fähnrich. 

Ernſt Philipp, * 2.5.1684, f (gefallen) bei Pultava 

als ruſſiſcher Major. 

g. Sophie Magdalena, * 12. 1. 1685 (% l. 

90 er v. Gaertringen, Eberhard Friedrich O II. 

15 uſen, Chriſtian Friedrich, kgl. franzöſ. Major. 


2. Hauptlinie (Württembergiſche). 


— 


Y 


RP 


— 


8 5 (ſiehe Stammlinie III, 9). — Kinder (nur aus 


I 


11 Maria Jacobina, , T...; co 7. 11. 1620 v. ee 
fels, Hans 1 Herr auf Riringen und Zaberfeld. 
J. Johann Friedrich, früh geſtorben. 


III. Philipp Heinrich Reinhard, früh geſtorben. 
IV. Johann Georg, 8 an Heutingsheim, Geiſingen, halb 


Beyhingen, f 1 1648; co v. Hallweil, Eliſabeth 
B Einderlbs). 


V. Wolf Ludwig, Herr auf Geiſingen, Beyhingen und Heu⸗ 


V 


Heutingsheim, fürſtl. württ. Rat und e 
der reichsfreien unmittelbaren Ritter] aft in Schwaben 
Orts am Kocher Rat und Ausſchuß, * 19. 4.1605, f 15.9. 
1676, CI Geilingen; oo v. Eyb, Maria Salome. — Kin⸗ 
der Tiebe Geiſinger Aſt. 

Johann Heinrich, Herr zu Burtenbach, * 1609, F Ulm, 1665 
=) 1 0 co 1638 v. Sternenfels, Johanna Katha⸗ 
rina, * 1616, f 1651. — Kinder ſiehe Stammhei⸗ 
mer A 


— 


a Aſt (ſiehe oben). 


Wolf Ludwig (ne 2. Hauptlinie V). — Kinder: 


I 
II 


J. Johann Albrecht, f jung. 
J. Johann Chriſtoph, . 3 5 
J. Wolfgang Fricke 4 jun 


IV. 5 Friedrich, Ser we Geiſingen, f 1695, nicht ver⸗ 


heiratet. 


V. Philipp Conrad, Herr auf Heutingsheim, Witvogtherr auf 
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Anterrixingen, .., 0 v. Sternenfels, Eſther Maria 
Jacobina, auf Nixingen (kinderlos). 
: Ludwig einrich, Herr auf nr und Beyhingen, 

* 1635, f Burtenbach 23.8.1721; O0 1659 v. Woellwarth, 
Anna Catharina, Tochter des Joh. Albrecht v. W., Herr 
auf Berg u. Uttenhofen, württ. e d. freien 
unmittelbaren Reichsritterſchaft in Schwaben Nat u. Aus⸗ 
Bub) und der Maria Barbara geb. v. Eltershofen. — 

inder: 

1. Anna Waria, f jung. 

2. Sophia Conſtantia, 9 jung. 

— . Louiſa, 00 l. 1688 v. Woellwarth, 

Chriſtoph Sigmund, Herr auf Laubach, Lainrode, Berg 

und Waiblingen, T 1695; oo II. v. Welſer, Johann, 

württ. Oberſt. 

4, Johann Ludwig, Fähnrich, bei Negroponte erſchoſſen. 

5. Albrecht Heinrich, Herr zu Burtenbach, Geiſingen und 
Beyhingen, Burtenbach 8. 5. 1675, f 3. 5. 175: O0 l. 
14. 11. 1697 v. Künsberg⸗ Thurnau, Amalia Rofina, 
f. 3. 10, 1699; co II. 25. 8.1700 v. Stein, Juliane Friede⸗ 
rike, Tochter des David v. St. zu Niederſtotzingen und 
der Maria Lucia geb. v. Hallweil, F 1708; oo III. 22. 10. 
1708 v. Horn, Anna Leoperta Margaretha, Tochter des 
1 Wilhelm v. H. und der Gidela geb. v. 5 

2115 1730; © IV. 1731 v. Schlepegrell, Theodora 

Sabing T | 10. 12. 1756. — Kinder: 

A. Chriſtian Albrecht, württ. Kammerherr und Forſt⸗ 
meiſter am Stromberg, * 1704, f Burtenbach 2. 2. 
1753; œ 1729 v. Hoff, Wbeiſtine Sophie, Tochter des 
Ludwig on v. H., württ. Geheimrat und Ober- 
jägermeijter, u d. Johanna Katharina geb. v. Phul. 
— Kinder fiebe Forſtmeiſter⸗Zweig. 

b. . Friedrich, Leutnant der ee Garde, 

1705, T 28. 9. 1729. 

c. Henrica Charlotte Kunigunde Sophia, 1719, f Ende 
1755 (ledig). 

d. Louiſa Francisca Albertine, „ T 1783; co 19.5. 
1744 zu Geiſingen v. Boenninghauſen, Ferdinand 
ofen) Sehr, Herr auf Schnackenburg und Haje- 

line, General. 
VII. Maria Eliſabeth, . . . O 1655 v. Cloſen, Gg. Ste⸗ 
phan, Herr auf Heidenburg uf. 


Stammheimer Aſt. 


Dunn Heinrich (ſiehe 2. Hauptlinie VI). — Kinder: 

J. Ernſt Friedrich, württemb. Nat und Kammerjunker, * 1641, 

1 15. 12. 1705; co v. Syrgenſtein, Anna Margaretha, auf 

Stauffen. — Kinder: 

1. Johann 22 1407 Kurmainziſcher Dragonerhaupt⸗ 
mann, * 22.4.1673, f 7. 3. 1702 (ledig * 

2. Johann Friedrich, Kurpfälz. Major, * 16.5. 1675, f 19. 2. 
1725; co v. Stein, Maria Anna Thereſia, *1655, 1706. 
— Kinder: 

a. Johann Franz Marquart Euſebius, Herr auf Stauffen 

und Blindheim, kurmainziſcher Kammerherr, 1712, 

T 1748; co 1735 v. Rechberg, Antonia Johanna Anna, 
1715. — Tochter: 


V 


— 


aa, Marianna Walpurga, 5 % F... v. Hornſtein. 
b. Francisca, 3 00 Graf Seeau. 
c. Maria Johanna Shereſia, von 
Gartner. 


II. Reinhard riedrich, Herr auf Stammheim, e 
und Darmbach, 1649, f 18. 5. 1710; oo 1675 Schütz von 
. Anna Sabina, T 22. 1. 1712. — Kinder: 


1. Wilhelm Friedrich, * 5. 5. 1676, f 29. 9. 1728; co 20. 10. 
1715 v. re (9), Auguſta Louiſa, zu Noth, 1686, 
＋ 1775. — Kinder 
a. Maria Anna, 1720, . . .; 00 1739 v. Adelsheim, 
en Ernſt, zu Adelsheim. 
ohann Carl Wilhelm, Herr zu Stammheim und 
armbach, württemb. Hauptmann, 7. 1. 1722, f 1758; 
& 1750 v. Neubronn⸗Glappach, Maximiliane. — 
Tochter: 
aa, 100 5 Chriſtina Wilhelmine, 

2. Charlotte Wilhelmine Eberhardine, * 8.10. 1678, T 30.8. 
1754; co Piſtorius v. Neichenweiler, Philipp Chriſtian, 
württemb. Oberſtleutnant und Kammerherr, f 1744. 

3. Eberhard Ernſt, württemb. Forſtmeiſter in Böblingen, 
„22. A. 168, f 20. 2. 1763 (ledig). 

A. Eberhard Ludwig, württemb. Kapitän, Herr auf Stamm⸗ 
heim, Darmbach und Bach, * 1689, 24A. 3. 1727; 00 1717 
v. N Maria Eleonora, auf Bad, f 21. 12.172. 
— Kinder: 


a. Anton Eberhard, Herr auf Darmbach und Bach, 
Generalmajor des Schwäbiſchen Kreijes, * 29. 8. 1718, 
＋ 1802 (2); co 1749 v. Vogel, Maria Katharina (ver⸗ 
witwete v. Seiffertitz),“ 1714, T 11. 5. 1772. ee 
aa, Pe Chriſtina Felicitas, N ra 

edi 
bb. Carl Ludwig Heinrich, * 24.9.1752, F... (ledig). 

b. Philipp Ludwig Euſebius, Sardiniſcher Fähnrich, 
* 1722, f (gefallen) Schlacht bei Exillos 15˙ 9. 

855 . Wilhelmine Friederica, 1724, 29. 1. 1758 

edi 

5. Fiebric Carl, kaiſerl. Leutnant, * 24. 1. 1691, 7 12.4. 
1751; 5 v. Müller, Euproſyna Regina, zu Nedarburg. 

a. acdc in e Dienſten, * 1736, T Königs⸗ 
erg 23. 6. 1773 (ledig). 

6. Anna Magdalena, * 6.1.1693, F 29. 9. 1712; co 1709 
Hoeltzel v. Sternſtein, Heinrich Philipp, Herr auf Bieber- 
feld, Angelthurn. l ＋ 16.4.1749. 

7. Sophia Friederifa, * 5. 5. 1695, T 16. 2. 1746; co l. 1716 
v. Breitſchwert, Felix, auf Eherin en, 7 1724; II. 
v. Welſer, Math. Michael, württ. O ervogt, T 1735. 

8. Johann Neinhard, Baden-Durlachfeher Kammerjunker 
und Grenadier⸗ Hauptmann, * 1.8.1699, f 20. 7. 1749; 
co 26. 11. 1723 v. Leutrum⸗Ertringen, Johanna Friede⸗ 
rika, T 27. 5. 1757. — Kinder: 

a. Johann Franz Magnus, kaiſerl. Offizier, * 1726, 
Ungarn 1745. 

b. Carl Friedrich,“ 1729. 

C. Friedrich Auguſt, Sardiniſcher Hauptmann, * 1730. 

d. Wilhelmine Charlotte, * 1732. 

e. Johanna Eleonore Margarethe, * 1739; oo 1769 
v. Beroldingen, Franz 5 

. Urſula Dorothea, * 13. 3. 1644, 7 5. 7. 1716; O0 1667 
ech 5 Burtenbach, Georg Frlebrich (ſiehe 1. Haupt⸗ 

inie X 8 

IV. Johanna Katharina, „ T...; co 4.11.1666 v. Eyb, 

Albrecht Ludwig, Ritterhauptmann des Kantons Oden⸗ 

wald, Herr auf Doerzbach, Sohn des Johann Chriſtoph 

v. Eyb und der Maria Chriſtina. 


Forſtmeiſter⸗Zweig. 


II 


— 


e Albrecht (ſiehe Geiſinger Aſt VI, 5, a). — Kinder: 


J. Bernhardine Henriette Chriſtine, f jung. 

II. Ludwig Heinrich Chriſtian, f jung. 

III. Carl Chriſtian Adam, von und zu Burtenbach, Geiſingen, 
Beyhingen uſw., ſtudiert 1758 in Tübingen, 9. 8. 1736, 
T Burtenbach 5. 2. 1792; co 22. 1. 1761 v. Bernardin zum 
Pernthurm, Charlotte Wilhelmine, 2. 6. 1742, T 13. A. 
1795, Tochter des Ludwig Wilhelm v. B., auf Sin lingen 
(＋ 1774), und der Johanna Dorothea Charlotte geb. von 
Vohenſtein (7 13. 8. 1793). — Kinder: 

1. Carl Gottfried, f jung. 

2. Maria Chriſtina, T jung. 

3. Francisca Louifa, 11 u: 

A. Charlotte Eva, * 5. 1765, f.. . O0 v. Gedendorff, 
Friedrich Carl, württenb. Sorftmeifte. 

5. Sophia Chriftina, * 5.3.1774, .. .; 00 v. Boehnen, 
Carl Axel Freiherr, Hofmarſchall der Herzogin Fran⸗ 
cisca. 

6. Chriſtian Albrecht, * 9. 5. 1771, F 11. 2. 1811; co 1796 
v. Troyff, Wilhelmine Francisca Juliane ( 1827), 
Tochter des Hans Auguſt Wilhelm v. T., württemb. 
Kammerherrn und Oberforſtmeiſters, und der Maria 
i geb. v. Gollnitz. — Kinder ſiehe Unter- 


Set 
2 Carl Siegfried Johann, Herr auf 1 württemb. 
Rittmeiſter in Mergentheim, * 1. 3. 1778, +, 35 
Zobel v. Giebelſtadt, Friederila, * er 18323 IL 
12. 9. 1833 Schmidt, Maria, * 4. 8. 1818. — Töchter 
1 Ehe): 
a. Coeleſtine Henriette Johanna Antonie, 13. 3. 1836; 
oO v. Brand, Albert, württemb. Forſtmeiſter in Mer⸗ 
gentheim. 
b. Maria Anna Barbara, * 22.9.1837, . 
Adelsheim, Philipp, kgl. . Kammerherr. 
IV. Auguſte Louiſe Eva, *..., . . .; oo v. Schütz, Adam 
Heinrich, Regierungsrat, + 1755. 


Unterzweig. 


O von 


en Albrecht (ſiehe Forſtmeiſterzweig III, 6). — Kinder: 


Carl Franz Auguſt Sebaſtian, kgl. württemb. Revier- 
förſter zu Kirchheim, ſtudiert in Heidelberg, Erlangen und 
Göttingen Naturwiſſenſchaft, Reifen nach Schweden, Nor⸗ 
wegen, Lappland, legt eine gr. ornithologiſche Sammlung 
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an, Forſtmeiſter 1852, * 17. 8. 1801, 7 19. 5. 1875; oo 4.9. 
1830 v. Gültlingen, Franziska, Freiin, * 6. 9. 1815, A e 
1883. — Kinder: 

5 Sebaſtian, f im Jahr der Geburt. 

F im Jahr der Geburt. 

3 Wilhelm Adam Max Alexander, * 17. 12. 1833, . 
co 2. 10. 1888 Weſtphal, Agnes (* 24. 11. 1860), Tochter 
J. Ehe von Frau Oberſtleutnant v. Malachowſki, Halle 
(kinderlos). 

A. Heinrich, K. K. Leutnant im Regt. Erzherzog Johann 
Nr. 37, * 8.12.1834, f (ertrunken in der Donau beim 
Dienſt) Giurgewo 18. 3. 1857 (ledi ig). 

5. Wilhelmine Henriette Caroline Francisca, * 16. 2. 1836, 

; co 21.10.1861 v. Münch, 1 Fried⸗ 
rich, auf Hohenmühringen, 25. 11. 183 

6. Paul Friedrich Jeſehg; Beſitzer des Gutes Ellgau bei 
Donauwörth, * 8.6.1 837, ＋ Cannitatt 12.12.1903; 0 
12. 9. 1864 v. Seckendorff⸗ Aberdar, Stephanie Louiſe 
Thereſe, * 31.8.1843, F Stuttgart 14. 12. 1914. — Kinder: 
a. Wilhelm Carl Albert, kgl. württemb. Premierleut⸗ 

nant, Bittergutsbeſitzer auf Freudenthal, 18. 8. 1868, 

8 Stuttgart 5. 12. 1907; © New Vork 9. 12. 1896 

Schaefer, Roſe Katharina, * 25. 10. 1859, Tochter des 

Rentners F. Schaefer in New Vork. — Kinder: 

aa. Margarethe Roſe Amalie, * Hohenburg 9. 5. 1899; 
O I. Wiesbaden 12. 6. 1918 v. Oven, Helmut, 
Leutnant a. D. (geſchieden Wiesbaden 11. 6. 1921); 
oO II. 1923 Wilſon, J., 7 Frankfurt a. M.; œO III. 
1928 Coleman, R. E., ＋ ‚00 IV. 1938. 

bb. Kurt Wilhelm Friedrich Sebaſtian, * Hohenburg 
4. 11. 1900; o Wiesbaden 16. 7. 1924 Peuſer, 
Carmen Magdalena, * Buenos Aires 10. 12. 1899 
(geſchieden Wiesbaden, 31. 7. 1930). — Sohn: 
Kurt Sebaſtian, * Genf 14.4. 1925. 

88 ae Wilhelm Paul Franz, “ Hohenburg 8.1. 


b. a Carl Albert Stephan, * 11.7.1869 (neuere 
Nachrichten fehlen). 

c. Walther Johann Friedrich, * 6. 5. 1873 (neuere Nach⸗ 
richten fehlen). 

d. a Wilhelmine, * 24.3.1874; O0 24.3.1904 Kech⸗ 
ler v. Schwandorf, Albert, kgl. württemb. . 
nant u. ritterſchaftlicher Abgeordneter (ihre I. Ehe 
ungültig erklärt). 

e. Maximilian Wilhelm Franz, kaiſerl. Marine⸗Ober⸗ 


8 d. Neſ. a. D., Beſitzer d. „Außeren Burg“ b. 
Gr.⸗Sachſenheim, “ Dürrenhardt 13. 12. 1875, 
co Stuttgart 12. 9. 1905 Wagner, Frieda, Ai Aldlingen 
1. 11. 1879. — Kinder: 
aa. Giſela Frieda, * Heilbronn 7. 8. 1906; 00 I. Heil⸗ 
bronn 1. 3. 1920 Bücking, Werner (geſchieden 
25. 10. 1935); co II. Berlin 20. 4. 1936 Buhle, 
Walter, Oberſtleutnant. 
bb. Maximilian Albert Konrad Sebaſtian, * Heil- 
bronn 31. 12. 1908. 
cc. Erika Viktoria,“ Heilbronn 25. 8. 1914; co Heil- 
bronn 3.8. 1935 Graf v. Ingelheim gen. Echter 
v. Meſpelbrunn, Ludwig, Oberleutnant im Nei⸗ 
terregt. 18. 
7. Henriette Friederike Francisca Maria, * 28. 2. 1839, 
T Würzburg A. A. 1892. 
8. Tbusnelda, * 2. 9. 181% co 25. 11. 1871 v. Nacknitz, Otto 
Franz, auf Laibach,“ 25. 8. 1843. 
9. Joſeph E. C., * 10.8.1841, FT Kornthal 13. 7. 1856. 
II. Wilhelmine Auguſte Amalie, 29. 8. 1805; OO v. Münch, 
Friedrich, es auf Hohenmühringen, gl. bayr. Kam⸗ 
merherr, F 1856 


3. Hauptlinie (Alt⸗Burtenbach). 
Johann Sebaſtian (ſiehe Stammlinie III, 15); oo 1600 v. Nied⸗ 
5 Margarethe, Tochter des Conrad v. N., Freiherrn 
v. Angelberg. — Kinder: 
I. Euphroſyne, * 1600; co 13. 2. 1620 v. Stein, Heinrich, zum 
Rechtenſtein, zu Borgentweiler u. Drenthal. 
II. Johann Ludwig, * 1602; 00 J. v. Flersheim, Clara Anna; 
II. v. Knoeringen, Katharina (beide Ehen kinderlos). 
III. Anna Maria, * 1604; co 1623 v. Seckendorff, Joachim 
Ludwig, Würzburgiſcher ae 
IV. Heinrich Sebaſtian, * 7.12.1605, f 5.3.1653; oo 25. 10. 
1634 v. Schwalbach, Anna Felteitas (kinderlos). 
V. Anna Sophia, * 17.1.1607; oo l. 1625 v. . Wolf⸗ 
gang Wilhelm; 00 II. Lemie v. ne Ernſt Friedrich. 
VI. Maria Mar avetha, * 6. A. 1608, ＋ ju 
VII. Philipp Wilhelm, * 1609, 15 in Böhmen als kaiſerl. Offi⸗ 
zier im Regiment Schoene 
VIII. Johann Ferdinand,“ 1610, % als Offizier im Lager von 
Weißenburg. 
et Heinrich, * 12. 10. 1611, f 17. 3. 1612. 
* Se Chriſtian, * 1613, + (gefallen) als Cornet in der 
ichlacht bei Nördlingen. 


Komponiſt Petrus Eichmann, ein Ahne Wilhelm Furtwänglers. 


Von Landgerichtsdirektor Dr. Herbert Schlieper, Schneidemühl. 


In den Familiengeſchichtlichen Blättern iſt bereits 
zweimal die muſikaliſche Erbmaſſe Wilhelm Furtwäng⸗ 
lers einer Erörterung unterzogen worden. Das erſte Mal 
iſt dies in einem, von Major a. D. A. Laubereau, Mün⸗ 
chen, verfaßten Aufſatz „Die muſikaliſchen Nachfahren 
des Johann Nepomuk Hamel“ (Jahrgang 1937, Sp. 
154/158) geſchehen, das zweite Mal in einem als eine 
Entgegnung auf dieſen Aufſatz gedachten Artikel „Johann 
Nepomuk Hamel — Wilhelm Furtwängler?“ (Jahrgang 
1938, Sp. 249/254) des Sanitätsrats Dr. Bethe, Stettin. 

Laubereau hat die muſikaliſche Begabung des Weiſters 
auf die ihm von einem Vorfahren der 6. Generation über— 
kommene Erbmaſſe zurückgeführt, nämlich von ebenjenem 
Johann Nepomuk Hamel, der von 1728 bis 1792 in Mainz 
als „tüchtiger Fagottiſt und Muſicus“ gelebt und durch 
mehrere Generationen hindurch eine ganze Anzahl muſi⸗ 
kaliſch beſonders begabter Abkömmlinge hinterlaſſen hat. 
Bethe hingegen hat eine Vererbung über ſechs Genera- 
tionen hinaus für unmöglich erklärt, wenn nicht in ſpä⸗ 
teren Generationen eine Auffriſchung des langſam aber 
ſicher verſiegenden muſikaliſchen Erbſtroms erfolge. Letz⸗ 
teres ſei bei Furtwängler der Fall. Denn fein Urgroß⸗ 
vater Karl Auguſt Dohrn und feine mütterlichen Groß⸗ 
eltern Guſtaf Wendt und Anna Dohrn ſeien muſikaliſch 
hochbegabte Naturen geweſen, und auch ſein Vater, der 
zwar kein Inſtrument geſpielt habe, „habe ein ſicheres 
muſikaliſches Urteil beſeſſen und ſei muſikaliſch kritiſch 


geweſen, produktiven und reproduktiven Leiſtungen gegen⸗ 
über“. Wilhelm Furtwängler bilde alſo eine Vereini⸗ 
gung mufifalfeer Erbmaſſen, die von mehreren Seiten 
gekommen ſeien. 

Es iſt unzweifelhaft, daß die von Dr. Bethe vertretene 
Anſicht ein außerordentlich hohes Maß von Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich hat. Als beweisbar kann ſie indeſſen 
ſelbſtverſtändlich nicht angeſehen werden. Jedenfalls iſt 
es eine erbbiologiſch anerkannte Tatſache, daß vererbbare 
Eigenſchaften einer Perſon, gute ſowohl wie ſchlechte, 
manchmal eine ganze Reihe von Generationen über- 
ſpringen und ſchließlich bei einem Nachfahren wieder zum 
Vorſchein kommen, bei welchem andere Erbquellen gleicher 
Art nicht vorhanden oder zum mindeſten nicht nachweis⸗ 
bar ſind. Ich ſelbſt habe in meiner langjährigen Praxis 
als Strafrichter bei Betrachtung der von den mediziniſchen 
Sachverſtändigen aufgeſtellten Abſtammungstafeln mehr- 
fach dahingehende Feſtſtellungen getroffen. 

Wenn Dr. Bethe weiter die Forderung aufſtellt, daß 
das Waterial für erbbiologiſche Folgerungen lückenlos 
ſein müſſe und daß ſämtliche Quellen, die für ein hervor⸗ 
ragendes Talent irgendwie in Betracht kommen könnten, 
eee ee finden müßten, ſo iſt dem unbedingt bei⸗ 
zupflichten. Es iſt allerdings hierbei zu bemerken, daß es 
ein auch nur einigermaßen lückenloſes Material, von ver⸗ 
ſchwindenden Ausnahmefällen abgeſehen, kaum jemals 
geben wird. Denn für den einer ſpäteren Generation an⸗ 
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gehörenden Forſcher werden beſondere Begabungen einer 
vor Jahrzehnten oder gar Jahrhunderten verſtorbenen 
Perſon im allgemeinen nur dann feſtſtellbar ſein, wenn 
dieſe einen in der Richtung ihrer Begabung liegenden 
Beruf ausgeübt hat. Bei vielen, ja ſogar bei den meiſten 
Menſchen iſt dies aber nicht der Fall. Im allgemeinen 
hat — bisher wenigſtens — jeder den Beruf ergriffen, in 
welchem er die beſte Grundlage für ſein wirtſchaftliches 
Fortkommen geſehen hat, und künſtleriſche Berufe haben 
in dieſer Hinſicht niemals als ſonderlich ausſichtsreich 
gegolten. So iſt es denn eine Selbſtverſtändlichkeit, daß 
die meiſten, ſelbſt hohen künſtleriſchen Begabungen, die 
vielfach den Mitmenſchen zu großer Freude gereicht 
haben, den Augen der Nachwelt verborgen bleiben und 
damit als Erbmaſſe eines Nachfahren nicht gewertet wer- 
den können. 

Es ſoll indeſſen nicht die Aufgabe des vorliegenden 
Aufſatzes ſein, erbbiologiſche Theorien zu behandeln oder 
gar aufzuſtellen. Hier ſoll vielmehr lediglich, wie dies 
auch wohl mit dem Artikel von Laubereau beabſichtigt 
worden iſt, eine poſitive Tatſache mitgeteilt werden, die 
möglicherweiſe auf die Bildung der muſikaliſchen Erb- 
maſſe des Weiſters Furtwägler ebenfalls nicht ohne 
Einfluß geweſen iſt: Wilhelm Furtwängler hat auch in 
der 12. Generation einen Ahnen gehabt, der als hoch— 
muſikaliſch anzuſehen, in der Literatur jedenfalls in er⸗ 
heblich höherem Grade gewürdigt worden iſt, als dies bei 
J. N. Hamel und den verſchiedenen Witgliedern der Fa⸗ 
milien Dohrn und Wendt der Fall geweſen iſt: den Kom⸗ 
poniſten Petrus Eichmann! 


Petrus Eichmann, Brandenburg a. H. 1561, war 
von etwa 1595 ab Lehrer und Kantor an dem berühmten 
Gröningſchen Gymnaſium zu Stargard i. P. Bei ſeinem 
ebenda am 12. 6. 1623 erfolgten Tode war er bereits eme⸗ 
ritiert. Nach Angabe von Fétis (Biographie universelle 
des musiciens etc., Bruxelles 1887, Band 4, S. 18) hat 
er auch den Profeſſorentitel gehabt. Er komponierte eine 
größere Anzahl von Werken und ließ ſie vom Jahre 1595 
ab auch im Druck erſcheinen. Auch betätigte er ſich als 
Muſiktheoretiker und als politiſcher und Kirchenſchrift— 
ſteller. Seine Werke ſind noch in verſchiedenen Biblio— 
theken vorhanden, ſo in Berlin, Greifswald, Stettin, 
Lübeck und Wolfenbüttel. Von ſeinen Kompoſitionen ſeien 
hier Oratoria (1595) und Homagia für den Herzog Phi⸗ 
lipp II. von Pommern (1618) und den Herzog Franz von 
Pommern (1618) erwähnt, während als muſiktheoretiſches 
Werk ſeine „Praecepta musicae sive artis canendi mo- 
dorumque musicorum doctrina“ (1604) genannt ſeien. 


Außer bei Fetis finden ſich, ſoweit feſtgeſtellt, An⸗ 
gaben über Petrus Eichmann noch in folgenden Werken: 
a) Joh. Wicraelius, Sechs Bücher vom alten Pommer⸗ 
land (1728), Bd. IV, S. 111; b) derſ., Bd. VI, S. Aud: 
„Auch ſind andere pommerſche ingenia ſich herfürzuthun 
beſchäftigt geweſen .. in Muſicis Petrus Eichmannus 
Cantor in Stargard, Praecepta Muficae Praeſtita pu⸗ 
blici juris gemachet“; e) Jöchers Gelehrtenlexikon (1710), 
S. 295; d) Eitner, Biographiſches — Bibliographiſches 
Quellenlexikon der Muſiker (1900), Bd. 3, S. 323; e) Ger⸗ 
ber, Hiſt.⸗Biogr. Lexikon der Tonkünſtler (1790), Teil J, 
Sp. 876; f) Baltiſche Studien, XXXIII, Heft 2, S. 83. 


Verheiratet war Petrus Eichmann mit Barbara Wen⸗ 
deler, einer Tochter des Stargarder Kämmerers Jürg 
Wendeler und der Urſula von Knigge. Ob Jürg Wen- 
deler, wofür eine Vermutung ſpricht, ein Verwandter des 
gleichzeitig lebenden Stettiner Ratsherrn Kaſpar Wen⸗ 
deler (15781581) iſt, welcher gleichfalls ein Ahne Furt⸗ 


wänglers iſt, ließ ſich bisher nicht feſtſtellen, da lediglich 
die Vorfahren von Jürg W. ermittelt ſind. 

Als Eltern des Petrus Eichmann gibt Baurat Scheele, 
der Herausgeber der Pommerſchen Bände des Deutſchen 
Geſchlechterbuches, in feiner im DGB., Bd. 30, S. 448, 
veröffentlichten Ahnenliſte Joachim Eichmann, Bürger- 
meiſter der Altſtadt Brandenburg a. H., und Eleonore 
von Witten an. Dieſe Angabe ſteht in Abereinſtimmung 
mit einer mir von dem Camminer Genealogen Dr. Oel⸗ 
garte übermittelten Stammfolge der Sippe Eichmann, 
die anſcheinend den Stemmata Caminensia von Kücken 
entnommen iſt. Der Gotha (Briefadl. Tb., 1915, S. 149) 
— ein hier nicht intereſſierender Urenkel des Petrus E., 
der Kolberger Bürgermeiſter Ewald Joachim E. (* 1653, 
7 1714), iſt am 18. 1. 1701 zu Königsberg geadelt worden 
— führt hingegen als Vater des Petrus E. einen anderen 
Joachim E. auf, welcher 1555 Oberpfarrer zu Stade und 
nach der übereinſtimmenden Angabe von Scheele und 
Oelgarte ſein Großvater geweſen iſt. Die Angabe der 
beiden letzteren Genealogen iſt offenſichtlich richtig: Ab⸗ 
geſehen davon, daß in den Baltiſchen Studien Petrus E. 
als 1561 in Brandenburg geboren genannt iſt — eine 
Angabe, die doch ſicherlich nicht ohne Unterlagen erfolgt 
iſt — und daß Petrus E. in der Literatur auch ſonſt als 
Brandenburgenſis bezeichnet iſt, ergibt ſich ſeine bran⸗ 
denburgiſche Herkunft auch völlig einwandfrei aus dem 
Titelblatt des in Fotokopie in meinem Beſitz befindlichen 
Homagium für den Herzog Franz; auch dort iſt Petrus 
E. Brandenburgenſis genannt. Mit dem Oberpfarrer Eich⸗ 
mann in Stade, der alſo der Großvater des Petrus Eich⸗ 
mann war, ſchließt die Stammfolge Eichmann ab. 

Von Petrus Eichmann ſtammt Sophie Eleonore Phi⸗ 
lippine Oeſterreich (Nr. 55 der von Dr. Bethe aufgeſtell⸗ 
ten Ahnenliſte Furtwänglers) ab. Unter ihren Vorfah⸗ 
ren befinden ſich noch verſchiedene andere ſehr intereſſante 
Perſönlichkeiten. Das gleiche gilt aber auch von den Vor⸗ 
fahren ihres Ehemannes Johann Chriſtian Philipp Die⸗ 
terich (Nr. 54). Die nachfolgende Ahnenfolge, welche zur 
Ergänzung der von Dr. Bethe gegebenen zum Druck ge⸗ 
bracht wird, beginnt daher bereits mit Caroline Dieterich 
verehel. Köhler (Nr. 27), die den Scheitelpunkt des Sek⸗ 
tors bildet. Die von Dr. Bethe zu Nr. 27 (nebſt Nr. 28) 
und zu Nr. 54, 55 gemachten Angaben werden hierbei 
in einigen Punkten ergänzt. 

Zu dem Ahnenſektor, welcher bis zur 12. Generation 
(von Wilhelm Furtwängler aus gerechnet), der Gene— 
ration des Petrus Eichmann, zurückgeführt iſt, ſeien 
einige Bemerkungen vorweg gemacht: 

1. Als Ahne Nr. 866 iſt der niederländiſche National- 
held Johan de Witt aufgeführt. Die Abſtammung von 
dieſem iſt nicht völlig unzweifelhaft (vgl. hierzu die nach⸗ 
folgenden Anmerkungen Nr. 2— 4). Ermittlungen, die ich 
zur reſtloſen Klärung der Frage in Holland in Auftrag 
gegeben habe, befinden ſich noch in der Schwebe. 

2. Magdalena v. Tecklenburg verehel. Buſch (Nr. 3507) 
ſtammt urkundlich nachweisbar von dem ſtandesherrlichen 
Geſchlecht der Grafen v. Tecklenburg ab. Sie iſt eine Ur⸗ 
enkelin des Grafen Otto VIII. v. T. und der Irmgard 
Gräfin v. Rietberg. Dieſe gehören zu den Ahnen Fried— 
richs des Großen und ſtammen beide von nahezu ſämt⸗ 
lichen europäiſchen Dynaſtien des Wittelalters ab. 

3. Nach dem mir vorliegenden Material ergibt ſich eine 
weitere dynaſtiſche Abſtammung anſcheinend auch über 
die Stammfolge Gaedke (Jodecke), in der u. a. auch der 
bekannte Seeräuber Godeke Mychel, deſſen Name richtig 
Mychel Godeke gelautet haben ſoll, als Ahne verzeichnet 
iſt. Ob die Stammfolge Gaedke inſoweit zu Zweifeln An⸗ 
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laß bietet, kann hier dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls 
ſind die in dem folgenden Ahnenſektor enthaltenen älte⸗ 
ren Generationen dieſer Sippe auch im Gotha (Briefadl. 
Tb. 1933, S. 172) — ein hier nicht intereſſierendes Mit⸗ 
glied des Geſchlechts iſt 1787 geadelt — enthalten; die 
dortige Stammfolge ſchließt indeſſen mit Ludwig Jodeke 
(Nr. 3536) ab mit dem Zuſatz, daß dieſer „angeblich“ als 
Sohn des Gold- und Waffenſchmieds Ewald Jodeke — 
über den die erwähnten, weiteren Abſtammungen gehen 
— aus Stargard nach Greifenhagen gekommen ſei. 

A. Der Vater von Eliſabeth Wendeler (Nr. 3553) iſt 
der bereits erwähnte Kaſpar W. Seine Ehefrau war 
Margarethe (von) Pritz. Deren Urgroßmutter war die 
dem kurländiſchen Adel entſtammende Anna (von) Joe⸗ 
den, Ehefrau des Heinrich von Pritz, um 1476 Bürger- 
meiſters von Stolp. Das Geſchlecht Joeden ſtammt ab 
von der Cölner Sippe (von) Jüdden J. Aber dieſe geht 
die Abſtammung zu den bekannten Cölner Geſchlechtern, 
u. a. den Overſtolz und Raitz (jetzt Raitz von Frentz). 

5. Die Ahnen der Anna von Köller (Nr. 3559) ge⸗ 
hören ausſchließlich dem pommerſchen Uradel an und 
laſſen ſich ebenfalls ſehr weit zurückverfolgen. 

Ahnenfolge. 

V. 27. Dieterich, Auguſte Caroline Albertine Marie, 
* Köslin 26. 9. 1780, 7 Berlin 14.4.1855; oo Stettin 
15. 3. 1801 Chriſtian Philipp Köhler, Stettin 1. 2. 
1778, 7 Berlin 1. 3. 1842, Wirklicher Geheimer Nat, 
Exzellenz, Miniſterialdirektor im Preußiſchen Mini⸗ 
ſterium des Innern. 

VI. 54. Dieterich, Johann Be Philipp, Halberſtadt 
3. 3. 1749, f Stettin 31. 1. 1802, Kammerſekretär in 
Köslin und Stettin; co ons eben ale 

55. nz Sophie Eleonore Philippine, * Kolberg 
3.1752, f Stettin 22. 4. 1812. 

VII. 108. Dies „Gottfried Ludwig, *..., f Halberſtadt 3.3. 
1762, Amtsmajor (Leiter des Juſtizamkes) des Kolle⸗ 
gialſtiftes St. 7 und Pauli ebd.; co Harſte bei 
Göttingen 2.6.1741 

109. Schlem m, 1 ee * Harjte 12. 11.1719, 
Halberſtadt 27. 9. 1 
110. Sſterreich, Adam, 5 Le woiſtenthin bei Belgard i. P. 
3. 8. 1725, T ... 23. 1. 1782, kgl. pr. Oberamtmann zu 
Coprieben bei Bärwalde; oO Kolberg 5. 11. 1751 
111, 2 0 105 u Sophie,“ Draheim bei Tempelburg i. P. 


216. Dieterich (Dietrichs, Diederichs), Sean Chris 
ftian, — Halberſtadt 16. 12. 1684, 7 ebd. 6. 1. 1758, 
zen des St. Bonifacii et Mauritii⸗Stifts ebd.; 


217: Wilken), Dorothea, ... ca. 1680, 7 Halberſtadt 
1742 (im 62. Jahre). 

218. en Juſtus Ludwig, * Uslar 17. 7. 1686, 
T Weende im Sölling 28. 2. 1765, 1719 kurf. braun⸗ 
ſchw.⸗lüneb. Amtmann zu Harſte, 1749 Oberamtmann, 
ſeit 1761 a. D. in Weende; 00 e 1.8.1713 

219. un Sophie Eleonore, * . 24.6.1695, f Harſte 


220. 8ſterreich, Adam, * Noſenow? bei Waſſow i. P. 
689, ..., Oberamtmann, 1 1752 Generalpächter 
bes Amtes Altſtadt bei Kolberg; co Wollin 18. 10. 


221. Gaed ke, hin Ph Sophie, ee e er ee 

222. 192 Joachim Philipp,“ Cammin i. P. 28. 4. 1705, 
Oerden 27. 8. 1785, Amtmann zu Draheim bei Tem⸗ 
pelburg, ſp. Kammerrat und a zu Oerden; 00. 

223. 0 1 Soß hee + Her⸗ 
en 8. 6 


1) Der Name des Geſchlechts Jüdden, welches bereits 1180 
als Kölner Rittergeſchlecht genannt wird, ſtammt nach Hägen, 
dem Verfaſſer der „Alten cölner Reim-Chronic“, von einem 
Gute; andere wollen ihn daraus on 155 das Geſchlecht ein 
Deus „Zum Füdden“ in Köln erworben habe. Wenn Fahne in 
einer „Geſchichte der Kölniſchen, Jülich'ſchen und Bergiſchen 
Geſchlechter“ (Köln und Bonn 1848) die Hypotheſe aufitellt, daß 
der Stammvater des Geſchlechts (vor 1180) wohl ein Jude ge⸗ 
a5 ſei, ſo ſcheint mir dieſe einer ſtichhaltigen Grundlage zu 
entbehren. 


VIII. 


IX. 432. Dietrich, Hans, . T ..., niederl. Staatsmann, 
wanderte nach 1672 in Deutſchland ein, dort zunächſt 
in Marsfeld 2), ſeit 1684 in Halberſtadt, nahm feinen 
holländiſchen Vornamen als Sippennamen ans); 00 

433. de Witts), Agneta, * Dordrecht 16.6. 168855 
434, Witt (en), Juſtus Wilhelm, .., ... Beſitzer des 
Neddeburſchen Lehens bei Wernigerode; © ; 


435.. 

436. Schlemm, Juſtus,“ Hameln 23.3.1646, f Herzberg 
22. 11. 1707, herzogl. braunſchw.⸗lüneb. Amtmann, ſeit 
1682 in Uslar am Sölling; oo Münden 10.10. 1671 

137. S Be ngenberg, Martha Juliane, Münden 20.11. 


16345, 

138. Rhode, Konrad Heinrich, Winden i. W. 26. 10. 1659, 
+ Catlenburg 8. 12. 1721, 1679 Student Frankfurt a. O., 
1685 Amtmann Erichsburg, 1696 Catlenburg; © 
ns 1686 

439. Voß, A Margarethe, Wwe des Johann Heinrich 


Sal 

440. G Chriſtoph, “ 1658 (2), f. „ Pen⸗ 
ſionarius zu Roſenow bei Maſſow eye: oo Repplin 
bei Stargard 15.11. 1686 

1. Freders, Maria, „ 

A2. Gaetcke (Gaedke), Martin, — Greifenhagen 28.7. 
Gaulitz bei Wollin 1. 8. 1724, Gutsbeſitzer in 

aulitz; = 

443.2aabs, ae . J Gaulitz 31. 7. 1728. 

AAA. Holtz, Joachim Mathias, Cammin i. P. 16. 1. 1659, 
. 1710, Senator und Secretarius zu Cammin; 
© Cammin 20.10. 1684 

445,Wolff(g)ram(m), Eva Sophie, Cammin i. P. 
22. 9 160% en: 


X. 864... 

865. 

866. de Witt“), Johan, * Dordrecht 24.9.1625, f (er= 
mordet) Haag 20. 8. 1672, niederländiſcher Staatsmann, 
Natspenſionär von Bee Cor 

867. a Wendela, * 


872. Shlemm, Jürgen Heimart, * 22. 2. 1605 Neuſtadt 
am Rübenberge, Hameln 5. 5. 1676, Apotheker, 
Ratsverwandter und Großkaufmann ebd., 1656 und 
1675 Ziegelherr; oo Hameln 14. 2. 1630 

873. 15 15 „gargaretbe, * Hameln 12.8.1610, 

e 

874. e Chriſtoph,“ Münden 16. 7. 1622, 
T ebd. 22. 6. 1664, Nats⸗ und Kammerherr zu Mün⸗ 
den; o ebd. 13. 10. 1646 

875. Hüpeden, ee Elifabeth, * Münden 18. 10. 
1620, f ebd. 19. 4. 1658 

876. Rhode, Hale * BE ‚+. „ furf. brandenb. Amts⸗ 
vogt zu Hortum bei Petershagen; 88 

Se en Elifabeth, * ‚r 

882. 7 Sd N zu 
Repplin bei Stargard i. P.; ©. 


883. 

881. J aeticke (Godeke, 1 Martin Ehrijtoph, 
* Greifenhagen ... 1631 3 ebd. . . . 1698, Oberſt in 
ſchwediſchen Dienſten; ©. 


886, 887. 

888. Holtz, Paulus, * Stettin vor 1634, F Cammin i. P. 
3. U. 1692, 1655 kgl. ſchw. Zolleinnehmer ebd., 1665 
a ip. a 1683 Bürgermeiſter; [oo II. 1660 
Elsbeth art e, 55 23. 5. 1681; co III. 1682 Catharina 

Ohm]; oo I. 1655 

889. Eichmann, Gertrud, * 5. 1636, Cammin 12. 6. 1659. 

890. Wolff(g) ram (m), Martinus, Cammin i. P. 13.5. 
1634, ü ebd. 1691, des Domcapitels Structuarius; 
Po 


2) Warsfeld gibt es nicht; Nachforſchungen in Mansfeld 
waren vergeblich; gemeint iſt wahrſcheinlich Marsberg i. W. 

3) Vgl. Nekrolog auf Ludw. Aug. Dieterich, Geh. Ob.⸗Fin.⸗ 
Rath, * 9475 ＋ 1829, in dae Deutſche Nekrologe, VII. Jahr⸗ 
gang, 1829, S. 196, Ar. 62; dort iſt auch die Abſtammung der 
Dieterichs von Johan de Witt erſichtlich. Näheres über dieſe 
nicht ganz unzweifelhafte Angelegenheit bleibt einem weiteren 
Aufſatz vorbehalten. 

4) Siehe Anmerkung 3. 
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891. An Katharina, „ 


XI. 1728—173 


XII. 


1732. de Witt, Jacob, Dordrecht 7. 2. 1599, F Haag 10.1. 
1674, Doctor beider Rechte, Bürgermeiſter von Dord⸗ 
recht, niederländiſcher Geſandter und Staatsmann; co 
Dordrecht 9. 10. 1616 

1733. van den Corput, Anna, * Dordrecht 24. A. 1599, 
T ebd. 23. 1. 1645. 

1731. Bicker, Jan, „ .., um 1630 zu va von 
Amſterdam, Rat der Admiralität; 8 

1735. de Graeff, Agnes, „ . 

1736— 1743. 

17A. Schlemm, Adam, * 1571, f um 1616, 1584 Zögling 
zu MWolfenried, 1586 Student zu Erfurt, zunächſt Guts⸗ 
verwalter in Schlotheim, ſp. braunſchw. Forſtmeiſter 
zu Neuſtadt am Rübenberge; oo 1592 

1745. Lorleberg, Maria, *..., T Neuſtadt am Rüben⸗ 
berg vor 1620. 

1746. Matthias, Johann, * „ 1. . „ Ratsherr und 
Apotheker zu Hameln, gen. 1604, 1611; co ebd. 1599 

1747. Schrader, Margarethe, “ern 5 

1748. Spangenberg, Chriſtoph, *..., „ „Kämmerei⸗ 
factor zu Münden, RNats⸗ und Kammerherr, zuletzt 
Bürgermeiſter, gen. 1 0 ©. 

1749. v. d. Noſen, Maria, „ Münden 28. 12. 1644, 

1750. Hüpeden, Chriſtoph, * Münden 5. 3. e ae] 
ebd. 15. 11. 1666, 7 und Kirchenpatron (1614, 
1636, 1644, 1650) ebd. 

1701: König, „Sütabetb, — Münden 20. 3. 1595, 7 C ebd. 

1752. Nh be Jobſt, „ 
N 7 zu Bielefeld; 09, 


RN brandenb. Licenz⸗ 


1756-1767. 
1768. Jödecke, 9 Martin =. Tem 
1760 1623 zu Greifenhagen; ©... 


1776. Holtz, Mathias, ..., ... 9. 2. 1637, Bürger zu 
Gelbe, ſp. >. Bürger und Brauer zu Stettin, dann zu 


Golln 
1777. 1b. Elfſabeth, 4 . . . [fie 0 II. 1638 Georg 
Vichter, Zoll⸗ und Acciſeverwalter, ＋ 1650] 
1778. Eichmann, Johann, *..., T Cammin i. hen 33 
1656, Lic. jur. utr., 1623 Bürger zu Cammin, Brauer, 
155 Ratsherr, 1646 Kämmerer, Pfandherr zu Pomp⸗ 


litz; co 

1779. 9 ‚Eiifabets, * . „ T. . . 18.4.1660, Witwe 
von Andreas Steffen. 

1780. e e Michael, * vor 1596, F Nemitz 
(Kr. Cammin) 17. 1. 1661, Müller und Kirchenvor⸗ 
ſteher ebd.; co 21. 11. 1620 

1781. Utech, Katharina, 155 5 

3464, d e Witt, Cornelis, Bordrecht 30, K. 1645, . 
Bürgermeiſter von Dordrecht 1586—1620 (mit Anter⸗ 
brechungen), Rat von Flandern und von Holland; 
1535 II. Cornelia van Beverwijk]; 00 J. Dordrecht 28. A. 


3465. 959 e Johanna, * Dordrecht 12. 1. 1547, f ebd. 


1 den Corput, Johan, 1. 1563, 7 21. 1. 
1618, Schöffe zu Breda, Rentmeifter van den Hooge 
en Lage Swaluwe; ©. 13. 5. 1597 

3467. Buyſen, Maria, * 1576, ＋ Dordrecht 13. 2. 1636. 

3468. d e Graeff Brijheer van Zuid⸗Polsbrock, 


Ackerbürger 


Jacob, * vor 1571, 7 ee ah 6.10.1619, Bürger- 
meiſter von Amſterdam; o. 

3469. Boelens (Boelen3), Alida, e 

3488. Schlem m, Heinrich, * Northeim. „ 7 Nordhauſen 
(oder Mühlhauſen d) 14.2.1591, Conſulent des Chri⸗ 
ſtoph v. Hagen, etwa 1561 Schwarzburgiſcher Amts⸗ 
ſchöſſer zu Keula, 1574 auch Bürger von Nordhauſen; 
co Mühlhauſen i. Thür. 17. 6. 1666 

e Eliſabeth,“ Mühlhauſen 1548, 7 ebd. 


19. 5. 5 

3190. Lorleberg, Heinrich,... ... um 1588, Amt⸗ 
mann zu Sachſenhagen; © 

3491. een (Reimerdes), ads Margarethe, .. , 


SR 

3492. Matthias, Johann d. A., Ratsherr zu Hameln, 
gen. 15431597, 1586 Bürgermeifter; co ebd. 1596 (?) 

3493. Rolling, Ilſabe,“ 

3496. Spangenberg, Johann, ae a 
„ Amtmann zu Harite; 8 

3497. 5 Anna, SR 

3498. v. d. Roſen, Sebaſtian, 1 „ . . Ratsherr und 
Kämmerer zu Münden 1626, erbaute die dortige Vor⸗ 
ſtadt; co . 

3499, (von) Mob, Anna, * leer 2 

3500. Hüpeden, Erich, Münden 153U, F ebd. 30. 1. 1602, 
Inhaber mehrerer Lehen zu Münden, herzogl. Land⸗ 


rentmeiſter; 

3501. Ne en e Cliſabeth, * Münden 1543, F ebd. 
17. 11. 1598. 

3502. König, Heinrich,“ . . „ T. . „ Bürgermeiſter zu 
Münden; © ... 


3503. 
3504. Rh ode, Florenz, .., . . fürſtl. Pfalz⸗Neubur⸗ 
1 5 Aſſeſſor des Haupt- und ae zu Biele⸗ 


3505. Conspruck (Consbruch), Ilſabetha, mare 

3506. Bujch, Peter, „„ ft Zalichſcer Münz⸗ 
meiſter zu Bielefeld; Cor 

3507. von Tecklenburg, Magdalena, * 5 8 

3510. Merckelbach, Petrus, Dahlen im Fülichſchen 
(Rheindahlen bei München ⸗ Gladbach) um 1542, 
7 Soeſt 1612, wird 1571 Stadtſchreiber zu Soeſt; 
[oo II. Arſula Hotoppe gen. Bertrams, 1 Soeſt 1A. 10. 
1637; ſie co II. Syndicus Se Klotz, mehrfacher 
Bürgermeister zu Soeſt]; O 

3511. Hovedes, Gertrud, ..., En 5 aus dem Jülichſchen. 

3536. Jodecke, Ludwig, *..., T... Ratsherr zu Star⸗ 
8 i. P., um 1608 verzogen nach Greifenhagen; 
©. 


3 

3552. Holt, ra HER 
Stettin; 

3553. Wend An Etifapetb, * 

355d. Krey, Hermann,“ 
ticus zu Cammin i. P.; 8 

3555. Sch 8 Eliſabeth, * en ie 

3556. Eichmann, Petrus, Brandenburg a. H. 1561, 
j Stargard i. P. 12. 6. 1623, 1588 Cantor und Orga⸗ 
niſt ebd., auch Komponiſt, veröffentlichte ab 1595 zahl⸗ 
reiche Oratorien e 

3557. ae Barbara, x „ f Stargard i. P. 12. 3. 

3558. Harder, Joachim, .. . 1564 . 
Cammin i. P.; co 

3559. von Köller, Anna, * Mora i. P. 1570, . . . 1656. 

3560. Wolffgram (m), Martin, LE Nemitz 11. 11. 
1619, 1596 und früher Müller ebd., Diaconus und 

ei Kirchenvorſteher; oo 


„Kaufmann und Brauer zu 


ee 
1546, fe 1599, Juris Prac- 


„Ratsherr zu 


Graf Nikolaus Luckner, 


Marſchall von Frankreich, und ſeine Familie. 
Von Rarl-Egbert Schultze, Hamburg. 


Die Zuſammenſtellung bezweckt in gleichem Maße, end⸗ 
lich einmal die hiſtoriſche Wahrheit über den Lebensgang 
des Marſchalls und ſeiner engſten Familie zu ergründen 
und für die Sippenforſchung feſtzulegen, ſowie im Sinne 
dieſer Zielſetzung mit althergebrachten Irrtümern, Ent⸗ 
ſtellungen, ja Lügen endgültig aufzuräumen, wie ſie ande⸗ 
rerſeits auch die Bauſteine liefern will zur Aufhellung 


jener Lebensjahre des Marſchalls, die noch ſtets völlig im 
Dunkel liegen. Dagegen wurde bewußt verzichtet auf die 
Heranziehung der oberen Geſchlechter wie der Enkelreihen, 
von denen jeweils nur das angeführt wird, was zum Thema 
wertvoll erſcheint. So werden hier erſtmalig eine große 
Zahl bisher unbekannter Daten und Zuſammenhänge im 
Druck vorgelegt. 


— 
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In Zeiten geruhſamer Entwicklung ſtaatlichen und 
volklichen Lebens bietet ſich ſelbſt dem Tüchtigſten nur 
ſelten Gelegenheit zu einem wahrhaft ſteilen Aufſtieg in 
ſeinem Berufe. Die Ausleſe geht vielmehr meiſt in be⸗ 
häbigem Zeitmaße vor ſich. Aberdurchſchnittliche Kräfte 
gehen ihren Weg, der ſtetig aufſteigt und dabei in einem 
normalen Verhältnis bleibt zum Lebensalter des Man⸗ 
nes. Ganz anders in unruhigen Zeitläuften, wo Kriege 
und kriegeriſche Unternehmungen ſich häufen und nur 
von kurzen, friedlichen Fahren der Entſpannung und des 
Aufbaus unterbrochen werden. Da wird der Weg frei 
für jene Männer, von denen vordem kaum jemand wußte, 
die aber dann urplötzlich da ſind, binnen kürzeſter Friſt 
von Erfolg zu Erfolg ſchreitend, einen phantaſtiſchen 
Aufſtieg erleben und manchmal gar eine Welt in Atem 
halten. Gewiß, einer von dieſen „ganz Großen“ war 
Nikolaus Luckner nicht, doch find fein Aufſtieg fo ſteil, 
ſein Soldatentum ſo tapfer und kühn, ſein Leben ſo bunt 
und kraftſtrotzend, daß dieſe Perſönlichkeit gerade heute 
eine Betrachtung wahrhaft lohnt. 

Der Gaſtwirtsſohn aus Cham in Bayern eilt von der 
Schulbank in den Türkenkrieg, ſteht nacheinander in 
bayeriſchen, holländiſchen, hannöverſchen und ſchließlich 
franzöſiſchen Dienſten, wird als noch nicht 40jähriger 
Generalleutnant Großgrundbeſitzer im damals noch däni⸗ 
ſchen Holſtein, erlangt den erblichen Grafenſtand und be⸗ 
ſchließt ſein Leben als Warſchall von Frankreich — unter 

der Guillotine. Es iſt hier nicht der Ort, ſein buntbeweg⸗ 
tes Leben eingehend zu ſchildern, noch auch die Grenzen 
ſeines Wirkens zu umreißen. Man hat Luckner über 
Gebühr verherrlicht und ihn als Haudegen abgetan, ja 
ſogar als vaterlandsloſen Landsknecht und eine Art 
„Bomberg“ verſchrien. Eines aber hat man kaum ver⸗ 
ſucht: ihn als Kind ſeiner Zeit zu verſtehen und zu wür⸗ 
digen. Es iſt manches über den Grafen Luckner geſchrie⸗ 
ben worden)), viel richtig Geſehenes — und faſt noch 
mehr Falſches. Es mag daher der Verſuch gerechtfertigt 
erſcheinen, ſein Leben ſachlich im Rahmen ſeiner Stamm⸗ 
folge zu betrachten, um ſo am beſten die Wege aufzeigen 
zu können, mittels deren das — genealogiſch geſehen ein⸗ 
zige — Dunkel in ſeinem Leben geklärt werden könnte. 

Auf Grund der unten gegebenen Zuſammenſtellung 
wird es nicht ſchwer halten, etwa feſtzuſtellen, wann und 
wo nun wirklich Luckner zuerſt nobilitiert wurde, ob 
durch Ferdinand von Braunſchweig, wie Will?) angibt, 
oder durch den däniſchen König, oder etwa tatſächlich 
ſchon vor 1758 in Holland. Die Unruhe der Zeit und der 
raſche Ortswechſel des Soldaten bringen mancherlei ab⸗ 
weichende Angaben mit ſich, die indes kaum Verwun⸗ 
derung oder Befremden erregen werden, wenn man nicht, 
wie das gerade in unſerem Falle leider mehrfach ge— 
ſchehen iſt, in völliger Unkenntnis der hiſtoriſchen Ver⸗ 
hältniſſe und Gegebenheiten an die Frage herangeht. 

Aber Luckners Ahnen und deren Nachkommen iſt 
reiches Material hinlänglich bekannt, wenn auch zum 
größten Teil noch ungedruckt. Nachkommen von Kindern 
aus der unten nur angedeuteten erſten und zweiten Ge⸗ 
ſchlechterreihe leben noch zahlreich, teilweiſe ſogar noch in 
der alten Heimat Cham. 

Aus der letzten Lebenszeit des Warſchalls berichtet 
Pfeiffer?) über ein beſonders intereſſantes Kapitel, das 
Luckner als Feldherrn einer urkundenkritiſchen Be⸗ 
trachtung unterzieht. Die mir ſonſt bekanntgewordenen 
Schriften über den Warſchall fußen wohl auf den er⸗ 
wähnten beiden Arbeiten von Will und Pfeiffer und 
bringen kaum Neues. Alle aber berichten, Luckner habe 
eine „reiche Erbin in Holſtein“ geehelicht. Dieſe Lesart 


kehrt zuletzt wieder im „Nederlandſche Leeuw“) in einer 
freundlichen Antwort auf eine Rundfrages) der „Nieder⸗ 
ländiſchen Ahnengemeinſchaft e. V.“, Hamburg. Um mit 
dieſem Irrtum aufzuräumen, habe ich die N. A. zu einer 
grundſätzlichen Klarſtellung veranlaßt, die das genannte 
Blatt?) zu meiner Dankesverpflichtung auch aufnahm. 
Ich habe dabei in erſter Linie die im nächſten Abſchnitt 
zuſammengeſtellten Grunderwerbungen Luckners dar⸗ 
gelegt und dadurch die Forſchung auf die Kernfrage zu⸗ 
rückgeführt, nämlich die Suche nach der niederländiſchen 
Herkunft ſeiner Ehefrau und nach Anhaltspunkten über 
ſeine Wartejahre in den Niederlanden. So hatte die An⸗ 
frage der N. A. lediglich das Ziel, endlich den Schleier 
zu lüften, der über einigen Lebensjahren des Warſchalls 
noch ſtets liegt, und zugleich damit den Schlüſſel zu fin⸗ 
den für die meiſten Fehler und Irrtümer, die bezüglich 
der Eheln) Luckners durch das Schrifttum und noch mehr 
durch die vielerlei ungedruckten Angaben ſtändig weiter⸗ 
geſchleppt werden. 

Die einzige Ehefrau des Grafen, die urkundlich nach⸗ 
zuweiſen war, iſt Johanna Cornelia Cuijpers (vgl. 
unten). Alle anderen Angaben müſſen bis zum Beweiſe 
des Gegenteils ins Reich der Fabel verwieſen werden, 
ſie mögen nun herrühren aus einer wohl denkbaren 
Myſtifikation ſeitens des Grafen ſelbſt (ad maiorem splen- 
dorem familias gelegentlich ſeiner Baroniſierung etwa) 
oder ſonſt aus dunklen Quellen Intereſſierter. Es wird 
ferner behauptet’), daß dieſe feine Frau ihm feine erſten 
Güter zugebracht habe (vgl. auch Anm. 4). Auch das iſt 
falſch. Iſt ſchon nicht einzuſehen, wie ſie, die Holländerin, 
ausgerechnet zu „reichem Beſitz in Holſtein“ kommen 
ſollte — was doch wohl dort bekannt ſein müßte! —, ſo 
hat Luckner tatſächlich ſeine erſten Beſitzungen in Hol⸗ 
ſtein, Blumendorf e) und Schulenburg 20), käuflich erwor⸗ 
ben von alteingeſeſſenem Adel: dieſes 1763 von Chriſtian 
von Bergfeld, der es ſeit 1750 beſeſſen hatte, jenes 
1761 vom Oberhofmarſchall von Pleſſen, in deſſen 
Beſitz das Gut ſich ſeit 1735 befunden hatte. Als drittes 
Gut kaufte der damals 60jährige dann Depenau 50) (mit 
dem bis 1843 dazugehörigen Weierhofe Löhndorf), das 
er 1783 erwarb von der Generalin Chriſtiane Friederike 
von Coſel geb. von Holtzendorff (das Gut war 
übrigens ſeit etwa 1750 einige Zeit im Beſitze der — 
ebenda geborenen — bekannten Reichsgräfin von Coſel 
geweſen). Man ſieht, für die „reiche Erbin“ bleibt da 
kein Raum. Wahr wird vielmehr ſein, daß Luckner 
dieſe Güter erwerben konnte mit Mitteln aus dem reichen 
Goldſegen, den ihm feine glückhafte hannöbverſche Dienſt⸗ 
zeit eintrug. 

Alle von mir benutzten Quellen aber wiſſen nichts zu 
berichten über Luckners tatſächlichen Aufenthalt wäh⸗ 
rend der Jahre 1749— 1757. Wenn Pfeiffer) dieſe Zeit 
kurz abtut als eine „Ruhezeit von neun Jahren, die er in 
Holſtein auf den Gütern feiner Frau ... zubrachte“, fo 
kann man das erſt glauben, ſobald auch nur eines dieſer 
Güter namhaft gemacht wird. Bis dahin aber bleibt unſere 
Kernfrage offen. Wir ſind da lediglich auf Vermutungen 
angewieſen. In der Tat ſpricht alles dafür, daß Luckner 
dieſe Jahre, die zugleich ſeine erſten Ehejahre waren, in 
Holland zugebracht haben wird, und zwar mit großer 
Wahrſcheinlichkeit in einer der kleinen Garniſonen jener 
Gegend, in der wir ihn 1749 (Maaseyck) aus den Augen 
verlieren und 1757 (Stevensweert) wiederfinden. Hier 
war er einmal in der mutmaßlichen Heimat ſeiner Frau, 
zum anderen aber auch in verhältnismäßiger Nähe ſeiner 
Freunde, zumal er ja auf den Erfolg ſeiner Empfehlungen 
wartete. Daß dieſer Erfolg ſich aber nach einer mehr⸗ 
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jährigen, mehr oder weniger unfreiwilligen Wartezeit in 
demſelben Augenblick einſtellte, wo er und ſeine junge 
Frau, vom Katholizismus ſich abkehrend, zu einer pro⸗ 
teſtantiſchen Religion übertraten, legt die Wahrſchein⸗ 
lichkeit eines urſächlichen Zuſammenhanges ſehr nahe. 
Dieſer Gedankengang iſt ebenſo einfach wie beſtechend. 
Ließe ſich feine Richtigkeit nachweiſen, jo könnte mit um 
ſo größerer Sicherheit noch weiter darauf hingewieſen 
werden, daß eine katholiſche Grundbeſitzerin in Holſtein 
an ſich ſchon kaum denkbar iſt, erſt recht nicht ein ſolches 
Ehepaar mit mehreren Kindern. Das hätte zwangsläufig 
zu Konflikten geführt, die ſicher ihren Niederſchlag hätten 
finden müſſen in den verſchiedenartigſten Quellen, mithin 
bekannt geworden und — bis heute geblieben wären. Daß 
überdies mindeſtens den Grafen ſelbſt keine beſondere 
Vorliebe gerade zum reformierten Glauben hinzog, be- 
weiſt die Tatſache, daß er ſich bereits zwei Jahre nach 
ſeinem Abertritt dann zur lutheriſchen Kirche hält und 
bei dieſer verbleibt. Als überzeugter Neformierter hätte 
er ſich unbedingt zu einer der fünf Gemeinden dieſes 
Glaubens gehalten, die Holſtein ihm in relativ großer 
. 1 (drei in Hamburg, je eine in Glückſtadt und 
übeck). 

Wenn dies auch menſchlich wie genealogiſch beſtimmt 
kein Problem erſten Ranges iſt, ſo hat die Beſchäftigung 
mit Luckner und im beſonderen die Frage nach ſeinem 
Aufenthalt 1749 —1757 entſchieden ihren Reiz. Gerade 
die Sippenforſchung iſt berufen, an der wünſchenswerten 
Löſung mitzuarbeiten. Erſchwerend fällt dabei allerdings 
ins Gewicht, daß der Schauplatz der unbekannten Er⸗ 
eigniſſe jener Jahre augenſcheinlich außerhalb unſerer 
Landesgrenzen liegt. Es kann kaum einem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß holländiſche oder belgiſche katholiſche Kirchen⸗ 
bücher das Geheimnis bergen, das noch über der Ehe— 
ſchließung Luckners und den Taufen ſeiner erſten Kin⸗ 
der liegt. Es ſteht zu hoffen, daß dieſe Zeilen dazu bei⸗ 
tragen werden, die einzige ſpürbare Lücke im Lebensgang 
eines Mannes zu ſchließen, zu dem voller Stolz aufzu⸗ 
ſchauen ebenſo zeitgemäß wie berechtigt ſein muß. 


Luckner 
mit Stämmen Graf Luckner und (von) Nenkul. 


Abriß einer Stammfolge der aus Cham (Oberpfalz) ſtammenden 
Familie. 


J. Johann Jacob Luckner, kathol., ... um 1650, F Cham 
(Bay.) 1707 ..., Bürger und Hopfenhändler ebd.; oo ebd. 
um 1680 Anna Eliſabeth .., . „ f.. Witwe des Georg 
Pröller. — Kinder, darunter: 

II. Samuel Luckner, kathol., Cham 1683 ..., f ebd. 1730 
Juni 30., Bürger, Hopfenhändler und Bierbrauer, Gaſtwirt 
Zum Schwan, Ratsherr und Kämmerer zu Cham; co Hötz⸗ 
king 1706 Aug. 14. Maria Franziska Billing, kathol., 
* Kötzting 1690 März 13., f ebd. 1736 Febr. 12. (ſie oo II. 
. . . Franz Alexander Wisman n). — 8 Kinder, darunter: 

III. Johann Nikolaus Luckner, ſpäter von Luckner, ſchließlich 
Graf Luckner, kathol., ſpäter ev. ref., ſchließlich luth., Cham 
1722 Jan. 12., f (guillotiniert) Paris 1794 Jan. A.; ooo 
vor 17589) Johanna Cornelia Cuijpers, „ f (un⸗ 
beſtätigt!) Petersburg 10) 1789 Juni 18. 

Seine Laufbahn: 
1737 „Student“ 11) am Gymnaſium zu Paſſau. 
1737 kgl. a Kadett 12) im Infanterie Negiment Mora⸗ 


witzky. 

1737/39 Teilnahme am Feldzug 12) in Ungarn (Türken⸗ 
krieg) in dem gleichen Regimente. 

1739 Fähnrich 12). 

1741 Teilnehmer 18) an Kriegshandlungen in Böhmen, in 
Dienſten des bayer. Kurfürſten Karl Albrecht. 

1742 Mail, Eintritt 10) in das kurbayer. Infanterie-Regi- 
ment Graf Morawitzky (ſpäter: kgl. bayer. 5. Inf.-Regt.). 

1743 zurück nach Cham und Leutnant im Freikorps des 
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1745 Febr. 1. als Volontär beim kurbayer. Huſarenregiment 


Frangipani (vordem Ferrari genannt); vom 
Fähnrich zum Oberleutnant 16) befördert. 

1745 Sept. 17. Kapitänleutnant 16) in der Leibkompagnie Re⸗ 
giment Frangipani. 

1745 Sept. 26. wurde das ganze Regiment zu Donauwörtht'“) 
in niederländiſche Dienſte übergeben. 

1745 Nov. 15. kommt das Regiment in Brüſſel 18) an, und 

1746 wird es nach Maaseijk !“) in Garniſon gelegt. In dem⸗ 
ſelben Jahre wird Luckner Kapitän 12) und 

1748 Major 12). In dieſem Jahre wird das Regiment auf⸗ 
geteilt 20) in 6 Kompagnien unter Sandor (nicht: 
Sander?) und 2 Kompagnien unter Collignon. 
Unter den letzteren vermutlich Luckner, der jedenfalls 
in dieſem Jahre als im „Regiment Collignon“ ſtehend 
genannt wird. 

1749 Jan. 18. verkaufte ?“) der Kurfürſt von Bayern das 
Regiment um 12000 Gulden. 

1749 Sept. 25. wird das ganze Regiment abgedankt 20). 

e 15 nichts über Luckners Aufenthalt nachweislich 

ekannt. 

1757 April 21. erſcheint er als „Nicolaes de Luckner, penſ. 
Major von den Huſaren“ als Neumitglied 21) in der 
Reformierten Gemeinde zu Stevensweert (Holland). 

1757 Dez. 14. ebenſo ſeine Ehefrau 21) Johanna Cornelia 
Cuypers. Vielleicht hatten beide innerhalb dieſer 
halbjährigen Zeitſpanne geheiratet? Anſcheinend iſt er 
damals bereits geadelt ??). — In Flandern hatte er mit 
dem Herzog von Cumberland gedient 12), der ihm Emp⸗ 
fehlungen gegeben hatte an ſeine Schweſter, die Prin⸗ 
zeſſin von Oranien. Dieſe Verbindung führte noch 

1757 zu ſeinem Übertritt in hannöverſche Dienſte. Er erhält 
von Georg II. ein Korps Huſaren (2 Kompagnien), und 

1758 zwei weitere Kompagnien unter Beförderung zum Oberſt⸗ 
leutnant 12). 

1759 Oberſt und Regimentskommandeur, erhält 4 weitere 
Kompagnien 12), hat alſo jetzt ein Regiment von 8 Kom⸗ 
pagnien unter ſich. Innerhalb von 7 Tagen liefert er 
10 erfolgreiche Gefechte ?“). 

1760 Ernennung zum Generalmajor 12) und 

1761 zum Generalleutnant, jetzt unter Georg III. 2). 

1761 Erwerb von Blumendorf ?), Kſp. Bad Oldesloe (Holft.). 

1762 Kommandant von Vatzeburg 12). 

1763 ne er brüsk den hannöverſchen Dienſt 12) 
und tri 

1763 Juni 20. in franzöſiſche Dienſte 12), lebt aber bis 1790 
als Generalleutnant z. D. in Holſtein und macht in 
dieſer Zeit nur 3 kurze Beſuche in Frankreich 2). 

1763 Erwerb von Schulenburg 26), Kſp. Bad Oldesloe; zieht 
ſich nach Blumendorf zurück. 

1763 Aug. 16. Abfaſſung feines Teſtaments 27). 

1768 kgl. dan. Baron. 

1778 April 12. Nachtrag zum Teſtament. 

1783 März 27. neuer Teſtamentsnachtrag ?“), der ſeine „ge⸗ 
weſene Gemahlin“ 28), 4 eheliche Kinder 28a) und eine 
mit ſeiner Haushälterin Eliſabeth Schwarzkopf er⸗ 
zeugte und auf den Namen Renful?) getaufte un⸗ 
eheliche Tochter Johanne Eliſabeth aufführt. — Er er⸗ 
richtet ein Geldfideikommiß für die Sekundogenitur, 
deſſen Zinſen die Tochter Nenkul auf Lebenszeit ge⸗ 
nießen ſoll. 

1783 kauft er Depenau 30), das ſpäter an ſeinen Sohn Fer⸗ 
dinand I. Luckner kam, von dieſem 1809 verkauft und 
1815 zum Teil wiedererworben wurde. 

1784 Mai 31. durch Chriſtian VII. von Dänemark in den 
Grafenſtand erhoben. 

1790 Juli 10. erſchien er vor der Nationalverſammlung in 


Paris. 
1790 Okt. 6. d. d. Depenau Nachtrag zu ſeinem Teſtament ?“); 
er ſtreicht u. a. das Legat für die Schwarzkopf), 
nicht aber das für ihrer beider Kinder Eliſabeth und 
Samuel Renkul. 
1791 Dez. 28. Marſchall von Frankreich. 
1792 im Kriege Frankreichs gegen Hfjterreih, Sieger von 
Courtray, Generaliſſimus des franzöſiſchen Heeres. Ihm 
wird die Warſeillaiſe gewidmet. 
1795 Sein Todesurteil wird durch Nobespierre für ungerecht 
erklärt, und zwar im Nationalkonvent, der das be⸗ 
ſchlagnahmte Vermögen des Marſchalls an deſſen älte⸗ 
ſten Sohn, Nikolaus, zurückerſtattet. 
7 Kinder bekannt: 
a) ehelich: Luckner. 

1. Nikolaus, ... 1750 Nov. 30.52), ſiehe IVa. 

2. Johanne (Jeanette), *... 1753 April 17. ½ Penzlin 
1810 April 27.; 00 Blumendorf (Kſp. Bad Oldesloe) 1772 
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IV 


D 


IVb. 


IVe. 


Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 38, 1940, Heft 6/8. 


April 15. Joſeph Chriſtian Heinrich v. Maltzan, Frhr. 
zu Wartenberg und Penzlin 3), * Penzlin 1735 Juli 20., 
7 Warjhau 1805 April 30., I Werder, auf dem Felde. 
7 Kinder Frhr. v. al gcc, ſiehe Anhang A. 
3. ungenanntes Kind,“ 15 A Stevensweert 34) 1758 Nov. 8. 
A. 7 Agneſa 35), * Stade (Garniſongemeinde) 1759 
Okt. 11., F Hamburg- Altona 5 1 Ref. Gemeinde) 

1877 März 19.; o Bad Oldesloe 1776 . Friedrich Lude⸗ 

wig (Louis) Graf von Moltke, 5 182 

1 dän. Winiſter, Geh. Konferenzrat, Domdechant zu 
übeck 

3 Kinder Grafen Moltke, ſiehe Anhang 

Ferdinand 3), — Bad Oldesloe 1762 Okt. ar ſiehe IVb. 

P) illegitim, aber anerkannt: 

Johanna Cliſabeth (Liſette) (von) Renful?”), “ Schu⸗ 

lenburg 1782 Juni 7., — Bad Oldesloe, T 1 5 Segeberg 

1818 April 24.38); zweimal verheiratet: oo I. Bad Sege⸗ 

berg 1803 Juni 13.59) Johann Friedrich Koch, * Bad 

Segeberg 1771 Febr. A., f ebd. 1810 April 29., Apotheker 

zu Gieſchenhagen⸗ Segeberg; © II. Bad Segeberg 1811 

Febr. 17.40) Werner Nicolaus Köhn; * Dorum (Hann.) 

4% „ Apotheker zu Bad Segeberg. 

7 Kinder aus zwei Ehen, ſiehe Anhang 

7. Samuel von Renfult), * Bad es 1788 oder 
1789, ſiehe IVc. 

‚Nicolaus Graf Luckner ), * 1750 Nov. 30., . 
1824 März 27., Erbherr auf Blumendorf und Schulenburg, 
kgl. dän. Kammerherr und Amtmann zu Reinfeld, Neth⸗ 
wiſch und Traventhal, welch letzteres er bis mindeſtens 1792 
als Amtsſitz bewohnte; 0 ... vor 1782 Adamine e 
Gräfin von Wed ei (Wedel von Wedelsburg), * 
1760, + ... nach 1799 
10 Kinder ), 1-6* Traventhal (Rip. Bad Segeberg), 
7—10 * Blumendorf (Rip. Bad Oldesloe): 

1. Nicolaus Friedrich, * 1781 Nov. 13. (— durch einen refor⸗ 
mierten Paſtor aus Lübeck!). 
2. Sophia, * 1786 Juni 13. 
3. Charlotte Chriſtina, * 1787 Aug. 10. 
A. Juliane Seanette, * 1788 Nov. 18. 
5. Ferdinande Ba 117 5 * 1790 Juli 21. 
6. Friederika, 1792 J 
7. Louiſe Antoinette, rot März 3. 
85 5 8 * 1795 Aug 
erdinand N. erte Wilhelm, * 1797 Mai 24, 
lön 1836 . 


P 
10. Adelaide Hebwig e Theodore, 1799 Dez. 5. 


1 


. um 


9 J. Graf Luckner, — Bad Oldesloe 1762 Okt. 27., 
wiſchen 1813 und 1822, Erbherr zu Depenau (Rip. 
Preetz) (1794—1809)30) und Tüſchenbek (Kſp. Groß⸗Grönau) 
(17971828) 44), Kammerherr, Eye ) Leutnant in franzö⸗ 
ſiſchen Dienſten; OO... vor 1800 Hedwig Sophie v. Brömb⸗ 
ECC nach 1825 Juni, Tochter des Rittmeiſters 
Carl Friedrich v. Brömbſen ®) und der Sophia Henrietta 
geb. v. Brömbſen 6). 
3 Kinder bekannt: 
1. Adam Ferdinand, * ... 1803 Jan. 31., — Hamburg⸗ 
Wandsbek“) 1803 April 11. 
2. Johann Heinrich Wilhelm, .. . 1805 Jan. 28., — Ham⸗ 
burg⸗Wandsbek 1805 März 19. 
3. Sophie Caroline, 1813 Mai 7., — Hamburg-Wanbs- 
bek es) 1813 Juni 27. 
Samuel von Renkul, Bad Segeberg 1788 oder 1789, 
7 Hannover 9) 1824 Febr. 24. im „Deutſchen Hauſe Nr. 153⁰ 
als „Fremder Nittmeijter in Königl. Sächſiſchen Dienſten“ 
und Ehemann, TI Hannover (Neuſtädt. Hof- und Stadtk. 
St. Johannis) 1824 Febr, 27. vom hann. Gardemilitär; 
Student zu Kiel 50), 1807 Sept. 12. kgl. dän. Fähnrich im 
1. Seeländ. Bataillon Leichte Infanterie, das ſeit 1808 heißt 
„1. Bataillon des Seeländ. Scharfſchützen- Korps“; 1809 
Juni 2. Sekondeleutnant ebd. und 1809 Juni 12. als 
efsnbalsatsant à la Suite an das Huſarenregiment ver⸗ 
ſetzt, 1809 Sept. 19. aus däniſchen Dienſten entlaſſen 51). 
Seit 1811 Juni 30. Unterleutnant 2) im kgl. ſächſ. Huſaren⸗ 
regiment, im Stabsquartier a 1815 wohnt er zu 
Düſternbrook b. Kiel als kgl. ſächſ. Huſaren⸗Oberleutnant. 
Ritter des Heinrichsordens und der Ehrenlegion. — Zwei⸗ 
mal verheiratet: O0 I. vor 1815 Mai Caroline Wil⸗ 
helmine Chriſtine Janſſen, .. 7 Bad Segeberg 1815 
Mai 26., Tochter des kgl. dän. Kammerrats Carl l 
anſſen, zu Kiel, und der Barbara Henriette ...; oo II. 
7 Pirna 1820 .. .) Marianne Amalie Hänz ſch el 53), * 
＋ Pirna 1824 Aug. 10., Tochter des ‚mtsinipeftors Johann 
Gottlieb Hänzſchel 54) und der N 


3 Kinder von Renkul bekannt: 


nötig, in den weiteren 
ſätze über Luckner erwie 
her, mindeſtens für meine Zwecke, wertlos. Die „Familien⸗ 
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2) J. Ehe: 
1. Caroline Henriette, * Bad Segeberg 1815 April 4 
b) II. Ehe: 
2. Amand, . 1821 
3, Johanna, 1822 


Anhang. 


A. 7 Kinder aus der Ehe Maltzan / Luckner (III, 2), Wer- 


der (Kſp. Penzlin): 

1. Joſeph Nicolaus Heinrich, 1773 Jan. 30., Werder 
(Kſp. Penzlin) 1773 Juni 30. 

2. 8 a Joſeph 56), * 1774 Mai 7., T Werder 1781 


ie Dorothea eur Sophie 57), * 1775 Aug. 5., 

oben der 1775 Sept. 

A. Georg Ferdinand Friedrich 58), * 1778 Sept. 27., 
zweimal verheiratet, davon oo J. Genin b. Lübeck 1800 Be 
bruar 14. Johanne Sophie Gräfin von Moltke, Lü⸗ 
beck 1783 Juni 20., 7 Penzlin 1834 Sept. 26., ſeiner Baſe, 
vgl. Anhang B, unter 2. 

Aus dieſer Ehe 13 Kinder Maltzan. 

Caroline Henriette Erneſtine Auguſte Friederike Ada⸗ 
b * 1781 April 14., 7 Penzlin 1783 zwiſchen April 
und Juni. 

. Friedrich Nicolaus Nudolf 60), * 1783 Aug. A., 7 Rothen⸗ 
moor 1864 Aug. 12.; 00 I. Friederike von Dewitz; O0 II. 
Ida von Stralendorf. 

Aus 2 Ehen 15 Kinder. 

„Adolf Chriſtian Auguſt, * 1785 Okt. 10., F Dresden 1868 

Nov. 7.; 00 . . . Iſabella Gräfin von Wodzinſka, ..., 


T ... 

Aus dieſer Ehe: 

Johanna, Wiazowna (Polen) 1808 Mai 24., 7 Dresden 
1854 April 10.; 0 ... Chriſtoph von Cziefkowſky. 


oT 


D 


A 


B. 3 Kinder aus der Ehe wmoltte/gudner (III, %): 


„„ Sohn; r 1848 

2. Fohanne Sophie, * Lübeck 1783 Juni 20., f Penzlin 
1834 Sept. 26.; co Genin b. Lübeck 1800 Febr. 14. Georg 
Ferdinand Friedrich Frhr. von Maltzan auf Penzlin, 
ihrem Vetter, vgl. Anhang A, unter 4. 
Aus dieſer a 13 Rinder. 

3. Socher; dd 
ko pp. 


von Wedder- 


1. Wielt Leopoldine Koch t), * 1804 April 18., . 
Schuhmacher, Konrektor zu. 
25 Camel Friedrich Kochs), * 1806 Jan. 22., T Leezen 1862 
uni 30., Dr. phil., Paſtor zu Sr ſeit 1847; © ... Eli⸗ 

0 beth Charlotte Loufſe Armack, “ „Tochter des 
Charles Fr. Aug. Henry Armack, Aniverſitäts⸗ Tanzlehrer 
zu Kiel, und ne Eliſabeth Fried. Caroline 

3 Bernhard Alexander Kochs), * 1808 Mai 1. 

4, Otto Wilhelm Kochs“), * 1809 Sept. 14. 


b) II. Ehe 
35 pr Friederike Henriette Köhn, * 1811 April 1. f Ham⸗ 
burg 1 5 hie mer. 


6. Philippine Marte Antoinette 8 
7. Poline Anna Johanna Adolphine Köhn,“ 


Fußnoten. 
1) Weine Quellen und das benutzte Schrifttum gebe ich, ſoweit 
fen ſich al jeweils an. Die meiſten Auf⸗ 
en ſich als rein feuilletoniſtiſch und da⸗ 


eſchichtliche Bibliographie“ kann aus den Jahren 1900—1937 
es nur eine Arbeit zum Thema nachweiſen, nämlich die von 
Weiß: „Nikolaus Luckner“, erſchienen in den Propyläen, 


Ringen 1926 Febr. 19., die mir indes leider nicht zugäng⸗ 


ich w 
2) C. Waäll)., Nikolaus Luckner aus Cham, Marſchall von 


Frankreich. Eine Lebensſkizze, vorgetragen im Hiſtoriſchen Ver⸗ 
ein zu Regensburg am 21. Februar 1894. Regensburg o. J., S. 9 


) Heinrich Eduard Pfeiffer, Der Feldzug Luckners in 


Belgien im Juni 1792 auf Grund ee en 
Materials dargeſtellt. Phil. Diſſertation, e 

Verfaſſer, damals cand. theol., empfing dad durch A oe. 5 
ſeiner Arbeit und erhebliche ee daß er 1894—1896 beim 
Grafen Luckner auf Altfranken (Bay.) die Stelle eines Haus⸗ 
lehrers bekleidete und ſo Gelegenheit gewann zur Benutzung des 
gräflichen Hausarchivs. 


„De Nederländſche Leeuw“, Monatsblatt der „Koninklijk 
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Nederlandſch Genootſchap voor Geſlacht- en Wapenkunde“, 
's Gravenhage, 52. Jahrgang, 1939, Nr. 6, Sp. 256 und 257. 

5) a. a. O., Nr. 2, Sp. 93 und A. 

6) a. a. O., Nr. 9, Sp. 131. 5 

7) Will macht zwar keinerlei Quellenangaben, doch ſcheint er 
das von Pfeiffer benutzte Schrifttum nur zum geringſten Teile 

ekannt zu haben; Pfeiffer dagegen nennt und wertet ſeine Quel⸗ 
en, führt auch ungezählte Einzelbelege an. Gerade in dem uns 
hier in erſter Linie beſchäftigenden Punkte fehlt allerdings auch 
bei Pfeiffer die Quellenangabe. Auch er hat die Lesart von „einer 
reichen Holländerin“ (S. 72) übernommen und kennt ſie als eine 
„geb. de Cypres“, was vielleicht auf eine franzöſiſche Angabe 
zu ſchließen berechtigt. 

8) d. a. O., S. 72. 

9) 1757 April 21. wird Luckner und 1757 Dez. 14. feine Frau 
als Mitglied der Reformierten Kirche zu Stevensweert angenom⸗ 
men. Beide waren zuvor katholiſch und werden damals ausdrück⸗ 
lich als Eheleute bezeichnet. — Wenn ihm eine däniſche An⸗ 
gabe (Neichsarchiv Kopenhagen) eine „pan Nademagcher aus 
Holland“ zur Frau gibt, ſo könnte dies ein Irrtum ſein, oder es 
müßte ſich dabei um eine ſonſt nicht bekannte zweite Frau han⸗ 
deln. Auf dieſe könnte dann allerdings die Todesangabe 1789 
Bezug haben. 5 

10) Eigene Angabe des Warſchalls im Nachtrag zu ſeinem 
Teſtamente d. d. 1790 Okt. 6. Er ſpricht da von ſeiner „geweſenen 
Gemahlin“, deren Erbteil jetzt nach ihrem Tode wegfalle (vgl. 
auch Anm. 28). — Pfeiffer (S. 71) wußte von dem Übertritt, 
deſſen Ort und Zeitpunkt ihm jedoch nicht bekannt waren. — In 
St. Petersburg iſt heute dazu natürlich nichts feſtzuſtellen, im 
einſchlägigen Schrifttum war nichts darüber aufzufinden. — In 
Petersburg (Rip. Kiel) 1789/90 nicht feſtgeſtellt. — Vielleicht 
im Lucknerſchen Erbbegräbnis zu Preetz beigeſetzt? 

11) Nach feiner eigenen Angabe — hiernach kurz jo zitiert — 
in ſeinem Lebenslauf. Deſſen Urſchrift war 1893 Juni 18. im 
Beſitz des Frhr. v. Maltzan ⸗ Penzlin auf Burg Penzlin. 

12) Eigene Angabe. 

13) Nach Will, S. 6, und zwar gemeinſam mit den Chamer 
Bürgerſöhnen Mayrlipp und Altmann. Im übrigen ſind 
Wills Angaben mehrfach in den Daten uſw. leicht abweichend. 

14) Lt. Bayer. Kriegsarchiv München, das die vorhergehen⸗ 
den Angaben aus ſeinen Quellen nicht zu belegen vermochte. 
Nach eigener Angabe wurde Luckner bereits 1741 Leutnant in 
dieſem Regiment. 

15) Alles lt. Bayer. Kriegsarchiv München. Nach eigener An⸗ 
gabe wäre Luckner bereits 1743 „Oberleutnant bei dem Huſaren⸗ 
vegiment Ferrary“ geweſen. 

16) Kriegsarchiv München. 

17) Kriegsarchiv München. Die entſprechende holländiſche 
Angabe nennt ſtatt deſſen den 2. Okt. 1745. Seine eigene An⸗ 
gabe nennt nur das Jahr dieſer übergabe und vermerkt die Be⸗ 
förderung zum Kapitänleutnant. 

18) Angabe des 1 Archief, 's Gravenhage. 

19) Derzeit „Mazeyk“, an der Maas, Prov. Limburg; laut 
holländ. a archiv. ? 

20) Holland. Kriegsarchiv. — Will (S. 7) teilt noch mit Luck⸗ 
ners Ernennung zum Oberſtwachtmeiſter und ſeinen Abſchied mit 
Penſion, legt aber alles in den Februar, was falſch ſein dürfte. 

21) Lt. vorliegender Urkunde. 

22) Nach Pfeiffers Angabe (S. 72) wurde Luckner bereits 
vor 1758 geadelt, wie aus holländiſchen Urkunden im Gräfl. Luck⸗ 
nerſchen Archiv zu Altfranken (Bay.) hervorgehen ſoll. 

26) Will, S. 9. : 

24) Schröder-Biernabfi, Topographie des Herzogtums Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg, des Fürſtentums Lübeck und der Freien 
Se Hamburg und Lübeck, 2. Auflage, Oldenburg 1855/56, 
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25) Pfeiffer, S. 73. 

26) Schröder-Biernatzki, Bd. II, S. 426. 

27) Urſchrift im Oberlandesgericht Kiel, bei der Akte betr. Graf 
von Luckner⸗-Blumendorf-Schulenburger Fideikommiß. 

28) Es iſt möglich, daß er ſich inzwiſchen hatte ſcheiden laſſen. 
Der Wortlaut läßt jedenfalls dieſe Deutung zu. Ort und Datum 
freilich unbekannt (vgl. auch Anm. 10). 

28 4) Dabei bleibt unklar, wer die 1797 als Patin bei IVa, 9 
erſcheinende „FComteſſe von Luckner Nicoline Wilhelmine, aus 
dem Hauſe Blumendorf“ war. Etwa eine noch nach der erſten 
Ehe des Marſchalls geborene Tochter? 

20) Das förmliche Anerkenntnis findet ſich — vgl. auch An⸗ 
merkung 37 — in ſeinem Teſtamentsnachtrag von 1790 unter 
Punkt I wörtlich wie folgt: „.. Als nehmlich Ich bekenne mit 
der geweſenen Haushälterin Eliſabeth Schwarzkopf zwey 
Kinder, nehmlichen eine Tochter und einen Sohn gezeugt zu 
haben, mithin erſtere Johanna und letzteren Samuel nennen, 
beyde aber auf den Zunahmen Nenckul taufen laſſen ...“ 


30) Lt. Schröder-Biernatzki, Bd. J, S. 327, zahlte er 153 000 
Rthl. für dieſes Gut, das um 1750 der Neichsgräfin v. Coſel 
gehört hatte, der Geliebten Auguſts des Starken. 

31) Sie hat ſich „in meiner Abweſenheit nach Paris nicht 
wohl aufgeführt“, begründet er feinen Entſchluß. Doch iſt es ihm 
recht, „daß ihr etwas zu ihrer Lebensunterhaltung kann gegeben 
werden“, ſofern ſie unverehelicht bleibt und ſich würdig hält. 

32) Zu Stevensweert, dem kleinen Feſtungsſtädtchen an der 
Maas, wurden keinerlei Kindtaufen Luckner 1750—1775 er⸗ 
mittelt; ebenſowenig die Trauung des Ehepaares, vielmehr ledig⸗ 
lich deren Witgliedſchaften und die Beiſetzung eines Kindes 
(III, 3). — Auch in Maaseijk wurden angeblich — allerdings ohne 
zeitliche Eingrenzung — keinerlei Eintragungen (de) Luckner 
feſtgeſtellt. 

33) Er war & J. Blankenburg 1763 Aug. 6. mit Charlotte 
Johanna v. Barner, a. d. H. Zeſchendorf, ..., 7 Berlin 1765 
Dez. 28.; aus dieſer erſten Ehe ein Sohn Heinrich Ferdinand 
re Kurt Frhr. v. Maltzan („Haus Tarnow“), * . 1764 


34) Lt. Auskunft des Neichsarchivs Limburg (Holland). 

35) Der Name der Mutter iſt nicht angegeben. Als Patin iſt 
genannt „Die Frau Generalin von Zaſtrow“. 

36) Als Mutter bezeichnet das Kirchenbuch „Johannetta Cor⸗ 
nelia Baronne v. Luckner, geb. v. Cypers“. 

37) Die uneheliche Mutter war — wie bei IVe — Catharina 
Eliſabeth Schwarzkopf, ... T Bad Segeberg-Gieſchen⸗ 
hagen 1807 März 22., Tochter des ... und der ... Bei ihrem 
Tode heißt es (It. Sterbebuch, 1807, Nr. 72): „. .. nach der An⸗ 
zeige ihres Schwiegerſohns des Herrn Apothekers Koch hinter 
läßt dieſelbe drey Kinder.“ Dies waren 1. Friederika, von der 
wir nichts wiſſen, die aber offenbar aus einem anderen Liebes⸗ 
verhältnis der Mutter ſtammen muß; 2. Johanne Eliſabeth 
(III,6) und 3. Samuel (III, 7). — Bei der Geburt der Tochter 
Johanne Eliſabeth (Taufregiſter, 1782, Nr. 146) Ben es von der 
Mutter, daß ſie „einen Freund zu Schulenburg beſuchte“, wäh⸗ 
rend ſie tatſächlich die Haushälterin des Grafen war. Dieſer 
ſelbſt, der wahre Vater, wird abſichtlich verſteckt hinter der An⸗ 
gabe, der Vater ſei ein „Leutnant Samuel Renkul in Mecklen⸗ 
burg“. Es handelt ſich hier um eine bewußte Verſchleierung, zu 
der ſich der alte Marſchall ſpäter durch die Anerkennung der 
Kinder RNenkul in feinem Teſtament bekannte (vgl. auch Anz 
merkung 29). Der Name bildet die genaue Umkehrung von Luck⸗ 
ner. — Völlig unabhängig davon ſcheint derſelbe Name im 
Baltikum entſtanden zu ſein, vermutlich aus dem eſtniſchen 
Stamme „ku!“ ( Dorf; dieſe Mitteilung verdanke ich Herrn 
Dr. Erich Amburger, Berlin). Zu einer ſolchen Familie dürfte 
gehören Staatsrat Johann Friedrich Renkul, ... 1774 
Juli 17., .. . 1835 Fan. 23. (Petersburger Nekropolis, III, 
574). Fraglich bleibt ferner die Zugehörigkeit des folgenden 
Namensträgers. Natalia Alexandra (von) Sperling, Toch⸗ 
ter des Robert (von) Sperling und der Maria Charlotta Oeſter⸗ 
reich, wurde *... 1823 Juli 3. und iſt .. . 1863 Nov. 14. Sie 
war OO ... um 1850 mit einem ... von Renful, über den 
nichts weiter bekannt iſt. Da die Familie ſeiner Frau im Balti⸗ 
kum lebte, könnte er ebenſogut einer da eingeſeſſenen Familie 
entſtammen, wie andererſeits womöglich perſonengleich ſein mit 
dem oben IVS, 2 aufgeführten Amand, * 1821. — Als Gevattern 
der Johanna Eliſabeth Renkul nennt das Taufbuch: 1. Mar⸗ 
greth Dorthe Seemans, Voigten; 2. Dorthe Eliſabeth Stillen, 
Holländerin (d. h. von einer „Holländerei“ — Meierwirtjchaft); 
3. .. . Schreber, Verwalter dafelbſt (gemeint iſt: Schulenburg). 

38) Damals leben aus ihren zwei Ehen ſieben Kinder, laut 
Sterbeurkunde, 1818, Nr. 73. 

30) Haustrauung auf Grund einer kgl. Genehmigung von 1803 


März 26. ah 

40) Man beachte das Geburtsdatum des erſten Kindes dieſer Ehe. 

41) 1824 alt 35 Jahre. Die entſprechende Taufe konnte in 
Preetz, Brügge und Bornhöved nicht nachgewieſen werden. 

42) Dieſe Daten ergeben ſich aus Aufzeichnungen des Herrn 
Negierungsdirektor Koch, Hamburg, deren Quelle nicht mehr feſt⸗ 
zuſtellen war. — Das Geburtsjahr wird auch gedeckt durch die 
Angaben über ihn im Volkszählregiſter 1803 (Staatsarchiv Kiel) 
— Geburtsorte ſind darin damals noch nicht angegeben — wo es 
unter dem adl. Gute Blumendorf heißt: „Nicolaus Graf von 
Luckner, Hausvater, 53 Jahre, verheiratet zum erſten Mal, 
Kgl. Kammerherr und Amtmann zu Reinfeld, Vethwiſch und 
Traventhal, Erbherr auf Blumendorf und Schulenburg.“ 

42 4) Unter den Paten befinden ſich: 
bei 1. (1781) „Ihre Exellenz H. Nicolaus Freyherr von Luckner, 
Erbherr auf Blumendorff und Schulenburg, Ritter vom weißen 
Adler und franzöſiſcher Generalleutnant“ (vgl. III). 
bei 5. (1790) „Ferdinand Graf v. Luckner Königl. däniſcher Charge 
d’affaires beim Wiener Hofe“ (vgl. IVb). 5 
bei 9. (1797) „Die Comteſſe von Luckner Nicoline Wilhelmine, 


— 
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aus dem Haufe Blumendorf“. Vgl. hierzu Anm. 28a. Wenn die 
da ausgeſprochene Vermutung nicht zutrifft, könnte man noch an 
eine zwiſchen 1781 und 1786 unbekannten Orts geborene Schwe⸗ 
ſter des Täuflings denken. 

bei 10. (1799) „Fr. Sophie e von Luckner zu De⸗ 
penau, geb. von Brömbſen“ (vgl. IVb). 

6) 1803 Patin bei IVb, 1. Graf Nicolaus Luckner, Erbherr 
net und Schulenburg, ſteht gleichzeitig mit ihr Ge⸗ 
vatter. 

44) Schröder-Biernatzki, Bd. II, S. 542. — Dieſes Gut war 
1788 in von Brömbſen ſchen Beſitz gekommen und hatte viel⸗ 
leicht dem e des Ferdinand I. Luckner, dem Ritt- 
meiſter Carl Friedrich v. Brömbſen, gehört. 

45) K .. . um 174%, 7 Wandsbek 1822, Nr. 50, im Alter von 
78 Jahren. Er hinterließ u. a. ſeine Tochter „Hedwig geweſene 
Gräfin von Luckner“. 

46) K ... um 1750, f Hamburg-Wandsbek 1825 Juli 22. 
(Nr. 45), alt 75 Jahre. Damals lebte ihre Tochter Hedwig verw. 
Luckner noch. 

47) Taufbuch 1763—1843, 1803, Nr. 30 — Paten: Gräfin Ada⸗ 
mine Gottlobine von Luckner geb. Gräfin Wedell; Graf Nico⸗ 
laus Luckner, Erbherr zu Blumendorf und Schulenburg; Graf 
ie Luckner, Erbherr zu Depenau und Tüſchenbeck. Der 

etztere kann nur der Kindesvater ſein. — Nach Abſchluß der 
Arbeit ſtellt ſich noch heraus, daß ein älterer Bruder, * (angeb- 
lich) Lübeck 1798, T Hamburg, — Preetz 1831, iſt. 

48) Taufbuch 1763—1843, 1813, Nr. 35. — Der dritte Pate iſt 
Graf Carl Nicolaus von Luckner. 5 

40) Das Hauptſtaatsarchiv Dresden verwahrt ein Aktenſtück 
über ſeinen Nachlaß. An weiteren Quellen über ihn nenne ich: 
Konzepte Neuſch, S. 159 ff., ſowie Momſen, S. 531 ff., beide aus 
Nr. 5220/22, Abt. 65 (A XVIII), Staatsarchiv Kiel. 

50) Er beherrſchte übrigens das Engliſche und das Däniſche. 

51) Auf eigenes Erſuchen „wegen Schwächlichkeit“. — Einen 
Monat ſpäter (1809 Okt. 26.) Pate zu Bad Segeberg bei einer 
Nichte als „Lt. Samuel von Renkul“. 


Familiengeſchichtliche Blätter, Ig. 38, 1940, Heft 6/8. 
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75 Wird damals angegeben als 23jährig und aus Segeberg 
gebürtig. 

53) Ihre Brüder nehmen ſich zunächſt ihrer verwaiſten Kinder 
an, und zwar der Advokat zu Dresden Moritz Gottlob Hänz⸗ 
ſchel und der Arzt zu Chemnitz Dr. med. Chriſtian Gottlob 
Hänzſchel. Eigentlicher Vormund der Kinder war indes deren 
. (vgl. Anm. 55), deren Gegenvormünder Senator 
Conradi und der Advokat Ritterjtädt, beide zu Pirna. 

54) Auch Henzſchel. — f (2 Pirna) 1826 Sept. 5. 

55) ＋ (2 Pirna) 1833 Mai 11. 

56) Der betreffende Eintrag fehlt im Kirchenbuch. 

100 Die Großmutter Luckner (geb. Kuijpers doch 
wo N 

58) Unter den Paten: Ferdinand v. Luckner, Bruder der 
Mutter, Kammerherr, Leutnant in franzöſiſchen Dienſten. 

59) Paten ſind nicht ins Kirchenbuch eingetragen. 

60) Unter den Paten: „Graf Luckner“. Welcher? Der Groß- 
vater des Kindes? 

61) Ihre Paten: 1. Mme. Cathar. Eliſabeth Koch; 2. Mme. 
Catharina Eliſabeth Schwarzkopf (? vielleicht die Mutter); 
3. Hr. Advokat Leopold Chriſtian Wriedt; alle zu Gieſchenhagen. 

62) Seine Paten: 1. Dr. med. Johann Samuel Henning; 
2. Herr Samuel Renkul (alſo der Wutterbruder, vgl. IVe); 
3. Mde. Anna Friederike Henriette ah — Aber 
feine Laufbahn vgl. Otto Fr. Arends, Gejitligheden i Slesvig og 
Holſten, Kopenhagen 1932, Bd. J, S. 160. 

63) Deſſen Paten: 1. Friederike Juſtine Eliſabeth Grothauſen; 
2. Demoiſelle Dorothea Johanne Friederike Kraft; 3. Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrat und Kirchenpropſt Cruſe. 

64) Seine Paten: 1. Kanzleirat Otto Chriſtopher Lohaken aus 
Preetz; 2. „Lieutenant Samuel von Renkul beim Däniſchen 
Huſarenregiment“ (vgl. oben [Ve und Anm. 51); 3. Demoiſelle 
Caroline Wilhelmine Chriſt. Janſſen hierſelbſt (ſpäter des 
vorigen Paten erſte Frau). 


Die 440 Studenten der Halliſchen Univerſität, die in den 
Jahren 1696-1705 in den Franckeſchen Stiftungen den 
Freitiſch genoſſen haben. 


Von Bibliothekar Prof. Karl Weiske, Studienrat i. R., Halle a. S. 


Im Jahrgang 1920 der Familiengeſchichtlichen Blätter 
(Heft A u. 5) hat Bibliotheks direktor Dr. W. Suchier (Erfurt) 
aus der Handſchrift D 11b der Franckeſchen Hauptbiblio⸗ 
thek ein Verzeichnis der Freitiſchler der Jahre 1705 bis 
1713 veröffentlicht. Sie hatten dafür, daß der Stifter 
ihnen freie Wohnung und freien Tiſch gewährte, an den 
verſchiedenen Schulen der Stiftungen unter Anleitung 
von Inſpektoren Unterricht zu erteilen. Bekam Francke 
auf dieſe Weiſe billige Lehrkräfte, ſo ermöglichte er es 
andrerſeits den aus den minderbemittelten Kreiſen des 
ſeit dem 30jährigen Kriege verarmten Volkes herkommen— 
den jungen Leuten, ihr Studium fortzuſetzen bzw. ab⸗ 
zuſchließen. Sie hatten beim Antritt des Benefiziums 
ihren Namen mit einigen Perſonalien oder einem kürzeren 
oder längeren Lebens lauf (in lateiniſcher Sprache) in 
ein Album einzutragen (accessit [a] = er trat ein, dis- 
cessit [d] oder valedixit [v] er ſchied aus) und zwar eigen⸗ 
händig. Zu den im Jahre 1920 bekannten 298 Studen- 
ten kann ich nun aus einer lange verliehenen, jetzt wieder 
zurückgekommenen Handſchrift D 11a die Namen von 
440 Studenten mitteilen. Die Eintragungen beginnen 
mit dem 13. September 1696 im 5. Jahre der 1692 eröff⸗ 
neten halliſchen Univerſität; erſt mit Nr. 264 ſetzen die 
176 Lebensläufe ein. Zur leichteren Benutzung habe ich 
das Verzeichnis alphabetiſch geordnet. Sehr oft haben 
Familienforſcher auf das in den Fg. Bll. veröffentlichte 
Verzeichnis ihr Intereſſe gerichtet und durch Abſchrift 
bzw. Photokopie ſich in den Beſitz des Lebenslaufes 
(wenigſtens bis zum Eintritt in das akademiſche Studium) 
ihres Ahnherrn ſetzen können, und ſo hoffe ich durch 


meine Mitteilung des neuen Fundes der familienge⸗ 
ſchichtlichen Forſchung wertvolles Waterial zu bieten. 
Störend wirkt die damalige Unſitte, die Namen der Hei⸗ 
matsorte zu latiniſieren, jo daß nicht immer feſt ſteht, 
welcher Ort des deutſchen Vaterlandes gemeint iſt. Eine 
Vergleichung mit der Univerſitätsmatrikel hat auch nicht 
immer Klarheit verſchafft. Alle deutſchen Landſchaften 
ſind vertreten, denn der Zuſtrom zu der neugegründeten 
Halliſchen Univerfität, in die ein neuer Zeitgeiſt einge⸗ 
zogen war, war ſehr ſtark. So hat dieſes kleine Album 
nicht bloß lokale Bedeutung. Ja auch das Ausland wie 
das Baltenland oder Ungarn ſchickte ſeine Söhne nach 
Halle auf die Univerſität des Chriſtian Thomaſius und 
des Aug. Herm. Francke. 


Alphabetiſch geordnete Liſte der Freitiſchler 
im Waiſenhauſe Aug. Herm. Franckes 1696 —1704 
nach der Handſchrift D 112 
der Hauptbibliothek 
in den Stiftungen 


1. Abe, Joh. Wilh. — Schmalkalden-Francus accessit S. 22 
12. XI. 1697. 

2. Ackermann, Wichael, Stolbergensis-Misnicus, S. 15 
acc. 24. VII. 1697, valedixit 17. III. 1698. 

3. Adami, Chriſtian, S. des Natsſchreibers Veit A., S. 170 


* 1679 in Rotenburg Tauber 
acc. VI. 1703, disc. A. III. 1704, 


A. Adami, Ernſt Chriſtian aus Erfurt, S. 2¹ 
acc. 5. XI. 1697. 
5. Adami, Wichael Friedr. aus Erfurt, S. 92 


S. des Ratsherrn Tobias Emanuel A., 
15. X. 1678, acc. 28. VI. 1701. 
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6. Ran Id. Paulus — Dachwig / Thuringus, 
Ace. 17. 

7. Adler, a Ehriſttan — Wolbacco / Variscus- 
Vogtland, acc. 28. VIII. 1697, valedixit 19. IV. 1698. 

8. Adler, oh. ns — Brambach / Variscus, 
acc. 20. IV. 1 

9. Adlung, Anhard Thuring us, 
acc. 27. VI. 1698, valedixit 3100 VI. 1699. 

10. Alberti, Joh. Michael — e 
aet. 24, acc. 20. III. 1699, disc. 2. IX. 1 

11. Andrea, Ephraim — Müncheberg an, Mark, 
S. des Diafonus Dietrich A., 13. IX. 1679, 
acc. II. 1703, disc. 19. X. 1707. 

12. Andrea, Friedrich, — e MWark, 
acc. 7. X. 1698, disc. 2. V. 169 

13. Andreä, Jeremias Palaeowildunga/ Waldec, 
S. des Schneiders Dietrich A. u. der Katharina, 
T. des P. von Bergheim, aet. 19. 
acc. VIII. 1701, disc. 13. VI. 1704. 

14. Andreä, Martin — Schloppensis / Polonus, 

S. des Bäckers A., 
acc. II. 1703, disc. 170%. 

15. Appenrodt, Georg Andreas — Nordhauſen, 
Nichtſtudent, acc. 20. IV. 1704. 

16. Arnurus, Joh. Georg — Saalfeld / Tnuringus, 
S. des Gerbers A., 
acc. 12. VIII. 1704. 

17. a Heinrich Wilhelm — Bucha / Thuring. 
acc. 7. X. 1696, disc. XII. 1696. 

18. Balhorn, Ehriſtian Sixt. — Arendſee / Altmark, 
S. des Kantors Stephan B. u. der Urſula 
geb. Lemme, 

. 1680, acc. 6. VI. 1701, disc. 6. VI. 1704. 


19. Bantz, Paul Achatius — Göppingen! Württemberg, 


acc. 27. V. 1698, valedixit 2. VII.1 
20. Barth, Chriſtoph Gottfried — e 
acc. 31. VIII. 1697, valedixit 11. XI. 1697. 


S. 23 
S. 16 
S. XI 
S. 29 
S. 39 
S. 150 


S. 33 
S. 99 
S. 152 


S. XI 
S. 209 


S. 2 


S. 89 


S. 27 
S. 17 


21. Bartenſtein, Joh. Chriſtian — Nadewell / Magdeburg, S. 166 


aet. 31, acc. 

22. Becker, Jo michael — Heringen Thüringen, 
acc. 15. IV. 1697. 

23. Becker, Joh. Ludwig — Bielefeld, 
aet. 21, acc. 19. III. 1701, disc. 29. IX. 1702. 

24. Beermann, Otto Christian — Holzminden / Braun⸗ 
ſchweig, aet. 21, acc. V. 1699. 

25. een: Friedrich — Woll. Pomeranus, 
acc. 17. 1 X. 1697, disc. 6. I. 1699. 

26. Behrends, Joh. Wilh. re 
acc. 10. IV. 1697, disc. 7. VI. 1 

27. Berchelmann, Friedr. Wilh. ee 
aet. 20, acc. 31. VII. 1699. 

28. Berdot, Joh. Jacob — Montbeliard, 
aet. 17, acc. 14. II. 1703, disc. 21. X. 1703. 

29. Berens, Chriſtoph — Rathenon) Mark, 

* 1679, S. des Webers 
acc. 31. V. 1703, disc. 21. V. 1704. 
30. Berlet, Laurentius — Gotha, 
S. des Schuhflickers Melchior 175 555 der Barbara, 
acc. 18. VII. 1704, disc. 28. VI. 1 
31. 2 en Joh. Heinrich — Damit) Magdeburg, 
1 
Sonnenfelder, 
acc. 28. IV. 1705. 

32. Berth, Adam en — Stephershauſen, 
*1678, S des P. Paul W 
acc. 20. IX. 1700, disc. 5. VII. 170 

33. Berth, Georg Nicol. — 
acc. 13. VIII. 1699, disc. 3. IV. 1 

34. Betge, Sebaſtian ee Magbesung, 

* 1683, acc. 19. V. 1702, disc. 4. V. 170 

3 Bezold, Joh. Heinrich — Berlin Mark, 
aet. 19, acc. 18. X. 1699, disc. II. 1700. 

36. Beyer, Joh. Friedr. — Stargard Pommeranus, 
acc. A. V. 1698, valedixit 8. VII. 1698. 

37. Biedermann, Joh. baut e 0 0e werbung, 
acc. 11. X. 1697, valedixit 28. IV. 169 

38. Biedermann, Joh. Gottfried — Haenden 
acc. 16. XII. 1697, ＋ 1698. 

39, 1 N Wilh. — Linden Mark, Weſtphal., 
acc. 12 

40. a 305 Volrad — Tonnensis, 

1. 1682, S. des P. Joh. B. u. der Eliſabeth, 
T. 2 8 ſächſ. goth. Rats Anton Ramm, 
acc. 19. VIII. 1701, disc. 28. VIII. 1706. 


30. V. 1703, disc. 12. X. 1707 nach Calbe. 


S. des P. Daniel B. u. der Katharina Eliſabet 


ilh. B. 1 9 5 Ottilie Reinhart, 


S. 9 
S. 80 
S. 41 
S. 18 
S. 9 
S. 45 
S. 148 
S. 169 


S. 204 


S. 177 


S. 66 


= Stepbershaufen/Benneberg, S. 46 


S. 12⁴ 
S. 50 
S. 26 
S. 19 
S. 23 
S. 11 
S. 96 
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A1. Bimler, Georg Arnold — Culmbach, 
acc 27. VIII. 1698, disc. 10. VI. 1699. 

42. Blech, Joh. Ehſtph. — Hattingen / Mark, Weſtphal. 
acc. 8. X. 1702, disc. 27. V. 1703. 

43. Böcler, Joh. Ernſt — Magdeburg, 

dae 3 1697, valedixit 25. VII. 1698. 

AA. Böhme, Anton W Wilh. — B 
acc. 20. X. 1700, disc. 17. VIII. 

45. Bötticher, Jacob H mr. — Wolmirstedt Sach. 
acc. IX . 1696, disc. XII. 1696, 

46. Bobler, Joh. Georg 7eihelegderg isi 
acc. XI. 1697, valedixit 22. III. 169 

47. Bornemann, Heinr. Jerem. ei 
l 1678, S. des Andreas B. u. der Anna 
Magdalena Rabe, 
acc. XI. 1700, disc. 29. IV. 1701. 


A8. Bovenhauſen, Jodoc. Caſpar — Lemgo (Weſtphal.) 


acc. 15. I. 1698. 

49. Brandeus, Georg Philipp — Wildungen / Waldeck, 
S. des Bürgers B., 
acc. 17. VI. 170, disc. A. I. 1706. 

50. Braunholdt, Joh. Valentin — A 
acc. 27. VI. 1698, valedixit 24. X. 1 

51. Breckling, Karl — Haffniä she), 
S. des kgl. Aſſeſſors Hermann Br., 
acc. 19. IX. 1704, disc. III. 1706. 

Bor Bretſchneider, Peter Daniel — „ee 
acc. 1. VIII. 1697, disc. 25. X. 1 

53. Bruchhauſen, geb: ee = 355 
* 1682, acc. III. 1 

54. Brunner, Wolfgang Matthias — Ratisbonensis 
aet. 20, S. des Muſikers B., 
acc. 27. IV. 1701. 

55. Brunngräber, Bartholom. — Bauske (Kurland), 
acc. 16. IV. 1697, valedixit 10. VII. 1697. 

56. Buchholtz, Auguſt — Pritzwalk / Mark, 
acc. 13. IX. 80 valedixit 25. IV. 1697. 

57. Buchholtz, 3 oh. — Pritzwalk / Mark, 

a S. des Inſpekt. B. (Orphanus), 

ace 

58. Buchbolh, Paul — Flensburg /Holſat., 
aet. 20, acc. 31. V. 1699, disc. 24. IX. 1701. 

59. de Bucquoi, Friedr. er — Heideberg, 
acc. 21. VI. 1699, disc. 24. IX. 1 

60. Bulderich, Joachim — ne nen, 
S. des Gewandſchneiders Hans B 
acc. 24, IV. 1704, disc. IV. 1706. 

61. Burchard, Chſtph. Heinr. — Derenburg / Saxo, 
acc. 9. IX. 1697, valedixit 7. VI. 1698. 

62. Burchard, Franz Joachim — Wölln / Lauenburg, 
acc. 10. VI. 1698, valedixit 2. VII. 1698. 

63. Bu ſch, Ludolf — e 
aet. 25, acc. 24. IV. 1 

64. Bußmann, Ludolf Hats — Lüne / Lüneburg, 
* 6. IV. 1680, S. des Superint. Auguſtin B., 
acc. A. III. 1702, disc. 28. III. 1702. 

65. Cadner, Joh. — Fürſtenau, 
acc. 19. VII. 1697, f X. 1697. 


66. Callenberg, Joh. Chriſtoph — Macro Sömmerda / 
Thür., 


* 7. XII. 1674, acc. 1. I. 1700. 

67. Cellarius, Joh. Heinr. — Afingen/Yaffan 
aet. 21, * 1683, S. des Rektors Gg. C 
u. der Helene Katharina Gebhard, 
acc. 17. VII. 1703, disc. 15. VI. 1708. 

68. Clauſius, Anton Adolph — Wöckern b. Magdebg., 
* 1680, S. des P. Chriſt. Cl. u. der Eliſabeth Stock, 
ace. 30. IV. 1703. 

69. wen Georg 0 — Riga / Liefland, 
acc. 7. VII. 1697, disc. VI. 1698. 

70. Coſ 1 15 Georg Daniel — Conitz / Preußen, 
acc. 21. XI. 1696-169 

71. . Joh. — Zielenzig Neumark, 

* 8. VIII. 1680, S. des en (5 
acc. 20. IV. 1701, disc. 16. V. 1 

72. Crüger, Friedrich — Hriefen Neumark, 
* 1678, S. des Ratsherrn C., 
acc. 10. V. 1701. 

73. Cruſius, Salomon — len, 
acc. 9. V. 1697, valedixit 4. VI.1 

74. Dägener, Joh. Andreas, aet. 25 


=. Halberſtadt 1681, S. des 927 Joh. Dägener, 


acc. 8. II. 1703, disc. 28. XI. 1 
75. Dankwart, Fac. Heinr. — Egeln / Sachſ., 
aet. 20, acc. 20. X. 1699, disc. 14. IV. 1700. 
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S. 32 
S. 139 
S. 18 
S. 73 
S. 3 
S. 2⁴ 
S. 74 


S. 2⁴ 
S. 206 


S. 29 


S. 218 


S. 15 
S. 58 
S. 77 


S. 10 
S. 154 


S. 50 
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76. Dienemann, Andr. Gangolph — Uftrungen / Stolbg., ©. 223 
* 1680, S. des Joh. Michael D., sartor ac informator 
i. Görsbach (Schwarzburg), aet. 24., acc. 9. XI. 1704. 

77. Dieterich, Joh. Friedr. — Küſtrin / MM., aet. 23, 
S. des Gottfried D. — Glückſtadt u. der Sabina 
Fielitz — Küſtrin, 

Acc. 20. III. 1701. 

78. Dittmann, Andreas — Wilna / Litthauen, 
aet. 29, acc. 19. III. 1701. 

79. Dittmann, Michael — Wilna, act. 22, 

S. des Kaufmanns Wolfgang D., 
acc. 19. XII. 1702, disc. 11. IV. 1705. 

80. Dittmar, Joh. — Salzungen / Thür., 
acc. 16. IX. 1698, disc. 19. IX. 1699. 

81. Dobrigk, Wilh. — Landsberg / N M., 
acc. 12. V. 1698. 

82. Döhling, Martin — Rügenwalde / Pommern, 
aet. 23, acc. 24. V. 1698, dimissus 11. III. 1700. 

83. Dornmeyer, Andr. Jul. — Hannover, 
acc. 20. I. 1698. 

84. Dreßler, Juſt. Chriſtfried — Wolmirſtedt, 
acc. 16. XI. 1696, disc. 28. XI. 1696. 

85. Dreußicke, Samuel — Löwenberg Mark, 
acc. 1. XI. 1697, valedixit 24. VII. 1698. 

86. Dreyſe, Gabriel — Buffleben, 
acc. 13. X. 1697, valedixit 12. V. 1699. 

87. Düſterloh, Wilh. Rudolph — Lauterberg / Harz, 
* 1683, S. des Kaufmanns D., 
acc. 16. XII. 1703, disc. II. 1705. 

88. Dumrheſius, Georg Friedr. — Stolp / Pommern, 
* X. 1681, S. des P. Gg. D. u. der Maria Dreſovia, 
acc. 29. V. 1703, disc. 25. VI. 1704. 

89. Eckbrecht, Joh. Chriſtoph — Böſenrode / Thür., 
aet. 34, acc. 7. IX. 1699, disc. 12. III. 1702. 

90. Eckbrecht, Joh. Wilhelm — nes 
acc. 12. I. 1702, disc. 1. V. 1703 

91. Egener, Joh. Chriſtoph — Kleinfurra / Thür., 
acc. 20. VI. 1697, valedixit 24. I. 1698. 

92. Ehrlich, Nicol. — Tennſtedt / Thür. 

* 1682, S. des Ratsmitglied Andreas E., 
acc. 30. VII. 1704, disc. 1705. 

93. Eicholtz, Jacob Chriſtian — Dömitz / Mecklenburg 
* 1678, ©. des P. Georg E., 
acc. 31. V. 1703, disc. 24. XII. 1705. 

gu. Eichhorn, Konrad — Eisleben, 
acc. 29. V. 1697, valedixit 20. VII. 1698. 

95. Eilert, Sebaſtian — Uſlar / Hannover, 

* 1677, acc. 2. I. 1700, disc. 13. I. 1701. 

96. Elers, Chriſtian Chriſtoph — ee 5 
aet. 23, S. des Domherrn Chriſt. E 
acc. 24. VIII. 1702 u. VII. 1704. 

97. Elers, Heinr. Julius — Bardowik / Lüneburg, 

* 28. VI. 1667, acc. 13. VI. 1699, disc. X. 170%, 

98. Elich, Georg Elias — Jerxheim / Braunſchweig, 
acc. 28. VI. 1697 u. 24. V. 1699, disc. 19. III. 1700. 

99. Emmerling, Joh. 5 1 — Arnſtadt / Thür., 
S. des Chriſtoph Leonhart E., acc. IV. 1703, 

disc. 17. III. 1705. 
100. En gau, Heinr. — Tennſtedt / Thür., 
acc. 23. XII. 1696, valedixit 13. X. 1700. 
101. Engel, Chriſtian Friedr. — 5 
acc. 15. X. 1698 u. 2. VI. 1702 
102. Erdmann, Joh. David — Waltershauſen / Thür., 
aet. 27, acc. 17. VII. 1699, disc. 12. X. 1699. 
103. Erdmann, Hermann — Laucha / Thür., 
acc. I. 1700, disc. 2. X. 1700. 
104. Eſau, Joh. Barth. — Mengeringhauſen / Waldeck, 
aet. 28, acc. 4, VIII. 1698. 
105. Fabricius, Otto Heinrich — Ebsdorf,Heſſen, 
aet. 22, S. eines P., 
acc. 14. III. 1701, disc. 28. XII. 1701. 
106. Farenholtz, Juſt. Heinr. — Nette / Hildesheim, 
aet. 28, S. des P. Joh. Heinr. F. 
acc. 26. XI. 1701, disc. 18. IV. 1702. 
107. Feller, Auguſtin — Zittau / Lauſitz, 
acc. 27. IX. 1696, disc. 13. I. 1697. 
108. Finke, Joh. Dan. — Hildesiensis, aet. 22, 
acc. 2. X. 1699 
109. Fino, Andr. Heinrich. — lee 
1 1678 28. II., S. eines Schulmanns, 
acc. 28. VIII. 1701, valedixit 3. II. 1703. 
110. Fleiſcher (Flenſcher), Urban — Rathenow / Mark, 
aet. 20, acc. 23 VIII. 1699, disc. 23. II. 1701. 


S. 81 


S. 79 
S. 144 


S. 32 
S. 27 
S. 34 
S. 23 
S. 1 
S. 21 
S. 19 
S. 193 


S. 163 


S. 47 
S. 111 
S. 13 
S. 217 


S. 168 


S. 11 
S. 56 
S. 136/7 


S. 137 
S. 14 


S. 5 
S. 34/131 
S. 45 
S. 55 
S. 35 
S. 78 


S. 106 


S. 3 
S. 19 
S. 100 


S. 46 
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111. Flügge, Henning — Hollenſtedt (Lüneburg), S. 197 

- ©. des Pet. Flügge, Küſters (aeditnus), 
acc. 11. IV. 1704, disc. 15. III. 1705. 

112. Förſter, Ehriſtian — Liegnitz / Schleſ., aet. 19, S. 109 

acc. 22. XII. 1701. 

113. Franck, Henrich — Stechau / Meißen, S. 26 
acc. 10. IV. 1698, disc. 2. II. 1699. 

114. Francke, Gottfr. — Nenlgghd sdorfſFreyberg, S. 42 
acc. 16. VI. 1699, f 3. X. 1699 

115. Frauer, Peter Chriſtoph — Wimpfen / Schwaben, S. 181 
* 1686, ©. des P. Sebald Fr. u. der Anna Eliſabeth 
Fuſtenegger, 
acc. 11. IX. 1703, disc. VI. 1704. 

116. Friderici, Joann. Hermann — Lauterberg / Harz, S. 27 
acc. 14. IV. 1698, valedixit 26. IV. 1698. 

117. Friedel, Georg Daniel — Hdenburg/ Ungarn, S. A 
acc. 18. X. 1696, disc. 2. XI. 1696. 

118. Friſchmann, Karl Chſtph. — Rückersd. Meißen, S. 43 
acc. 21. VI. 1699, aet. 24. 

119. Fuchs, Jacob — Erfurt, S. 72 
* 1677, S. des Fabian Fuchs aus St. Gallen u. der 
Barbara Schultz. 

120. Führer, Tobias — Preßburg / Ungarn, S. 7 
acc. 1. II. 1697, disc. 21. VI. 1697. 

121. Füllkrus, Jeremias — Egeln, aet. 19, S. 35 
acc. 6. XI. 1698, disc. 14. XI. 

122. Fürleger, Joh. Chſtph. — eh. @. 7 
acc. 5. II. 1697, disc. 28. III. 1 

123. Füſſel, Joh. Chriſtian — Kieberſee Mien. 85 S. 27 
acc. 26. IV. 1698, disc. 29. X. 1698. 

124. Funcke, Chriſtian — Weißen, aet. 21, S. 40 
acc. 1699, disc. 4. X. 1699. 

125. Gadel, Friedrich — Köslin / Pomm., S. 2 
acc. 13. IX. 1696, disc. 29. V. 1698. 

126. Gäding, Joh. Georg — Seehauſen / Altmark, S. 11 
aet. 23, ©. eines Tiſchlers, 
acc. 10. IV. 1702, disc. 30. IX. 1703. 

127. Gebhard, Wolfg. Adam — Wunſiedel / Franken, S. 13 


acc. 27. VI. 1697, valedixit 18. IV. 1699. 
128. Gedicke, Lampert — Gardelegen, 
* 1683, ©. des P. Chriſtian G. u. der Maria Eliſabet 
Lampert, 
acc. Auguſt 1703, disc. 23. IX. 1704. 
129. „Adolph Heinrich — — Quickborn / Dannenberg, S. 115 


acc. 30. III. 1702, disc. 30. IX. 

130. Gillenius, Joh. Chriſti — Eſchwege / Heſſen, S. 28 
acc. 6. VI. 1698. 

131. Glaſchke, Joh. en 5 S. 2 
acc. IX. 1696, disc. 4. XI. 169 

132. Glaſer, Joh. Georg — e S. 46 
aet. 24, acc. 17. VIII. 1699, disc. 20. III. 1700. 

133. Gloxin, Ernſt Nevalin — Detmold / Weſtph., S. 6 
acc. 24. XI. 1696, disc. 31. III. 1697. 

134. Gloxin, Friedr. Adolph — Detmold / Weſtph., S. 4 
acc. 18. X. 1696, valedixit 29. V. 1697. 

135. Göhl, Joh. — Oberkotzau / Vogtland, S. 80/131 
aet. 20, acc. 21. II. 1701 — 3. IX. 1702. 

136. Göhre, Matthäus — Schwerin Polen, S. 98 
* 23. IX. 1678, S. eines Tuchmachers, 
acc. 31. VII. 1701, disc. IV. 1704. 

137. Göpelius, Joh. Adam — Eiſenach / Thür., S. 20 
acc. 26. X. 1697, valedixit 26. IX. 1698. 

138. Göring, Friedr. Wilh. — Erfurt, S. 25 
acc. 24. I. 1698 — 26. V. 1699. 

139. Götting, Georg Heinr. — Haffelfelde, S. 172 
* 1675, S. des Georg G., acc. 27. VI. 1703. 

140. Götz, Joh. Ernſt — Schleuſingen / Franken, S. 19 
acc. 23. X. 1697, disc. 6. VIII. 1699. 

141. Gottſchalck, Albert — Friedland / Mecklenburg, S. 130 


* 1672, S. eines Schuſters, 
acc. 2. VI. 1702, disc. 7. X. 1702. 

142. Graſſius, Joh. — Cibin./ Hermannſt. Siebenbürgen ©. 7 
acc. 24. II. 1697, disc. IV. 1697. 


143. Grellius, Hieronym. — Vibbeck / Havelland, S. 230 
S. des P. Joachim G., acc. 1. III. 1705. 

144. Griſchau, Joh. Heinr. — Oſterode / Halberſtadt, S. 47 
aet. 22, acc. 26. IX. 1699, disc. 15. III. 1701. 

145. Großmann, Joh. — Königsberg Ungarn, S. 19 
A FOR 1697, valedixit 23. V. 1698. 

146. Gruſt, Joh. Friedr. — Bismark / Altmark, S. 33 


ac c. 29. IX. 1698. 

147. Gualther, Samuel Benjamin — Ilm / Schwarzbg., S. 68/232 
* 1678, S. des Richters G., 
acc. 14. X. 1700 u. 28. II. 1705. 
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148. Guſtedt, Daniel — Vocklum / Halberſtadt, 
acc. 30. IX. 1704, S. des P. Heinr. G 

149. Guſtedt, Georg / Halberſtadt, 
acc. 6. VIII. 1699. 

150. Habermann, Joh. Baptiſta — Nürnberg, 
* 1680, acc. 21. VII. 1702. 

151. Haff, Joh. Melchior — Nördlingen, 
acc. 25. X. 1697, valedixit 25. VIII. 1698. 

152. Hahn, Joh. . . 
aet. 20, acc. A. III. 1 

153. Hahn, Zacharias — Goldbach) Thür., 
acc. 16. 1. 1698 — 26. II. 1699. 

154. Hallberg, Andreas — Gothenburg / Schweden, 
* 26. VII. 1682, acc. 6. V. 1705. 

155. Hammer, Joh. Nicol. — Apolda, 
aet. 20, acc. 6. VII. 1703, disc. IX. 1705. 

156. Hammermeiſter, Chriſtian — Schiefelbein]UMT., 
acc. 29. V. 1698. 

157. Hartung, Joh. Leonhard — Gotha, 
aet. 24, acc. 14. III. 1701, 

158. Hartz, Juſt. Heinr. — Queſtenberg / Sachſ., 
acc. 11. X. 1696, valedixit 5. VI. 1697. 

159. Hauptmann, Gottfr. — Dresden, 


acc. 1A. IV. 1698. 
160. 5 Joh. Herm. — Wildungen / Waldeck, 
des Bäckers Heinr. H., 


= 1. X. 1704, disc. 14. Il. 1706. 

161. Heiſe, Michael — Angermünde / Uckermark, 
aet. 20, Sohn des Fleiſchers H., 
acc. 28. IX. 1701, disc. V. 1705. 

162. Hellmann, Samuel — Landsberg / M., 
acc. 30. III. 1697, valedixit 12. V. 1698. 

163. Hell, Martin — Brüheim / Thür., 
©. des Andreas H. u. der Anna, 
acc. 7. VII. 1701, F 9. II. 1702. 

164. Helmbold, Joh. Ludov. — Werſtadt / Thür., 
acc. 20. III. 1698, valedixit 13. IV. 1698. 


S. 215 
S. 46 
S. 135 
S. 20 
S. 232 
S. 24 
S. 202 
S. 173 
S. 27 
S. 79 
S. 2 
S. 26 
S. 218 


S. 101 


S 8 
S. 90 


S. 25 


165. Hellmundt, Egidius Günther — Neuheilingen / Thür., S. 36 


acc. 23. VII. 1698, valedixit 22. VIII. 1698. 
166. Helmke, Joh. Heinr. — Halberſtadt, 
e S. des en H. u. der 
Anna Maria Diefels, T. eines Kaufmanns, 
acc. 16. VIII. 170%, disc. III. 1705. 


S. 210 


167. Hemmelmann, Heinr. Ludw. — Dransfeld (Hannover), S. 39 


aet. 20, acc. 16. III. 1699, disc. 21. V. 1700 
168. Hempel, Joh. Michael — Misn. 
18. X. 1697 — 14. X. 1698. 
169. Henneberg, Georg — Alfeld, 
acc. 3. X. 1698. 
170. Henning, Traugott — Guben, Lauſitz, 
aet. 18, acc. 20. XI. 1698. 
1 Hentſchel, Petr. — Harburg, 
acc. 10. VII. 1698. 
172. Hentzke, Chriſtian Matth. — Leontini / Priegnitz, 
* 1682, S. des P. Arnold H., 
acc. 16. X. 1703. 
173. Heſpius Matth. Wilh. — Bauske / Kurland, 
* 1686, ©. des P. Nicol. Friedr. H., 
acc. 6. IV. 1705. 
174. Heuſchkel, Heinr. Chriſti. — Salzungen, 
aet. 21, acc. 21. VI. 1699 u. 20. III. 1700. 
175. Heufius, Joh. Zachar. — 1 
acc. 8. II. 1697, disc. 31. VIII. 1 
176. Heusinger Joh. Friedr. — Gandhaaſen Shear, 
* 1681, S. des P. Georg Franz H., 
acc. 13. X. 1701, disc. 8. IV. 1704. 
177. Heyl, Joh. Georg — Langenhain / Thür., 
det. 26, acc. 18. I. 1699. 
178. Hill, Chriſtian — Ansbach / Franken, 
acc. 9. II. 1698, valedixit 9. IV. 1698. 
179. Hindenburg, Joach. — Wuſterhauſen / Mark, 
acc. 17. IX. 1697, disc. 20. X. 1697. 

180. Hirſchfeld, Georg Michael — Kreuzburg / lsn., 
aet. 22, acc. 28. VIII. 1699, disc. 15. X. 1700. 
181. Hirft, Ib. Chſtph. — Schwabach Würtembg., 
18 81 als ©. des P. Joh. Chriſt. H., 

acc. 30. IX. 1704, disc. 1705. 
182. Höfer, Gottfr. — Hermannsgrün b. Greiz, 
* 1674, S. des P. Michael H., 
acc. A. XII. 1701. 
183. Hölcker, Joh. Melchior — Lauterbach, 
acc. 12. IV. 1697, disc. V. 1697. 


S. 19 
S. 33 
S. 36 
S. 30 
©.184 


S. 126 


S. 43 
S. 8 
S. 105 


S. 37 
S. 25 
S. 18 
S. 47 
S. 216 


S. 108 


S. 9 


184. Hörning, Joh. — Weiningen, 
* 1668, ©. des Seilers Albert H., 
acc. VIII. 1703. 
185. Hoffmann, en — „ 
aet. 25, acc. 26. XII. 1 
186. Hoffmann, Joh. En — Meiningen. 
aet. 22, acc. 20 I. 1699, disc. 20. I. 1700. 
187. Hoffmann, Joh. Samuel — Meiningen, 
aet. 25, acc. 20. X. 1698. 
188. Hoffmann, Joh. Georg — Acon. Magdeburg, 
aet. 27, acc. A. II. 1699. 
189. Hofmeiſter, Joh. Ludw. — Iba / Hass., 
acc. V. 1701, disc. 30. XI. 1701. 
190. Homann, Chriſti. — Magdeburg, 
acc. 28. V. 1702, disc. 5. X. 1706. 
191. Homann, Joh. Herm. — Magdeburg, 
acc. 26. VII. 1704, disc. X. 1705. 
192. Hopff, Juſtin. — Eiſenach, 
acc. 13. IX. 1696, disc. 12. V. 1697. 
193. Hoppe, Ehriſtian — e 
acc. 5. VIII. 1697, disc. 23. J. 1699 
194. Hoppe, Friedr. Juſtus — Gattersleben / Halberſt., 
acc. 27. IX. 1696, disc. 16. XII. 1696. 
195. Huyke, Joh. Heinr. — Nordhauſen, 
acc. 1696, disc. 29. V. 1697. 
196. Immermann, Peter — Etgersleben / gdbg. 
197. Facobi, Joh. Friedr. — Weida / Vogtland, 
Acc. 22. X. 1699, abiit XII. 1699. 
198. Jacobi, Joh. Gottfr. — Sorau, aet. 23, 
acc. 17. ll. 1699. 

199. Jänigke, Joh. Bernhard — Derenburg, 
acc. 6. VI. 1698, valedixit 17. VIII. 1699. 
200. Janike, Michael, Trebbin / Mark, aet. 26, 

acc. 23. X. 1699, dimissus 11. III. 1700. 
201. Jeſter, Bernhard — Wehlau Preuß., 


* 11. VIII. 1675, ©. des P. Salomon F., Archidiakonus 


i. Raftenburg u. der Euphroſyne Pormannin, 
acc. 17. I. 1701 — 19. V. 1701. 

202. John, 1 Reichardt — Tasdorf / Thür., 
A XI. 1703 

203. Jordan, Polycarp — Gribena Mar, 
r 1677, S. des P. J. i. Lindow⸗Grieben, 
acc. 23. X. 1701. 

204. Kämp, Daniel — Freienwalde / Pommern, 
aet. 23, acc. IV. 1701. 

205. Kall, Joh. Georg — Lichens / Wetterau, 
Acc, 27. IV. 1697. 

206. Kautſch, Stephan — Hörſelgau, 
acc. 11. VIII. 1697, valedixit 10. VII. 1698. 

207. Kayſer, Daniel — Liegnitz, 
* 1679, ©. eines Kleinſtrickers Friedr. K., 
acc. 17. VIII. 1704. 

208. Keck, Joh. — Hohenberga / Vogtland, 
aet. 20, acc. 3. VII. 1699, disc. 7. X. 1699. 

209. Keppel, Joh. Chſtph. — Kulmbach, 
acc. 18. I. 1697, valedixit 1. VII. 1697. 

210. Keppler, Daniel Gottfr. — Nabitz / Pol. 
acc. 24. IV. 1704. 

211. Kirſchgart, Heinr. — Buſeck / Heſſen, 
* 1678, acc. XI. 1702, disc. X. 1704. 

212. Klatte, David — Freienwalde Pomm., 


aet. 23, S. eines Landwirts (Pächters) b. Regenwalde, 


acc. 1701, disc. 7. VII. 1706. 

213. Kleimann, Simon Heinr. — Lemgo, 
acc. 28. XI. 1704, disc. 5. V. 1705. 

214. Kniephof, Georg Heinr. — Wolgaſt / Pom. 
aet. 23, S. eines Schullehrers, 
acc. 14. VII. 1702. 

215. Knorr, Joh. Andr. — Hohenberga / Franken, 
acc. 19. VII. 1697. 

216. Koch, Joh. Michael — Eiſenach, 
acc. 8. X. 1699, disc. 7. X. 1700. 

217. Köhler, Chriſtian Bernd. — Golnow/ Pom., 
acc. 13. IX. 1696, disc. 9. I. 1697. 

218. Kohl, Andreas — Büden / Magdeburg, 
acc. 1696, disc. 6. X. 1696. 

219. Kolbe, Simon Heinr. — Berlin, 
acc. 26. V. 1704, disc. 13. VI. 1704. 

220. Koldenkerck, Chriſtian — Rügen, 
acc. 25. X. 1697. 

221. Kramer, Joh. Liborius — Ellrich, 
acc. 25. X. 1703. 

222. Kremer, Phil. Salomon — Trarbach / Moſel, 
acc. 1. XII. 1699. 
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S. 179 


S. 37 
S. 37 
S. 37 
S. 38 
S. 85 
S. 129 
S. 207 
S. 3 
S. 16 
S. 2 
S. 2 


S. 29 
S. 51 


S. 38 
S. 28 
S. 51 
S. 76 


S. 186 
S. 105 


S. 83 
S. 10 
S. 16 
S. 211 


S. 45 
ST 
S. 198 
S. 145 
S. 87 


S. 228 
S. 131 


S. 1 
S. 49 
S. 1 
S. 3 
S. 202 
S. 20 
S. 185 
S. 55 


11 Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 38, 1940, Heft 6/8. 


223. Krende, Joh. Gottfr. — en Lauſitz, 
1677, S. eines Bäcker 
5 acc. 1. X. 1701, valedıxit 17 XII. 1701. 
224, Krenckel, Chriftian — Altmarf, 
aet. 23, acc. 10. X. 1702. 
225. Kro mphard, Friedr. Ernſt — a ae Thür., 
acc. 22. V. 1698, valedixit 31. XII. 1 
226. 195 . Phil. — blade dee 
1681, S. des Joh. Adolph K. u. der 
Anna ee Zühl, 
acc. A. II. 1700, disc 20. III. 1702. 
227. Küchler, Joh. Kaſpar — Hof / Vogtl., 
acc. 18. I. 1698, valedixit 12. IV. 1698. 
228. Kühlmorgen, Wilh. Ernſt — Heldrungen, 
* 1675, S. des Nicol. K., 
acc. 55 VIII. 1702, disc. 3. V. 170. 
229. Künſtel⸗ Joh. Wolfg. — Ansbach, 
* 1678, S. des Muſikers Georg K., 
acc. 15. IX. 1700. 
230. Kürſchner, Joh. Andr. — Eiſenach, 
ie eines Handwerkers, 
acc 28. XI. 1 
231. Kupfer, ch Gottfr. — Zeithain / Sa., 
acc. 21. XI. 1 
232. Lachmann, 0955 Heinr. — Markliſſa / Lauſ., 
acc 28. IX. 169 
233. Lange, Heier — Alzen / Lüneburg, 
aet. 22, acc. 2. VII. 1699 — 20. IX. 1699. 
234. Lehmann, 30, Friedr. — Frauſtadt / Polen, 
* 1679, ©. des P. Joh. L., 


235. Leiſe gang; Joh. Friedr. — Hannover, 
* 1679, ©. bes kurfürſtl. Fähnrichs L., 
acc. 25. XII. 1701, disc. 3. XII. 1703. 
236. Leſke, Raphael — Arnswalde MM., 
àaet. 24, acc. 2. X. we disc. 30. J. 1700. 
e Joh. C 
acc. 23. III. 1698, disc. 16. III. 


238. Leutholff⸗ Heinr. Gottlieb — 2 ae chan, 


aet, 25, acc. 11. IX. 1699, disc. 31. X. 1 
239. Lichtenauer, Michael — Hobsitae! Franken, 
* 14. II. 1681, acc. 18. XI. 1 
240, Liebold, Joh. Andr. — Hlldeshein, 
acc. 26. IV. 1697, valedixit 15. III. 1698, 
19. VIII. 1700, disc. 8. XII. 1701 
(ward Paſtor i. Kirchelau u. Dornitz). 
221. Limpert, Joh. Caſpar — Kaltennordheim, 
acc. 20. Vi. 1697, disc. 11. VI. 1698. 
242. Linde, Gottfr. — Bahn / Pomm. 
1682, S. des Bürgermeiſters Jacob L., 
acc. 8. XII. 1703, disc. IX. 1705. 
243. Lindner, Erhard — Nochlitz Sachſ. 5 
acc. 13. IX. 1696. 
2u4. Liscovius, Chriſti. Salomon — Wurzen / Misn., 
acc. 26. VI. 1697, disc. 20. X. 1697. 
245. Liscovius, Joh. Andr. — Wurzen, 
acc. 12. VII. 1698. 
246. a ee Chſtph. Albert — Arnburg / Altm. 
6, S. des Schuſters Joh. L. u. der Sophie 
Eltſabeth Meermann, 
acc. 15. X. 1700. 
27. e Joh. David — Coswig / Anhalt, 
acc. 20. X. 1697, valedixit 5. XII. 1697, 


20%. 1698, A. X. 1698. 
28. Lotze, Georg Chriſti — Kerzenheim / Grafſchaft 
1682, S. des P. L., Leiningen, 


acc. 16. V. 1703, disc. IV. 1704. 
219. Lu bach, Joh. Georg — Magdeburg, 
acc. 27. VI. 1697, ee 16. VIII. 1699. 
250. Ludewig, Hans Adam — Eiſenach, 
acc. 20. X. 1696, disc. X. 1697. 
251. en Joh. Adam — Eiſenach, 
* 1674, S. des Schuſters Joh. Caſpar L. u. 
der Aezula Dörren, 
acc. 10. IV. 1705. 
252. TLudovici, Joh. — Aſch / Vogtl., 
acc, 12. IV. 1698, disc. 14. III. 1701. 
253. L üderwaldt, Friedr. — Neubrandenburg / Mark, 
* 1681, S. des Kaufm. Balthaſar L. u. der Marie 
Lorentz, 
acc. V. 1702, disc. 30. I. 1703. 
254. Lyſthenius, Joh. Aug. — Burg, 
acc. XI. 1696, disc. 11. N. 1697, 
XII. 1697, valed. 1. VII. 1698. 


Bitp h. — e 


S. 102 


S. 138 


S. 27 
S. 57 


S. 23 
S. 129 


S. 20 
S. 164/5 


S. 14 
S. 4 
S. 180 


S. 26 
S. 125 


S. 6 


255. Ma aß, Peter Gottfr. — Brandenburg, 
S. des Ratsherrn Andr. M 
acc. 2. Adv. 1701, disc. 8. N. 1702. 

256. Mahler, Dieti Petr. — 
acc. 12. III. 1698, disc. 1. V. 1699. 

257. Mahler, Joh. Andr. Dresden, 
acc. 22. VII. 1698, disc. 12. VII. 1699. 

258. Mahler, Petr. — Spreckhövel / 1 75 
acc. 27. X. 1697, valedixit 22. V. 169 

259. Mahlow, Theophil. — 1 12055 N 15 
acc. 9. IV. 1703, disc. 29. V. 1703 


260. Mandicke, Joachim — Bärwalde / Vorpommern, 
S. des Pächters Joach. M. u. der Chriſtliebe Ulrich, 


acc. 20. IV. 1703, disc. 22. IV. 1704. 
261. Mappes, Joh. Gg. — Sulzbach / Wetterau, 
S. eines Bauern, 
acc. 13. X. 1704, disc. 5. VI. 1705. 
262. Marci, David Chſti. — Halle, P. i. Domnitz, 
acc. 26. VII. 1704. 
263. Marmor, 905 Heinr. — Waldeck, 
acc. 25. IX. 1 
264. Meibinder: 69. — Schlitz / Buchon., 
acc. 5. XI. 1697, valedixit 6. II. 1699. 
265. Meier, 105 ebſtph. — Tecklenburg, 
acc. 2. XI. 1 
266. Mein icke. nf Friedr. — es b. Magdebg., 
acc. IX. 1696, disc. 16. I. 1697 
267. Mencke, Heinr. — Gardeleg gen, 
aet. 23, acc. 22. X. 1699, valed. 11 T 1700. 
268. Merckel, Matth. — Steinach / Durlach, 
* 1680, S. des Michael M. u. 5 Eſenwein, 
acc. 10. IX. 1700, disc. 22. II. 170 
269. Meyer, Adam Wilh. — Felt modes 
acc. 26. VII. 1698, disc. 3. IX. 1 
3 13, 0 „ VI. 1708. 
270. Meyer, Joh. Gg. — Lüneburg, 
acc. 
1 8 27. X. 1697. 
271. Mezler, Joh. Adam — Abſtadia / Würtembg., 
* 1682, diss. 8. V. 1707. 
272. Michaelis, Immanuel — Sangerhauſen, 
I 1677 S. des Kaufm. Lazarus M. 
u. der Margarete Engel, 
acc. 29. IX. 1700, disc. 8. I. 1701. 
273. Michelmann, Joh. Friedr. — Filehne / Polen, 
aet. 20, S. eines Geiſtlichen, 
Ace 2 IV. 1702, disc. 20. VI. 1703, 
„ 16. VIII 170% . 55 1706. 
274. Montag, Wich. — Leipz 
acc. 27. IX. 1696, disc. 25 k. 1688. 
275. Moßdorff, Joh. — Thalena / Magdebg., 
S. des Bauern Gg. M., 
acc. I. 1703, disc. 22. XI. 1703. 
276. Mühlbach, ne — Dresden, 
aet. 20, acc A. II. 1699. 
977: Müller, Matth. — Lübeck. 
act. 29, acc. 5. III. 1699. 
278. Müller, Michael — Blankenburg, 
acc. 20. VII. 1697, disc. 8. VII. 1697. 
279. Müller, Joh. Phil. — 1 ie 
1 5 167%, acc. 1. II. 170 
280. Müller, Ehſti. Friedr. — Pyritz, 
* 19. XII. 1682, 8 des Bäckers P. M., 
acc. 26. IV. 1702 
281. Münch, Heinr. Gg. — Oſterode, 
S. des Chſti. M. u. der Eliſ. Heidekum, 
acc. 10. III. 1705, disc. IX. 1705. 
282. Mund, Chſti. Wilh. — Iſſelburg / Cleve, 
acc. VI. 1699. 
283. Muſig, Martin — Friedland, 
acc. 7. VI. 1698, disc. 26. VIII. 1699. 
28 l. Muskulus, Gottlieb Iſrael — Oſſig / Sa., 
acc. 9. V. 1697, disc. 11. X. 1697 
285. 1 Carl Julius — Meuſt / Sachſ. 
t. 21 J., S. eines P., 
300 16. XI. 1704, dic. V. 1705, 
X 1706. 


5 5 i 

286. Nahmenmacher, Gg. 1 
acc. VI. 1697, disc. 23. 1. 1697 

287. Nauze, Joh. — Döſſel⸗Dobis Wettin, 
* 26. IX. 
Knorre, acc. 17. VII. 1701. 

288. Nentwig, David — Brieg / Schleſ., 


1676, S. des Lehrers Gg. N. u. der Maria 


S. 192 
Schluß folgt.) 


113 Die Heſſen⸗Darmſtädtiſche Bevölkerung im Jahr 1622. 114 


Die Heſſen⸗Oarmſtädtiſche Bevölkerung im Jahr 1622 


nach den ſogenannten Mansfelder Kriegsſchadenverzeichniſſen im Darmſtädter Staatsarchiv. 


Von Landrat Paul Strack, Lahr (Baden). 


Orth. a Curt. 
Eichelsdorf: Maternus. 
Eſchenrod: Henn, 2 b b Peter. 
Fauerbach: Hans „Peter. 
Gettenau: Henrich. 
Ginsheim: Hans (d. Gerichts), Philipp, Wilhelm. 
Helpershain: Curt. 
Nidda: Rudolf. 
Ober-Ramſtadt: Wilhelm. 
Romrod: Barbara. 
Schotten: Hans, Johannes, Kilian, Veltin. 
Unterfchmitten: Hans. 
Ortlauff. Klein⸗Gerau: Velten. 
Ortwein. Grebenau: Caſpar W., Jakob (62 J.). 
Renzendorf: Hen (Kramer). 
Dit. Pfungſtadt: Hans. 
Oſtenheimer. Ober⸗Namſtadt: Hans W. 
Oſterroht. Wolfskehlen: M. Johann, Pfarrer. 
Oſthei m. Gettenau: Hans, Peter. 
Oſtwald. Ober⸗Namſtadt: Zerphas. 
Otterbein. Langd: Hans. 
Ott. Griesheim: Ewald. 
Wolfskehlen: Peter. 
Ottge. Eberſtadt: Paul. 
er eines Niklaus. 


Gate 85 d. H.: Hans. 
idda: Philipp 
Anterſchmitten: Muell. 
Wolfskehlen: Hans. 
Ottweiler. Pfungſtadt: Hans Georg. 


Paff. Billertshauſen: Hans Georg (Pfarrer). 
Pauli. Erfelden: Paulus. 
Paull. Stockſtadt: Jakob. 
Paulus. Groß⸗Gerau: Philipp. 
Peffer. Hähnlein: Chriſten, Hans. 
Peiffer. Eberſtadt: Jorgus (Gerichtsperſon). 
Schwabenrod: Peter. 
Stockſtadt: Thomas. 
Peter. Arheilgen: Niklaus. 
Bingenheim: Wendel. 
Eichelsdorf: Georg. 
ſchenrod: Hermes. 
Sof. Claus, Hans, Joſt, Philippus (Schultheiß), 
offe 
Hauſen b. Widdersheim: Hans, Henrich, Johannes. 
Bauſchheim: Cloß. 
Braunshardt: Steffan. 
Renzendorf: Heinrich. 
Schwarz: Balzer. 
Win e Vältenus. 
Wolfs stehlen: Michael. 


Petermann, Pettermann. Wallerſtedten: Jakob, Wennig. 


Eſchenrod: Gebhard. 
Petman, Pethman. Alsbach: Niklaus. 

Büttelborn: Philipp. 

Groß-Gerau: Stoffel W. 

Hähnlein: Tobias. 

Klein⸗Gerau: Hans. 

Thal⸗Dornberg: Ewald, Philipp, a 
etri, Petry. Berſtadt: Hans, Peter W 
Crainfeld: Valentin (För a 
Weiterſtadt: Adam, Stephan W 
9 57 Anterlais: Hans. 
ad t. Leidhecken: Heinz. 
ärdener. Dauernheim: Heinz. 
aff. Eberſtadt: Michel, Wandel. 
al tz. Erzhauſen: Peter. 
altzgraff. Erzhauſen: Henrich. 
annmöller, Pfann müller. 
Darmſtadt: Hans, Seyfried. 

Grebenau: Velten. 

Ober⸗Ramſtadt: Hans. 

Pfeel. Weiterſtadt: Woritz. 
Pfeffer. Crumſtadt: Stof el. 
Dornheim: Wichel. 
Egelsbach: Adam d. A. und d. J., Hans. 
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(Fortſetzung.) 


Goddelau: Hans. 
Grebenau: Heinz, Ace (40 J.). 
Leeheim: Jakob d. A. und d. J., Wening. 

Pfeffermann. Pfungstadt: Stoffel. 

Pfeiffer. Kelſterbach: Caſpar, Günther, Wichel. 
Zwingenberg: Wenig W. 

. Blofeld: Peter, Stefan W. 

Dauernheim: Heinz, Wilhelm W. 

Gettenau: ee 
Leidhecken: M 

Pfeilſtücker. Harmſtadt: Chriſtoffel. 
Eudorf: Philipp. 

Pfleger. Mirhaufen: Martin. 

An der Pforten. Mörfelden: Michel. 

Pflüger. 1 Claus, Claus d. J. 

Pfoel. Wahlen b. K.: Hans, Heinrich. 

Pfordt, Pfort. Betzenrod: Henn. 

Echzell: Hildenbrand. 

Eichelsdorf: Peter. 

Eſchenrod: Henn, Johannes. 

Unterſchmitten: Hans. 

Wallernhauſen: Cunz, Curt. 

ferner. Berſtadt: Lenz, Wichel. 

fraumb. Seulberg: Velten. 

Köppern: Claus, Hans, Jakob, Peter. 

fülb. Klein⸗Gerau: Paulus (Müller). 

fungſtadter. Dornberg: Quirin. 

fungſtein. Trebur: Johannes, Nikolaus. 

heling. Crainfeld: Helios. 

hilger. Langen: Jakob. 

hilipp (Philips). Auerbach: Hans, Wathes, Niklaus. 

Eberſtadt: Baſtian 

Elpenrod: Arnold, Hans. 

Groß⸗Gerau: Nikolaus, Stoffel. 

Stornfels: Caſpar, Hans. 

Trebur: Michel. 

Zwingenberg: Konrad. 

hyterſen? Köddingen: Orthea. 

i 
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ntzell. Breungeshain: Henn. 
iſtorius. Darmſtadt: Herr Kanzler Johann P. 
lantz. Eudorf: Henrich Kinder. 
Leuſel: Daniel. 
laß. Eberſtadt: Velten W. 
laum. Roßdorf: Martin, 
Zwingenberg: Thomas. 
Plauſter. Nidda: Johannes. 
Bley. Eichelsdorf: Curt W. 
Ploch. Brauerſchwend: Hans. 
Oberbreidenbach: Hans. 
Plock ch). Vobendau enz Heinz W. 
Glashütten: Paul. 
Fauerbach: Georg Sell, Hans, Johannes, Konrad. 
Köddingen: Hartmann. 
Oberlais: Konrad. 
Rainrod b. Schotten: Johannes, Johannes W. 
Wingershauſen: Härdt, Johannes, Peter Sohn. 
1 Renzendorf: Heinrich. 
Bob, Popp. Hartmannshain: Johann. 
Kaulſtoß: Curt, Jörg. 
Schotten: Veltin. 
Pöcher. Burkhards: Hans, Ludwig. 
Buſenborn: Cunz. 
Poel. . Heinrich. 
B 95 eidhecken: Johann (Schulmeiſter und Gerichts- 
Porſch. el Johann (der Schulmeiſter, „iſt hinweg⸗ 
gezogen‘ 
Rodheim: Johann (der Schulmeiſter). 
Porta. Schotten: M. Valentin W. 
Poſauner. Griesheim: Hans, Johann, Konrad. 
Poſt. en Friedrich. 
Helpershain: ohann. 
Stumpertenrod: Ludwig. 
Wallersdorf: Caſpar W., Curt, David, Peter, Velten. 
Poth. Alsbach: Philipp. 
Nieder⸗Modau: Hans senior, ler, junior, 
Ober⸗Modau: Hans (des Gerichte, 50 J.). 
Ober⸗Ramſtadt: Hans, Paul. 
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Praetorius. Alsfeld: Albertus. 
Praum. Wixhauſen: Cloß, Hans. 
Prell. Schotten: Dietrich W. 
Preuß. Berſtadt: Hans. 
Nidda: Johannes, Joſt, Peter, Weigel. 


Wallernhauſen: Curt, Curt d. J., Georg, Heinz (Schäfer), 


Heinz, Hans, Hans d. A. W., Johannes, Henn. 
Preuſſig. Langwaden: Adam, Georg. 
Preußingk. Homburg v. d. H.: Herr Laurents Kaplan. 


Printz. Wahlen: 5 Joiſt (ſ. Eidam Heinz Woiſch von 


Reitern erſchoſſen). 
Puſchenwit. Nidda: Wichel. 


Q. 


Quanz. Eichelſachſen: Georg, Hans, Heinz. 
Quick. Eberſtadt: Cloß, Johann, Joſt (Winck'?). 
Nieder⸗Trayſſa: Wichel. 


N. 


Raab. Alsfeld: Merten. 
Berſtadt: Jakob. 
Crumſtadt: Hans. 
Langd: Konrad. 

Leuſel: Johannes. 
Liederbach: Andreas. 
Mörfelden: Simon W. 
Romrod: Cloiß. 

Rabertshauſen. Langd: Cunz. 

Räbiſch. Alsfeld: Georg. 

Rahn. Hergersdorf: Heinz W. 
Ulrichſtein: Curt u. ſ. Sohn Henrich. 

Raid, Trebur: Volpert Kinder. 

Raidel. Biſchofsheim: Clöß. 

Raimert. Allertshofen: Michel. 
Brandau: Peter (des Gerichts). 

Rain, Rein. Büttelborn: Hans, Joſt. 
Langen: Hans, Reitz. 

Windhauſen: Andreas. 
Zwingenberg: Johann, Velten. 
en. Reiſch. Bermutshain: Velten. 
Biſſes: Wilhelm. 
Grebenhain: Baſt, Clos, Hen, Welcher, Peter. 
Ilbeshauſen: Hen. 

Ramert Alsbach: Peter. 

Randolph. Darmſtadt: Philipp. 

Rap (p). Darmſtadt: Hermann. 
Goddelau: Cloß, Jakob. 

Raid. Siechenhauſen: Baltes. 

Raſſel. Eberſtadt: Hans. 

Rath. Klein⸗Gerau: Erbin. 

Rau, Raw. Auerbach: Ebelt, Wichel, Philipp. 
Berſtadt: Adam, Henn, Henrich, Johann, Weigel. 
Biebesheim: Fuchs. 

Biſſes: Wilhelm. 

Dauernheim: Hans. 

Erzhauſen: M. Caſpar, Pfarrer. 
Echzell: Hartmann. 

Eichelſachſen: Hans. 

Hofſtedten: Caſpar, Hans, A 5 
Kohden: Caſpar, Hans d. A. u 
Oberſchmitten: Peter. 

Pfungſtadt: Jakob. 

Rainrod b. Schotten: Enders. 
Rudingshain: Hans, Henn. 

Alfa: Hans Weib, Johannes, Konrad. 
Unterſchmitten: Caſpar. 

Raub. Pfungſtadt: Hans. 

Rauber. Erfelden: Philipp. 

Rauch. Büttelborn: Nikolaus. 
Crumſtadt: Velten W. 

Eckartborn: Hans. 
Ginsheim: Philipp. 
Goddelau: Mertten. 
Hähnlein: Hans, Velten. 
Niederbeerbach: Friedrich, Hermann. 
Vohrbach: Hans. 
Trebur: Johannes. 
Rauenberg? Hain (Wembach): Wartin (Schultheiß). 


Raumbgen? Hain (Wembach): Martin (Schultheiß). 


Naumert. Brandau: Peter (des Gerichts, 40 J.). 
Raunheimer. Biſchofsheim: Hans. 

Egelsbach: Hans. 

Nauheim: Henſel. 
Raupenſtein. Neunkirchen: Hans. 


N auſch. Berſtadt: Joſt. 


Bobenhauſen: Hans. 

Grebenau: Heinz W. 

Ober⸗ Widdersheim: Konrad. 

Pfungſtadt: Henrich. 

Renzendorf: Hans, 90 5 

Schotten: Andreas W̃ 

Udenhaufen: Balthafar, Cloß, Georg, Hans. 
Rauſchhardt. Zwingenberg: Georg, Wolf. 
Rauß. Wallerſtädten: Peter, Philipp Kinder. 
W Pfungſtadt: Jakob. 
Ned Nidda: Gangolf. 
Rednagel er eber. Hans. 
Regner. Roßdorf: Han 


Rehe, RNäh, Rhe. Alster: Johannes, Johannes d. J. 


Grebenau: Cunz. 
Kelſterbach: Hans der Schultheiß. 
Kohden: Hans, Peter. 
Niederbeerbach: Wendel. 
Oberwiddersheim: Johannes d. A. 
Reheberg. Crainfeld: Henrich, gemeiner Wirt. 
von Rehn. Schotten: Heinrich. 
Reich. Darmſtadt: Johannes, Nikolaus. 
e Heinz, 1 W. 
Lißberg: Hans der Wüller. 
Reichardt. Alsfeld: Joſt. 
Bieben: 0 
Brauerſchwend: Hans. 
Breungeshain: Curt, Peter W. 
Darmſtadt: Hans. 
Dauernheim: Hans, Werner. 
Schotten: Hans. 
Schwarz: Enders, Johannes, Veltin. 
Oberbreidenbach: Johannes. 
Ulfa: Hans, Henn, Wendel. 
Reichwein. Alsfeld: Curt. 
Reill, Reyhell. Büttelborn: Heinrich. 
Erzhauſen: Hans, Wendel. 
Reimudt. Lißberg: Konrad. 
Reinges. Auerbach: Watheus. 
Hain: Niklaus. 
Reinhard. Alsfeld: Hermann. 
Groß-Gerau: Nikolaus. 
Helpershain: Hans. 
Ilbeshauſen: Peter. 
e Döna, Hen, . Salomon. 
Leeheim: Hans, Nikolaus. 
Oberbreidenbach: Hans, Hans 
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Pfungſtadt: Hans, Heyl, Sehen ni, Peter Erben. 


Trebur: Joſt. 
Worfelden: Nikolaus. 
Reinemer. Büttelborn: Hans d. A. und d. J 
Reinheimer. Bauſchheim: Kraft. 
Darmſtadt: Lorenz. 
Pfungſtadt: Hans. 
Reinigk. Weiches: Henr 
Reipel. Eſchollbrücken: hard W. 
Reis, Reiß, Naiß, Reyß, ſ. auch Reuß. 
Arheilgen: Ewald, Hans, Joſt. 
Biebesheim: Johann, Wendel. 
Büttelborn: Hans, Thomas. 


Goddelau: Hans; Paulus Rappen, Pfarrherr geweſen zu 


Goddelau hinterlaſſene Witwe. 
G Hans. 

Groß-Gerau: Hans, Johann, Wichel. 
Hain⸗Wembach: Hartmann. 
Pfungſtadt: Hans. 

Stockſtadt: Hans. 
Wolfskehlen: Michael. 
Worfelden: Watheis, Theuß. 
Reiſſer, Reyſſer. Grünberg: Philipp Ludwig. 
Ulrichſtein: Johannes, Ventmeiſter. 
N 1 8 Hans. 
Reitz. Blofeld: Hans. 
Brauerſchwend: Jacob. 
Dauernheim: Jakob, Wartin, Seip, Wilhelm. 
Leidhecken: Henn. 
WMichelnau: Johannes. 
Oberſchmitten: Heinz. 
Rüffelsheim: Hans d. A. 
Unterſchmitten: Hans, Henrich. 
Reytzel, Reitzel. 7 Hen. 
Gonzenheim: W. 
Rhäyſollt. See Johann. 
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Rheunig. Hergersdorf: Heinz. 
Rhompell. Oberſteden: Hans Tochter, Johann. 
Rhiem. Leeheim: Hans. 
Rhucke. Seulberg: Georg. 
Rhum. Wolfskehlen: 2 5 W. 
Reples. Arheilgen: Georg. 
Repp. Buſenborn: Hans d. A. und d. J. 
Eſchenrod: Claus. 
Heidelbach: Curt. 
Michelbach b. Schotten: Johannes d. J., Ruppel d. J., 
Stefan, Wendel. 
Rudingshain: Caſpar W., Curt, Johannes. 
Schotten: Hans, Johannes. 
Reppigk. Eichelſachſen: Daniel. 
Reſch. Arheilgen: Johann. 
Rettig. Groß-Gerau: Velten. 
Rettgen. Allertshofen: Hans (53 J. alt). 
Reuckel. Seulberg: Johann. 
Reul (). Büttelborn: Henrich T. 
Echzell: Cloß, Elſa, Merten, Peter. 
Gettenau: Alt Hans, Hans, Henn, Henrich, Peter. 
Groß-Gerau: Mathes (Schuhmacher). 
Klein⸗Gerau: Eobald, Philipp. 
Schneppenhauſen: Hans, Henrich W. 
NRNeumold. Eichelsdorf: Asmus. 
Reuning. Buſenborn: Peter. 
Crainfeld: Adam, Karl, Ludwig. 
Hartmannshain: Peter. 
Eſchenrod: Johannes. 
Herchenhain: Georg, Velten, Cunz, Hans W., Johannes, 


enn. 

ae Balthas, Enders, Wendel. 

Rainrod b. Schotten: Chriſtian, Wolf W. 
Reuß. Büttelborn: Thomas. 

Darmſtadt: Hans (Sattler), Hans, Johann Jakob (Stadt⸗ 

ſchreiber), Melchior, Thomas. 

Egelsbach: Cleß, Hans, Hans d. A., Philipp d. A. und d. J., 

Wendel. 

Ginsheim: Hans. 

Ilbeshauſen: Hen. 

Niederbeerbach: Peter. 

Stockſtadt: Hans, Marten, Paul W. 

Worfelden: Peter. 

Reuffel. Biſſes: Merten. 
Reutter. Ginsheim: Peter W. 

Stockſtadt: Kunrad. 

Reyppert. Alrichſtein: Johannes. 
Richbergk. Romrod: Curt, Hans, Joiſt. 
Richelmann. Grebenau: Henn. 

Nick. Bingenheim: Hen. 

Ridtmöller. Alsfeld: Peter. 

Riedell, Steinheim: Hans. 

Riell. Schotten: Johann (Fenſtermacher). 

Trebur: Merten W. 

Ries. Breungeshain: Heinrich Hausfrau. 

Crumſtadt: Peter. 

Oberſchmitten: Walter. 

Vieſch (Aieſch?). Dauernheim: Hans Jakob. 
Vieth. Niederbeerbach: Caſpar W̃ 

NRietzauw. Schwanheim: Hans. 

Rind (RNingk). Alsfeld: Henrich, Johannes, Velten. 

Schotten: Jonas. 

Riemenſchneider. Alsfeld: Hans. 
Ningell. Billertshauſen: Hans. 

Leuſel: Hans. 
Riman. Stockſtadt: Jakob. 

Rindtfrey. Eſchollbrücken: Beſt, Chreſten, Stoffel. 
Rindfuß. Auerbach: Baſtian, Chriſtian. 
Ringelmann. Bingenheim: Cloß W. 
RNingshauſen, Ninkauſen, Ningshäuſer. 

Eichelſachſen: Wilhelm W. 

Nidda: Joſt, Ludwig. 

Alfa: Hans und Tochter. 

Riß. Pfungſtadt: Hans. 

Ritter. Ilbeshauſen: Hans. 

Nitzell (Rihell?). Alsbach: Andreas. 

Ritzerdt. Schwanheim: Wathäus, Peter (des Gerichts). 

Rockel. Udenhauſen: Herr Magiſter Johann Rodel, Pfarrer 
in Udenhauſen. ; 

Rodemidh. Rudingshain: Henn, Ruppel. 

Schotten: Johannes (3. Darmſtadt), Johannes. 
Rockenberger. Schotten: Hans, Johann. 
Rodenberger. Seulberg: Hans. 5 
Rodtermel. Biebesheim: Hans, Mathias. 
Rodenftein. Biſchofsheim: Jakob. 


Röder. Brandau: Adam. 
Leeheim: Kaſpar. 
Nidda: Joſt. 
Schwickartshauſen: Vältin. 
Seulberg: Wendel. 
Röl. Crainfeld: Hans. 
Rörich Röhrich. Langen: Hans, Jakob, Lorenz, Philipp. 
Römer, Nöhmer. Arheilgen: Georg. 
Griesheim: Claus. 
Hergersdorf: Johannes, Johannes d. A. 
Michelbach: Hans, Johannes. 
Mörfelden: Dieter, Philipp d. A., d. A. 
ſer. Bingenheim: Henrich (Schultheiß). 
tgen ſ. Rettgen. 
ther. Eſchenrod: Heinrich. 
tter. Auerbach: Philipp W. 
hn, Rohm, Ronn. Altenhain: Lenz W. 
Bobenhauſen: Johannes d. A., d. Mittlere, d. J., Hans d. N. 
Feldkrücken: Johannes. 
Rudingshain: Curt, Hans W., Johannes, Henn. 
Wohnfeld: Heinrich, Heinrich d. A. 
Rohr. Ginsheim: Hans. 
Homburg v. d. H.: Hans. 
Rommertshauſen. Alsfeld: Jonas. 
Roſe. Bingenheim: Werner Kinder. 
Ober⸗Namſtadt: Bernhard Pfarrer. 
Roſenbecker. Ober⸗Widdersheim: Johannes. 
Rofler. Darmſtadt: Maria. 
Roſpach. Oberſteden: Johannes, Glöckner, Johannes. 
Seulberg: Matern. 
Ros, Roß. Crumſtadt: Clos. 
Darmſtadt: Philipp. 
Dornheim: Hans. 
Eberſtadt: Henrich. 
Leeheim: Staden. 
Nauheim: Hartmann. 
Niederbeerbach: Hans. 
Roffe. Ober⸗-Ramſtadt: Konrad. 
Roßler. Langwaden: Methuſalem (Schultheiß). 
chwanheim: Johannes Kinder, a Schultheiß. 
Roth, Rod, Rodt, Roht Alsfeld: Enders, Wilhelm W. 
Bauſchheim: Enders, Nikolaus. 
Berjtadt: Adam, Hans, Hans W., Buell. 
Bobenhauſen: Curt d. A. und d. J., Curt W., Jörg, 
Johannes, Johannes (Heutzmüller), Peter. 
Dornheim: Hans. 
Erfelden: Niklas. 
Eſchollbrücken: Clois, Cloß W. 
Feldkrücken: Valtin. 
Ginsheim: Johannes. 
Helpershain: Cunz, Johannes. 
Heidelbach: Hans. 
Hergersdorf: Curt, Philipp. 
Homburg v. d. H.: Hartmann, Niklas, Thönges. 
Leuſel: Johannes, Joiſt. 
Nieder⸗Modau: Georg (des Gerichts). 
Ober⸗Modau: Georg (ca. 50 J.). 
Rainrod b. Alsfeld: Curt. 
Romrod: Daniel. 
Schwarz: Curt, Hans (des Gerichts). 
Trebur: Chriſtian, Hans, Hans d. A., Johannes, Michel, 
Peter, Wennig. 
Vlrichſte in: Curt. 
Wallerſtädten: Johann, Peter. 
Rothbmann, RNodtman. Dornheim: Hans d. A. und d. J. 
Groß-Gerau: Hans W., Joſt. 
Wolfskehlen: Hans, Joſt, Wennig. 
Rottenberger. Schotten: Hermann. 
Rotzmann. Alsfeld: Hans Caſpar W. 
Roxel. Ginsheim: Niklaus. 
Rudolff, Ruttolf. Alsbach: Balſer. 
Grebenau: Caſpar. 
Roßdorf: Hans des Gerichts. 
Rudrauff. Schotten: Tobias Friedrich, Forſtſchreiber, 
Marius, Stadtſchreiber. 
Rüb, Nübe, RNube. Dornheim: Jakob. 
Leeheim: Hans. 
Rücker, Nueckher, Rüeckh. Beſſungen: Hans. 
Erfelden: Peter. 
Goddelau: Hans. 
Griesheim: Jakob W. 
Klein⸗Gerau: Wathes. 
Pfungſtadt: Wennig. 
Roßdorf: Velten. 
Ulrichſtein: Curt. 


83 8 88 
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Rüdel, Rauna: Ludwig W. 
Rüdi (n) ger. Berftadt: Hermann. 
NRueff (2). Alsfeld: Curt Kinder. 
RNügell. Schotten: Hans. 


Nügk. Ermenrod: Johannes. 
Ruell, Rüell, Nühl, een. Alsfeld: Henrich. 
Breungeshain: Henn 


Burkhards: Simon. 
Erfelden: Peter. 
Elbenrod: Hans. 


Ermenrod: Caſpar, Martin. 
Gettenau: Clois W., Stoffel. 
Grebenhain: Adam (Böttcher), Jörg. 
Griesheim: Claus, Hans, Thonges, Velten. 
Ilbeshauſen: Antoni W., Curt, Hen, Peter. 
Dauernheim: Henrich (Küchler e) 
Köddingen: Abraham, Caſpar, Caſpar W., Emanuel, Ema⸗ 
nuel W., Georg, Georg W., Hans (Schöffe), 9 Henrich, 
Johannes, Lips, Rudolf. 
Rüdingshain: Hans, ee 
Schneppenhauſen: Hans W 
Steinau: Joſt. 
Bee Peter. 
tornfels: Hong, Martin. 
Stumpertenrod: el Emanuel, Hans, Johannes, 
Johann d. J., Velte 
Ulrichitein: Caſpar ©, Hans, Johannes. 
Wingershauſen: Pete 
Rüelnſchneid. Alrichſtein; (= Rüel, der Schneider ?). 
Rüergartt. Stumpertenrod: Ruell, Walter. 
Nüſchart (RNütſchart). Auerbach: Hans. 
NRuffer. Grebenau: . (45 J.). 
Ruffinus Darmſtadt: Jakob. 
Ruhlgehr. Biebesheim: Hans. 
NRNuhlmann, Nulmann, Rullmann. 
Lingenheim: un 
Echzell: 
Nidda: ns Johann d. A., Johannes, Johannes Er⸗ 
ben, Jonas Friedrich, Georg, Velten ſen. 
Ober⸗Widdersheim: Hermann. 
Schotten: Hans. 
Rumor. a Hartmann. 
Rundh. Nidda: Konrad. 
Rundel. Eſchenrod: Johannes (Kunckel 7). 
Nidda: M. Hartmann N. W. 
Rup, Rupp. Egelsbach: Hertt. 
Groß⸗Gerau: Johann Wilhelm. 
Kelſterbach: M. Nuppij, geweſenen Pfarrherrn ſel. Witwe. 
Köddingen: Hans. 
Wahlen b. Kirtorf: 5 
Rupf. Blofeld: Henrich W 
Ruppel. Burkhards: Clas, Heinrich. 
Glashütten: Johannes. 
Leidhecken: Claus, Henn. 
Lißberg: Adam 
Oberlais: Adam W. 
Rainrod b. Alsfeld: Hans. 
Schwarz: Heinrich. 
Ruppersburger. Grünberg: Hans. 
Ruppert. Ermenrod: Curt, Hans d. A. 
Glashütten: Velten. 
Ruß. Ober⸗Widdersheim: Hans (70 J.), Werner, Werners 
Mutter. 
ij. Köppern: Velten. 
Ruß. Asbach: Sn Paul (des Gerichts). 
Darmſtadt: Ewal 
Ernſthofen: 5 
. Hans. 
Gerau: Henrich, Nikola 
er enrod: Peter (Schulthei 5 Philipp. 
en u. Webern: Lenchen (36 J. des Gerichts), 
ili 
Neutſch: Hans (des Gerichts, 30 J.), Klosmann (50 J.). 


S. 
ck. Echzell: Beſt. 
ddel. Köppern: Hans. 
dler, Sattler. Darmſtadt: Michel. 
hl. Erzhauſen: Hans, Niklaus. 
[feldt. Echzell: Kilian. 
Zwingenberg: Philipp (Bentgran) Walter W. 
alm. Groß-Gerau: Peter, ipp. 
Klein⸗Gerau: DR (Schultbeiß) Peter, Philipp. 
Trebur: Ludwig. 


Sa 
Sa 
Sa 
Sa 
Sa 
S 


Büttelborn: Chriſtian, Joſt d. A. und d. J., Martin. 
Groß-Rohrheim: Hans Paul, Wendel d. A. und d. J. 
Salmann. Klein⸗Gerau: Hans (Schultheiß), Philipp. 


Salwächter. Grebenau: Clas. 


Sanndt, Sandt. Darmſtadt: Wilhelm. 
Ei ollbrüden: Peter, Philipp, Velten, Wennig. 
Goddelau: Georg d. A. und d. J., Hans. 

Stockſtadt: Valentin. 

Sandtfuchs. Goddelau: Cervaſius (Bürgermeiſter). 

Sang, Sanng. Bobenhauſen: Juſtus. 
Nüdingshain: Hieronymus. 

Sauff. Darmſtadt: m 

Saupper. Berſtadt: Cunz 

Sauppes. Alsfeld: Elias Gerhard, Joſt W., Weigand. 
Eudorf: Curt. 

e Erzhauſen: Philipp. 

Sauer, Sawer. Auerbach: Anthoni W., Jakob, Johannes. 
Eichelsdorf: Georg. 

Eichelſachſen: Heiß, Heybert. 

Herchenhain: Herr Hermann W. 

Groß-Gerau: Philipp 

WMichelnau: Johannes, Velten. 

Trebur: Joſt. 

Alfa: Hermann W. 

Wahlen: Hans. 

e Ulfa: Hans, Hans d. A. und d. J.; Peter (Schaaf⸗ 
peters 

Schaar. N Balthaſar. 

Schab. Großrohrheim: Watheiß. 

Shader. Langen: Reitz. 

Schad (t). Crainfeld: Asmus. 

Darmſtadt: Stoffel. 
Eichelſachſen: Friedrich. 
Grebenhain: Balzer, Peter. 
Ilbeshauſen: Leutz. 
Kelſterbach: Velten. 
Schäfer, a Schefer, Schäffer, Schöffer. 
Alsfeld: Hans d 
Arheilgen: Abam, Ewald, Ewald (Bäcker), Peter. 
Auerbach: Hans, Wendel. 

Bauſchheim: Hennerich. 

Berkach: Hans des Gerichts, Joſt. 

Bermutshain: Baltes, . 

Berſtadt: Henn, Henrich W 

Biebesheim: Wennig. 

Biſchofsheim: Hans, Michel, 5 Wenz W. 

Blofeld: Hans d. A. und d. J., Ludwig. 

Breungeshain: 9 5 0 

Bubenhauſen: 

Büttelborn: dat > A. und d. J. 

Burkhards: Jakob 

Darmſtadt: Hans, Hermann, Konrad, Niklaus. 

Dauernheim: Friedrich, in 

Dornheim: Beſt, Hans, Jak 

8 M. Jo (Pfarrer) Wathes, Peter d. A., d. J., 
Mittlere. 

Echzell: Hans. 

Eckartsborn: Jakob W. 

Egelsbach: Hans, Wilhelm. 

Eichelsdorf: Daniel, Wolf. 

Eichelſa ſen: Weigel. 

Eſchenrod: Juſt. 

Cuche he Chreſten, Hans, Jakob, Philipp. 
orf: ohannes. 

Fauerbach: Adam. 

Gettenau: Cunz, Henn, Hermann. 

Goddelau: Georg, Hans d. A. und d. J., Peter. 

Gonzenheim: Peter W. 

Grebenhain: Karl. 

Griesheim: Hans. 

Groß⸗Rohrhei Velten Kinder. 

Groß-Rohrheim: Peter. 

Gundernhauſen: Jakob. 

Höckersdorf: Heinrich. 

Holzburg: Enders. 

Homburg v. d. H.: Johann. 

Kaulſtoß: Hans, Peter. 

Köddingen: 1 Johannes d. J. 

Kleinbieberau u. Webern: Wichel. 

Langen: Henrich, Martin W., Paul. 

Leid 5 Hans. 

Weiches: Best 

Mörſelden. Hans Kinder. 

Oberlais: Chriſten, Heinrich, Juſt. 


„Lenz. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Forſchungsſtoff für Straßburg. — Da mir bisher jede Ver⸗ 
öffentlichung über Straßburger Ahnen Zuſchriften und An- 
fragen beigebracht hat und da Forſchungen in Straßburg ſelbſt, 
ſchon längere Zeit hindurch, erſchwert, vorläufig unmöglich 
ſind, will ich im folgenden ein Verzeichnis der in meiner AL. 
enthaltenen Straßburger Stämme bringen. Es bedeuten dabei 
die vorne ſtehenden Zahlen die Anzahl der Reihen, die hinten 
ſtehenden die annähernde Geburtszeit des Spitzenahnen. Durch 
Vervielfachung von 30 wird man alſo leicht berechnen können, 
wann der Stamm aus der AL. ausſpringt. Bei einzelnen 
Stämmen liegen die älteſten Reihen an anderen Orten, weil 
innerhalb der AL. eine Einwanderung nach Straßburg er⸗ 
folgte. Zu Auskünften bin ich gern bereit. (Berlin W 15, Bre⸗ 


genzer Straße 16, II.) 


1. Altwolff 1430. 

2. Ammler 1520. 

A. Armbruſter I 1250. 

A. Armbruſter II 1270. 

5. Baumann 1550. 

Bebel 1550. 

„Bechthold 1565. 

. Beinheim 1530. 

. Benfeld 1400. 

. Bertjch 1300. 

. Berwart zu dem Krebſe 1300. 
. Beydert 1540. 

v. Bietenheim 1240. 

v. dem Bilde 1200. 
„Biſchoff 1420. 

v. Biſchofsheim 1280. 

v. Blumenau 1230. 

v. Bock ( B. v. Bläsheim) 1150. 
Boſch 1400. 

. Brand I 1555. 

. Brand II 1270. 

Brant (mit Sebaſtian) 1330. 
v. Brumath 1260. 

„Brunn 1470. 

. Brünnlin 1260. 
„Büchſengießer 1530. 
„Burkelin (Reinbold) 1230. 
Buſch 1470. 

„Butz 1450. 

. Carl (Carolus) 1508. 

. Ehrift 1520. 

v. Cölln 1340. 
‚Dieffenbecher 1510. 

(v.) Dietrich 1520. 

Dold 1380. 

Drauſch 1523. 

v. Dummenheim 1220. 

„v. Dunzenheim I 1250. 

v. Dunzenheim II (bürgerl.) 
v. Dürningen 1280. [1410. 
. Dürr 1240. 

. Dütfjhmann gen. Richter 
1180. 


v. Endingen 1180. 
Engelbrecht 1180. 
v. Erb (über Breuſch) 950. 
A. Fauſt 1570. 

5. v. Fegersheim 1140. 
2. Ferber 1500. 

2. Fiſchart 1495. 

1. v. Freiburg 1240. 

2. Freiden 1510. 

6. Fried 1510. 

2. Frietz 1500. 

3. Fritſche 1540. 

5. Gambs 1482. 

3. Geier 1270. 

1. Geider 1490. 

3. Geiger (Chelius) 1500. 
2. Gerſter 1310. 

3. Groß 1570. 
12. v. Groſtein 1010. 

3. Gſell 1560. 

3. Gumprecht 1570. 

2. Güntzer 1560. 

A. Gürtler 1270. 
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2. Hackenote 1260, 

3. Hafner 1500. 

2. Halk 1580. 

1. Halpbeck 1280. 

5. Hammerer 1420. 

2. Hannweiler 1260. 

A. Happmacher v. Mundols⸗ 
eim 1320. 

3. Hauwart 1250. 

1. Zum Helfant 1410. 

2. Heller 1540. 

3. Hentwing 1240. 

6. Hermann 1540. 

2. Hertenauer 1570. 

9. Heſſe 1200. 

6. Heuß I 1470. 

2. Heuß II 1520. 

2. Heyer 1220. 

3. Humbrecht 1250. 

2. v. Huneburg 1100. 

5. Ingold 1330. 

2. Jobin 1540. 

8. v. HKageneck 1170. 

A. Kalb 1170. 


2. Unter den Kaufleuten 1240. 


1. Kaufmann 1500. 

2. Khuren 1460. 

2. Kirchhoff 1470. 

A. Klett v. Utenheim 1260. 
7. v. Knobloch 1230. 

A. Köbelle) 1530. 

1. v. Königshofen 1170. 
3. Körner 1230. 

A. Kuderer 1250. 

A. Kürmann 1390. 

6. Kurnagel 1220. 

1. Lamprecht 1400. 

8. v. Landsberg 1110. 
7. Leimer 1310. 

2. Leuthold 1430. 


3. Liebenzeller (= Zorn) 1200. 


2. Lindenfels 1480. 

1. v. Lingoldheim 1240. 
1. v. Lohr (er) 1410. 

2. Mader 1525. 


5. Marx v. Eckwersheim 1200. 


A. Meel 1580. 

3. Mentelin 1390. 

2. Werckel 1545. 

2. Meyer I 1550. 

3. Meyer II 1500. 

2. Meyer III 1460. 

3. Monſchein 1400. 

5. Möſſinger 1310. 

5. v. Müllenheim 1200. 

2. v. Mülneck 1380. 

5. Münch 1380. 

3. v. Mundingen 1250. 

2. vor dem Münſter 1200. 
A. Murnhart (Beger) 1170. 
2. Muſſer 1560. 

A. v. Nideck 1230. 

3. v. Nordhauſen 1340. 

2. Notter 1584. 

8. Obrecht 1330. 

2. Oſtermeyer 1530. 
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3. Burggraf v. Oſthofen 1230. 
3. Peigerlin 1270. 

2. Pfarrer 1450. 

2. Pfiler (Schaub) 1230. 

A. Prechter 1370. 

1. Propfer 1550. 

8. Rebſtock 1200. 8 

2. Grfn. v. Reichenberg 1240. 
5. Reiff 1440. 

6. Reimböldelin 1170. 

2. Reimbold 1490. 

2. Neiſſer 1510. 

A. Rheinthaler 1520. 

3. Rieker 1400. 

1. Vietſch 1525. 

5. Ringler 1450. 

2. Römer 1510. 

2. Röſch 1510. 

3. v. Rosheim 1230. 

7. v. Rothenburg 1210. 
Noth 1520. 

Ruff 1450. 

v. Rümelnheim 1210. 

v. Säckingen 1360. 

„v. Scharrach 1200. 
Schaub ſ. Pfieler 
„Schaub v. Utenheim 1290. 
5 

S 


de 


v. Scheide 1310. 
chiele 1550. 

v. Schlettſtadt 1320. 
v. Schöneck I 1250. 
v. Schöneck II 1230. 
chott 1130. 
chuſter 1440. 
chütterlin 1530. 
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7. Spender 1110. 

7. Zum Spiegel 1220. 
8. Spielmann 1480. 
2. Sporer 1520. 


3. Städel 1470. 

1. Stöck 1530. 

1. Stollhef 1380. 

A. Storck 1420. 

8. Stöſſer 1300. 

5. Stubenweg 1170. 

2. Sturm 1280. 

2. v. Sundheim 1540. 

2. Suner 1220. 

3. Tannris 1200. 

3. Tanz 1230. 

4. Zum Trachenfels (Schmidt) 
1400 


2. v. Truchtersheim 1460. 
7. v. Türckheim 1400. 
5. Twinger (Zwinger) 1260. 
2. Ungerer 1400. 
2. Vendt 1510. 
2. Vendenheim 1310. 
2. Virnkorn 1250. 
1. Vix 1540. 
3. Vogelſang 1290. 
6. Völtſch 1200. 
1. Wachenheim 1410. 
3. Waliſch 1290. 
2. Weiler 1490. 
1. Welſch 1440. 
6. Wencker 1450. 
1. Werner 1540. 
12. Wetzel v. Marſilius 
ſ. v. Groſtein 
11. Weyrich 1200. 
2. Wicheſius 1490. 
2. Wimar 1330. 
3. v. Winterthur 1250. 
3. Wohlfahrt 1530. 
1. Wolf v. Renchen 1410. 
1. Wullmann 1430. 
6. Wurmſer 1210. 
2. Zettler 1430. 
2. Zoller gen. Weißbrötlein 
1160 


6. Zorn (v. Bulach, 3. Lappe 
ufw.) 1160. 


Berlin. Generalleutnant a. D. Marx. 


Bormann. — Zu den erbbiologiſch intereſſanten Familien 
Süddeutſchlands gehört die Familie Bormann (Bohrmann, 
Buhrmann). Ihre ſämtlichen Zweige, ſo entfernt ſie auch von⸗ 
einander ſind, weiſen plötzliche ſtarke naturwiſſenſchaftliche und 
techniſche Neigungen und Begabungen auf. Vergleiche dazu 
„Geiſtige Fähigkeiten in Alt⸗Eberbacher Familien“ in „Eber⸗ 
bacher Geſchichtsblatt“ 1939, S. 3ff. Während bisher aber nur 
die badiſchen Zweige in ihrem gemeinſamen Stamm erforſcht 
waren (E. Hildebrandt, „Bohrmann“ in „Alte Mannheimer 
Familien“, Bd. VI), iſt es auf Grund von Vornamenvergleichen 
nun auch gelungen, die Pfälzer Zweige auf den Arſtamm in 
Eberbach a. N. zurückzuführen. Es war nämlich auffällig, daß 
ſowohl in den badiſchen wie in den pfälziſchen Zweigen die- 
ſelben Vornamen Valentin, Hans, Wichel, Peter, Jakob, 
Baſtian, Chriſtoph generationenlang immer und immer wieder 
gebraucht wurden. Von einem jüngeren, wahrſcheinlich Valen⸗ 
tin B. genannten Sohn des Stammbegründers Peter B., 
Schultheiß in Eberbach a. N., ſcheint der Zweig in Lohnsfeld 
(bei Winnweiler, Pfalz) abzuſtammen, der ſich ſpäter „Buhr⸗ 
mann“ ſchreibt; er beginnt urkundlich genau mit Michel Bor⸗ 
mann in Lohnsfeld (“ zirka 1650) und iſt nach den For⸗ 
ſchungen von Lehrer Jakob Buhrmann, Oberhauſen, Amt 
Appel (Pfalz) und Hptl, Rudolf Buhrmann, Ludwigshafen⸗ 
Oppau in folgenden Orten verzweigt: St. Alban, Potzbach, 
Leithof, Kaiſerslautern, Ludwigshafen, Bieſterſchied, Nohrbach, 
Wartenberg, Sippersfeld, Rüſſingen, Langmeil, Wäſchbacher 
Hof, Münchweiler⸗ Ziegelhütte, Hochſtein bei Winnweiler. Alle 
übrigen Zweige gehen auf Peter B's älteſten Sohn Hans zu⸗ 
rück, der 1642 in Eberbach die Witwe Barbara Zimmermann 
geb. Stumpf heiratete, eine Baſe des Herrenfiſchers Peter 
Stumpf, des gemeinſamen Ahnen der beiden Reichsſtatthalter 
Ritter v. Epp und Robert Wagner und anderer bedeutender 
Perſönlichkeiten (vgl. Eberbacher Geſchichtsbll. 1939, a. a. O.). 
Lückenlos auf Grund der Kirchenbücher ſind von Hans B. ab⸗ 
zuleiten der Heidelberger, der Feudenheimer und der Eber— 
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bacher Stamm, welch letzterer jüngere Zweige nach Mannheim 
und Heidelberg entſandte (vgl. Hildebrandt, a. a. O.). Am ver⸗ 
zweigteſten iſt der Feudenheimer Stamm in Mannheim, Sand⸗ 


hofen, Scharhof, Seckenheim (vgl. Dr. W. Schaaf in „Teu⸗ 


tonia⸗Feſtſchrift“, Mannheim⸗Feudenheim 1938), im deſſen Nach⸗ 
kommenſchaft Apotheker, Chemiker, Ingenieure, Mathematiker, 
Aſtronomen und ähnliche Berufe häufig ſind, obwohl die ver⸗ 
bindenden Ahnen ſelbſt nur Bauern waren. Nun konnte kürz⸗ 
lich ein zweiter Pfälzer Zweig in Iggelheim bei Speyer a. Rh. 
auf Eberbach zurückgeführt werden; der 1647 in Eberbach ge⸗ 
borene Sohn des Hans B. und der Barbara geb. Stumpf, 
Joh. Jakob, verſchwindet etwa 1670 aus Eberbach und muß 
der Vater des Joh. Jakob Bormann in Iggelheim ſein, deſſen 
Sohn Johannes 1928, 13jährig, konfirmiert wird und 1736 
heiratet. Sowohl beim Lohnsfelder wie beim Iggelheimer Zweig 
werden wegen ſpäten Kirchenbuchbeginns und Urkundenmangels 
genauere Belege für den Zuſammenhang nicht zu finden ſein; 
gleicher Vornamensgebrauch und Vererbung gleicher Begabung 
ſtellen ihn aber außer allem Zweifel. a 


Mosbach (Baden). Dr. Herbert Leutz. 


„Wann hat die Familienforſchung angefangen? — Ein vlä⸗ 
miſcher Familienforſcher übergab mir ein 237 Jahre altes 
Büchlein, das, meiſt in lateiniſcher Sprache 870 nichts 
anderes darſtellt als eine Aberſicht der bis zu dieſer Zeit ver⸗ 
öffentlichten Familienforſchung. Während wir heute Wert 
darauf legen, jedes einzelnen Abſtammung zu erfahren, war 
die Ahnenforſchung damals lediglich Sache der Kaiſer, Könige, 
Fürſten, Grafen und großen Herren. Die Arbeit des Forſchers 
konnte ſich nur mit äußeren Dingen abgeben, da die ärztliche 
Wiſſenſchaft noch zurückgeblieben war. Doch heben ſich ſchon 
Helden und Sieger ab, und die Herkunft von Agilolf oder 
Widukind überglänzt alle Nachkommen. Das Büchlein trägt 
den Titel: „Jakob Friedrich Reimanns literariſche Ge— 
ſchichte über die Geſchicke genealogiſcher Forſchung bei den 
Hebräern, Griechen, Römern und Germanen und der ganze 
Abſtammungslauf ſeit Erſchaffung der Welt. Anhalt und 
Quedlinburg 1702 bei Gottlob Ernſt Struntz.“ — Daß die 
Familienforſchung bei Adam anfängt, iſt nichts Beſonderes 
für einen deutſchen Wiſſenſchaftler; auch daß zuerſt die Ge⸗ 
ſchlechtsregiſter der Juden erſcheinen, hängt mit der theologi⸗ 
ſchen Bibelweisheit jener Zeit zuſammen. Schon hier aber 
findet ſich der Stammbaum der Pferde bei den Arabern 
verzeichnet, in Gottfried Zenners „Frühlingsparnaß“: „daß ſie 
auch ihrer Pferde Geſchlechtregiſter auf etliche hundert Jahr 
hinausführen, — ein Iſabellenpferd aus Tucomannien, deſſen 
Vater heißt Hagi Oghlir, die Mutter Tasbas; ein fuchsfarben 
Pferd aus Tucomannien, deſſen Vater Mauhmudi, die Mut⸗ 
ter Zulfa; ein Pferd aus Beidelenghi vom Geſchlecht Azoudu; 
ein braun Pferd aus Arabien, deſſen Vater Hududi, die Mut⸗ 
ter Silavi.“ Auch dort ging alſo das edle Roß neben dem 
Menſchen her. Bei den Griechen wird ein Werk von 1494 
zitiert und als erſter Genealoge Muſäus genannt, dann 
Heſiod und Akuſilaos; bei den Römern Pomponius Atticus, 
Terentius arro und Plinius. — Die erſten Nachrichten über 
die Germanen gibt Tacitus: der erdgeborene Tu iſt o 
und ſein Sohn Mannus, von deſſen drei Söhnen die Ingä= 
vonen, Iſtävonen und Hermionen abſtammen. 

Dies wären unſere früheſten Stammväter, die bis in die 
„Neuzeit“ (von damals) abfärben. Und nun wird mit dem 
Blut Ernſt gemacht in der „Ahnenprobe“; nicht etwa aus 
bewußtbiologiſchen Gründen, ſondern um der „Echtbürtigkeit“ 
willen: der berühmte Spener ſagt in ſeinem „Theater des 
europäiſchen Adels“: „Es wurde bei den Reiterſpielen vor 
alters dieſe Zenſur über den wahren Adel vorgenommen, und 
mußte einer feine vier Ahnen den Turniervögten beweiſen.“ — 
Johann Wolfgang Nentſchius erklärt im „Brandenburgi⸗ 
chen Zedernhain“ 1682: „Es iſt, nachdem ſonderlich der Keyſer 
Maximilianus der 1. ſorgfältig geweſen, wie aus denen Klö— 
ſtern, Büchereien und Archiven der vornehmſten Fürſten Her⸗ 
kommen möchte der Finſternis und dem Staube entriſſen 
werden, weil dieſer löbliche Keyſer vor eine große Unbilligkeit 
gehalten, daß ſo viel männliche Fürſten, an deren Zahl 
Teutſchland andere Königreiche übertrifft, entweder gänzlich 
ſollten vergeſſen oder doch deren Taten nicht nach Würden 
abgeiafiet werden. Worüber man erjt recht angefangen, Zeit⸗ 
und Geſchlechtregiſter zu verfertigen.“ 

Da taucht denn einer unter den Genealogen auf, der als 
der erſte aus Deutſchland auf dieſem Gebiet ausgezeichnet und 
bewundert wird, Neinerus Reineccius mit feinem Syn- 
tagma heroicum, dem Heldenbuch, — und Hieronimus Hen⸗ 
ninges von Lüneburg, Melanchthon und ſein Schüler Eccle⸗ 
ſiaſtes folgen, — ein „Theatrum genealogicum“, das nun 
nicht mehr am Adel hängen blieb, ſondern die Familien aller 
Helden und Heldinnen, Philoſophen, Hiſtoriker, Redner er- 


„da er 


forſchte, „ſoviele von der Gründung der Welt bis zum Jahre 


1583 gelebt hatten“. — Auch die Urſprünge aller Völker wer⸗ 


den dargetan, immer in der Reihenfolge, daß zuletzt die Deut⸗ 
ſchen kommen, wobei erhebliche Rafjenfehler unterlaufen. 

Hohes Lob wird dem Genealogen Elias Reußner ge⸗ 
zollt, auch Albiz, von dem es heißt: „Es hat der Wohledle 
und Hochgelahrte Mann Antonius von Albizi nicht allein mit 
unſäglichem Fleiß, Mühe und Arbeit der chriſtlichen Fürſten 
und Potentaten Stammenbäume aus Fürſtlichen Archiven zu⸗ 
ſammengetragen, auf» und angerichtet: ſondern auch mit ſchweren 
Unkoſten in Kupfer ſtechen laſſen. Welches Buch nach feiner 
erſten Publizierung viermal aufgeleget und dermaßen auf⸗ 
gekauft und diſtrahieret iſt worden, > in Buchläden kein 
Exemplar ums Geld mehr zu finden. Daher dann der ehr⸗ 
würdige und wohlgelahrte Herr M. Oſeas Schadäus verur⸗ 
ſachet und bewegt worden, dieſe gegenwärtige 5. Edition in 
Druck zu geben. Aber als er faſt zu Ende gekommen, hat ihn 
der getreue Gott aus dieſem mühſeligen Jammertal abgefor- 
dert, daher noch reſidierende Portion meiner Wenigkeit auf⸗ 
geerbet worden.“ — Man ſieht: ſchon damals war die Ahnen⸗ 
forſchung in Ehren und eine „vornehme Wiſſenſchaft“, — die 
beſten Köpfe mühten ſich um ſie. 

Eine Leuchte genealogiſcher Forſchung war Nikolaus Nit⸗ 
tershuſius. Dieſer wird „auch deshalber vor allen anderen 
hochgerühmet, als der zuerſt habe aufgehöret zu fabulieren, in⸗ 
dem er feine Genealogien von 1400 angefangen und bis 1664 
kontinuieret hat. Aber, ſo ſcheinet der vortreffliche Autor im 
Sinne gehabt zu haben, daß er lieber wenig gewiß ſchreiben, 
als viel mit Fabuln anfüllen wollen“. — Den Rittershaus hat 
dann „glücklich erſetzet der in dieſem ſtudio hochberühmte Herr 
Joh. Wilhelm Imhoff, der zu zweien malen dieſem Werke 
trefflichen Glanz erteilet“; Spicilegium Rittershusianum 1683; 
die übrigen vornehmen Familien in Deutſchland, 
Dennemark, Schweden, Polen und Niederlanden rausgegeben, 
indem er ſich die franzöſiſchen, Engliſchen, Spaniſchen, Por⸗ 
tugieſiſchen, Italiäniſchen zu einer ſonderbaren Illuſtrierung 
vorbehalten hat“. 

Gabriel Bucelini, ein Benediktinermönch im Kloſter 
Weingarten, „hat aus vielen uhralten Grabſchrifften, Stiftungs⸗ 
brieffen und ſonderbaren Dokumenten der alten Deutſchen Ge⸗ 
ſchlechter Ehre gar rühmlich gerettet und viel, ſo vorhin un⸗ 
bekannt geweſen, an den Tag gebracht in ſeinem Buch Genea⸗ 
logica Germaniä notitia“. — Man lache nicht über unſere 
ehrenwerten Vorläufer: daß uns fo vieles erhalten und über⸗ 
liefert worden, iſt ohne Zweifel ihrem Fleiße zu danken. 

Viele große Ahnenforſcher wären noch zu nennen. Von 
einem nur ſei noch mitgeteilt, von Phil. Jakob Speners 
Wappenwerk: „Es hat der Herr Dr. Spener in ſeinem 
herrlichen opere heraldico ſolche ſchöne rare Sachen aus der 
werten Antiquität herfür bracht, daß dergleichen bishero noch 
nicht geſehen worden und bei keinen anderen scriptore zu fin⸗ 
den ſein wird, wiewohl es auch nicht gar ohne Wangel iſt, 
und bei ſolchen alten ſingularen verwirrten Sachen nicht wohl 
anders ſein kann, als daß bisweilen ein und ander Verſtoß 
mitunterlaufe, welches aber verſtändige ehrliche Gemüter nicht 
achten, dem Autori für ſeine große Mühe und gute Erfindung 
gebührenden Ruhm nach jagen, und nicht nur allein die ein⸗ 
geſchlichenen Fehler bemerken. Wie die Spinnen aus dem 
edlen Roſenſaft nichts als lauter Gifft ſaugen, und durch Ent⸗ 
deckung vornehmer gelahrter Leute in ihren Schrifften ein⸗ 
geſchlichen Fehler ihnen einen Namen zu machen trachten. — 
Es iſt dieſes Buch wert, daß es ein jedweder Liebhaber der 
Wapenkunſt kauffe, weil er darin antrifft, was er in vielen 
anderen mit großer Mühe und Arbeit zuſammenſuchen müßte.“ 

Welcher heutige Sippenforſcher möchte ſich dieſe Worte 
nicht zu eigen machen?! 

Johannes Juſtus Winckelmann hat „arboretum Genea- 
logicum heroum Europäorum verfertiget“ — den Stammbaum 
der europäiſchen Helden. Eine große Reihe anderer hat ſich 
den Brandenburgiſchen Fürſten gewidmet — um 1540 ſchon 
Sebaſtian Hammaxurgus von Altenburg, 1557 Johannes 
Schoſſerus, ein gekrönter Poet, und Chriſtoph Enzelt von 
Salfeld hat 1579 in ſeiner Chronik verzeichnet, wer dieſe „Marck 
von der Sündfluth her bewohnet“. 

Und das Ergebnis? Nicht erſt geſtern und heute, ſchon vor 
300 und 400 Jahren war die Genealogie eine „hochberühmte 
Wiſſenſchaft“, die ſich von uns nicht in Fleiß und Arbeit 
unterſchied und doch faſt völlig unterging und vergeſſen wurde, 
weil ſie nur auf den Ruhm und die Ehre der Abſtammung 
ausgehen konnte. Uns blieb vorbehalten, das Blut und die 
Eigenſchaften, Körper und Seele, das Erbtum zu erforſchen, 
das Ewige an Stelle des Zeitlichen, und dieſe Erfenntniffe 
jedem Bürger und Bauern, Soldaten und Arbeiter zur Pflicht 
zu machen, um der Geſundheit des Volkes und der Zukunft willen. 

Gaienhofen. Ludwig Finckh. 
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Mar Peemöller: Aus dem Leben unferer Ahnen. Erſter Teil: 
Der Travemünder Zweig. Hamburg, Selbſtverlag Papenhuder 
Str. 16, 1938. 115 S. m. Abb. 

Zu den wirklich anſprechenden Familiengeſchichten gehört die 
vorliegende Arbeit. Es wird ein Sippenkreis des Kirchſpiels 
Travemünde behandelt, wobei der Verfaſſer in geſchickter Weiſe 
verſteht, über das rein Perſönliche hinaus ſeinen Unterſuchungen 
auch allgemein intereſſierende Seiten abzugewinnen, hauptſäch⸗ 
lich im Rückblick, in dem er bevölkerungs⸗ und berufsgeſchicht⸗ 
liche Fragen anſchneidet und geſchickt und richtig beantwortet. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Gerhard Buchmann: Nudolſtädter Judengeſchichte. In: Thü⸗ 
ringer Unterſuchungen zur Judenfrage, hrsg. v. Winiſterialrat 
Dr. E. Buchmann, H. 1, Verlag Fritz Fink, Weimar 1939, 
52 S., Preis 2,— RM. 

Armin Human: Geſchichte der Juden in Sachſen⸗Meiningen⸗ 

e 2. Aufl. In: Ebda., H. 2, 1939, 165 S., Preis 


Auf gründlicher Kenntnis der Quellen aufgebaute Unter⸗ 
ſuchungen über die Geſchichte der Juden und ihres wachſen— 
den Einfluſſes in einzelnen Städten und Landesteilen gibt 
es auch heute noch nicht genug. Um ſo begrüßenswerter iſt 
der Plan, für Thüringen entſprechende Veröffentlichungen zu 
veranlaſſen. Die beiden erſten Hefte der Reihe „Thüringer Un⸗ 
terſuchungen zur Judenfrage“ zeigen ſchon, wie notwendig die 
Durchführung dieſer Idee iſt, und man darf mit Intereſſe die 
angekündigten weiteren Beiträge erwarten. Buchmann gibt mehr 
als eine ſtädtiſche Judengeſchichte, wird doch das Fürſtentum 
. weitgehend mit berückſichtigt. Humans Arbeit er⸗ 
ſchien, eine der erſten auf dieſem Gebiete, 1898, die ede 
keit der Veröffentlichung wurde damals großenteils in Abrede 
geſtellt. Wir find heute anderer Meinung, und wer mit Auf⸗ 
merkſamkeit die auch kulturgeſchichtlich höchſt aufſchlußreichen 
Ausführungen beider Verfaſſer lieſt, wird nur immer wieder 
ſtaunen, auf welche raffinierte Weiſe es dem Judentum im 
Laufe der Zeit — oft genug gegen den Widerſtand des „Volkes“ 
— gelang, ſich entſprechenden Einfluß zu verſchaffen. Die bei⸗ 
den preiswürdigen Hefte enthalten auch viele familiengeſchicht⸗ 
liche Angaben, und ihr Studium kann nicht eindringlich genug 
empfohlen werden. 

Leipzig. Dr. Helbig. 
Martin Stahn: Das Niederlauſitziſche Landesarchiv in Lübben. 

Bearbeitet im Auftrag der Brandenburgiſchen Provinzialver⸗ 
waltung und des kommunalſtändiſchen Verbandes des Mark⸗ 
graftums Niederlauſitz. Brandenburgiſche Provinzialdruckerei 
Strausberg (1939), XXIII und 384 S. 

Auf Grund langjähriger Vorarbeiten erſchien jetzt ein In⸗ 
ventariſationswerk über die Beſtände des Niederlauſitziſchen 
Landesarchivs in Lübben. Dieſer Führer zu den Quellen gliedert 
ſich in fünf Teile, 1. Ständiſches Arkundenarchiv; 2. Ständiſches 
Aktenarchiv (die Stände und ihre Beamten, allgemeine Landes⸗ 
angelegenheiten, Militaria, Kaſſen⸗, Steuer- und Nechnungs⸗ 
Wesen), 3. Depoſita im Ständiſchen Archiv (Schloßarchiv Gosda 
mit Akten über die Güter Gosda, Proſchim, Welzow, Stradow, 
Wolkenberg, Buchwäldchen, Lockwitz, Oberlichtenau und Staa⸗ 
kow, Lübbener Kirchen-Nechnungen, Archiv der Landkirche und 
der Schützengilde Lübben, Schloßarchiv Vetſchau); 4. Archive 
der Kreiſe der Niederlauſitz (Guben, Calau, Luckau, Lübben, 
Spremberg und Herrſchaft Sorau und Triebel); 5. die Landes⸗ 
beamten im Markgraftum Niederlauſitz. Die überſichtliche Glie⸗ 
derung macht die Benutzung des ſchätzbaren Werkes wertvoll. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


William von Simpſon: Die Barrings. Roman. Nütten & Loe⸗ 
ning Verlag, Potsdam 1937. 793 S. 10,80 RM. 

Es muß im Rahmen dieſer wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift auf 
ein ganz außergewöhnliches Weiſterwerk des deutſchen erzählen⸗ 
den Schrifttums hingewieſen werden: William v. Simpſons gro⸗ 
ßen Familienroman „Die Barrings“. Selbſt in der ruhigen, 
traditionsreichen Geborgenheit eines großen oſtpreußiſchen Land⸗ 
beſitzes aufgewachſen, ſchildert der Verfaſſer am Abend ſeines 
Lebens Menſchen und Schickſale einer Familie, mit der er ſelbſt 
auf das engſte verbunden iſt. Die Vorfahren Barring, gewandte 
Kaufleute und tüchtige Reeder in Königsberg, ſpielten in der öſt⸗ 
lichen Provinz des Reiches ſchon lange eine angeſehene Volle, 
ehe ſie ſich auf dem Lande anſäſſig machten. Archibald von Bar⸗ 
ring, ein Mann ganz ungewöhnlichen Formats, als Landwirt 
und Politiker von gleich hervorragender Bedeutung, weiß durch 
unabläſſigen Fleiß ſein väterliches Erbe zu wahren und zu 
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mehren, immer durchdrungen von der Verantwortung feines Be⸗ 
rufes und erfüllt von ſtarker Liebe zu Scholle und Heimat. Nicht 
wie bei anderen Familienromanen erleben wir bei dieſem die in 
Generationen aufeinanderfolgenden Schickſale einer Familie. 
Archibald von Barring, ſein Sohn Fried und der nach dem 
Großvater genannte Enkel — hier noch als Kind, ſpäter die 
Hauptperſon des inzwiſchen als Fortſetzung erſchienenen Buches 
„Der Enkel“ — ſtehen mit ihren Frauen im Wittelpunkt dieſes 
prächtigen Romanes. Im Kreis um dieſe Perſonen lebt die be= 
trächtliche Zahl der Vorfahren und Seitenverwandten des ver- 
zweigten Geſchlechtes, Perſönlichkeiten und Durchſchnittsmenſchen, 
aber alle gleich liebevoll mit tiefem pſychologiſchen Einfühlungs⸗ 
vermögen verſtanden und geſchildert. Hoher ſittlicher Ernſt und 
köſtlicher Humor zeichnen dieſes ſo treffliche Buch aus. Von ſel⸗ 
tener Eindringlichkeit ſind auch die Kapitel, in denen v. Simpſon 
mit feinem Takt, geſtützt auf gründlichſte Kenntnis und wohl 
auch Aufzeichnungen der Beteiligten, politiſche Vorgänge aus 
der Bismarckzeit zu ſchildern verſteht, wie ja überhaupt die ſtille 
Verehrung des großen Kanzlers einen beſonderen Zauber dieſes 
Buches ausmacht. Wir haben im deutſchen Schrifttum noch keine 
ſo feinſinnige Würdigung dieſer Epoche, kaum eine innigere einer 
deutſchen Landſchaft ſeit den klaſſiſchen Schilderungen Fontanes. 
„Die Barrings“ ſind zweifellos ſeit ſehr langer Zeit der packendſte 
und vollendetſte Familien- und Geſellſchaftsroman, den uns ein 
wirklich begnadeter deutſcher Erzähler geſchenkt hat. 
3. Z. Schleswig⸗Kropp. Dr. Helbig. 


J. L. M. Eggen van Terlan: Ascendances, Descendances 
et Parenteles de S. A. S. Elisabeth Princesse d' Isembourg. 
Ascendances Maternelles, le Partie, Impr. Vonksteen S. A., 
Langemark (1940), 34 S. 

In dem erſten einer auf drei Teile berechneten Veröffent⸗ 
lichung, „Aſzendenz, Deſzendenz und Verwandtſchaft J. D. Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth von Iſenburg⸗Birſtein“, legt ihr Gatte, der Ant⸗ 
werpener Univerſitätsprofeſſor Dr. J. Eggen van Terlan, die 
mütterliche Ahnenſchaft der Probandin nieder, einer Tochter 
des Prinzen Alfons von Iſenburg-Birſtein (Offenburg 1875) 
und der Prinzeſſin Pauline von Beaufort⸗Spontin (* Paris 
1876). Da die väterliche Ahnenſchaft bereits in dem Werk von 
Prof. Dr. W. K. Prinz von Iſenburg „Meine Ahnen“ (1925) 
behandelt iſt, konnte der Verfaſſer ſich ausſchließlich auf die 
mütterliche Linie beſchränken. Die walloniſche Familie der Her⸗ 
zöge von Beaufort⸗Spontin ſtammt aus der Grafſchaft Namur 
und war dort bis in den Anfang des 19. Jahrhunderts anſäſſig. 
Es iſt das erſte Mal, daß dieſes Geſchlecht bis zur 12. Generation 
zurückverfolgt wird; die ältere Arbeit des Barons v. Trooſten⸗ 
bergh geht nur bis zur A. Generation. Außer dieſer herzoglichen 
Familie werden zahlreiche andere franzöſiſche, belgiſche und hol⸗ 
ländiſche Geſchlechter behandelt, bekannte, aber auch ſolche, deren 
Ahnenſchaft bisher noch kaum zur Darſtellung gekommen war. 
So ſchließt dieſe Veröffentlichung endlich eine in dieſen Ge⸗ 
bieten oft ſchon mit Bedauern feſtgeſtellte Forſchungslücke und 
wird deshalb beſonders dankbar begrüßt. 

3. Z. Schleswig⸗Kropp. Dr. Helbig. 


Carl Bilpind: Die Nachfahren der Eheleute Anton Hüesker und 
Maria Franziska Kemper in Geſcher in Weſtfalen (Stand 
1. Juli 1939). Zuſammengeſtellt nach Mitteilungen von Fami⸗ 
lienmitgliedern und Kirchenbuchforſchungen. Münſter in Weſt⸗ 
falen im Dezember 1939. [Druck und Verlag ſind nicht an⸗ 
gegeben.] (157 S.) Gr.⸗80. 

Die aus Stadtlohn gebürtige Familie Höskers (Hoeſeker, Hues⸗ 
ker, Hüsker) kam 1689 nach Geſcher (Kr. Coesfeld), wo ſie ſeit⸗ 
her als Kauf⸗ und Fabrikherren wirkt. Das Ehepaar Anton H. 
(1754—1832) und M. Fr. Kemper (1761-1800) hatte 7 Kinder, 
von denen aber nur der älteſte Sohn Anton (Tafel 2—63), der 
jüngſte Sohn Hermann (Tafel 62—87) und die jüngſte Tochter 
Franziska oo Eckrodt (Tafel 89—115) Nachkommen hatten; die 
Mehrzahl der Nachkommenſchaft geht auf Anton zurück. Die 
Zuſammenſtellung iſt in Form von Familientafeln erfolgt, acht 
Bildtafeln ſind beigegeben. Auf eine Auswertung des reichen 
genealogiſchen Materials iſt verzichtet worden. Im Anhang iſt eine 
Gründungsgeſchichte der Baumwollſpinnerei und Weberei H. & J. 
Huesker & Co. in Geſcher (gegründet 1838) angefügt. Wit einer 
genen Anzahl von Angehörigen ſind folgende Familien an 

er Nachkommenſchaft beteiligt: Batſche, Biſpinck, Cohaus, Dan⸗ 
kelmann, Deitert, Dercken, Drerup, Eckrodt, Ellinghaus, Fabry, 

Frey, Frieling, Grimmelt, Hecking, Keimer, Kerſtiens, Kümpers, 

Oldenkott, Schulte von Geſcher, Wolters. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
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Clemm, Ludwig: Bibliographie zur heſſiſchen Geſchichte für 1935 


bis 1938. Darmſtadt: Selbſtverlag des Hiſtoriſchen Vereins für 


Heſſen 1940. (132 S.) Gr.⸗80. 

Die vorliegende Bibliographie ſchließt ſich der 1935 erſchiene⸗ 
nen Bibliographie des gleichen Bearbeiters für 1933/34 zeitlich 
an. Sie umfaßt das Geſamtgebiet des politiſchen und kulturellen 
Lebens und gliedert ſich in ihren Hauptabteilungen auf in die 
Abteilungen Geſchichte, Reich, Kirche, Unterricht, Literatur, Kunſt, 
Recht, Wirtſchaft und Sozialgeſchichte, Kultur und Volk, Juden, 
Wappen-, Giegel- und Münzkunde, Ortsgeſchichte und Fami⸗ 
lienkunde. Zur Wappenkunde ſind 70, zur Familienkunde 316 
Titel geſammelt, dazu kommen aber noch viele hundert Ver⸗ 
weiſungen, insbeſondere zur Geſchichte einzelner Familien. Die 
Familiengeſchichtliche Bibliographie, die für die erſten Jahr⸗ 
gänge manche Nachweiſung geliefert haben dürfte, wird für 1938 
ihrerſeits manche Bereicherung aus dieſer ſorgfältigen landes⸗ 
geſchichtlichen Bibliographie entnehmen können. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Hieronymus Hornſchuch: Orthotypographia 1608. Eingeleitet von 
Otto Clemen. Hrsg. vom Familienarchiv Hornſchuch, Schorn⸗ 
dorf. (32, 45 S.) Kl.⸗80 = Schriftenſammlung des Familien⸗ 
archivs Hornſchuch 14/1940. 

Die bisherigen Geſamtveröffentlichungen des Familienarchivs 
Hornſchuch habe ich mir wegen ihres beſonderen Wertes einer 
eingehenden Würdigung vorbehalten, ich möchte aber wegen ihres 
aktuellen Intereſſes vorgreifend auf die vorgehend angezeigte 
Schrift hinweiſen, die originalgetreue Reproduktion eines Hand⸗ 
buchs für Korrektoren, das der damalige Leipziger Medizinſtudent 
H. Hornſchuch aus Henfſtädt 1608 als Frucht ſeiner langjährigen 
Tätigkeit als Korrektor des Leipziger Druckers Michael Lantzen⸗ 
berger in deſſen Verlag erſcheinen ließ und das nun der rührige 
Leiter des Familienarchivs Hornſchuch, Herr Willy Hornſchuch in 
Schorndorf, als ſinnige Feſtgabe zum großen Buchdruckerjubiläum 
von 1940 durch den Zwickauer Profeſſor D. Dr. Clemen neu heraus⸗ 
geben läßt. Die Worte, mit denen der ſelige Hieronymus feierlich 
anhebt, ſind ein Gruß an die ſchwarze Kunſt über die Jahrhunderte 
weg: „Wer wagen wollte zu leugnen, daß unter den 
anderen herrlichen und bewunderungswürdigen 
Gaben des Allmächtigen, die das Geſchlechtder Sterb— 
lichen nötig hat zu einer leichteren Lebensführung, 
die Buchdruckerkunſt am meiſten hervorragt und im 
höchſten Grade alles Lob und alle Bewunderung 
verdient, von dem müßten alle Gutgeſinnten und 
Urteilsfähigen mit vollſtem Rechte ſagen, daß er 
am hellichten Tage blind ſei!“ 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Wilhelm von Goßler: Die Familie v. Goßler in Stammfolgen. 

G 1939: G. Reichardt. (144 Seiten, 28 Bildbeilagen.) 
Gr.⸗80. ; 

Die urkundlich belegte Stammfolge des Geſchlechts v. G. be⸗ 
ginnt mit Johann G., der zwiſchen 1610 und 1631 in Gürth bei 
Bad Elſter zugewandert iſt. Sein Herkunftsname weiſt auf das 
Dorf Goſel, ſüdlich von Eger, das urkundlich zuerſt 1224 er⸗ 
ſcheint. Das Geſchlecht kam über Wildenau und Höchjtädt nach 
Magdeburg, wo Chriſtoph G. (1689 —1750) Kauf⸗ und Handels⸗ 
herr wurde. Deſſen Enkel Conrad Chriſtian (1769—1842), das 
15. Kind ſeiner Eltern, als Wirklicher Geh. Oberjuſtizrat im 
Preußiſchen Juſtizminiſterium in den Adelsſtand erhoben, be⸗ 
gründete drei Linien, aus denen eine Reihe bekannter Perſön⸗ 
lichkeiten hervorgegangen ſind: Karl Guſtav (18101885), Kanz⸗ 
ler der Preußiſchen Krone, und ſein Sohn Guſtav (18381902), 
Veichstagspräſident und ſpäterer Kultusminiſter; Heinrich (1841 
bis 1927), Kriegsminiſter; Konrad (18481933), Kommandie⸗ 
render General des VI. Reſ.-Korps. Die mit vornehmer Schlicht⸗ 
heit anziehend geſchriebene Familiengeſchichte iſt von G. Reichardt 
in Groitzſch gediegen ausgeſtattet und gedruckt worden. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Paula Petri: Sippentafel Horſch 1739 — 1939, mit den Fami⸗ 

lien Bechtel, Beßmer, Gerweck, Gieſer, Hag, Hahn, Häfner, 
Hoch, Holdermann, Hoerner, Hübner, Joachimi, Maier, Meier, 
Meyer, Mager, Meid, Müller, Petri, Pfeifer, Pfiſterer, 
Nimſl, Wagner, Weller. Aſchaffenburg (Bahnweg 3): Paula 
Petri 1939. (4 S., 3 Bild⸗, 4 Nachfahrentaf.) Gr.⸗80. 

Die Horſch tauchen 1739 in Mauer bei Heidelberg als Men⸗ 
noniten (ſpäter ev.⸗ reformiert) auf; fie waren als „Temporal⸗ 
beſtänder“ der von ihnen hochkultivierten Kameralgüter geſchätzt. 
Die Nachfahren gingen in jüngeren Generationen vielfach in ge⸗ 
lehrte Berufe über, eine ganze Reihe wanderte aus. Die Namen 
der Töchterfamilien ſind im Titel genannt. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Wolf, Julius: Blut und Naſſe des Hauſes Habsburg⸗Lothringen. 
Probleme der Phyſiognomiengeſchichte und Vererbungslehre. 
Zürich: Amalthea- Verlag 1940. (375 S.) Gr.-8°. 

Der phyſiognomiſche Typus einer Familie wird meiſt mehr 
inſtinktiv erfaßt als verſtandesmäßig erkannt. Er wird mehr in 
Ausdruck und Bewegung entdeckt als in beſtimmten, klar zu be⸗ 
beſchreibenden äußeren Merkmalen. Die auf äußere Reize er⸗ 
folgende Reaktion in Form der unbewußten Geſte oder der Hal⸗ 
tung und des Ausdruckes iſt es, was dem Beobachter die über- 
raſchende Ahnlichkeit zum Bewußtſein bringt, woran er „ſeine 
Pappenheimer erkennt“. Vererbung grob deutlicher körperlicher 
Merkmale dagegen iſt weitaus ſeltener und vor allem viel weni⸗ 
ger leicht durch Generationen verfolgbar. Hierzu gehört ein Bild⸗ 
material, das nur in ganz wenigen Familien überhaupt vor- 
handen war und noch weniger bis auf den Tag erhalten ge⸗ 
blieben iſt. So iſt auch hier die Forſchung vornehmlich auf die 
fürſtlichen Häuſer angewieſen. Hierzu kommt aber der Mangel 
individualiſtiſcher Porträtkunſt in Zeiten, denen das typiſche 
Bild, um mit Karl Lamprecht zu reden, lieber und wertvoller 
war als das individualiſtiſche Porträt. In ſeiner einleitenden 
Studie über die Entwicklung der Porträtkunſt unterſtreicht Wolf 
den hohen Wert des Münzbildes in älterer Zeit als phyſiogno⸗ 
miſcher Quelle gegenüber anderen Darſtellungsformen, vor allem, 
weil es das Profilbild mit ſeiner ſtärkeren Herausarbeitung des 
Charakteriſtiſchen gegenüber dem Enfacebild bevorzugt. Gerade 
daran iſt aber naturgemäß ein Fürſtengeſchlecht reicher als ein 
Geſchlecht anderer ſozialer Schicht. Nicht weniger als 172 Por⸗ 
träts von Angehörigen des Hauſes Habsburg⸗Lothringen find 
im Anhang des Buches in vorzüglichen Reproduktionen bei⸗ 
gegeben. 

Wolf führt das berühmte Werkmal des Geſchlechtes, die „habs⸗ 
burgiſche Unterlippe“, auf die maſoviſche Prinzeſſin Cimburgis 
zurück, die Gattin Ernſts des Eiſernen ( 1424), und verfolgt 
die Blutgeſchichte des Hauſes durch die einzelnen Linien in Spa⸗ 
nien und Sſterreich, ſtellt in Maria Thereſia und ihren Söhnen 
eine Betonung welfiſcher Einſchläge, bei Franz II. und ſeinen 
Brüdern einen „Durchbruch Pfalz⸗Neuburgs“ mit einem neu⸗ 
habsburgiſchen Typus und in Kaiſer Franz Joſeph und ſeinem 
Familienkreis eine habsburg⸗pfalz⸗neuburg⸗wittelsbachiſche Kom⸗ 
bination feſt, aus der dann in dem Familienkreis Franz Fer⸗ 
dinands ſich ein „Wettlauf der Kreuzungen“ entwickelt. Zwei 
Schlußkapitel ſind dem Hauſe Toskana und dem Neuaufleben 
des habsburgiſchen Klaſſizismus in dem „Phänomen“ Alfons XIII. 
von Spanien und den Blutern der Häuſer Spanien, England 
und Heſſen gewidmet. Eine Anzahl hiſtoriſcher Einzelunter⸗ 
ſuchungen und eine ihre Ergebniſſe zuſammenfaſſende Erörte⸗ 
rung der auftretenden hauptſächlichen Probleme der Vererbungs⸗ 
wiſſenſchaft und Individualpſychologie (phyſiſche und pſychiſche 
Vererbung, Beteiligung von Vater und Mutter am Kind, geiſtes⸗ 
kranke Eltern vollwertiger Kinder, Inzucht und Degeneration, 
Nachprüfung der Lehre Galtons) beſchließt das gewichtige Werk. 

Nutznießer ſeiner Arbeit ſollen nach des Verfaſſers Willen 
Biologie und Geſchichtsſchreibung ſein, „die Zeit iſt heute reif 
für eine ſolche Symbioſe“. Das Waterial hierzu liefert die 
Genealogie, ohne fie wäre die Unterfuhung nicht möglich. Sie 
nimmt eine Wittlerſtellung ein zwiſchen Naturwiſſenſchaft und 
Geſchichte, ohne allerdings den Charakter einer hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaft aufzugeben. Wer den Aufgabenbereich der Genea⸗ 
logie in biologiſcher Richtung ſucht, wird niemals zu einer rich⸗ 
tigen Einſchätzung der Genealogie gelangen. So geht es auch 
Wolf, der ihr nur den Charakter einer „nur“ das nackte Gerüjt“ 
liefernden Hilfswiſſenſchaft zugeben möchte. Das iſt reichlich un⸗ 
dankbar, denn ohne dieſes Gerüſt würde ſein ganzes Gebäude 
zuſammenfallen wie ein Kartenhaus. Ebenſo verkennt er völlig 
die Aufgabe der Geſchichtsſchreibung, wenn er ſich gegen Vankes 
Wort wendet, die Geſchichte ſolle Verehrung und Liebe er⸗ 
wecken. Wozu ſonſt treiben wir Geſchichte, als Verehrung und 
Liebe zu Volk und Vaterland und ihren großen Perſönlichkeiten 
zu erwecken? Die Periode „vorurteilsfreier“ Geſchichtsforſchung, 
die mit kaltem Seziermeſſer alles zerlegte, wo ſie den Blick auf 
das lebendige Ganze richten ſollte, iſt vorüber. Wenn nach Wolfs 
Wort Biologie und Naturwiſſenſchaft in ihrem Bereich keine Ge⸗ 
fühle kennen, ſo iſt eine Geſchichtsſchreibung, die nicht von ſtar⸗ 
ken Gefühlen getragen iſt, nur eine klingende Schelle. Die er⸗ 
ſtrebte „Symbioſe“ darf nicht dazu führen, daß die klaren Unter⸗ 
ſchiede und Grenzen zwiſchen Naturwiſſenſchaft und Geſchichte 
verwiſcht werden. Der Wert der Genealogie ruht in ihr ſelbſt 
und darf nicht nach dem Wert bemeſſen werden, den ſie als 
Hilfswiſſenſchaft der Biologie oder Vererbungswiſſenſchaft hat. 


Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
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Die Büſche im Schaumburgiſchen. 


Von D. J. Meyer in Göttingen. 


Der Aufſatz von G. Schmidt, „Die Deſzendenz des 
Liborius v. Münchhauſen“ (Vierteljahrsſchrift des Herold 
1883, 316 ff.) macht durch Abdruck einer in der erſten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts aufgeſtellten Nachfahren⸗ 
liſte die ungemein zahlreiche Nachkommenſchaft anſchau⸗ 
lich, die Liborius (Börries) v. Münchhauſen (1 1583) 
und feine Ehefrau Heilwig (Hedwig) Büſche (F 1599) 
ſchon in den nächſten Generationen gehabt haben. Nach 
Treuer (Geſchlechtshiſtorie der Herren v. Münchhauſen, 
57) hat Heilwig Büſche bis zu ihrem Tode 97 Kindes⸗ 
kinder erlebt, von denen damals 53 noch am Leben 
waren. Kein Wunder daher, daß in vielen heutigen 
Ahnenliſten adliger und bürgerlicher Probanden Heilwig 
Büſche ihren Platz hat, die letzte Angehörige des alten 
Schaumburgiſchen Rittergeſchlechts der Büſche. Da fie 
die reiche Erbſchaft ihrer Vorfahren an die Familie 
v. Münchhauſen brachte, hat Treuer in ſeinem Werke 
ihrem Geſchlechte eine ganz kurze Überficht gewidmet 
(S. A), vor allem aber in feinem Anhange aus Münch⸗ 
hauſenſchen Archiven wertvolle Lehnbriefe der Biſchöfe 
von Minden und der Grafen von Schaumburg für die 
Büſche abgedruckt (Anh. 41. 52. 58. 66. 74. 75. 93. 91. 
113. 115. 138. 143, 160. 161. 165. 175. 186-188). 
Eine Stammtafel des Geſchlechts lieferte nebſt hiſto⸗ 
riſcher Einleitung W. v. Arnswaldt, „Die Büſchen in 
der Grafſchaft Schaumburg“ (Vierteljahrsſchrift des 
Herold, 1916, 226 ff.). Seine Quellen waren außer den 
Treuerſchen Belegen, den Wippermannſchen Urkunden⸗ 
werken (Regeſta Schaumburgenſia und Urk.⸗Buch des 
Stifts Obernkirchen) und den Lippiſchen Regeſten un⸗ 
gedruckte Urkunden des Stifts Fiſchbeck, darunter vor 
allem genealogiſch wichtige Memorienſtiftungen, die er in 
ſeinem Aufſatze zuſammenſtellte. Die in dieſem Aufſatze 
angekündigte ſpätere Veröffentlichung ſeines übrigen 
Quellenmaterials hat er nicht ausgeführt. Dagegen hatte 
er die Gefälligkeit, mir dies Material vorzulegen, aus 
dem ſich mir meine ſchon früher gehegte Vermutung 
beſtätigte, daß v. Arnswaldt in den Spuren Treuers 
2 Generationen zu wenig zählt und deshalb zu unwahr⸗ 
ſcheinlichen Generationsabſtänden kommt. Dieſer Um⸗ 
ſtand und das oben berührte Intereſſe vieler Ahnen» 
forſcher an der Büſcheſchen Genealogie hat mich beſtimmt, 
nach Fühlungnahme mit dem leider inzwiſchen ſchwer 
erkrankten Herrn v. Arnswaldt die Genealogie neu durch⸗ 
zuarbeiten, ſchrieb mir doch Herr v. Arnswaldt ſelber: 
„Es fiel mir ſchon auf, daß die Stammtafel nicht in 
allen Punkten ſtimmen kann.“ Bei meiner Arbeit durfte 
ich dankbar verſchiedene Auskünfte verwerten, die mir 
Herr Rechtsanwalt v. Lenthe-Schwarmſtedt in Celle, 
namentlich aus ungedruckten Nachrichten, zukommen ließ. 

Vorab iſt ein Wort über die Namensform zu ſagen. 
W. v. Arnswaldt ſchreibt den Namen: Büſchen. Indes 
in den Urkunden lautet der ſingulariſche Nominativ faſt 
durchweg: Büſche. Bei den übrigen Kaſus und im Plural 
erſcheint das angehängte Flexions⸗ „n“. Die unflektierte 
Namensform iſt alſo Büſche (auch Buſch, Buſche). Da 
wir im Hochdeutſchen heute die Familiennamen nicht 
mehr flektieren (im Unterfchiede vom Niederdeutſchen, 
vgl.: Bräſigen), habe ich die unflektierte Form beibehalten. 

Den Weg zu einer zuverläſſigen Genealogie bahnen 
wir uns zweckmäßig mit den beiden Lehnbriefen des 
Biſchofs von Minden vom 21. IX. 1474 und des Grafen 
von Schaumburg vom 21. XII. 1475 (Treuer, Anh. 93f.), 


in denen die damals belehnten Geſchlechtsangehörigen 
aufgezählt werden, nur mit dem Unterſchiede, daß der 
Biſchof von Winden auch zweite Brüder nennt, der 
Graf von Schaumburg nur je den Alteſten eines Brüder— 
kreiſes. Durch Vergleich dieſer Lehnbriefe mit den Me⸗ 
morienſtiftungen des 1361—1405 bezeugten Burchard 1. 
und ſeiner Kinder Johann V. und Adelheid (v. Arns⸗ 
waldt, 230) können wir ein Gerippe der Stammtafel für 
das 15. Jahrhundert gewinnen. Belehnt werden 1474: 
Borchard, „Cordeſſe“, Clawenberg und Borchard, „Jo— 
chens“ Söhne, Herbord und Albert, Borcherds Söhne; — 
dagegen 1475: Borchard, Cordes Sohn, Clamberg, Jo— 
hanns Sohn, und Herbord, Borchards Sohn, Vettern. 
Offenbar iſt nach dem Lehnbriefe von 1475 der Lehn— 
brief von 1474 dahin zu berichtigen, daß ſtatt „Cordeſſe“ 
zu leſen iſt: Cordes Sohn, ſtatt „Jochens Söhne“: Jo⸗ 
hanns Söhne lein Jochen iſt nie bezeugt). 

Wie die drei Gruppen der Belehnten unter ſich genealo⸗ 
giſch zuſammenhängen, zeigen die Memorienſtiftungen. 
Borchart Büſche (= Burchard l.) ſtiftet eine Memorieffür 
ſich, ſeine Ehefrauen Cunne und Ermgard, ſeine Eltern 
Johann und Adelheid, ſeine Söhne Clawenberg, Herbort, 
Cord, Johann und Dietrich, ſeine Töchter Adelheid Spiegel 
und Anna v. Schwicheldt. Bei dieſer Stiftung darf man 
vermuten, daß nicht der Stifter ſelbſt ſchon ſeine Töchter 
als Spiegel und v. Schwicheldt bezeichnet hat, daß viel— 
mehr dieſe Angabe erſt dem Memorienbuche angehört; 
denn ſchwerlich hat Burchard J. ſchon die, wie wir gleich 
ſehen werden, 3. Ehe ſeiner Tochter Adelheid erlebt. 
Johann Büſche ſtiftet eine Memorie für ſich, feine Ge— 
mahlin Leneke, feine Eltern Borchert und Ermgard, 
ſeine Söhne Herbort und Clawenberg, ſeine Töchter 
Cunne, Ermgard und Woldeke v. Reden, ſeine Brüder 
Herbort, Clawenberg, Dietrich und Cord und feine 
Schweſtern Adelheid Spiegel und Anna v. Schwicheldt. 
Adelheid Spiegel ſtiftet eine Memorie für ihre Ehe— 
männer Paul Behr, Ordenberg Bock und Gert Spie— 
gel, ihre Eltern Borchard und Ermgard, wobei dieſe 
ausdrücklich (vgl. Ztſchr. d. hiſt. Ver. f. Niederſachſen, 
1861, 166) als eine v. Mandelsloh bezeichnet wird, für 
ihre Brüder Herbort, Clawenberg, Cort und Johann, 
ihre Schweſter Anna v. Schwicheldt und für einen nach 
ſeiner Verwandſchaft nicht gekennzeichneten Borchert 
mit ſeiner Gemahlin Leneke, ſeinen Söhnen Albert, 
Herbert und Ernſt und ſeinen Töchtern Beate, Eliſabeth 
und Margarete. Dieſer Borchert mit den Seinigen war 
in den beiden vorigen Stiftungen nicht erwähnt, muß 
aber, wenn ſeine Einbeziehung in Adelheids Memorien⸗ 
ſtiftung Grund hatte, zu Burchards J. Nachkommen ge⸗ 
hört haben und war dann offenbar ein Enkel Burchards l., 
da er unter deſſen Söhnen keinen Platz hatte. Das 
Nähere ergeben die Lehnbriefe von 1474 und 1475. 
Cord, deſſen Sohn Burchard in dieſen Lehnbriefen an 
erſter Stelle genannt iſt, war ebenſo wie Johann, als 
deſſen Söhne Clamberg und Burchard genannt find, 
Burchards l. Sohn. Man kann dagegen nicht Johanns 
Memorienſtiftung geltend machen, in der er ſeine Söhne 
Herbord und Clamberg nennt. Man muß annehmen, 
daß er ſeine Memorie geſtiftet hat, ehe ſeine jüngeren 
Söhne Cord und Burchard geboren wurden, von denen 
Burchard 1474 mit belehnt und Cord in der Memo— 
rienſtiftung dieſes ſeines Bruders Burchard (v. Arns⸗ 
waldt, 230) als einer des Geſchwiſterkreiſes bedacht 
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worden war, und muß ferner annehmen, daß 1474 
Johanns Söhne Herbord und Cord, da fie nicht mit 


belehnt wurden, nicht mehr lebten. Die drei Brüder Her⸗ 


bord III., Clamberg II. und Burchard IV. ſind 1472, wo 
ihnen der Graf v. Spiegelberg Bisperode verpfändete 
(v. Arnswaldts Urk.⸗Samml.), als Söhne Johanns V. 
genannt; damals alſo war Cord ſchon tot. Die Iden⸗ 
tität der 1474 als Söhne mitbelehnten Gebrüder Her— 
bort und Albert mit den gleichnamigen Söhnen Burchards 
in der Memorienſtiftung der Adelheid kann nicht be= 
zweifelt werden. Daß ihr Vater ein Sohn von Herbord J., 
dem älteſten Sohne Burchards J., war, macht eine Ver⸗ 
kaufsurkunde vom 29. IX. 1460 gewiß, in welcher Her⸗ 
bords Sohn Borchard mit ſeinem Sohne Herbord an 
dem Verkaufe von drei Bergen in der Wöllenbecker 
Feldmark ans Kloſter Wöllenbeck mit zwei andern 
Adligen beteiligt war. Dieſe Urkunde iſt in den 
Lippiſchen Regeſten zweimal erwähnt (Reg. 1529 Anm. 
und Reg. 2232 Anm.) und zwar das erſtemal auf 
1400, das zweitemal auf 1460 datiert. Da es ſich 
um den Verkauf derſelben Objekte durch dieſelben 
Verkäufer handelt und die Witverkäufer um 1460 
lebten, muß das zu Reg. 1529 angegebene Jahr 1400, 
für das ſich die Herausgeber auſ ein Wendtſches Copiar 
berufen, aus 1460 verſchrieben ſein. Wenn die verkürzte 
Wiedergabe der Urkunde unter Reg. 2232 Burchard 
ohne Erwähnung ſeines Vaters Herbord und ſeines 
Sohnes Herbord nennt, ſo iſt dieſer Mangel aus Reg. 
1529 zu ergänzen. Es ergibt ſich mithin, daß 1460 ein 
Burchard als Sohn eines Herbord und Vater eines 
Herbord urkundet. Dieſer Burchard iſt dann offenbar 
der in der Memorienſtiftung Adelheids am Schluß mit 
ſeiner Gemahlin und ſeinen Kindern Genannte, und ſein 
Sohn Herbord war der 1474 und 1475 belehnte Sohn 
Burchards. 

Soweit ſtimmt alles gut zuſammen. Außer Johann und 
Adelheid, die in ihren Memorienſtiftungen Ermgard 
ihre Mutter nennen, werden auch Cord, Dietrich und 
Anna der 2. Ehe ihres Vaters entſproſſen ſein. Dafür 
ſpricht bei Cord, daß er ſonſt, wie wir ſehen werden, 
ſeine rechte Baſe geheiratet hätte, für ihn und Anna 
aber die Chronologie. Denn Cord iſt ſeit 1427 bezeugt, 
und Anna, deren Sohn Konrad ll. v. Schwicheldt nach 
den Zuſammenhängen der Schwicheldtſchen Genealogie 
um 1430 geboren zu ſein ſcheint, aber nach Vogell 
(Geſchlechtsgeſch. des reichsgräflichen Hauſes v. Schwi⸗ 
cheldt) noch einen um 1420 geborenen älteren Bruder 
Dietrich hatte, wird kurz vor 1420 geheiratet haben. Man 
darf ſich nämlich nicht von Vogell einreden laſſen, Anna 
Büſche (oder, wie Vogell fälſchlich ſchreibt: v. d. Busſche) 
erſt als zweite Gemahlin Konrads J. anzuſehen und 
den Sohn Konrad II. aus ſeines Vaters 1. Ehe mit 
Anna v. Rutenberg abzuleiten. Denn einen urkundlichen 
Beleg für die von Vogell aus Ahnenwappen unrichtig 
erſchloſſene Anna v. Rutenberg gibt es nicht; vielmehr 
findet ſich (Mitt. des Herrn v. Lenthe) auf den Grab— 
ſteinen von Konrads II. Nachkommen das Wappen der 
Ahnfrau Büſche, die daher als einzige, gegen 1420 ver⸗ 
mählte Ehefrau Konrads J. anzuſehen iſt und aus ihres 
Vaters Burchard J. zweiter Ehe ſtammen wird. Aus 
Burchards J. erſter Ehe werden dagegen die beiden in 
wechſelnder Folge allen ihren übrigen Geſchwiſtern ſtets 
vorangeſtellten Brüder Herbord I. und Clamberg I. abs 
zuleiten ſein. 

Eine willkommene Ergänzung finden die bisher be— 
ſprochenen Dokumente durch eine um 1483 gefertigte 
und handſchriftlich im Schaumburger Samtarchiv (III A 
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60a, früher im St.⸗A. Warburg, jetzt wohl im St.⸗A. 


Hannover) verwahrte Stammtafel der Nottorfſchen Erben, 


welche damals um das Amt Rottorf ſtritten. Auf dieſe 
Stammtafel hat mich Herr v. Lenthe verwieſen. Sie 
nennt als Gemahl von Leneke Bock, Tochter Alberts, 
den Borchert Buſche und ſchreibt ihm die Söhne Her- 
bort, Albert, Herr Johann, Ernſt, Clamor und Borchert 
zu. Dies waren offenbar damals lebende Reflektanten 
aufs Amt Rottorf. Wir erfahren hier, daß Borchard 
II., der allein gemeint fein kann, mit Leneke Bock ver- 
heiratet war und nach deren Vater ſeinen zweiten Sohn 
Albert benannt hatte. Von ſeinen Söhnen waren im 
Lehnbrief von 1474 die beiden älteſten, in der Memorien⸗ 
ſtiftung der Adelheid außerdem noch Ernſt genannt. 
Wichtig iſt, daß uns dieſe Stammtafel einen Lehnbrief 
richtig datieren läßt, deſſen falſche Datierung die ganze 
Büſcheſche Genealogie verwirrt hat, nämlich den von 
Treuer (Anh. 58) auf den 21. XII. 1425 datierten Lehn⸗ 
brief des Grafen v. Schaumburg für „Harborde, Albert, 
Johanne, Ernſte, Borcharde und Clamberg, alle Ge— 
brüder de Büſchen, Borchardes ſeel. Söhne“. Durch 
dieſen Lehnbrief hat ſich v. Arnswaldt verleiten laſſen, 
11 Kinder Burchards J. anzunehmen: Herbord, Albert, 
Ernſt, Cord, Johann, Dietrich, Adelheid, Anna, Clam= 
berg und Wilken, indem er die Namen aus den Me⸗ 
morienftiftungen zu den Namen des angeblichen Lehn—⸗ 
briefes von 1425 addierte und dazu noch Wilken 
hinzufügte, weil am 20. IV. 1463 (Lipp. Reg. 2271 und 
2530) ein Wilken Clambergs Bruder heißt. Dabei er— 
gäbe ſich das Unerklärliche, daß wie auf Abrede die 
Memorienſtifter nur einen beſtimmten Teil der Kinder 
Burchards J. genannt, den Reſt aber gleichmäßig tot⸗ 
geſchwiegen hätten. Da der angebliche Lehnbrief von 
1425 aber genau die um 1483 lebenden Söhne Bur⸗ 
chards II. aufzählt, muß das Jahr 1425 in 1475 ver⸗ 
beſſert und angenommen werden, daß Treuer beim Ro= 
pieren der Urkunde aus der Jahreszahl MCCCCLXXV 
das L weggelaſſen und dadurch bewirkt hatte, daß 
v. Arnswaldt viel zu wenig Generationen zählte. 

In Wirklichkeit iſt der am 20. IV. 1463 neben ſeinem 
Bruder Clamberg genannte Wilken ein Enkel Bur⸗ 
chards J. und Sohn Clambergs I. Er kommt zuerſt 1437 
(Treuer, Anh. 65) vor, wo Herbord J. — ſo iſt ſtatt des 
von Treuer gedruckten „Herm“ zu leſen — und ſein 
Vetter Wilken ihr Gut in Heßlingen erneut verpfänden. 
Durch dieſe Urkunde rückt Wilken II. — ein Wilken l. 
ſtarb 1402 als Biſchof von Winden —, obwohl er 
nicht Herbords J. Bruder ſein kann, doch ſo nahe an 
dieſen heran, daß man die Brüder Wilken II. und Clam⸗ 
berg II. für Söhne von Herbords J. einzigem Vollbruder 
Clamberg I. halten muß. Gemeinſamer Erbbeſitz der 
Söhne aus Burchards J. erſter Ehe war alſo das Gut 
zu Heßlingen, bei deſſen Verpfändung 1437 neben Her- 
bord J. auch Wilken IL als älteſter Sohn ſeines ver- 
ſtorbenen Bruders Clamberg J. beteiligt war. Daß Clam⸗ 
berg J., der hiernach 1437 tot war, eine Giſela zur Frau 
gehabt hatte, zeigen uns zwei Urkunden von 1451 und 
27. XI. 1460 (Hamelner Urk.⸗Buch II 294. 359). Nach der 
von 1451 lebte damals Wilken Büſches Mutter Giſela 
als Witwe Heinrichs v. Halle; nach der von 1460 war 
ſie damals tot. Ihre Herkunft iſt unbekannt; vielleicht 
war fie Tochter eines Wilken, nach dem ihr Sohn be= 
nannt wäre. Wilkens jüngerer Bruder Clamberg ll., 
den v. Arnswaldt mit Clamberg J. zuſammenwirft, war 
144863 Pfandherr und Amtmann von Blomberg, Brake 
und Schwalenberg. Er iſt 1462 (Lipp. Neg. 2258) als 
Ritter vor ſeinem älteren Bruder genannt; offenbar muß 
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es hier ftatt „Clamberg Buſche, Ritter, Wilken und 
Herbolt Buſche, Johanns Söhne“ heißen: .... „Johanns 
Sohn“, da nur Herbord Johanns V. Sohn war, Clam— 
berg und Wilken aber Söhne Clambergs J. Am 8. II. 
1467 (Lipp. Reg. 2168 a Anm.) war Clamberg II. tot, 
wo ſein hinterbliebener unmündiger Sohn Burchard VI. 
18 4. unter Vormundſchaft ſeines Oheims Burchards ll. 
„d. A.“ ſtand, — auch dies ein weiterer Beweis der 
nahen Verwandtſchaft der Brüder Wilken und Clam— 
berg mit Herbord J. und feinem Sohne Burchard I. 
Clambergs Mannesſtamm war 1474 mit Statius III., 
dem Sohne Wilkens II., und Burchard V., dem Sohne 
Clambergs II., erloſchen und kommt daher im Lehnbriefe 
von 1474 nicht mehr vor. 


Woher ftammte Herbords I. und Clambergs I. Mutter 
Kunne, die erſte Gemahlin Burchards J.? Hätte v. Arns⸗ 
waldts Angabe Grund, daß eine der Gemahlinnen Bur— 
chards J. eine v. Münchhauſen geweſen ſein „ſolle“, ſo 
müßte das ſchon die Kunne ſein, da die zweite Gemahlin 
ja Ermgard v. Mandelsloh war. Indes ſchwebt dieſe 
Angabe in der Luft. Kunne wird eine Tochter Herbords 
v. Holte geweſen ſein, nach dem ihr älteſter Sohn 
Herbord genannt wurde. Denn deſſen Sohn Adolf IV. 
v. Holte wurde am 31. III. 1405 (v. Arnswaldtſche Urf.= 
Samml.) mit Burchard J. Büſche wegen Beraubung der 
Mindener Kirche gebannt. Nach Analogie ähnlicher Fälle 
ſcheint dieſe „Beraubung“ in der Vorenthaltung von 
Gütern beſtanden zu haben, welche die Mindener Kirche 
beanſpruchte, d. h. aber doch wohl von Holteſchen Erb— 
gütern, an welchen neben Adolf IV. v. Holte auch Bur— 
chard J. Büſche als Schwiegerſohn Herbords v. Holte 
teilhatte. Die Verheiratung von Adolfs IV. Tochter Leneke 
v. Holte mit Burchards J. Sohne Cord kann nicht da— 
gegen geltend gemacht werden, da Cord nur Stief— 
John der Kunne war; vielmehr konnte gerade die eine 
Heirat die andere nach ſich ziehen. 


Wenden wir uns von den bisher bis zur Zeit um 
1483 behandelten Nachkommen Burchards J. aus ſeiner 
1. Ehe zu ſeinen Nachkommen aus ſeiner 2. Ehe mit 
Ermgard v. Mandelsloh, deren Eltern wir nicht kennen, 
fo iſt zu Anna ſchon das Nötige geſagt. Die drei Ehe- 
männer, die Adelheid in ihrer Memorienſtiftung be⸗ 
denkt, waren Paul Behr, Ordenberg Bock und Gerhard 
Spiegel. Paul Behr wird mit ſeinem älteren Bruder 
Heinrich 1443 (Geſchlechtsgeſch. der v. Behr, Nr. A9) er⸗ 
wähnt und wird bald danach geſtorben ſein. Ordenberg 
Bock d. J. iſt 1444 und 1448 (Hildesheimer Urk.⸗Buch V) 
bezeugt. Die Nachkommenſchaft Cords II. hat v. Arns⸗ 
waldt auf Grund der Memorienſtiftung ſeines Sohnes 
Burchard III. richtig wiedergegeben. Der Berichtigung 
bedarf die Nachkommenſchaft von Burchards J. jüngſtem 
Sohne Johann V. Den Clamberg, der am 13. IV. 1512 
(Treuer, Anh. 113) als Geſchlechtsälteſter belehnt wurde, 
aber ſchon bei der Belehnung vom 10. X. 1512 (ebenda) 
tot war und nicht mehr mitbenannt wurde, den Vater 
der 1512 mit Albert v. dem Busſche vermählten Helene, 
hält nämlich v. Arnswaldt für Johanns V. Sohn Clam⸗ 
berg III., der 1474 mit ſeinem Bruder Burchard IV. 
belehnt worden war. Das iſt nicht nur chronologiſch 
bedenklich, ſondern auch dadurch ausgeſchloſſen, daß 
der Clamberg von 1512 in Urkunden von 1488 (Lipp. 
Reg. 2721) und 19. VI. 1514 (v. Arnswaldts Arf.= 
Samml.) als Bruder des Mindener Domküſters Johann 
Buſch bezeichnet iſt. Es geht aber nicht an, mit v. Arns⸗ 
waldt dieſen Kleriker Johann unter Johanns V. Söhnen 
einzureihen. Denn Burchard IV. erwähnt in ſeiner Me⸗ 
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morienftiftung (v. Arnswaldt, 230) feine Eltern Johann 
und Leneke, feine Brüder Herbord, Clamberg und Cord, 
feine Schweſtern Cunne, Ermgard uud Woldeke und 
ſeine Kinder Johann und Ermgard, aber keinen Bruder 
Johann, der doch, falls er Burchards IV. Bruder war, 
damals leben mußte. Die Brüder Johann und Clam⸗ 
berg können auch nicht als Söhne Burchards IV. an⸗ 
geſetzt werden; da Burchard IV. nur einen Sohn Johann 
erwähnt, müßte Clamberg erſt nach Burchards IV. Me⸗ 
morienftiftung geboren fein und könnte dann ſchwerlich 
1512 Geſchlechtsälteſter ſein. Die Löſung liegt wieder 
in der Rottorfer Erbentafel. Denn unter den in ihr 
aufgeführten ſechs Söhnen Burchards II. befinden ſich 
auch „Herr Johann“, alſo ein Kleriker, und Clamberg. 
Dieſer Herr Johann wird der ſpätere Mindener Dom⸗ 
küſter ſein und mit Clamberg IV. ſeine anderen Brüder 
überlebt haben. Beide ſind alſo unter Johanns V. Nach⸗ 
kommen zu ſtreichen. Was aus den Geſchwiſtern Jo— 
hann und Ermgard, Burchards IV. Kindern, geworden 
iſt, bleibt ungewiß. Nachkommen ſcheint dieſer Johann 
nicht gehabt zu haben. i 

Es iſt zum Schluß noch die Nachkommenſchaft Bur⸗ 
chards II. von 1483 bis zum Ausſterben des Geſchlechts 
zu verfolgen. Des Dietrich v. Halle (1469 —1511) Gemahlin 
Eliſabeth iſt durch die Epitaphien ihrer Nachkommen 
Caſpar Kobrink in Lübeck (Vierteljahrsſchr. des Herold 
1891, 10) und Levin v. Halle (F 1563) in der Hildes⸗ 
heimer Paulinerkirche (Mſkr. VIII. 648 in der vorm. Kgl. 
Bibl. in Hannover) ſowie durch einen v. Langenſchen 
Grabſtein in St. Cathar. zu Osnabrück als eine Büſche 
erwieſen (Witt. des Herrn v. Lenthe). Sie wird die zweite 
der drei in Adelheids Memorienſtiftung genannten Töch⸗ 
ter Burchards II. ſein. Von ihren beiden Schweſtern iſt 
nichts weiteres bekannt. 

Die für uns wichtigſte Frage iſt, wie die zu Eingang 
unſeres Aufſatzes genannte Heilwig Büſche mit ihren 
nächſten Vorfahren in die von Burchard II. ausgehende 
Linie einzuordnen iſt. Denn hier muß ſie eingeordnet 
werden. Daß ſie eine Tochter von Klaus und Enkelin 
von Burchard VII. war, ergibt ſich aus Folgendem. Bur⸗ 
chard VII. iſt zuerſt in der Belehnung vom 13. IV. 1512, 
wo Burchards II. jüngſter Sohn Clamberg IV. Geſchlechts— 
älteſter war, mit genannt und war am 10. X. 1512 ſelbſt 
Geſchlechtsälteſter. Aber ſchon am 16. X. 1516 (Treuer, 
Anh. 115) war er tot; denn damals war der von Cord! . 
abſtammende Johann VIII. Geſchlechtsälteſter bei der Be⸗ 
lehnung. Der mitbelehnte Klaus von 1516 heißt aber 
am 16. VIII. 1525 (ebenda 138) Burchards Sohn und 
erhielt in Ermangelung männlicher Erben feine Belehn— 
ungen vom 7. V. 1537 und 9. II. 1538 (ebenda 160 f.) 
unter Witbelehnung ſeiner Gemahlin Nette v. Holle und 
feiner Töchter Gertrud und Heilwig, mit denen das Ge— 
ſchlecht erloſch. Das Protokoll, durch das nach ſeinem 
Tode ſeine Güter an ſeine Schwiegerſöhne Franz v. 
Cramm, den Gemahl der Gertrud, und Börries v. Münch⸗ 
hauſen, den Gemahl der Heilwig, ausgeantwortet wurden 
(ebenda 195 f.), überliefert uns den 27. X. 1559 als feinen 
Todestag. Schon am 9. IX. 1527 (ebenda 143) war mit 
Klaus als dem Letzten ſeines Geſchlechts auch ſein 
Schwiegervater Rudolf v. Holle mit den Familiengütern 
mitbelehnt worden. Vor dieſem Tage alſo hatte Klaus 
ſeine Ehe geſchloſſen. Es kann die übliche Angabe nicht 
ſtimmen, daß feine Töchter erſt 1535 und am A. XII. 1537 
geboren ſind. Sie ſind ja ſchon im Mai 1537 mitbelehnt 
und werden einige Jahre älter geweſen ſein, doch nicht 
zu 1 Jahre, da Heilwigs jüngſter Sohn 1576 geboren 
wurde. 
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Aus dem Epitaph von Heilwig Büſches älteſtem Sohne 
Klaus v. Münchhauſen (F 1617) in Apelern mit feinen 
16 Ahnenwappen laſſen ſich, wenn wir ſeine väterlichen 
Ahnen, die ſich mit denen ſeines Vatersbruders Johann, 
des Hildesheimer Domherrn (F 1597; Abſchrift der In⸗ 
ſchrift des jetzt verſchwundenen Grabmals in der vorm. 
Kgl. Bibl. in Hannover), decken müſſen, abziehen, fol⸗ 
gende 8 Ahnen der Heilwig Büſche feſtſtellen: Büſche, 
Holle, Quernheim, Münchhauſen, Oeynhauſen, Cappeln, 
Halle, v. d. Busſche. Darnach war ihr Vater Klaus, 
wie ja auch die Urkunden zeigen, Gemahl einer v. Holle, 
ihr Großvater Burchard VII., deſſen Gemahlin Heilwig 
hieß, Gemahl einer v. Quernheim, deren Mutter eine 
v. Cappeln war, und ihr Urgroßvater Gemahl einer v. 
Oeynhauſen. Aber wer war dieſer Urgroßvater? Urkund— 
lich iſt uns, da Treuer für die Zeit von 1475 bis 1512 
keine Lehnbriefe nachweiſen konnte, Burchards VII. Vater 
nicht überliefert. Er iſt unter Berückſichtigung von Bur⸗ 
chards VII. Lebensalter zu ermitteln. 

Zu dieſem Zwecke ſtellten wir zunächſt feſt, daß Bur⸗ 
hard VII. älter geweſen fein muß als Johann VIII., 
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der nach ihm Geſchlechtsälteſter war. Da dieſer ein 
älterer Bruder des Humaniſten Hermann Buſch (* 1468) 
war, kann Burchard VII. kaum nach 1465 geboren ſein. 
Vermutlich war er aber noch eine Reihe von Jahren älter. 
Das ergibt die Genealogie der v. Quernheim, denen 
ſeine Gemahlin Heilwig angehörte, und zwar als Tochter 
des Klaus v. Quernheim. Das iſt nämlich nicht nur 
aus dem Namen ihres Sohnes Klaus Büſche zu ſchließen, 
ſondern auch daraus, daß ihre Mutter nach den eben 
beſprochenen Ahnenwappen Tochter einer v. Cappeln 
geweſen ſein muß. Klaus v. Quernheim aber iſt durch 
die Ahnenwappen ſeiner Enkelin Catharina v. Quern⸗ 
heim als Gemahl einer v. Cappeln erwieſen; befindet ſich 
doch im Archiv des Hauſes Brincke (Ravensberg) ein 
etwa 1600 verfaßter Zettel (Mitt. des Herrn v. Lenthe), 
der Catharinas Ahnenwappen nach einem geſtickten 
„Bankpfuhl“ in Rollinghoven wiedergibt, den offenbar 
Catharina bei ihrer Vermählung mit Johann Nagel in 
Rollinghoven mitbrachte. Dieſer nennt als ihre väter⸗ 
liche Großmutter eine v. Cappeln. Fit ſomit die Her⸗ 
kunft der Heilwig v. Quernheim als Tochter von Klaus 
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und einer v. Cappeln geſichert, jo wird fie ſchwerlich 
nach 1460 geboren ſein. Ihr Vater Klaus iſt nämlich 
zuerſt 1438 (Cod. trad. Weſtf. IV, 245) bei einer Be⸗ 
lehnung ſeines älteren Bruders Johann genannt und 
kann damals jung und ledig geweſen ſein, muß ſich 
aber um 1445 verheiratet haben, da 1495 (ebenda 284) 
ſein geiſtlicher Enkel Boldewin VIII., Sohn ſeines älteſten 
Sohnes Boldewin VII., eine Vikarie in der Herforder 
Abteikirche erhielt. Da Burchard VI.. Büſche vermutlich 
etwas älter als ſeine Gemahlin geweſen ſein wird, mag 
er um 1455 geboren ſein. Jedenfalls war er jünger 
als die ſechs Söhne Burchards II., deren jüngſter, Clam⸗ 
berg IV., vor ihm Geſchlechtsälteſter war. Er muß daher ein 
Enkel Burchards ll. und nach dieſem benannt geweſen 
ſein. Wahrſcheinlich war er dann ein Sohn des ſeit 
1460 bezeugten Herbord II., während deſſen jüngere, 
erſt ſeit 1474 bezeugte Brüder Albert und Ernſt weniger 
in Betracht kommen. Um 1480/85 mag er ſich verheiratet 
haben und um 1485 Vater von Klaus geworden ſein. 
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Da dieſer nach ſeinem mütterlichen Großvater benannt 
iſt und dies im allgemeinen bei den zweiten Söhnen 
üblich war, kann man annehmen, daß er einen älteren, 
frühverſtorbenen Bruder gehabt hat, der vielleicht nach 
dem väterlichen Großvater Herbord genannt war. Zu 
der Geburtszeit 1485 würde es paſſen, daß er 1512 
mit belehnt wurde und 1527 als Ehemann bezeugt iſt. 
War Herbord I. Burchards VII. Vater, jo hat er nach 
den Ahnenwappen des Klaus v. Münchhauſen eine 
v. Oeynhauſen zur Frau gehabt. Da man früher Herbord!. 
für den Urgroßvater der Heilwig Büſche hielt, hat 
man verſucht, unter dieſer Vorausſetzung den Vater 
dieſer v. Deynhaufen zu beſtimmen (fo v. Oeynhauſen, 
Geſch. des Geſchl. v. Oeynhauſen, II); aber das Ergeb— 
nis mußte von den irrigen Vorausſetzungen aus falſch 
werden. Wir kennen die Eltern von Herbords II. Ge⸗ 
mahlin einſtweilen nicht. : 

Nach dieſen Ausführungen möge nun die Stamm 
tafel für ſich ſelbſt ſprechen. 


Die 441 Studenten der Halliſchen Univerſität, die in den 
Jahren 1696—1705 in den Franckeſchen Stiftungen den 
Freitiſch genoſſen haben. 
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315. Saski, Joh. — Königsberg Pr, 
acc. 24. VIII. 1698, disc. 28. I. 1700. 
346. Saul, Joh. Martin — Roßla, 
acc. 12. V. 1697, valed. 20. V. 1698. 
347. Schäfer, Petr. — Aboe (Finnland), 
acc. 18. VII. 1697, disc. 7. V. 1698. 
348. Schall, Andr. — Gotha, 
aet. 28, acc. 12. IV. 1699. 
349. Schaper, Gerh. — Braunſchweig, 
Kirchenbedienter i. Gandersheim, 
acc. 15. I. 1700. 
350. Scharmundt, Jonas Joach. — Primislav / Mark 
Sohn des P. Sch., 
acc. 29. XII. 1703 — XII. 1704. 
351. Schiele, Micha. Bernh. — Quedlinburg, 
aet. 29, acc. 16. XII. 1698. 
352. Schilling, Chſti. Konrad — Erfurt, 
acc. A. XII. 1697, disc. 29. V. 1698. 
353. Schlicht, Levin 3099 — Kalbe / Altmark, 
aet. 20, acc. 3. XI. 169 
354. Schlichthaber, Sud — Alswede / Minden, 
aet. 23, * 1678, S. des P. Sch., 
acc. 26. IV. 1702, valed. 11. 1. 1703. 
355. Schmid, Ignat. — Amberg / Pfalz, 
aet. 25, acc. 20. IV. 1699, disc. 28. I. 1700. 
356. Schmidt, Benedict. — Arneburg / Altmark, 


* Febr. 1679 als S. des Schuſters Stephan Schm., 


acc. 18. VII. 1703, abiit. 10. IV. 1706. 

357. Schmiedhammer, Joh. Thom. — Wunſiedel, 
acc. 27. VI. 1697, valed. 31. V. 1698. 

358. Schnabel, Ernſt Gottlieb. — Altjeßn. / Sa., 
acc. A. X. 1699. 

359. Schnabel, Friedr. Aug. 1 0 Sa, 
acc. 26. X. 1696, disc. 20. II. 1697 

360. Schnabel, Gottfr. Chſti. — Abit, 
acc. 20. IX. 1696, disc. 12. XI. 169 


361. Schneider, Joh. Samuel — Waldau b. Schleuſingen 


acc. XII. 1704. 

362. Schönberg, Adolph Bruno — Schönebeck, 
acc. 25. VII. 1698. 

363. 1 go. Chſtph. — Magdebg., 
acc. 23. IV. 1 

364. Schöps, Job. asp. — Königſee, 
aet. 23, acc. 27.1.1699, disc. 105 VIII. 1699. 


S. 26 
S. 43 


S. 158 


S. 78 
S. 4 
S. 205 
S. 33 
S. 1 


S. 5 
S. 212 


S. 69 


S. 13 


S. 36 
S. 203 


S. 231 


S. 24 
S. 31 
S. 11 
S. 1 
S. 39 
S. 55 


S. 191 


S. 37 
S. 22 
S. 53 
S. 122 


S. 40 
S. 176 


S. 13 
S. 49 


S. 1 


S. 6 
S. 229 
S. 30 
S. 40 
S. 37 
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365. Schoof, Lukas — Eſens / Friesland, 
acc. 8. IV. 1697, disc. VII. 1697. 

366. Schrader, Gg. Chſtph. — Könnern, 

V VIII. 1684, ©. des P. Kaſp. Barthol. Schr. u. der 
Anna Kathar. Kromeyer, 
acc. A. VII. 1702. 

367. Schröder, Joh. Ernſt — e 
acc. 16. X. 1698, disc. 10. IV. 1699 

368. Schuchardt, Chſtph. — Kraula / Goth., 

S. eines Landmanns, 
acc. 12. X. 1700. 

369. Schuder, Joh. Wilh. — 1 he 
acc. 27. II. 1697, disc. 29. IV. 1698. 

370. Schüler, Jacob. — Rebfeld/Bomm. 

* 1685 als S. des P. Jac 
acc. 8. XI. 1704, abiit 19. IV. 1705. 

371. Schüßler, Anton — Blankenburg / Sa., 
acc. 12. XII. 1697. 

372. Schultz, David — Küſtrin, 
aet. 26, ©. eines Böttchers. 
acc 2.1. 1702, disc. 2. X. 1703. 

373. Schultze, Andr. Vehlin /⸗Mark, 
acc. 16. IX. 1698, valed. 10. IX. 1699. 

374. Schultze, Elias — Schwerin / Pol., 
acc. 5. VII. 1698, valed. 30. VII. 1698. 

375. Schulz, Joh. — Waldenburg / Sa., 

1078, acc 7-IV. 110% 

376. Schumann, Joh. Adam — Auerbach / Sa., 
aet. 32, acc. A. V. 1699, disc. 30. I. 1700. 

377. Schumann, Joh. Andr. — Wolmirſtedt, 
acc 5. XII. 1696 — 17. XII. 

378. Schwartz, Friedr. — Züllichau / Schleſ., 
acc. 13. IX. 1696, disc. 1. XI. 1696. 

379. Sell, Caſp. Zuft. — Meiningen, 
aet. 93, acc. 24. VIII. 1699, Et 12. X. 1700. 

380. Semler, Aug. — Loburg / Sa., 
acc. 13. IX. 1696, disc. I. 1697. 

381. Seydenihneilun), Joach. — >> 
acc. 21. VI. 1699, disc. 15. X. 1699 

382. Seyfriedt, Abraham — Borna / Sa., 
acc. I. 1697. 

383. Steinmann, Ludolph — Beerenrode / Lüneburg, 
* 1678 als ©. des Müllers Zachar. St. 
acc. 27. X. 1703, disc. VII. 1704, 

384. Stiegehauß, Joh. Chriſti. — Osnabrück, 
ace 1. VI. 1698, disc. 15. VII. 1698. 

385. Storck, Joh. Albert — Osnabrück, 

* 1680, acc. 21. III. 1702, disc. III. 1705. 

386. Stoſſius, Martin — Berlin, 
aet. 24, acc. 24. IX. 1699. 

387. Streuber; Joh. Heinrich — Echzell Darmſtadt, 
29. MI. 1681, S. des Schuſters Str., 
acc. 10. XII. 1705, disc. 23. IV. 1706. 

388. Struenſee, Chſti. — Kyritz, 

* 1675, acc. 9. X. 1703, disc, 6. IV. 1704. 

389. Stürzing, Joh. Nicol. — Arnſtadt, 
acc. 16. III. 1698, disc. V. 1698. 

390. Teuerlein, Joh. Conrad — N 
acc. 19. IX. 1697 — 21. X. 1697 

391. Thamen, Joh. Caſp. — Lobenſtein, 
acc. 6. IX. 1697, valed. 9. XII. 1699. 

392. M. Joh. Sheuerlein — 5 Pr., 

* 1664 2. I., acc. 29. XI. 1701. 

393. Thielo, Joh. Juſt. — Ruhla, 

* 1678, acc. 25. XII. 1701, disc. III. 1705. 

39%. Thime, Gg. — Soldin / N M., 
acc. 1. IX. 1696, disc. 23. Ill. 1700. 

395. Thummius, Samuel — Meu Ruppin N M., 
5 8. IV. 1676 als S. des Sam. Th. u. der 
Anna Katharin. Thüſelin, 
acc. 17. I. 1701, disc. 13. III. 1701. 

396. Tieffen bach, Joach. Friedr. — Altbrandenbg., 
acc. 27. VII. 1697, disc. XII. 1697. 

397. Tieffenbach, Joh. Konrad — Altbrandenbg., 
acc. 13. IX. 1696, disc. 10. X. 1696. 

398. Tieſſen, Matth. — Meldorf (Dithmarſchen), 
acc. 27. IV. 1697, disc. V. 1697. 

399. Ulrich, Zac. — en (Wetterau), 
aet. 24, acc. 27. IX. 169 

400. Alrict, Joach. — eo (Mark), 
acc. 18. I. 1697, valed. 5. VIII. 1697. 

401. 8 Eottpb. — Hasberg / Delmenhorſt, 
S. des P. Joh. B 
acc. 1A. I. 1704, dee 24. I. 1705. 
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S. 8 
S. 133 


S. 34 
S. 67 


S. 8 
S. 2223 


S. 23 
S. 110 


S. 32 
S. 29 
S. 117 
S. 41 
S. 5 
S. 3 
S. 46 
S. 2 
S. 14 
S. 7 
S. 198 


S. 28 
S. 113 
S. 47 
S. 153 


S. 183 
S. 25 
S. 18 
S. 17 
S. 107 


S. 109/10 


S. 34 
S. 75 


S. 15 
S. 2 
S. 10 
S. 48 
S. 6 
S. 195 
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S. 12 
S. 187 


402. Vogel, Andr. — Lich / Wetterau, 
acc. 17. VI. 1697, valed. 15. VII. 1699. 

403. Vogtmann, Gg. Wilh. — Koburg, 
aet. 21, ©. des Schuſters Chſtph. Wilh. V., 
acc. 16. XI. 1703, disc. 28. VII. 1704, 

404, Voigt, Andr. — Tambach, 

* 1677 als S. des Andreas V. u. der Gertr. 
Eliſ. Schmidt, 
acc. 1. VII. 1699, disc. 6. X. 1700. 
405. Volckhart, Gg. Chriſti. — Fiſchberg, 
* 1672 als S. des Schulzen F., 
acc. 22. V. 1703. 

406. Volckhart, Gg. pe — Salzungen, 
* 16. XII. 1680 als S. des Joh. Gg. V. u. der 
Anna Kathar. Zinck, 
acc. 6. X. 1700, disc. 1. VII. 1706. 

407. Volckhart, Joh. Gg. — Salzungen, 
1675 VII. als ©. des Praefectus Joh. Gg. i. Sa. Weimar, 
acc. 3. XI. 1704. 

408. Voß, Rob. — Solingen / Berg., 

* 1678 5. VIII. als S. des 8100 a W., 
acc. 10. X. 1701, disc. 18. III. 170 

409. Wachnitz, Jacob — ae Aidermart, 
aet. 18, acc. 7. XI. 1698, disc. 2. IV. 1 

410. Wagner, Joh. Chſtph. — hege 
acc. 23. V. 1697, disc. 29. VI. 1 

411. Wagner, Matthä. — 5 
aet. 28, acc. 3. XI. 1699, disc. 24. III. 1700. 

412. Wagner, Sigism. Abraham — . 
acc. 23. XI. 1696, valed. 14. XI. 1 

413. Waldeck, Herm. — Hamburg, 

* 1680, 12. VI. als Sohn 170 1 W. u. der 
Anna Maria, acc. 26. VI. 1 

414. Waldeck, Wilh. — end 
* 1676 6. V., S. des Joh. W., quaestor, 
acc. 11. VII. 1701, disc. 30. XI. 1701. 

415. Weber, Chſti. — Altbrandenburg, 
aet. 26, Sohn des Thomas W., 
acc. 3. IV. 1703, disc. IV. 1704. 

416. Weber, Chſtph. Andreas — Nordhauſen, 

* IX. 1679 als Sohn des Kollegen vom Lyzeum 
Joh. W. u. der Barbara Richrodt, 
acc. IV. 1703, disc. 3. X. 1704. 
417. Wedekindt, Ludw. Friedr. — Hildesheim, 
S. eines Schuſters, 
acc. 24. IV. 1704. 
418. ei Joh. en. — e 
22, acc. 24. IX. 1699, disc. 1. IV. 1 

419. Weißbeck, Gg. Erich — io 

acc. 13. XII. 1697, disc. 16. I. 1698. 


S. 45/60 


S. 167 


S. 70 


S. 221 


S. 104 


S. 35 
S. 11 
S. 53 
ro 
S. 90 


S. 94 


S. 155 


S. 161 


S. 201 


S. 47 
S. 23 
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420. Weland, Joh. Heinr. — Lemgo, S. 35 
aet. 19, acc. 9. XI. 1698, disc, 8. VII. 1699. 

421. Weſtendorff, Jul. — Wolfenbüttel, S. 42 
aet. 23, acc. 10. VI. 1699 — 17. XI. 1703. 

422. Wiedemann, Joh. Lorenz — Tettenborn / Hohnſtein, S. 25 
acc. 25.1. 1698. 

423. Wilde, Joh. Michael — Ballſtädt / Thür., S. 32 
acc. 75. VIII. 1698, dicc. VIII. 1700. 

424, Wilkommen, Friedr. — Altmark. S. 22 
acc. 21. XI. 1697. 

425. Winckler, Adam — Wilsnack / Priegnitz, S. 12 
acc. 23. V. 1697, disc. 22. V. 1698. 

426. Winckler, Joh. Jacob — Borna / Sa., S. 174 
acc. 16. VII. 1703. 

427. Winter, Gg. — Nürnberg, S. 12 
acc. 5. VI. 1697, disc. 19. I. 1698. 

428, Wölffing⸗ Zoh. Ludw. — Cruciburg / Thür., S. 63 

* 1679, als 190 des Joh. W. u. der Anna Urſula Schi., 

acc. 13. IX. 1 

429. Wöllner, Petr. Wich. — en S. 18 
acc. 3. X. 1697, disc. 3. VI. 1699 

430. Wöllner, Poppo Sebaſt. — Georgenthal, S. 5 
acc. 17. XII. 1696, disc. 3. X. 1697 

431. Wolf, Joh. — Sootien/Seflen, @.59 
* 1677 als Sohn des Joh. W. u. der Gebhardin ? 
acc. V. 1700. 

432. Würtenberger, Joh. Friedr. — Höchſt / Erbach, S. 107 
* 6. IX. 1677 als ©. des P. Michael W., 
acc. A. XII. 1701, disc. V. 1704. 

433. ie 0h. Juſtin. — Tennſtedt / Thür S. 15 
acc. 1. VII. 169 

434k. selling, 8 Paul — Helmſtädt, S. 127/8 

* 1685 als S. des Buchhändlers Z., 

acc. 22. V. 1702, disc. 22. VI. 1702. 

435. Zeiz, Matth. Andr. — Quedlinburg, S. 8 


acc. 26. III. 1697, disc. 7. XI. 1697. 
436. 10 Wolfg. Adam — Schorndorf, S. 62 
1679 als Sohn des M. Joh. Z. u. der Sara Reinhard, 
acc. 12. IX. 1700, disc. A. II. 1701. 


437. Siegler, Joh. Gottfr. — Meiningen, S. 147 
22, Sohn des Kaufmanns Nicol. Ferdin. Z., 

5 2 1. 1703, disc. 6. VI. 1703. 

438. Zierold, Ehriſtian. — Lengenfeld / Vogtl., S. 82 
aet. 21, * 1679 als Sohn des Paul Z. u. der Salome, 
acc. 2. IV. 1701, disc. 31. V. 1702. 

439. Zießler, M., Paul Otto — Vochlitz / Sa., S. 54 
* 1660, acc. 3. XI. 1699. 

440, Ziller, Joh. Wilh. — Salzwedel, S. 38 
aet. 24, acc. 4. II. 1699, disc. 22. W. 1700. 

441. Zimmer, Joh. — Gunzena⸗Voigtland, S. 157 


Sohn des Landmanns Adam 3. 
acc. 16. IV. 1703, disc. 3. VIII. 1706. 
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nach den ſogenannten Mansfelder Kriegsſchadenverzeichniſſen im Darmſtädter Staatsarchiv. 


Von Landrat Paul Strack, Lahr (Baden). 


[Schäfer.] Ober-Ramitadt: Ewald. 
Oberſchmitten: Adam, Hans, Richard. 
Ober⸗Widdersheim: Andreas, Lips. 
Pfungſtadt: Hans Erben, Peter, Simon. 
e Henrich (auf der Waiſenmühl). 
Roß Georg, Hans. 

Be Loth, Veltin. 
Sep l Thönges. 
Strebendorf: 

Alfa: Huſtadt (Förster). 
Ulrichſtein: Heinz, Henrich. 
Unterlais: Hermann. 
Unterwiddersheim: Heinz. 
Wallersdorf: Peter. 
Wixhauſen: Eobald W., Hans, Philipp W. 
Wolfskehlen: Adam 
Zwingenberg: Martin W. 
Schär z. Alsfeld: Georg. 

Schaff. Auerbach: Lorenz. 
Ginsheim: Martin. 

Schaidt, nen Groß-Gerau: Peter. 
Trebur: Han 

Schalhardt. 058d Niklaus. 


( Fortſetzung.) 


Schantzenbach. Bobenhauſen: Georg (Schwarzfärber). 
Schapff. Alsfeld: Hermann. 
Scharch. Alsfeld: Johannes. 
Ermenrod: Georg, Johannes. 
Windhauſen: Curt. 
Scharlach. Nauheim: Hans d. A. 
Scharmann. Helpershain: Hans, Hans W., Hermann, 
Johannes, Seip. 
Alrichſtein: Hans. 
Sch hi I bau Beſſungen: Baſtian, Johann, Philipp, 
ili 
Schar p 5 in Weeds Siblitz. 
Groß-Gerau: Johann. 
omburg v. d. H.: Fritz, Georg gen. Zwiec, Georg d. Noht 
Nahtz), 1 
Schar ſchmitt. Hofſtedten: Michel. 
Schattenberger. Alsfeld: Johannes. 
Schaub. Arheilgen: Wichael. 
Berſtadt: 1 Johann W., Lenz. 
Ilbeshauſen: 
Ober⸗ ln Adam. 
Schneppenhauſen: Adam W., Hans, Henrich. 
Stockſtadt: Hans W. 
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Schauermann. Dornheim: Wendel W. 
Fauerbach: Heinz (ein Kramer). 
Klein⸗Gerau: Cloß. 
Oberlais: Hans 5 A., d. J., d. Wittlere, Paul. 
Wixhauſen: Han 

Schauppach. Alsfeld: Curt (Weißgerber). 
Wahlen: Heinrich. 

Schauß. Eckartsborn: Hans. 

Scheck. Gundernhauſen: Hans. 

Schedt. Griesheim: Hans. 


Scheddich. Crainfeld: En W. 

Schedel. Leeheim: Franz 

Scheer. Alsfeld: Hans, Gottſchalk W., Peter (Bäcker). 

Scheff. Vadenrod: Thomas. 

Scheffel, Schöffel. Eberſtadt: Chriſtian W., Johan 

S 5 Si fn er. Berkach: Anſtadt W., Hans W., Joſt (Gerichts 
5 


ffe). 
Wallerſtädten: Marx W. 
Scheib. Bingenheim: Ebert. 
Kohden: Hans. 
Nidda: Hans. 
a Meiches: Hans. 


Scheidemann (Shaudemann?). Glashütten: Balthaſar. 


Scheider. Schwanheim Hans W., Philipp W., Stoffel. 
Scheidt. Egelsbach: Watheis. 
Kelſterbach: Hans. 
Schelberger. Leidhecken: Stefan. 
Schell. Darmſtadt: Cloß W. 
Schellenberger. Schotten: Johann. 
Unterſchmitten: Bartel. 
Scheller. Ilbeshauſen: Johann. 
Schemel chemmel. Braunshardt: Hans. 
Goddelau: Thöngel. 
Griesheim: Claus W., Niklaus, Nickels, Philipp. 
Leeheim: Cloß. 
Dornberg: Hans, Joſt. 
Schenck. Eifa: Johannes. 
Eudorf: Georg Kinder, Joiſt W. 
Hähnlein: Adam. 
Schepler. Langwaden: Hans. 
Schwanheim: Nikolaus. 
Schepp. Ermenrod: Cloß, Georg, Jochim. 
Scheub. Alsfeld: Tobias. 
Scheuer. Alsfeld: Henrich. 
Scheuermann (Shauermann?). Wichelnau: Heinz. 
Langwaden: Peter. 
Scherer. Biebesheim: Dünges. 
Griesheim: Hans. 
Homburg p. d. H.: Johann „der Prientz“, Johann der 
Zimmermann. 
Köppern: Johann. 
Niederbreidenbach: Peter; Magdalena, Ww. des Simon. 
Strebendorf: Paul, Peter. 
We Faro, p 


Schi 

Schi 

Schießeler. Hähnlein: Velten. 

Schilcher. Crumſtadt: Johann. 

Schilich. Pfungſtadt: Bartel, Hans. 

Schi 85 il # n ng. Büttelborn: Hans, Joſt, Reinhard. 


Leeheim: Hans 

Schiltt. Gettenau: Ebert. 

Schimmele. Bubenhauſen: Claus. 
Eckartsborn: Henn W. 

Schimperlen. Alsfeld: Enders. 

Schimpffer. Erzhauſen: Gangel. 

Schinger. ee Hans, Michel. 

Schior. Ulfa: Claus. 

Schirmer. Bobenhauſen: Curt. 
Groß-Gerau: Hans, Peter. 
Mörfelden: Georg, Henſel W. 
ane 55 Hartmann, Magdalena. 
Trebur: Jakob 

Schirr. Nidda: Caſpar, Gangloff W. 

chlagk. Dauernheim: Hans. 

ee Schlo müller. Auerbach: Chriſtian, 

Herwardt. 


Schlanhoff. Alsfeld: Curt, Curt d. A. und d. J., Johannes. 
Schla pp. Burkards: Adam, Peter. 
Buſenborn: Heinz. 
Eſchenrod: Adam. 
Kaulſtoß: Endres. 
Schlechter. Biebesheim: Simon. 
Crumſtadt: Adam, Adam, Heyell, Hans d. A., Hans. 
Eſchollbrücken: Cunz. 
Goddelau: Merten, Staden, 
Schleicher. Groß-Gerau: Konrad (Gemeindebäder). 
Wixhauſen: Hans. 
Schleiges. Crainfeld: un W. 
Schlendt. Raunheim: Hans 
e Frankenhausen: Ewald (des Gerichts, 


0 Z.) 
Ober⸗Ramſtadt; Hans, DE dert W. des Hans. 
Schleudt. Nauheim: Cunz 
Schleunig. Ulrichſtein: Hans, ns Ratsfreund, Johan⸗ 
nes, Jörg d. J., Weigel. 
Schlicker. Nidda: Michael. 
Schliedt. Leuſel: Curt. 
Schlienge. Homburg v. d. H.: Georg, Hans. 
Schlingkringk. Darmſtadt: Dielmann. 
Schlörber. Schotten: Caſpar. 
Vlrichſtein: Henn. 
Schlöſſer. Elpenrod: Jöckel W. 
chlondt. Niederbeerbach: Hans. 
chloſſer. Eberſtadt: Hans Henrich. 
Stornfels: Georg. 
chlott. Grebenau: Johannes. 
chmall. Darmſtadt: Hermann. 
chmalbach. Crainfeld: Asmus, Hans d. A., Henn jr., 
Stoffel. 
Ilbeshauſen: Jung Henn. 
Schmalz. Schotten: Adam (Kapitän). 
Schmandt. Grünberg: Johannes. 
Schmarr. Gonzenheim: Konrad. 
Schmardt, Schmarth. Ober-Ramjtadt: Peter (Unter- 
ſchultheiß, 93 F. alt). 
Schmehling. Zell: Mebes. 
Schmehrmuth. NRenzendorf: Heinrich. 
Schmermundt. Strebendorf: Curt. 
Schmerſack. Strebendorf: Johannes W. 
Schmetter. Eichelsdorf: Peter. 
Nainrod b. Schotten: a Cunz, Enders W., Gerhard, 
Hans d. A. und d. J., Pete 
Schmeull. Hauſen 25 Widdersheim: Henrich. 
Steinheim: Wilhelm. 
Schmidt. Alsfeld: Balthaſar. 
Arheilgen: Hans, Johann, Wichael, Niklaus, Peter. 
Berſtadt: Hans. 
Betzenrod: Henn. 
Biebesheim: Stoffel. 
Bobenhauſen: Curt, Curt u. ſ. Vater Hans, Eckhardt, 
Johannes. 
Borsdorf: Clas, Henrich, Chriſtina, Henrichs Tochter. 
Büttelborn: Joſt. 
Crainfeld: Baſt, Friedrich, Heinz, Hen W. 
Crumſtadt: Cloß, Georg, Henrich. 
Darmſtadt: Chriſtian, Friedrich Lorenz. 
Dauernheim: Hans Kind, Martin. 
Dornheim: Cunz, Hans, ab 5 Muth. 
N. Johann, Märtin W., Wichel d. Klein, Michel 


Slebag, Adam, Hans Gerichtsſchöff, Hans d. A. und 


Eichelsdorf: Clas W., Endres, Johann, Konrad, Philipp. 
See Görg, Hans, Johann W., Mathes, Theiß W., 
enze 

Erfelden: Arnold, Bernhard, Michel Schultheiß), Peter. 

Erzhauſen: Stoffel. 

Eſchollbrücken: Velten 

Elpenrod: Baſtian den Johann, Peter. 

Eſchenrod: Hans, Hans d. A., Johannes, Jakob, Jueſt. 

Gettenau: Henn. 

Gonzenheim: Jakob. 

Grebenau: Andreas, Caſpar, Henrich (Balthaſars Sohn), 

Henrich, Hans, Hermann, Karl. 

Grebenhain: Hans W. 

Griesheim: am, Jakob, Sch 

1 ⸗Gerau: Jakob, Jakob W 
„Paul, Philipp. 

850 Rohrheim: Hans. 

Goddelau: Enders, Hans, Merten W. 

Hähnlein: Chriſten, Peter, Wennig. 


GGG GM 


805 Joſt, Nikolaus 


145 Die Heſſen⸗Darmſtädtiſche Bevölkerung im Jahr 1622, 146 


Hartmannshain: Heinrich. 
Herchenhain: Balthes, Hans. 
Homburg v. d. H.: Henrich Kinder, Johann. 
Ilbeshauſen: Heinz. 
Köddingen: Kaſpar. 
Langwaden: Valentin. 
Leeheim: Caſpar. 
Lißberg: Hans W., Johannes der Förſter. 
Klein⸗Bieberau u. Webern: Caſpar (40 J.). 
Michelbach b. Schotten: Kunz. 
Mörfelden: Cloß (des 85 Hans, Niklaus. 
Niederbeerbach: Johann (2 
Niedermodau: es (Balbirer). 
Nidda: Daniel, Johannes 
Oberbreidenbach: Adam, Andreas (Schweinehirt), Caſpar, 
Caſpar d. J. und d. A., Hans, Hans d 
Heinz, Hermann, Johannes, Peter. 
Oberlais: Baltes, Claus, Stoffel. 
Oberſchmitten: Clos, ars Johannes, Martin. 
Oberſteden: Chriſtoffel. 
Ober⸗Widdersheim: Caſpar. 
Pfungſtadt: Hans, Hans d. A. und d. J., Claus. 
Ningshauſen: Johann auf der Haubenmühl. 
Romrod: Peter. 
en Michel. 
Roßdorf: Hans. 
Schotten: Curt, Weigand. 
Schwickartshauſen: Konrad. 
Seulberg: Hänſel, Martin. 
Storndorf: Hans. 
Stornfels: Claus. 
Stumpertenrod: Nuell, Valtin. 
Stockſtadt: Quirin. 
Trebur: Friedrich, Werner, Wolf W. 
Steinheim: Adam. 
Alfa: Erhard (gemeiner Wirt), Hans, Martin, Wathes. 
Wallerſtädten: Jakob, Jörg, Wennig. 
Wallernhauſen: Hans. 
Weiterſtadt: Hans. 
Wolfskehlen: Hans. 
Wingershauſen: Baltzer W., 
Zwingenberg: 1 (Senior a (Bäcker), Mathes, 
Niklaus, Paul. 
Schmiel. Blofeld: er 
Dauernheim: Henn 
Schmirmundt. Oberjeibertenvod: az 
Schmitter. Eichelſachſen: Henn W 
Schmoll. Darmſtadt: Egidius. 
Felda: Johannes. 
Schmunck. Langen: Hans W., Thonges. 
Schnarr. Grebenau: Valtin. 
Schnauber. Darmſtadt: Georg, Wathes. 
Leeheim: Konrad. 
Schnauß. Dornheim: Joſt, Wendel. 
Schnedt. Seulberg: Jakob. 
Schneid. Arheilgen: Claus, Hans, Johann, Konrad, 


Wenz W. 
S dne er. Biebesheim: Daniel, Hans W., Niklaus, Vel⸗ 


Biſchofsheim: Hans. 5 
Bobenhauſen: Caſpar, Endres, Heinrich, Jörg. 
Burkhards: Hans, Johann. 
Crumſtadt: Hans, Madern 
Darmſtadt: Hans (Maurer), Stoffel W. 
Dauernheim: Johannes. 
Dornheim: Urban. 
Eberſtadt: . Martin. 
Erfelden: Beſt W., Peter (Schneider), Velten. 
Erzhauſen: Ewald. 
Eſchenrod: Hans, Hans d. J 
Jelpkrucken Kunz. 
eldkrücken: Hans. 
Felda: Curt, Jörg, Peter. 
Gonzenheim: Hans. 
Grebenau: Henrich. 
en Hans (Gerichtsſchöff), Peter, Peter W., 
Stoffe 
Hähnlein: Chriſten, Hans, Velten. 
Hauſen b. Widdersheim: Velten. 
Heimertshauſen: Debes. 
Höckersdorf: 5 
Auen v. Joiſt. 
lbeshauſen: 1 d. A. und d. J. 
Köddingen: Caſpar, Hartmann, Heinz W., Joſt. 


„ Hermann. 


d. A., Hans d. J., 


Köppern: Jakob. 

Langwaden: Paulus. 

Mörfelden: 1 Hofmann ufm Jundhof (2). 
Nauheim: Hans W 

Nidda: Caſpar. 

Oberbreidenbach: Thomas. 

Pfungſtadt: Wendel. 

Rainrod b. Schotten: Hans, Wathes. 
„ Döngse, Henrich W., Wargarete, 


bsp auen Hans, Paul, Peter, Seip W. 
Seulberg: Fahtz. 
Stornfels: Nikolaus. 
Stumpertenrod: Ruell W. 
Stockſtadt: Staden. 
Alfa: Wathes. 
Unterſchmitten: Henrich. 
2 Heinrich. 
Wixhauſen: Eobalds Erben, Hans, Henrich, Wartin, Peter. 
Wolfskehlen: Cloß, Hans, Johann, Joſt, Lorenz, Wennig. 
Schneidtwein. Goddelau: Su Dans, Reinhard. 
Groß-Gerau: Jakob W., Wendel. 
Wallerſtädten: Eobaldt. 
Schnell. Grebenau: Ehrn Caſpar Schnell, Pfarrer. 
Schnill. Arheilgen: Werten. 
Schnietzer. Biebesheim: Thoma 
Schnitzſpahn, Schnitzſpan. Ershanfeni 
W., Wendel, Wendel W. 
chnockh. Biebesheim: Wathes. 
nor p. Schwarz: Sebaſtian. 
or r. Crainfeld: Cloß. 
dt. Dauernheim: Thomas W. 
öllhaber. e Heinz. 
ö n. Lißberg: 
znnebe rg herz. Alsbach: Hans, Wendel. 
önemann. Langen: Beſt Kinder. 
nhals. Ermenrod: Johannes (Schmithoffsmüller). 
richſtein: Heinz. 
denrod: Henn. 
nwaldt. Homburg v. d. H.: Caſpar W. 
pp ( a. Schepp). 
penrod: Hans, Heinrich. 
rling. Alsfeld: Henrich, Johannes, Michel. 
tter. Breungeshain: Johannes. 
beshauſen: Peter. 
tz. Dauernheim: Wilhelm. 
ff. Trebur: Hans, Velten. 
ffer. Darmſtadt: Hans. 
fferer. Darmſtadt: Menges. 
oll. Darmſtadt: Georg. 
Langen: Hans. 
Mörfelden: Hektor. 
Ober-Ramſtadt: Lorenz. 
Oberſteden: Hans, Peter. 
Schopfer. Eberſtadt: Hans W. 
Schoppach. Alsfeld: Henrich (Weißgerber), Henrich (Wöl— 
lenweber), Johannes. 
Schorlich. Crumſtadt: Hans. 
Schorrling. Nauheim: Georg. 
Schorn. Niederbeerbach: Hans, Jakob. 
Schornſtein. Echzell: Enders. 
Gettenau: Henrich. 
Schwalheim: Konrad W. 
Schott. Feldkrücken: 
Grebenau: Paul W 
Hartmannshain: Johann. 
Köppern: Johann Abraham 
Schracker (?). Darmſtadt: 945 Konrad. 
Schramm. Büttelborn: Peter. 
Groß-Gerau: Cloß, Philipp. 
Langen: Enders. 
Rauna: Hans W. 
Schreck. Biebesheim: Philipp W. 
Crumſtadt: Cloß, Philipp. 
Goddelau: Philipp. 
Schreiber. a Heinz. 
Nidda: Balthaſar. 
Schreiner. Gettenau: Eberhard, Henn. 
Grebenau: Caſpar u. ſ. Schwieger, Friedt, Hans. 
Groß-Gerau: Adam, Ba a W., Johann Adam. 
Langen: Henrich, Henrich W., Wichel. 
Leeheim: Hermann. 
Wahlen: Caſpar, Heinrich, Menges. 
Wolfskehlen: Joſt. 


Gangell, Hans 
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Worfelden: Friedrich. 

Schreitz. Grebenau: Eberhardt, Henn. 

Schroder. Eudorf: Hans. 

Schrott. Egelsbach: Ciliox. 

Schrötter, Schröter. Bingenheim: Henrich. 
Biſſes: Henrich. 

Götzen: Junghenn. 
Schotten: Andreas W. 

Schrückell ſ. Schunckell. 

Schrumpf. Alsfeld: Daniel, Georg, Johannes. 

Schrupff. Darmſtadt: Wilhelm. 

Schubacher. Pfungſtadt: Niklaus W. 

Schuch. Arheilgen: Johann. 

Eifa: Henrich. 
Schwarz: Cunz, Hans. 

Schuchtorff. Renzendorf: Cunz. 

Schuchertt, Schuchart. Buſenborn: Hans. 
Sichelebur!; Peter. 

Felda: Niklas. 
Feldkrücken: Joſt. 
Meiches: Curt. 
Vlrichſtein: Johannes. 

Schuchmann. Brandau: Georg. 

Eberſtadt: Hans. 

Groß-Gerau: Cloß, Hans. 

Ilbeshauſen: Heinz. 

Ober-Modau: Margarete, W. des Peter. 
Pfungſtadt: Wennig 

Weiterſtadt: ae Kinder, Mathes. 

Schucker. Darmſtadt: Peter. 

Schuel. Nainrod: Caſpar. 

Schüßler, Schößler. 
Eſchenrod: Henn, Johannes, Möbus, Pet er. 
Götzen: Curt, Elſa, Erhard. 

Ilbeshauſen: Heinz d. A. und d. J., Stefan. 
Lißberg: Asmut. 
Rainrod b. Schotten: Heinz. 
Zwingenberg: Jörg. 
Schütt. Ningshauſen: Eberhard (ermordet). 
Schütz. Bingenheim: Peter. 
Blofeld: Kunrad, Wilhelm. 
Dauernheim: Cunrad. 
Echzell: Michel. 
Leidhecken: Hermann. 
Rüdingshain: Curt. 
Schotten: Johannes, Welchior. 
Wohnfeld: Henn. 
Schultes. Hartmannshain: Claus. 
Nidda: Caſpar. 

Schue macher. Ulfa: Asmus. 

Schuhmann. Darmſtadt: Peter. 

Schulmann. Groß-Gerau: Dönges. 

Schultheis. Alsfeld: Elbert. 

Büttelborn: Adam, Wartin, Wichel, ne 
Hartmannshain: Gebhard d. A. und d. J 
Holzburg: Curt. 

Langwaden: Hans W. 

Leeheim: Hans. 

Schulz. Blofeld: Adam W. 

Fauerbach: Peter d. J. und d. A. 

Schunckell (Schrückell). Homburg v. d. H.: Henrich. 

Schupp. Burkhards: Adam, Curt, Enders, Johannes W. 

Schupkegel. Hartmannshain: Balſas, Heinz. 
Herchenhain: Johann. 

Schurner. Wolfskehlen: Philipp W. 

85 chuſter. Alrichſtein: Marx, Walter. 

Schutt. Bingenheim: Seifried. 
Gettenau: Hans Henrich. 
Sonn Homburg v. 7 1 95 Enders W. 
Schwab. Darmſtadt: Nikl 
Dauernheim: Henrich. 

Schwalb. Auerbach: De 
Oberſteden: Philipp 

Schwalbach. Bloſeld: A Eloß. 

Leeheim: Barth, Peter. 
Oberwiddersheim: Hans. 

Schwarzburger. Alsfeld: Johannes. 

Schwarz. Biſſes: Bernhard W., Hairdt. 
Büttelborn: Hans. 


Dornheim: Dans, De d. J., Hans (der Keßler), Kunz W. 


Erfelden: Stoffel 
Eichelsdorf: A 
Ginsheim: Hans. 


Alsbach: Hans W., Wichel, Velten. 


W Arnold, Hans, Paul, Peter, Michel, Stoffel, 
elten 
Homburg v. d. H.: Georg (Stadtſchreiber). 
Leeheim: Hans (Unterſchultheiß), Staden, Wenig. 
Nidda: Georg, Arnold Sohn. 
Oberſteden: David, Joſt, Wolf. 
Schwarz: Valtin. 
Wixhauſen: Jakob W. 
e Ewald. 
Junker Schwarz. Zwingenberg: Ludwig Adolf. 
Schwarzenau. Alsfeld: Andreas. 
Schwarzenborn. Gonzenheim: Goebhardt. 
Se e Roßdorf: Fri 
Schwehrmuth (?) Schwarz: Claus. 
Schweim. Berſtadt: Peter. 
Schweitzer. Arheilgen: Caſpar. 
Berſtadt: Johannes. 
Ilbeshauſen: Heinz, Hen, Peter. 
Köppern: Baltes. 
Schwentz. Breungeshain: Curt, Peter W. 
Alrichſtein: Hans. 
Schwerrer. Auerbach: Philipp. 
Schwert, Schwerdt. Alsfeld: Curt. 
Langwaden: Hans. 
Renzendorf: Herr Churtt Schwerdt Pfarrherr. 
Crainfeld: Baſt, Jörg. 
Kohden: Jörg, Heinz. 
Wallernhauſen: Michael. 
Schwinghorn. Echzell: Johann. 
Schwinteland. Alsfeld: Fu baunes 
Schwob. Darmſtadt: Balthaſar. 
Wolfskehlen: Hans. 
Seckler. Wolfskehlen: Hans W. 
Seger. Gundernhauſen: Konrad. 
a ee Hans (Hopfer), Hans, Hermann, Jakob, 
Stefan 
Erfelden: Hans, Michel, Peter. 
Sehn. Zell: Heinz. 
Sehr. Köppern: Chriſtian, Johannes W., Johannes, Wendel. 
Seihell. Griesheim: Caſpar. 
Seipp, Seib, Seyb, Seips. Arheilgen: Hans. 
Grebenau: Henrich (Senne ch. 
Groß⸗Gerau: Jakob, Jakob d. A., Johann, Stoffel. 
Oberſchmitten: Peter. 
Nüſſelsheim: Wilhelm (Keller). 
Seim. Glashütten: Hans fiel Velten. 
Seiphel. Griesheim: Stoffel. 
Seipp, Seib, Seyb, Seips. ra Hans. 
Egelsbach: Cleß d. A. und d. J 
Groß⸗Vohrheim: Hans. 
Leidhecken: Henn, Peter, Wilhelm. 
Schwanheim: Hans. 
Wahlen: Bitzenhans?, Kurt. 
Seippel, Seyppel, Seibel, Seuppel, Seipel. 
Borsdorf: Hans. 
Breungeshain: Hans d. A. und d. J. 
Buſenborn: Enders, Heinz, Michel. 
Crumſtadt: Cloß W. 
Felda: Curt. 
Grebenau: denz un 
Griesheim: Adam W., Hans, Velten. 
Groß-Rohrheim: Peter. 
Kohden: Hans. 
Leeheim: Bartel, Stoffel, Wenig W. 
Michelbach: Curt, Georg, Johannes. 
Pfungſtadt: Niklaus W. 
Schotten: Stefan. 
Udenhauſen: Georg, Hans, Paul. 
Unterſchmitten: Henn. 
Seitz. Büttelborn: Velten (Zentſchöff), Velten (Schultheiß). 
Griesheim: Hans W. 
Ober-Ramſtadt: Hans. 
Selbig. Nidda: ee 
Sell. Lißberg: es 
Schotten: Beder W Hans, Johann (Hofrichter). 
Sellheim. 15 9 ee 
Selner (Jelner?). Oberlais: ee 
Seltenn. Biebesheim: Johan 
Selzer, Seltzer. Auerbach: 8 5 Watheus. 
Brandau: Hans. 
Crumſtadt: en 
Seltzner. Enders 
Semes, Sembs. Biſſes: Philipp. 
Stockſtadt: Wilhelm. 
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Sengmahl ſiehe Gengmahl. 

Senkler. Griesheim: Hans. 

Sensfelder, Senzveller, Senz Veller. 
Berkach: Anſtadt des Gerichts), Hans W. 
Büttelborn: Peter. 

Groß-Gerau: Joſt. 

Serth. Hainbach: Hans. 

Setzler, Seßler. Büttelborn: Hans. 

Seulberger. Homburg v. d. H.: Herr Henrich, Pfarrer. 
Seulberg: Heyl. 

Seyboldt. Oberſteden: Johann. 

Seubhardt. Eberſtadt: Hans, Johannes, Konrad. 

Seubig. Wixhauſen: a 

Seull. Elbenrod: Wendel. 

Eudorf: Jörg. 

Seybert, Seibertt, Seubert. Darmſtadt: Hans. 

Eberſtadt: Georg. 
Gundernhauſen: Peter. 
Groß-Gerau: Hans. 5 

Seum, Seumb, Seym. Brauerſchwend: Claus alt 
(Förſter), Heinrich. 

Fauerbach: Emil, Friedrich, Hans d. 1 a d. J 
mann, Heinz, Johann, Mertin d. A. u d. J. 
Romrod: Curt, Johannes. 

Seuspfeller. Auerbach: Peter. 

Seyffart, Seyffert. Eichelſachſen: Görg. 

Seyfriedt. Helpershain: Veltin. 

DOber-Ramitadt: Hans. 

Seyfritz. e Anthonius W. 

Seyhher. Biſſes: Michel. 

Siberfloem. Darmſtadt: Me 

Sieber. Niederbeerbach: J. 

Siegel. Langwaden: a 1 5 Gerichts). 

Siemeling. Oberſteden: Thomas. 

Siemen. Berſtadt: Peter. 

Siemer. Oberſtedten: Johann. 

Simmermacher. Brandau: Joſt. 

Herchenroden: Chriſtian (Gemeindmann, 26 J.), Hans, 
Philipp, Sebaſtian (des Gerichts). 
2 hohl: Martin. 

teinau: Jakob (66 F.). 

Simon. Büttelborn: Peter W 
Eſchollbrücken: en (Schultheiß 2). 

Stockſtadt: Philip 

Sinner. Worfelden Hans, Philipp. 

Sintrum. Leidhecken: Herr 80ſt Pfarrer. 

Sißling. Büttelborn: Konra 

Sittich. Elpenrod: Heinrich. 

Romrod: Hans. 

Snell. e Henrich (Stadtſchreiber). 

Soel. Wahlen: Hans. 

Soll. Stockſtadt: Foelius. 

Solms. Grebenau: Heinz. 

Soltz. Homburg v. d. H.: Hans. 

Soltz bach. Köppern: Johann. 

Sommer. Gon Br Johann mit ſ. Söhnen Georg und 
Johannes u. an Johannes Weib. 

Sondermann. A Isfeld: 

Sonebacher. une Hans (Schultheiß, zu Beeden⸗ 
1 gefangen) 

Spad, Spod. Hähnlein: Hans, Wathes, Peter, Velten, 
Velten der Lange. 

Spahn. Gettenau: Melchior. 

Spammer. Eichelſachſen: Heinrich, Wenzel. 
Wingershauſen: Henn, Michael. 

Spanemer. Eſchenrod: Peter. 

1 Curt, Erhard W., Friedrich, Johann d. A. und 

d. J., Niklas, Peter. 

p an g. Langd: Joiſt. 

parmann. Köddingen: Caſpar, Hartmann (Schöffe). 

pech (2). Münchleuſel: Henrich. 

p 

p 


Hart- 


echt. Eudorf: Hans. 

eck. Biſchofsheim: Johann. 
pedt, Speth. Groß⸗Gerau: Adam. 
Leeheim: Cloß W. 

Thaldornberg: Ewald, Jakob W. 
Wallerſtädten: Friedrich, Hans, Henrich W., Peter, Wendel, 
Speirer. Ginsheim: Eckhard. 
Speiſſer. Wirhaufen: Hans. 
Spengler. Auerbach: Hans. 
Eberſtadt: Hans, Hermann. 
Groß⸗Gerau: Mebus, Mebus Kinder, Peter. 
Mörfelden: Peter. 


Ober⸗Namſtadt: Barbara, Ww. des Cloß. 

Worfelden: Bartel, Jakob, Jakob Eos er, Mebus, Peter. 
Spenzberger. en Adam W. 
Spieler. Alsfeld: Wilhelm. 
Spielmann. Köddingen: Hans. 

eng: Johannes. 


Spieß, Spiß. Er Jakob, Peter. 


Büttelborn: Hans d 
Erfelden: Kilian. 
Groß-Gerau: Dönges, Ludwig, Nikolaus. 
Klein⸗Gerau: Joiſt d. J. und der Mittelſt, Joiſt, Mebus, 
Michael, Peter Kinder. 
Trebur: Hans , Joſt, Peter. 
Wallerſtädten: Hans, Michel W. 
Worfelden: Hans. 
pitz. Alsfeld: Hans W. 
pißberger. Nainrod b. Schotten: Peter. 
pöer. Schwabenrod: Johannes. 
pörer, Sperer. Biebesheim: Mathias W. 
Schotten: Asmus, Heinrich. 
Alrichſtein: Helwig. 
Wohnfeld: Lorenz. 
pött. Alsbach: Matheus. 
rendlinger. Langen: Beſt, Enders. 
rengell. Oberſteden: Caſpar. 
rey. Alsfeld: Konrad. 
ringuff. Alsfeld: Hans. 
ruruff? Ober⸗Modau: Ewald. 
äffens, Steffen. 1 Johannes. 
ahl. Ginsheim: Dieter W 
Mörfelden: Hans. 
Stainik. Trebur: Beſt. 
Stamb. Homburg v. d. H.: Jakob. 
Stamm, Stam, Stamb. Alsfeld: Chriſtoffel, Georg, Bar⸗ 
bara, W. des Hans St. zum Stern. 
Meiches: Caſpar. 
Köppern: 7 Jakob, Joſt, Konrad, Matern, Peter. 
Unterlais: Kunz. 
Stammer. Berſtadt: Adam. 
Stapf. Arheilgen: Caſpar. 
Egelsbach: Adam, Hans. 
Langen: Hans W 
Trebur: Hans. 
Stapp. Darmſtadt: Wilhelm. 
Starckman. Ober⸗ Rosbach: Anthonius (fürſtl. heſſ. Keller). 
Staub. Homburg v. d. H.: Thielmann. 
Schwabenrod: Friedrich. 
Stau bach. nn b. Schotten: Ludwig W. 
Stauch. Nidda: Clas. 
Staudemann. Goddelau: Bartel. 
Staudenheimber. Eberſtadt: Leonhard. 
Staudt. Darmſtadt: Thomas. 
Stauff. Dauernheim: Claus. 
Stebich, Stöbich. Wolfskehlen: Hans, Lorenz, Peter. 
Stedell (Siedell?). Egelsbach: Hans. 
Steder. Leidhecken: Johann. 
Steck. Berſtadt: Konrad, Wendel. 
Steffger (Stöfge). Griesheim: Hans, Jakob, Peter. 
Stegk. Biſſes: Hans d. J. 
Ober⸗Widdersheim: Sonkib, 
Ringshauſen: Johann. 
Stegmann. Crumſtadt: Hans. 
Stehr, Stähr, Steer, Sterr. 
Betzenrod: Hans, Johannes d. J., En d. Wagner: 
Feldkrücken: Balthaſar, Curt, Hans d. A., Johann, Jörg, 
Johannes. 
Alrichſtein: Curt, Johannes. 
Steiernagel, Steuernagel. Billertshauſen: Joiſt. 
Kölzenhain: Curt. 
Oberſeibertenrod: Johannes (Gerichtsſchöff). 
Stumpertenrod: Ludwig. 
Vlrichſtein: Caſpar. 
en Curt, Hans, Hans d. A., Hartmann Kind, 
eip. 
Wohnfeld: Enders, Hans. 
Steiffmer. Bellmuth: Hans. 
Stein. Bobenhauſen: Henn, Jakob. 
Breungeshain: Beſt, Cunz, Curt, Enders, Melchior, Michel. 
due: a Sopannes, G des Hans. 
enro 
on Balthes Baſt, Curt, Enders, Hans Tochter, 
ein 
Homburg v. d. H.: Curt. 
Köddingen Henrich, Creyna. 
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Michelbach b. Schotten: Asmus. 
Stumpertenrod: Caſpar, Curt, 
Joſt. 
Langwaden: Peter. 
Steiner. Frankenhauſen: Hans. 
Nieder⸗Modau: Hans (des Gerichts, 50 J.). 
(Steinheimer), Steinemer. Berkach: Hans W. 
Büttelborn: Hans. 
Leeheim: Thomas. 
Steitz. Langen: Hans der Wetziger, Jakob, . 
Seulburg: Claß. 
Stockſtadt: e (Zentgraf). 
u Biſſes: 
een Cut a jg. und alt, Heidt, Henrich. 
Roßdorf: Hans (Bürgermeiſter). 
Stelzer. Roßdorf: Hans, Ludwig, Niklas. 
Stembler. Klein⸗Bieberau und Webern: Stoffel. 
Stephan, Steffan. Berſtadt: Hartmann, Peter. 
Biebesheim: Chriſten, Daniel. 
Crumſtadt: Hans. 
Echzell: Henn, Thielmann. 
Gettenau: Hans, Henrich. 
Ginsheim: Niklaus. 
Hainbach: Johannes. 
Hauſen b. Widdersheim: Konrad. 
Langen: Leonhard. 
Oberbreidenbach: Georg. 
Rodheim: Hans. 
Zwingenberg: Adam W. 
Sternberger. Arheilgen: Johann. 
Mörfelden: 5 
Ster z. Trebur: 1 
Steuber. Alsfel Küiapeth, Ww. des Johannes. 
Steubigk. Homburg v. d. H.: Johann. 
Stewe. Grebenau: Georg. 
Sticher. Oberbreidenbach: Andreas. 
Stieber. Gundernhauſen: Wenig. 
Stiebigk. Wolfskehlen: Lorenz. 
Stieblein. Darmſtadt: Gabriel. 
Stiefel. Wolfskehlen: Jakob. 
Stiegelitz. Bauſchheim: Hans, Peter (Schultheiß). 
Biſchofsheim: Cloß. 
Stier. Berſtadt: Hans. 
Nidda: Andreas. 
Stilb. Erzhauſen: Hans. 
Stipff. Berkach: Stoffel. 
Dornberg: Jakob. 
Stinckes? Nenzendorf: Heinrich. 
Rainrod b. Alsfeld: Heinrich. 
Stirn. Egelsbach: Matheis W., Philipp W. 
Stock. Herchenhain: Jeremias. 
Mörfelden: Cloß. 
Storndorf: Georg. 
Stockheim, Sed be db Gonzenheim: Caſpar. 
Zwing enberg: Hans Jörg. 
Stöck. Alsfeld; Sylveſter Erben. 
Stoehrer. Homburg v. d. H.: Han 
an Ober⸗Nosbach: Johann (Ehurtrier, geweſener 
eller 


r). 

Stöltzer. Darmſtadt: Philipp. 

Roßdorf: Hans (Bürgermeiſter). 
Stöppel. N 1 8. 
Störr (Stör). Als Elias, Hartmann W., Heinz. 
Stoffel. Crainfeld: 916 Stoffel. 

Grebenhain: Johann. 

Kaulſtoß: Lenhard. 

Ober-Widdersheim: Konrad. 

Wingershauſen: Johannes. 
Stoll. Berſtadt: Hans. 

Bingenheim: Hans, Werten. 

Echzell: Henrich, Quirin. 

Gettenau: Caſpar, Ebert W., Hartmann, Johannes, Peter. 

Nidda: Hans, Philipp. 

Schwickartshauſen: M. Johannes, Pfarrer. 
Stollmayer. Ober⸗Ramſtadt: Konrad. 
Stoltz. Alsbach: Henngen, Jörg, Peter. 

Rainrod b. Alsfeld: Henrich. 

Schotten: Adam. 

Trebur: Hans, Joſt Kinder, Wilhelm. 
Zwingenberg. Hans, Johann, Paul. 
Stoltzer. Darmſtadt: Jakob (Bürgermeiſter). 
Stonck (Stor ck?). Noßdorf: Hans, Wathes, Philipp. 
Storckh. Arheilgen: Valtin. 

Berſtadt: Adam, Hartmann, Wichel, Wichel W. 


Dietz, Hans, Hartmann, 


Dornheim: Cloß W., Hermann, Nikolaus. 
Gundernhauſen: Hans. 
Nidda: Hans, Hermann, Konrad. 
Roßdorf: Hans (Gerichtsſchöff). 
Wixhauſen: > Johann St., 
Storckel. Alsfeld: Henn. 
Stor mb, Storm m. Braunshardt: Wichel. 
Scöneppenhaufen: Adam, Henrich W., Michel, Wendel, 


n3 

Weiterſtadt: Adam, Anſtat Kinder, Adam Kinder, Belt, 

Jakob, Peter, Wendel. 

Storn. Büttelborn: Cloß, eier, Philipp. 

Darmſtadt: Jakob (Horn ?). 

Strack. Borsdorf: Johannes. 
Schotten: Wenzel. 
Storz. Alsfeld: Joſt W. 
Straub, Straube. Bauſchheim: Hans. 

Oberſteden: Karl. 

Griesheim: Klaus. 

Schotten: Hans, Johannes. 

Strauch. Borsdorf: Peter. 

Breungeshain: Caſpar, Enders, Hans. 

Buſenborn: Baſt, Caſpar. 

Burkhards: Johannes. 

Eſchenrod: Caſpar, Gothard, Hans. 

Eichelſachſen: Peter. 

Eudorf: Hans. 

Herchenhain: Clas, Hans, Johannes, Joſt, M. Nicolai St. 

Hausfrau; W. Pfarrerin. 

a Jakob. 

Schotten: Georg. 
Strauß. Darmſtadt: Hans, Hans Gottfried. 

Eberſtadt: Hans. 

Weiterſtadt: Hans, Peter. 

Streb. Dauernheim: a 
Streib. Griesheim: Ewald. 
Streit, Streidt, Skregdt Alsbach: Mattheus. 

Goddelau: Niklaus. 

Hähnlein: „Andereiſtreit ſ. n 
Streitz. Groß-Geran:: Joſt Sohn, Philipp Kinder. 
Strempel. Wahlen: Cloiß. 

Streng. Leeheim: Wendel W. 
Streuber. Groß⸗Gerau: Johann. 

Echzell: Hans. 

Striger (?). Brauerſchwend: Anna. 
Stro, Stroh. Glashütten: Cunz. 

Köddingen: Baſt. 

Strobel. Darmſtadt: Velten. 
Strodecker. Eichelsdorf: Thomas. 
Strohaber. Crumſtadt: Hans. 
Strohauwer. Crumſtadt: Simon. 

Eberſtadt: Adam, Hans, Johannes, Peter. 
Stubenrauch. Grebenau: Clas. 

Stulmann. Hähnlein: Henrich (der Schultheiß). 
Stumpf. Alsfeld: Curt St., Scheffers W.; Joſt. 

Altenburg: Henrich. 

Asbach: Eowaldt. 

Auerbach: Natzarius. 

Brandau: Peter. 

Gettenau: Georg, Hartmann, Hans. 

Gonzenheim: Martin. 

Heidelbach: Curt, Henrich, Jonas. 

Münchleuſel: Curt. 

Nieder⸗Modau: en T Rinder. 

Ober⸗Modau: Philip 

Rohrbach: Philipp, Zentſchöff 19 5%. alt. 

Zell: Johanne 
Stuntz. Böden een Ambroſius W. 

Sturm. Darmſtadt: Hans (Kupferſchmied). 

Egelsbach: Velten. 

Sturtz. Wollenfeld: Curt 1 

Stutz. Grebenau: Henrich, L 

udell „„ ee Balthaſar W., Peter, 
Peter d. J. 

üſſel, le (2). Erzhauſen: Belt. 

üßmuth. Kohden: Hermann. 

umhe. Griesheim: Stoffel. 
u 
u 


Pfarrer. 


mmerlatt. Langwaden: Hans. 
ß mann. Strebendorf: Johannes. 
uttheimer. Langwaden: Hans, Peter 
Sundter, Sunder, Sünder. Egelsbach: Beſt, Melchior. 
Höckersdorf: Claus. 
Langen: Beſt, Melchior. 


AARARKAA G 


(Schluß folgt.) 
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Drei Generationen — drei Jahrhunderte. — Einer der vie⸗ 
len, die die franzöſiſche Revolution vor 150 Jahren zur Aus⸗ 
wanderung nach dem benachbarten Deutſchland trieb, war 
Franz Maria de Marillac. Er entſtammte dem alten Adels⸗ 
geſchlecht, das in der Auvergne, aber auch in der Ile de France 
und der Bretagne anſäſſig war und in Primogenitur ſeit etwa 
1750 den Grafentitel führt. Das Geſchlecht hatte ſeinem Vater⸗ 
lande verſchiedene große Männer geſchenkt, darunter den 
MWarſchall Louis de Marillac, der nach einer Verſchwörung 
gegen Vichelieu enthauptet wurde, und deſſen Bruder, den 
Groß⸗Siegelbewahrer Michel de Warillac, der den Code 
Wichau verfaßte, ebenfalls in die Verſchwörung verwickelt war 
und im Gefängnis ſtarb. Letzterer war auch der Ahnherr des 
nach Deutſchland emigrierten Franz Maria de Warillac, der 
ſich im Naſſauiſchen niederließ und in Hadamae Vater des 
am 23. November 1793 geborenen Sohnes Theodor Paul. 
Ernſt wurde. Dieſer Theodor von Warillac, ſpäter herzoglich 
naſſauiſcher Oberförſter in Montabaur, hatte verſchiedene Söhne, 
darunter Heinrich Georg Maria, Montabaur, 29. Januar 
1841. Letzterer führte ein wechſelvolles Leben und kam mit 
feinen Brüdern ſchließlich in der Frühzeit des Gold⸗ und 
Diamantenfiebers in Südafrika zu Wohlſtand. Er wurde 
Oranje⸗Freiſtaatler und ſpäter Engländer. Schließlich kehrte 
er aber doch wieder in ſeine naſſauiſche Heimat zurück. Er 
heiratete, wie auch ſchon ſein Vater und Großvater, eine 
Deutſche, die ihm, dem ſchon Hochbetagten, einen Sohn mit 
Namen Gottfried ſchenkte. Gottfried von Marillac iſt in 
Wiesbaden am 11. März 1921 geboren. Sein Vater ſtarb im 
Alter von 86 Jahren 1927. Und deſſen Vater, alſo der Groß⸗ 
vater Gottfrieds, war, wie ſchon geſagt, noch als Kind Zeit⸗ 
genoſſe der franzöſiſchen Revolution. Er war ſchon vor der 

inrichtung Dantons und Vobespierres am Leben; ja er ſtand 
chon auf eigenen Füßen, als ein neuer Stern am Himmel der 
Geſchichte zu leuchten begann: Napoleon, der am 5. Oktober 
1795 als junger General den Voyaliſtenaufſtand in Paris 
niederſchlug. 

Wiesbaden. Franz v. Rexroth. 

Der „Kirchliche Amtsanzeiger für die Diözeſe Trier“, Aus⸗ 
gabe 21 vom 25. Oktober 1939, gibt folgendes bekannt: 

Kirchenbuchamt der Diözeſe Trier. Nr. 241. 

In Vallendar (Rhein), Exerzitienhaus Schönſtatt, wurde 
ein „Kirchenbuchamt der Diözeſe Trier“ eingerichtet. Es ſind 
dort alle aus den freigemachten Pfarreien geretteten und aus 
den kriegsgefährdeten Pfarreien ſichergeſtellten Kirchenbücher 
aufgeſtellt. Anforderungen von Kirchenbuchauszügen und Wit⸗ 
teilungen über Eintragungen in die Kirchenbücher mögen in 
Zukunft dorthin gerichtet werden. 

Die Herren Geiſtlichen, die Kirchenbücher ſonſtwo ſicher⸗ 
ſtellen ließen, mögen deren Verſand an obige Anſchrift ver⸗ 


anlaſſen. SE 
Neumagen (Moſel), Haus 113. Heinrich Milz. 


Findelkind. (Natsakten 56. B, Hornburg). — Actum Horn⸗ 
burg in Curia d. 14 Juli 1774. Erſchien der Perückenmacher⸗ 
geſell Friedrich Niemann, aetatis 20 Jahr, zeigte an, wie 
ehemals und vor geraumer Zeit ſein Vater und Mutter ſich 
hierſelbſt auf hieſigem Schützenkruge aufgehalten, allwo die 
Mutter verſtorben, ſein Vater aber, der ein Soldat geweſen, 
darvon gegangen. Zu dieſer Zeit ſey er noch ſehr klein und 
ohngefehr ein paar Jahr alt geweſen. Wie nun Niemand ſich 
nach ſeinen Eltern umgeſehen: ſo hätte ſich endlich H. Inſpek⸗ 
tor Auguſtin ſeiner angenommen und ihm den Namen Fried⸗ 
rich Niemann gegeben: weilen ſeines Vaters Namen un⸗ 


bekannt geweſen. 5 
Hornburg (Kr. Wernigerode). Rich. Schrader. 


Die Verkartung der Kirchenbücher der Kirchgemeinde Neu⸗ 
würſchnitz (früher Oberwürſchnitz) i. Erzgeb. zur Vorbereitung 
des Dorfſippenbuches iſt von dem dort amtierenden Vikar Wolf 
Goegginger durchgeführt und zum Abſchluß gebracht worden. Es 
ſind Familienblätter angelegt worden, die es nun ermöglichen, 
auch ſolchen Anfragen nachzukommen, die bisher erfolglos ge⸗ 
blieben ſind. Intereſſierte Sippenforſcher werden darauf hin⸗ 


gewieſen. 
Dresden. Kandler. 


ans Julius Schmidt, ae in Köthen am 21. 11. 1796, war 
in Wirklichkeit ein Sohn des jugendlichen Prinzen Heinrich 
von Anhalt⸗Köthen⸗Pleß (* 1778), der 1818 von feinem Bruder 
Herzog Ferdinand von Anhalt⸗Köthen die Herrſchaft Pleß er⸗ 
hielt, 1819 die fromme Prinzeſſin Auguſte aus dem Haus Neuß⸗ 
Köſtritz, dem die Pflege Reichenfels gehörte, heiratete (das ge⸗ 


ſchah zwei Jahre vor der Überſiedlung des Dr. Julius Schmidt 
nach Hohenleuben-Reichenfels) und 1830 als letzter Herzog dem 
Jeſuitenſpuk in Köthen ein Ende machte. 

So gewiſſenhaft und herzensgut auch Heinrich war, ſo fand 
er doch nicht wie der alte Deſſauer den Mut, die Geliebte zu 
ertrotzen. Freilich hat der alte Deſſauer ſpäter ſeinen älteſten 
Sohn von der Thronfolge ausgeſchloſſen, weil dieſer 1726 eine 
Deſſauer Kaufmannstochter heimlich heiratete, und iſt noch zu 
Lebzeiten ſeiner Annelieſe 1733 Vater eines unehelichen Sohns 
(Georg Heinrich von Beerenhorſt 1733—1814) geworden, von dem 
Manfred Freiherr v. Richthofen abſtammt. 

Von der Kirche ward, gewiß unter fürſtlichem Druck, als 
Vater des als spurius (unehelich) bezeichneten Hans Julius in 
möglichſt unbeſtimmter Weiſe ein „Schmidt ohne Vornamen], 
Buchhalter aus Leipzig“ angegeben. Der Name Schmidt ward 
vielleicht von den Beteiligten gewählt, weil wenige Jahrzehnte 
zuvor der Anhalt-Bernburger Fürſt Viktor Friedrich, freilich 
nicht öffentlich, eine Kammerjungfrau Konſtantine Friederike 
Schmidt geheiratet hatte. Auf dem Hohenleubener Trauſchein 
des Dr. Julius „Schmidt“ vom 26. 1. 1823 verwandelt ſich der 
Leipziger Buchhalter Schmidt in einen ebenſowenig auffindbaren 
zweiland Johann Schmidt, geweſener Kauf- und Handelsmann 
in Köthen im Fürſtenthum Anhalt“. 

Zur Verhüllung diente offenbar auch im Köthener Tauf⸗ 
eintrag die falſche Angabe, daß die Kindesmutter Juliane Wil⸗ 
helmine Becker aus Gera gebürtig ſei. Als Paten fungierten 
bezeichnenderweiſe außer einer ſonſt unbekannten Frau Johanna 
Sophia Schumann geb. Köppin noch folgende beiden: der Köthe⸗ 
ner Bürgermeiſter Johann Friedrich Schreiber und der Köthener 
fürſtliche Bediente Carl Lebrecht Eichel (0 ..., 1806 Mundſchenk 
in Köthen, 1809 Beſitzer einer Tabagie in Köthen, 1820 herzogl. 
Haushofmeiſter. 1796 war er Bedienter bei dem Fürſten). 

Von ihrer angeſehenen Altenburger Familie (ob die Eltern 
noch lebten, weiß ich nicht) ſcheint Julie Becker zunächſt ver⸗ 
ſtoßen worden zu ſein, da ihre Schweſter Friederike bei ihrer 
Jenger Trauung mit dem Hofadvokaten Slevogt (14.4.1800) als 
einzige Tochter des verſtorbenen Kanzliſten bezeichnet wird. 
Von der ſpäteren Anerkennung Julies zeugen Glückwünſche ihres 
jüngſten Jenaer Neffen Slevogt (-Becker) von 1823 und 1828. 
Sonſt verſchwindet Julie Johannes (unter dieſem Namen ſchreibt 
ſie etwa 1845 Stammbuchblätter für zwei Enkel) ganz im Dun⸗ 
kel. Aber ihren „2.“ Mann iſt nichts bekannt, als daß der Amts⸗ 
chirurg Johann Friedrich Johannes am 23. 8. 1840 in Querfurt 
im Alter von 63 Jahren 8 Monaten und 10 Tagen ſtarb und 
eine Ehefrau, aber keine Kinder hinterließ. 

Die Albertis, von welchen Julius Schmidt nach Hohenleuben 
gewieſen worden ſein ſoll, gehören einer Familie an, die dem 
Haufe Neuß⸗Köſtritz neben den verwandten Sturms die höheren 
Beamten auf allen Gebieten ſtellte. Sie und die fromme Auguſte, 
die kränklich war und den Gemahl blind verehrte (der ſeinerſeits 
an ihrer Frömmigkeit teilnahm), mögen um das Geheimnis der 
Herkunft des Dr. Hans Julius Schmidt gewußt haben. Friſch 
von der Univerſität weg ward er Amtsarzt der Pflege Neichen⸗ 
fels. Nur durch das Köſtritzer Haus, das ihm Näume im Hohen⸗ 
leubener Schloß und dann ein Gebäude beim Schloß Neichenfels 
für ſeine Sammlungen überließ, ward ſein großes Werk möglich. 

Ein mit H unterſchriebener Brief, den Heinrich 1803 an 
ſeinen in Köthen regierenden Vetter ſchrieb, zeigt dieſelbe charak⸗ 
teriſtiſche Handſchrift wie ein Brief des Geliebten an Julie 
Becker (ein bunter Glückwunſch mit einer Frauengeſtalt, die am 
Altar der Venus ein Täubchen opfert): „Liebes Julchen — 
Feyre dieſen Sieg der Tugend — Und genieß das Glück der 
Jugend — Laß Dich ganz der Liebe weyhn — Froh kann nur 
die Unſchuld eyn — Gewidmet an Ihrem Geburtstag d. Zten 


April 1796 9... 
Döbeln. Prof. Oskar Fiſcher. 


Hornbogen — Haneberger. — In „Familiengeſchichtliche Blät⸗ 
ter“ 1939, Spalte 191, iſt ein Zufallsfund aus Keuſchberg ver⸗ 
öffentlicht, auf Grund deſſen ich mich mit dem betreffenden Pfarr⸗ 
amt in Verbindung ſetzte, um eine Urkunde darüber zu erhalten. 
Das Pfarramt Keuſchberg teilte mir darauf mit, daß in der 
Trauurkunde des Gottfried Erdmann — 1750 — die Braut 
nicht Magdalene Hornbogen, ſondern M. Haneberger 
heißt. Der Name iſt etwas undeutlich geſchrieben, ſo daß eine 
Verwechſlung vorkommen konnte. Der Name Hornbogen kommt 
in den Büchern gar nicht vor. Die Trauurkunde der Eltern der 
M. Haneberger iſt vorhanden, auch die Todeseintragung des 
Vaters, welcher laut Angabe im Trauregiſter zur Zeit der 
Trauung der Tochter bereits verſtorben war. 

Köthen, Eduardſtr. 7. Martin Hornbogen. 


zer 
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Bericht über die „Obererzgebirgiſche Sippenkartei“. — Der 
Gedanke, eine ſolche Kartei anzulegen, iſt vom Vorſitzenden der 
Arbeitsgemeinſchaft für Familienkunde im Annaberger Ge= 
Ichichtsverein, Studienrat Willy Noch in Annaberg, wiederholt 
ausgeſprochen worden. Ausgehend von der Bedeutung, welche 
insbeſondere die Stadt Annaberg wie das mit ihr aufs engſte 
verquickte obere Erzgebirge während vergangener Jahrhunderte 
weit über die Grenzen Sachſens hinaus gehabt hat, lag ihm die 
in der Sippenforſchung Allgemeingut gewordene Erkenntnis zu⸗ 
grunde, daß es nötig und richtig ſei, durch Vergleichen des ſchon 
Erforſchten Verbindungen zwiſchen den einzelnen Familien her⸗ 
zuſtellen, noch nicht erſchloſſene Quellen zu durchforſchen und 
verarbeiten und dieſes Material einem möglichſt großen Kreis 
daran intereſſierter Perſonen zugängig zu machen. Die Ver⸗ 
wirklichung der Abſicht ſcheiterte immer wieder daran, daß nie⸗ 
mand für eine ſolche umfangreiche Arbeit Zeit hatte. 

Seit dem Sommer 1938 habe ich mich dieſer Aufgabe frei⸗ 
willig unterzogen, zunächſt in beſchränktem Umfang. Im Früh⸗ 
jahr 1939 fand der Plan auf Erweiterung dieſer Tätigkeit die 
bereitwilligſte Unterſtützung durch den Erſten Bürgermeiſter der 
Stadt Annaberg, Dietze, der die Kartei dem Annaberger Nats⸗ 
archiv angliederte, ſie damit unter den Schutz der Stadt Anna⸗ 
berg ſtellte und mir den Auftrag zu ihrer Einrichtung bzw. ihrem 
Ausbau und ihrer Betreuung gab. Die Sächſiſche Landesbauern⸗ 
1 Formulare zur Verfügung und förderte damit die 

rbeit. 

In die Kartei werden grundſätzlich nur Ahnenliſten bzw. 
Stammfolgen aufgenommen, die irgendwie im oberen Erzgebirge 
in den für die Sippenforſchung in Betracht kommenden Quellen 
erſcheinen, dann allerdings auch mit Familien, die außerhalb 
dieſes Gebiets zu finden ſind. Als oberes Erzgebirge iſt 
dabei das Gebiet der Landkreiſe Annaberg, Marienberg und 
Schwarzenberg einſchl. der darin liegenden Städte und der Zwö⸗ 
nitzer Zipfel des Landkreiſes Stollberg angeſehen worden, ohne 
daß dieſe Grenze gelegentlich nicht auch überſchritten werden 
könnte. Für die Zählung der verkarteten Ahnenſtämme uſw. 
wurden außerdem folgende Gruppen zugrundegelegt: 

angrenzendes Sudetenland (- bis etwa an die Eger einſchl. 

der gleichnamigen Stadt) — übriges Erzgebirge (= nicht 
über eine Linie Chemnitz —Flöha— Freiberg hinaus) — 

Vogtland — übriges Sachſen — außerhalb Sachſens. 

Die Kartei mußte, um ihren Zweck zu erfüllen, nach verſchiede⸗ 
nen Geſichtspunkten angelegt werden. 


Der Ahnenſtammkartei liegt das bei Studienrat Rod 
in langen Jahren emſiger Forſchertätigkeit zuſammengelaufene 
Material an Ahnentafeln und ⸗liſten zugrunde, das in Ahnen⸗ 
ſtämme zerlegt wurde, wozu die von mir erzielten Forſchungs⸗ 
ergebniſſe kommen, ſoweit ſie den Abſichten der Kartei dienſtbar 
gemacht werden können. Die Kartei wurde in Blattform mit den 
einfachſten Witteln angelegt. Bis jetzt wurden 30 Ahnenliſten 
verkartet, dieſe enthalten zuſammen 438 Stämme mit 1168 Ein⸗ 


zelperſonen. Außerdem liegen noch 7 ziemlich umfangreiche 


Ahnenliſten mit mehreren hundert Perſonen unverkartet vor. 


Ferner wurden 5 Stammfolgen bearbeitet, für die 129 Fa⸗ 
milienbogen mit 251 Einzelperſonen angelegt wurden (7 un⸗ 
bearbeitet). Die Kartei enthält auch Angaben, die von dritten 
Perſonen gemacht wurden und auf Richtigkeit nicht nachgeprüft 
ſind. Als umfangreichſte und langwierigſte Arbeit (Dauer: 
vier Monate) wurde die von T Medizinalrat Dr. Harms zum 
Spreckel begonnene Harmsſche Quellenkartei des Anna⸗ 
berger Natsarchivs vollſtändig neu geordnet und, ſoweit noch 
nicht in Neinſchrift gebrachtes Manuſkript vorlag, fertig geſchrie⸗ 
ben. Die Ordnung geſchah alphabetiſch in Anlehnung an phone⸗ 
tiſche Geſichtspunkte, wie bei den übrigen Karteien. 

Der Krieg hat leider weitere Arbeiten verhindert. Sobald 
wie möglich oll die Verkartung der noch vorliegenden Ahnen⸗ 
und Stammfolgen durchgeführt werden. Dann iſt an eine ent⸗ 
ſprechende Bearbeitung der alten Chroniken obererzgebirgiſcher 
Städte gedacht und des ſonſtigen gedruckten Stoffes. Schließlich 
ſind auch die noch nicht verkarteten Häuſerlehnbücher für Anna⸗ 
berg und die Gerichtsbücher der umliegenden Orte zu bearbeiten 


und das reichhaltige Annaberger Stadtarchiv iſt auf weitere 
ſippenkundliche Nachrichten (Stiftungsakten) durchzuarbeiten. 


Die Verkartung der Kirchenbücher für die Anlegung von Dorf⸗ 


ſippenbüchern ſoll gefördert werden. 
Buchholz (Sa.), Karlsbader Str. 47. Helmut Breitung. 


Die neumärkiſchen Müllermeiſter des Dramburgiſchen Krei⸗ 
ſes 1704—1740 werden von Dr. iur. Wolfgang E. Paul Thiem 
in Heft 2/3 des III. Bandes ſeiner Beiträge zur Geſchichte der 
Familie Thiem und Thieme (Ig. 1938/1939, Sp. 251253) im 
Anſchluß an die Nachfahrentafel (fälſchlich als Stammtafel be⸗ 
zeichnet) ſeines älteſten Vorfahren, des Erb- und Ratsmühlen⸗ 
meiſters Johann Georg Thiem (Hans Gürge Thiemen) (71737) 
veröffentlicht. Aus dem übrigen Inhalt des ſchönen Heftes die⸗ 
fer ausgezeichneten Familienzeitſchrift find noch hervorzuheben 
eine Unterſuchung über „Die Verbreitung unſeres Familien⸗ 
namens (Thiem uſw.) im Laufe der Jahrhunderte“ von Alfred 
Thiem (BVerlin⸗Lankwitz), Beiträge über die Familien Thiem 
(Shym) aus Waltershauſen und Thieme aus Steinbach in 
Altenburg, biographiſche Aufſätze über den Schreiblehrer Goe⸗ 
thes Magiſter Joh. Heinrich Thym (1723—1789), den Real» 
ſchuldirektor Joſef Thim in Zombor (Ungarn) (18321910) und 
den Paſtor Melchior Diem in Nürnberg (15591649). 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Karl Sydow [Berlin]: Gollwitz. Beiträge zur Geſchichte des 
aveldorfes, Kreis Zauch⸗Belzig. Leipzig 1940 (als NT. ge⸗ 
ruckt bei Haag⸗Drugulin) (67 ©.) 80. 

Der einem Gollnitzer Erbhof entſtammende Verfaſſer hat 
auf Grund gewiſſenhafter Nachforſchungen alle weſentlichen 
feſtſtellbaren Daten zur Geſchichte ſeines Heimatdorfes in ſchlicht 
chronikaliſcher Form zuſammengeſtellt und in einem tabella⸗ 
riſchen Anhang eine Reihe von Verzeichniſſen der Amtsvor⸗ 
ſteher, Erbhofbauern, Pfarrer, Lehrer, Nittergutsbeſitzer uſw. 
auch genealogiſch Wiſſenswertes zuſammengeſtellt. 1. urkund⸗ 
liche Erwähnung 1375 als v. Nochowſcher Beſitz (bis 1647). 1918 
kam das Gut durch Einheirat an die v. Nochow zurück. 


Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Neithardt (von Gneiſenau). — Neithardt, Heinrich Friedrich, 
Pfarrer in Plothen, Kreis Schleiz in Thüringen, Sohn des 
Rentamtsverwalters Martin Neithardt in Burgk, Kreis Schleiz, 
geboren 1725 in Burgk, geſtorben 1790 in Plothen, beſaß ein 
Siegel mit feinem Namenszug H unter einer fünfzadigen 
Krone mit Mantel, Dieſes Siegel war bisher den Neithardt⸗ 
Nachkommen und ⸗Forſchern unbekannt. Ich habe es in den 
Aktenſtücken des Thüringer Staatsarchivs Greiz, Rep. C, Cap. 
II 21 Plothen, 26 und 33, gefunden, erſtmalig auf dem Um⸗ 
ſchlag ſeines Bewerbungsſchreibens an den Sup. Orlich in Greiz 
vom Jahre 1753, ſodann in einer pfarramtlichen Eingabe aus 
dem Jahre 1772 — beide noch gut erhalten und erkennbar. 

Der 1610 in Schleiz auftretende Schneidermeiſter Georg Neit⸗ 
hardt ſoll nach run mit der Familie Neithardt auf 
dem Schloſſe Gneiſenau a. d. Donau zuſammenhängen. Die Ver⸗ 
wandtſchaft des obengenannten Rentamtmanns Martin N. mit 
dem Schleizer N. iſt ſehr wahrſcheinlich, doch noch nicht urkund⸗ 
lich nachgewieſen, weil der Geburtsort und die Eltern des Mar⸗ 
tin N. (F 1730 in Burgk, 49 Jahre alt) noch nicht aufgefunden 
werden konnten. 

Ein Urenkel des Georg N., Georg Chriſtian N., Kammer⸗ 
ſchreiber in Reick bei Dresden, hatte einen Sohn, den Capitain 
d'Art. in Erfurt, der ſich den Namen Neithardt von Gneiſenau 
beilegte (T 1796), von dem ſein Sohn, der Generalfeldmarſchall 
Aug. Wilh. von Gneiſenau, den Adelsnamen übernommen zu 
haben ſcheint, als er geadelt wurde. Es wäre von großem Inter⸗ 
eſſe, wenn der Zuſammenhang des neu aufgefundenen Siegels 
mit der Familie Neithardt auf Schloß Gneiſenau feſtgeſtellt 
werden könnte; der letzte Nachkomme daſelbſt wird mit dem 
Namen Georg, als caelebs ausgewandert, genannt und 
könnte den Zeitangaben nach derſelbe ſein wie der in Schleiz 
zuerſt auftretende Georg Neithardt (* 1573, f 1669). 


Jena⸗O., Brandſtrömſtr. 63. Prof. Alfred Neſch. 
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Neu, D. geinrich: Pfarrerbuch der evangeliſchen Kirche Badens 
von der Reformation bis zur Gegenwart. Teil II: Das alpha⸗ 
betiſche Verzeichnis der Geiſtlichen mit biographiſchen Angaben. 
Lahr: Schauenburg 1939. (712 S.) 40. 5 

Dem ausgezeichneten 1. Band des badiſchen Pfarrerbuchs mit 
den Pfarrerliſten der einzelnen Pfarreien folgt nun der zweite 

(Schluß⸗) Band, der mit dem alphabetiſchen Pfarrerverzeichnis 

nicht nur die Liſten des 1. Bandes nach der familien⸗ und per⸗ 

ſonengeſchichtlichen Seite erſt voll erſchließt, ſondern auch für 
die 12000 Pfarrer die erreichbaren Lebensdaten, zum Teil in 
erfreulichſter Fülle, beibringt und ſomit ein perſonengeſchicht⸗ 
liches Material von unerſchöpflichem Reichtum in bequemſter 
orm darbietet. In großer Zahl werden auf dieſe Weiſe die Ge⸗ 
chlechtsregiſter von ganzen Pfarrergeſchlechtern, die heute aus 
der badiſchen Landeskirche verſchwunden ſind, und von Pfarrer⸗ 
dynaſtien, die durch mehrere Generationen einer Gemeinde dien⸗ 
ten, inzwiſchen aber ausgeſtorben ſind, aufgeführt. Wie in andern 
evangeliſchen Ländern nimmt auch in Baden das evangeliſche 

Pfarrhaus mit ſeinem vorbildlichen Kinderreichtum und der nicht 

ſeltenen Aberdurchſchnittlichkeit ſeiner Begabungen eine bevor⸗ 

zugte Stellung in den Ahnenſchaften des badiſchen Stammes 
ein, und jo werden zahlloſe Ahnenforſchungen aus dem groß⸗ 
artigen, hier dargebotenen Material Förderung und Bereiche⸗ 
rung erfahren. Nicht weniger aber können Standes⸗, Orts⸗ und 

Kirchengeſchichte ihren Vorteil daraus ziehen. Im Folgenden 

geben wir ein Verzeichnis der am häufigſten vorkommenden 

Familiennamen, um damit die Anregung zur Befragung des 

Pfarrerbuchs bei Forſchungen über die genannten Pfarrerfami⸗ 

lien zu geben: Agricola, Ahles, Allgeier, Andreae, Arnold, Bach, 

Bader, Bähr, Barck, Barner, Bauer, Baumann, Bayer, Beck, 

Becker, Bender, Beringer Biermann (Cythander), Binder, 

Biſchof, Blum, Bock, Böckh, Böhme, Bohm, Braun, Brecht, 

Brodhag, Brünings, Buch, Bürck, Bürklin, Buß, Camerer, 

Caroli, Cellarius (Keller), Deimling, Dieffenbach, Dietz, Doll, 

Dreher, Dreuttel, Dürr, Eberhard(t), Eberlin, Ebert, Eccard, 

Eiſenlohr (281), Eiſinger, Engelhard(t), Engler, Erhard(t), Ernſt, 

Euler, Faber, (Schmidt; 281), Fabricius (⸗tius), Fecht (14), 

Felſenbeckh, Fiſcher, Föckler, Frank, Frey, Frommel, Fuchs, 

Gebhardt (28), Geiger, Gerhard, Gerlach, Giftheil, Glaſer, Glock, 

Gmelin, Gockel, Gräter, Greiner, Grieſinger, Grimm, Grothe, 

Groß, Grynäus (Grüner), Günther, Haag, Haaß, Hagenmeyer, 

Hamel, Hanl(en) feld, Hartmann, Hauber, Hauck, Hausrath, Hed⸗ 

däus, Heilmann, Helffenſtein, Henrici, Herbſt, Hermanni, Herr- 

mann, Heß, Heyden, Hilpach, Hitzig (16), Höchſtetter, Höhler, 

Hönig, Hoffmann, Hofmann, Holtzmann, 7 Huber, Jäger, 

Foſeph, Jung, Junker, Kärcher, Käß, Kaiſer, Kall, Kammerer, 

Katz, Kaufmann, Kayſer, Keller, Kern, Keßler, Kiefer, Kilian, 

Kirchweger, Klein, Kloſe, Koch, Körner, Köſter, Kolb, Kramer, 

Kraus, Kühlenthal, Kühlewein, Kühner, Kuhn, Kummer, Lang, 

v. Langsdorff, Lemke, Leutwein, Ludwig, Lutz, Maier, Maler (16), 

Mann, Martini, Maurer, Mauritius, Mayr, Mayer, Meer⸗ 

wein, Menton, Metzger, Meyer, Wickel, Mieg, Morſtadt, Mühl⸗ 

häuſer, Müller, Mündel, Mylius, Nagel, Neidhart, Neßler, 

Nüßler, Obermüller, Odenwald, Pauli, Petri, Pfeiffer, Piſtorius, 

Nablus), Napp, Raupp, Neinold, Reinhard, Nenner, Reich, 

Reuter, Nieger, Niehm, Rind, Ritter, Nöther, Noth, Ruoff; 

Rupp, Sachs, Salzer, Sander, Sartorius, Sauerbrunn, Sauter, 

Schäfer (31), Schellenberg, Schember, Schenck, Scherer, Schil⸗ 

ling, Schlotterbeck, Schmid, Schmidt, Schmitt, Schmitthenner 

(12), Schneider, Schnell, Schütz, Schulz, Schumacher, Schwarz, 

Schweikhart, Seitz, Seufert, Sevin, Sievert, Simon, Sonntag, 

Specht (15), Sprenger, Stahl, Stern, Strauß, Stüber, Sturm, 

Sutor (Sauter), Teutſch, Textor (Weber), Trautz, Treviranus, 

Ullmann, Unger, Urſinus, Venator, Vielhauer, Vigelius (Wäch⸗ 

ter), Viſcher, Vogel, Voit, Volz, Waag, Wagner (43), Wal- 

t(h)er, Walz (15), Weber, Weidner, Weininger, Weiß, Welper, 

Wendling, Werner, Wetzel, Wibel, Wieland, Wilckens (12), 

Wild, Wilhelmi, Winther, Wittich, Wolf(f), Wolfhart, Wuche⸗ 

rer, Wüſt, Zahn, Zandt (18), Zeller, Ziegler (28), Zimmer, 

Zimmermann, Zipſe. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


J. Walterſcheid: Auswanderer aus dem Siegkreis. Bonn a. Nh.: 
L. Nöhrſcheid Verlag 1939. 104 S. Gr.-8' = Forſchungen zur 
rheiniſchen Auswanderung, Heft 2. 5,80 NM. 

Der umfangreichen Arbeit Mörsdorfs über die Auswande⸗ 
rung aus dem Birkenfelder Lande folgt eine ähnliche Veröffent⸗ 
lichung der 1673 Auswanderer aus dem Siegkreis aus der Zeit 
von 1857 bis 1885. Das Auswanderungsmotiv iſt überwiegend 
wirtſchaftliche Not, gelegentlich hervorgerufen durch die politiſche 
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Unruhe der Zeit nach 1848. Die Behörden legten faſt nie Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg (nur dreimal wird die Genehmigung ver⸗ 
weigert); für ſie war der Fall mit dem Ausſcheiden aus dem 
preußiſchen Untertanenverband erledigt. Die aus gleichem Gebiet 
Ausgewanderten haben ſich auch in der neuen Heimat, über⸗ 
wiegend Nordamerika, wieder zuſammengefunden. Vielfach zogen 
frühere Auswanderer ſpäter ihre Angehörigen nach; ſo iſt der 
Ort Dellborn, von wo die Familie Naas auswanderte, durch die 
Auswanderung gänzlich entvölkert worden und untergegangen; 
ebenſo das Gehöft Hofſtadt (Familie Löbach). Vielfach waren 
es gerade kinderreiche Familien, die einfach keine Exiſtenzmög⸗ 
lichkeit mehr hatten und deshalb auswanderten, wie der mit 
11 Kindern gejegnete Pfarrer Krebs aus Honrath. Auffallend 
iſt die nicht ſeltene Auswanderung von Studenten und Lehrern, 
denen die materielle Möglichkeit zur Fortführung des Studiums 
fehlt (die Theologen und der Apotheker Thiele aus Werten, 
Lehrer Kolf aus Alzenbach, Student Bourauel aus Eitorf, Pfar⸗ 
rer Schiefen aus Schiefen, Student Keuenhof aus Eitorf, Gym⸗ 
naſiaſt Müller aus Höfferhof, Pfarrer Scharrenbroich aus Bir⸗ 
ken, Tierarzt Patt aus Schmitzdörfchen, Pfarrer Krebs). Häu⸗ 
figer vorkommende Auswanderernamen ſind: Bellinghauſen, 
Eich, Fußhöller, Hönſcheid, Kemmerling, Klein, Knipp, Krebs, 
Krumbach, Lindlar, Orth, Pütz, Söntgerath, Schmitt, Schmitz, 
Schumacher, Stommel, Waltgenbach, Wiertz. Auch der Name 
Göbbels (aus Hennef) tritt auf. Hauptquelle der Veröffentlichung 
ſind die in 11 Aktenbänden geſammelten Auswanderungsgeſuche 
im Staatsarchiv Düſſeldorf. Das Ergebnis ergänzender Ermitte⸗ 
lungen über das fernere Schickſal der Auswanderer iſt in Kur⸗ 
ſivſchrift beigefügt. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Familiengeſchichtlicher Wegweiſer durch Stadt und Land. Hrsg. 
von Friedrich Wecken. Marktſchellenberg-Berchtesgaden: Dege⸗ 
ner & Co. 1940. Gr.⸗80. Heft 14—16 je 2 RM. 

25 El die Stadt und der Landkreis, von Norbert Schaidl 
15. Frankfurt am Wain, die alte Reichsſtadt und ihre Umgebung. 
Von Heinz F. Friedrichs (38 S.). 

16. Die Stadt Braunſchweig. Von Ernſt Auguſt Roloff (32 S.). 
Von der umſichtig geleiteten Sammlung ſippenkundlicher 

Einzelführer ſind drei neue Hefte erſchienen, deren Anſchaffung 

und genaue Durchſicht vor Beginn von Forſchungen in den be⸗ 

treffenden Gebieten Zeit und Arbeit ſpart und darum angelegent⸗ 
oh empfohlen ſei; der geringe Anſchaffungspreis wird ſich ſtets 
ohnen. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Friedrich Blendinger: Bevölkerungsgeſchichte einer deutſchen 

Reichsſtadt im Zeitalter der Glaubenskämpfe. Die Bevölke⸗ 
rungsbewegung in der ehemaligen Neichsſtadt Weißenburg 
am Nordgau von rund 1580 bis 1720. Mit 8 Abb. u. 12 Kt. im 
Text. Leipzig: S. Hirzel 1940, (VII, 164 S.) Gr.⸗80 = 8. Beiheft 
zum Archiv für Bevölkerungswiſſenſchaft und Bevölkerungs⸗ 
politik. Kart. 8 RM. 

Bevölkerungsgeſchichte auf der Grundlage einer eindringen⸗ 
den genealogiſchen Durchforſchung an Stelle einer am äußeren 
Vorgang haftenbleibenden ſtatiſtiſchen Methode iſt ſeit Rollers 
Arbeit über Durlach (1907) mit ſtändig ſteigendem Erfolg Auf⸗ 
gabe richtungweiſender Unterſuchungen geweſen, ſowohl theo⸗ 
retiſcher Methodenlehre wie praktiſcher Durchführung. Erinnert 
ſei nur an die Arbeiten Steinmüllers, v. Schroeders, Bredts, 
Demleitners uſw. Eine vorteilhafte Quellenlage und eine klare 
Vichtung des eingeſchlagenen Forſchungsweges zeichnen Blen⸗ 
dingers Arbeit über das bayriſche Weißenburg aus. Seine 
Unterſuchung der vier Bevölkerungsgruppen: Anſäſſige, Zus 
wanderer, Abwanderer, Durchgangsbevölkerung gründet ſich 
allenthalben auf eine ſorgſame Feſtſtellung des genealogiſchen 
Tatbeſtands. Dieſer tritt in einer Zuſammenſtellung der Lebens⸗ 
dauer der einzelnen Familien (S. 70 ff.) und einem alphabetiſchen 
Verzeichnis aller Familiennamen zwiſchen 1580 und 1720 (S. 137) 
in die Erſcheinung, wird aber auch in den einzelnen Abſchnitten 
für kennzeichnende Familien genauer erläutert. Da ein Weiſer 
der im Text erwähnten Familien mit Seitenzahlen leider nicht 
beigegeben iſt, laſſe ich einen ſolchen nachſtehend folgen, um an 
Weißenburger Familien intereſſierten Familienforſchern die An⸗ 
regung zur Einſicht des Werkes zu geben: Bäuerlein 126, 127. 
Ballier 98. Beck 101. Bub 101. Chriſtalwig 101. Depſer 100. 
Döderlein 64. Faber 95. Glincker 126. Goppelt 96. Hartmann 65. 
Henning 102. Hiller 96. Hirſchmann 49. Hoffmann 130. Hupfer 
96. Jordan 101. Kirchmaier 95. Kreuchauf 65. Löſchengruber 133. 
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Lorer 53. Mühling 65, 99. Oberdorfer 112. Pflaumer 69, 94, 10. 
Piner 53. Prenninger 53. Reiff 100. Noth 83, 113, 134. Sand⸗ 


ner 129. Sedlmayer 97. Sodeur 96. Sonnenmaier 129, 130. 


Spieß 69. Staudinger 65. Sturm 96. Trölſch 99. Wägemann 102. 
Zenneck 101. Zinner 95. — Die Zuwanderung nach Weißenburg 
iſt ſtets aus dem im Weſten und Norden gelegenen ſchwäbiſch⸗ 
fränkiſchen Gebiet größer geweſen als aus dem im Süden und 
Oſten gelegenen bahriſch-oberpfälziſchen. Die Zuwanderung er⸗ 
folgt überwiegend vom Lande von ſeiten ſozial tieferſtehender 
Schichten, während die Abwanderung in erſter Linie nach den 
rößeren glanzvolleren Städten in größerer Entfernung und 
urch Handwerker und geiſtig tätige Familien erfolgte. So war 
die kleine Reichsſtadt Mittler zwiſchen Land und Großſtadt und 
zwiſchen Nähe und Ferne. Bekleidungs⸗ und Nahrungsmittel⸗ 
gewerbe gaben zuſammen mehr als der Hälfte aller Erwerbs⸗ 
tätigen Arbeit und Brot, ſie waren zugleich der Nährboden der 
Weißenburger Großfamilien, die den Vat beherrſchten. Der 
Dreißigjährige Krieg koſtete die Stadt allein in den Jahren 1632 
bis 1635 rund ein Drittel ihrer Einwohnerſchaft, doch war der 
Verluſt allein durch natürlichen Zuwachs bis 1720 ausgeglichen. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Lebens⸗Paß mit Familienchronik. Meine Familien⸗Chronik mit 
geſchichtlichen Nachweiſen meiner Sippe. Geleitwort von Joſef 
Karlmann Brechenmacher. Stuttgart: Verlag deutſcher Fami⸗ 
lien⸗Chroniken [1940]. Halbleinen 6,60; Ganzleinen 8,80 RM.; 
e in Kartonumſchlag 4,60 RM. (zuzüglich 50 Pf. 

orto). 

Der neue Vordruck, in Din⸗Format 10 hergeſtellt, iſt zweck⸗ 
mäßig angelegt und gut ausgeführt. Vermieden werden ſollte 
nach Möglichkeit der Zwang, dieſelben Dinge mehrmals aufzu⸗ 
zeichnen; ſo kehrt hier die gleiche Ahnentafel des Probanden in 
Vordruck 11, 25 und in der farbigen Ahnentafel am Schluß wie⸗ 
der — die Wiederholung wäre leicht zu vermeiden. Sonſt iſt 
nichts an der wohldurchdachten Anlage auszuſetzen. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


L. van de Loo: Heimatbuch der Gemeinde Altendorf a. d. Nuhr. 
II. Teil.] Selbſtverlag der Gemeinde Altendorf a. d. N. Druck 
der National⸗Zeitung Eſſen. 109 S. 80. 

Seiner Zweckbeſtimmung nach, einer gemütvollen Pflege des 
Heimatſinnes zu dienen, iſt das Altendorfer Heimatbuch, das in 
mehreren Folgen erſcheinen ſoll, ausgerichtet. Es hat in ſeinem 
hiſtoriſchen Teil in L. van de Loo einen ſachkundigen Bearbeiter 
gefunden, der in der weſentlich das Schickfal des Orts beſtimmen⸗ 
den Geſchichte der Burg Altendorf auch auf die Genealogie ihrer 
Herrengeſchlechter ſorgſam eingegangen iſt. Es ſind dies die Her⸗ 
ren von Altendorf (11001380), die Vietinghoff gen. Schele zu 
Vietinghoff und Altendorf (13801606), v. Ketteler (16061683), 
nach denen Beſitz und Burg einem häufigen Beſitzwechſel und 
ſchließlichen Verfall entgegenging. Beſonderes Intereſſe darf noch 
eine Unterfuhung „Iſt das Wappen der Herren von Altendorf 
geeignet, Symbol der Gemeinde Altendorf a. d. Ruhr zu wer⸗ 
den?“ (S. 81—86, mit einer Siegeltafel) beanſpruchen. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Brechenmacher, Joſef Karlmann: Der Sippenname Conzelmann 
(Cunzelmann, Konzelmann, Kunzelmann). Stuttgart: Verlag 
Deutſcher Familien⸗Chroniken 1940. (6 S.) A; derſ.: Der Sip⸗ 
penname Schilling (Schillinger, Schilger, Schillig, Schillings). 
Ebda. 1940. (8 S.) 40; derſ.: Der Sippenname Stahl / Stähle 
„Stehle. Ebda. 1940. (8 S.) 49; derſ.: Der Sippenname Meier 
(Maier, Mair, Maher, Mayr, Meyer, Majer, Mejer, 
Major, WMayerle). Ebda. 1940. (16 S.) 40; derſ.: Der Sippen⸗ 
name Roth. Ebda. 190. (8 S.) Ae; derſ.: Der Sippenname 
7 . (Forſtner, Förſtner, Förſtler). Ebda. 1940. 


Oberſtudiendirektor Brechenmacher gehört heute zu unſern 
bekannteſten und eifrigſten Namenforſchern; ſeine trefflichen 
Nachſchlagewerke ſind allgemein anerkannt. Nachdem er bereits 
längere Zeit in Zeitſchriften auch eingehendere Studien über 
Einzelnamen veröffentlicht hat, iſt er nun dazu übergegangen, 
nach einer beſtimmten Anlage aufgebaute 80 über 
Einzelnamen zu veröffentlichen, durch deren Kauf der Forſcher 
eine zuverläſſige Namenkunde ſeines Familiennamens für ſein 
„ erwerben kann, wodurch er der Gefahr philo- 
ogiſcher Bockſprünge entgeht, zu denen dilettantiſche Namens⸗ 
deutungsverſuche jo häufig führen. Eine erſte Reihe ſolcher 
Monographien zeigen wir oben an. Brechenmacher begnügt ſich 
nicht mit der rein philologiſchen Erklärung, ſondern er tritt 
auch in eine kulturgeſchichtliche Prüfung des Bedeutungs⸗ und 
Wertwandels der einzelnen Namen ein. So gibt ihm z. B. der Name 
Rote Gelegenheit, auf den Wandel einzugehen, den die Einſchätzung 
der rotblonden Haarfarbe der Germanen durch welſchen Ein⸗ 
fluß durchgemacht hat. Sein Waterial iſt bevorzugt dem alle⸗ 
manniſch⸗ſchwäbiſchen Raum entnommen, und er geht auch mit 


Vorliebe auf die Rechtsverhältniſſe dieſes Raumes ein. Eine 
ſtärkere Berückſichtigung der niederdeutſchen Verhältniſſe wäre 
wünſchenswert; ſo möchte man z. B. bei der Monographie über 
den Namen Meier auf das beſondere niederdeutſche Meierrecht 
näher eingehen. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Das Landbuch der Mark Brandenburg von 1375. Hrsg. von 

Johannes Schultze. Berlin: Gſellius (Kommiſſionsverlag) 

1940. (XXIV, 470 S.) 4 — Veröffentl. der Hiſt. Komm. für die 

Provinz Brandenburg und die Neichshauptſtadt Berlin VIII, 2. 
Man erfährt aus dem Vorwort mit Bedauern, daß das vor⸗ 
liegende Werk die letzte Veröffentlichung der Hiſtoriſchen Kom⸗ 
miſſion für Brandenburg⸗Berlin iſt — man kann nur wünſchen, 
daß die Publikationen in anderem Rahmen ihre Fortſetzung 
finden, wenn nicht bedeutende öffentliche Mittel an einen Torſo 
verbraucht ſein ſollen; denn wenn die Veröffentlichungen ihre 
9 begonnenen Reihen nun mit insgeſamt 16 Bänden, alſo noch 
nicht einmal 2 Bänden für die Reihe, abſchließen, jo bleibt das 
Ganze bei allem hohen Wert der einzelnen Veröffentlichung doch 
ein bedauerliches Bruchſtück. — 

Das auf Veranlaſſung Kaiſer Karls IV. 1375 aufgeſtellte 
Landbuch der Mark Brandenburg verfolgte in erſter Linie ſteuer⸗ 
liche Zwecke; es ſtellte eine Bilanz der landesherrlichen Einnah⸗ 
men dar, die in der vorausgegangenen Zeit durch zahlreiche Ver⸗ 
äußerungen, Verpfändungen und Entfremdungen ſtarke Winde⸗ 
rungen erfahren hatten und nun durch Geltendmachung unver⸗ 
lorener Rechte wieder zurückgewonnen werden ſollten. In ver⸗ 
ſchiedenen Handſchriften zweiter Hand überliefert, enthält das 
Landbuch in ſeinem wichtigſten Teil Dorfregiſter der einzelnen 
Landesteile, nämlich der Mittelmark (Teltow, Barnim, Havel⸗ 
land, Zauche), der Uckermark und der Altmark (Stendal, Tan⸗ 
germünde, Salzwedel). Die beiden früheren Veröffentlichungen 
im Druck, die eine vom Miniſter Grafen Hertzberg, der ſeine 
Laufbahn im Geheimen Kabinettsarchiv begonnen hatte (1781), 
die andere von Fidicin, dem Berliner Stadtarchivar (1856), ſind 
vergriffen und außerdem heutigen Publikationsanſprüchen nicht 
genügend. So iſt die neue Veröffentlichung um ſo mehr zu be⸗ 
grüßen, als heute eine ſolche Quelle, wenn ſie im Druck vorliegt, 
in einem früher nicht gekannten Ausmaß der allgemeinen For⸗ 
ſchung, nicht nur der landes-, ſondern vor allem auch der orts⸗ 
und familiengeſchichtlichen, zugängig gemacht wird. Allerdings 
darf man die Hoffnung auf eine Ausbeute für Sonderforſchungen 
von vornherein nicht zu hoch ſpannen. Für den einzelnen Ort ſind 
angegeben neben der Geſamthufenzahl im einzelnen nur der 

ufenbeſitz des Pfarrers, der Kirche, des Schulzen und der ritter⸗ 
ichen Vaſallen. Die Zahl der Bauernhöfe und deren Einzel⸗ 
beſitz werden in der Regel nicht mitgeteilt. Namen einzelner 
Dorfbewohner treten in der Mittelmark nur ausnahmsweiſe, 
häufiger in der Altmark auf. Das brandenburgiſche Landbuch 
gibt daher — im Gegenſatz zu dem Sorauer Landesregiſter von 
1381, das Johannes Schultze als 1. Band der gleichen Samm⸗ 
lung herausgegeben hat — für die ländliche Familien⸗ und Hof⸗ 
geſchichte mit Ausnahme eines Teils der altmärkiſchen Dörfer 
keine Unterlagen oder doch nur wenige Anhaltspunkte. Dagegen 
erfahren wir in der Regel die Anzahl der am Hufenlande un⸗ 
beteiligten Koſſäten. 5 

Sieht man das von Major a. D. Nolte ſorgſam bearbeitete 
Orts⸗ und Perſonenverzeichnis durch, jo ergibt ſich gleichwohl 
im Ganzen eine erhebliche Ausbeute an perſonen⸗ und familien⸗ 
geſchichtlichem Material. Natürlich ſtehen die märkiſchen Adels⸗ 
geſchlechter mit einer zum Teil ſehr bedeutenden Anzahl von 
Einzelnachweiſungen voran; um nur eine Auswahl zu treffen, 
ſeien genannt die Alvensleben, Arnim, Bardeleben, Barfus, 
Bartensleben, Bismarck (vor allem in Stendal), Blankenburg, 
Borſtell, Bredow, Britzke, Buch, Büſte, Eichendorf, Eickſtädt, Erx⸗ 
leben, Glöden, Greiffenberg, Grieben, v. d. Gröben, Hake, Hol⸗ 
tzendorf, Jagow, Kerkau, Klöden, v. d. Kneſebeck, Knoblauch, 
Krummenſee, v. d. Liepe, Lindow, Lindſtedt, Lochow, Löwenberg, 
Lüderitz, Oppen, Pfuel, Priort, Redern, Vibbeck, Nietz, Nochow, 
Röxe, Rohr, Noſſow, Vundſtedt, Schadebeck, Schartau, Schlab⸗ 
rendorff, Schlieben, Schönfeld, Schönow, v. d. Schulenburg, 
Schwanenberg, Sparr, Stegelitz, Stücken, Waldow, Wederingen, 
Welle, Wilmersdorf, Winning, Wulfen, Wulkow, Wulſch, 
Wuſtrow, Zieſar. 

Die genealogiſche Einordnung dieſer vorkommenden Adligen 
in ihre Geſchlechtsregiſter wird meiſt möglich ſein. Die auf⸗ 
tretenden bürgerlichen und bäuerlichen Namen werden dagegen 
meiſt nur das Namensvorkommen ſelbſt erweiſen, während ein 
genealogiſcher 5 nur ſelten herzuſtellen ſein dürfte. 
Es iſt natürlich, daß mehr bürgerliche als bäuerliche Familien 
namentlich aufgeführt ſind. Eine Auswahl vorkommender Fami- 
liennamen ſei als Anregung zur weiteren Nachprüfung und 
ans angefügt: Achtermann, Alard, Albi (Witte), 
Albrecht, Alerd, Alhem, Amme, Anhauer, Arnd, Arndes, 
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Arnsberg, Auloſe, Bade (Bode), Bake, Bakmeiſter, Bamme, 
Bantwig, Barſewich, Barſt, Bart, Bartold, Bebering, Becker, 
Beyer, Bekendorp, Belitz, Belkow, Bendeke, Bere, Berger, 
Beringer, Berkholz, Bernd, Bernhardi, Berſt, Beſchoren, Betke, 
Bever, Bieſenthal, Bindemann, Bitekant, Blankenfelde, Blekede, 
Boden, Böddenſtedt, Boken, Boldeke, Bolk, Bornewitz, Borſt, 
Botel, Brand, Brandenburg, Brendel, Brewitz, Brieſt, Brizze, 
Brüſſow, Brugge, Bruker, Brunko, Brunow, Brunſwic, Buch⸗ 
holz, Buckow, Burmeiſter, Buſchow, Dahlen, Dahrenſtedt, Dam⸗ 
meker, Dannenberg, Demker, Dequede, Diereke, Dippold, Diterici, 
Dobler, Döbbelin, Drenſe, Drewes, Drusdow, Düſedau, Dunker, 
Duſeke, Duſer, Duvel, Ebel, Ebeling, Eichelmann, Elling, Elſe⸗ 
buſch, Enderlin, Etzel, Fabian, Fahrenholz, Falk, Falkenberg, 
Falkener, Vehlevantz, Velgau, Vicke, Vigilator (Wächter), 
Fiſcheribbe, Vivians, Flasmenger, Flugge, Vogeler, Volebrut, 
Voß, Franke, Freudenberg, Fridagh, Fritze, Fürſtenberg, Vur- 
mann, Gartzow, Gens, Gereke, Geritz, Gerold, Gynow, Giſe, 
Giſeke, Gladow, Glutzer, Gode, Goldſchmid, Goltz, Gotſchalk, 
Graſſau, Grope, Grote, Grunow, Grützmacher, Gühlen, Güſſe⸗ 
feld, Gütergotz, Gunther, Habels, Hako, Hardekop, Hardwig, Haſe, 
Heine, Heyſe, Henneke, Hennig, Hermens, Hidde, Hindenburg, Hof⸗ 
mann, Hofmeiſter, Hoge, Hoger, Holft, Holthuſen, Honow, Hoppe, 
Hüſelitz, Huneke, Jan, Jegel, Jeger, Jerchel, Ihlow, Inſel, 
Itzenplitz, Jüterbog, Jung, Kalbe, Calenberg, Kannenberg, Kaputh, 
Kare, Karpzow, Karſtedt, Karſtel, Kartzow, Kaulitz, Kaulsdorf, 
Kemerer, Kentze, Kerkhoff, Kerwitz, Kethelhake, Kettlitz, Chüden, 
Claus, Kleinau, Klinkow, Klitzeke, Klot, Könnigde, Kok, Kolk, 
Collene, Coppe, Koske, Koſſebau, Kote, Cottbus, Crampe, Crappe, 
Kratz, Kremkau, Kricheldorf, Kruger, Kruſe, Kruſemark, Cule, 
Kune, Kurover, Ladekath, Ladewig, Lamberg, Lange, Langen⸗ 
beck, Laurentz, Lefhard, Lemme, Lettow, Lippold, Litz, Litzen, 
Loywe, Lubas, Luder, Luſchow, Malchow, Markow, Waurin, 
Meyne, Meyneken, Melmeker, Mentze, Merten; Mertzan, Meſe⸗ 
berg, Milow, Miltern, Mollenbeke, Molner, Moringe, Mowen, 
Mukem, Musheim, Nahrſtedt, Neuendorf, Niber, Noppe, Otten, 
Pakebuch, Palmdach, Paris, Perwer, Pilſtoter, Pynne, Plaue, 
Pleſſow, Plonis, Polkow, Poritz, Quaſt, Nadun, Ramin, Reiche, 
Neichenow, Reineke, Nepkow, Nhinow, Rode, Rohrbeck, RNonne⸗ 
bom, Noſental, Rugeman, Ruf, Rutger, Nuthenik, Sack, San⸗ 
der, Sartor (Schneider), Schadewacht, Schepelitz, Schernekow, 
Schilling, Schlichmann, Schluden, Schluder, Schmerſow, Schmid 
(Faber), Schmolde, Schönwalde, Schroder, Schulte, Schumeker 
(Sutor), Schuning, Schutte, Schwan, Schweder, Schwin, See⸗ 
feld, Seger, Seltzing, Staken, Stapelman, Starchow, Steger, 
Stein, Stenow, Stertzinger, Storbeke, Storm, Strutz, Sunde, 
Suring, Thüritz, Tyde, Tyleken, Tolner, Trebus, Tüfel, Tune⸗ 
man, Anglingen, Upperbefe, Upperbrughe, Wallſtawe, War- 
denberg, Wasmut, Wend, Wernſtedt, Widener, Wilde, Wineke, 
Witte, Witting, Wittſtock, Woldeke, Woldenberg, Woldenhagen, 


Bücherſchau. 


Woltzke, Wulfſteker, Wupelt, Wuſterhuſe, Zabel, Zeeſtow, Zer⸗ 


nickow, Zerrenthin, Zcopf, Zuden. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Schiedt, Oskar: Die Sippe Elbert. München 1939: Stiebitz. (XII, 
93 S., 8 Bildtf.) Gr.⸗80. 

Der Verfaſſer (Weißenfels, Moltkeſtr. 1) hat mit Fleiß und 
Umſicht mehr als 600 Nachfahren der Müllersleute Elbert zu⸗ 
ſammengetragen, die 1785 in Mücheln heirateten und auf der 
Springmühle in St. Micheln⸗St. Ulrich ſaßen. Des Stamm⸗ 
vaters Großvater Johann Chriſtian ſaß auf der Obermühle in 
Zöbigker bei Eptingen im Geiſeltale, über ihn iſt die Forſchung 
nicht hinausgediehen, obwohl der Verfaſſer alle Anſtrengungen 
gemacht hat. Vielleicht gelingt es aber, auf Umwegen durch Ver⸗ 
folgung namens N weiterzukommen. Der Zufall 
will es, daß auch in Zöbigker bei Leipzig eine Familie Elbert 
auftritt, deren Stammtafel ich hier mitteile: 

J. Elbert, Andreas, Nachbar und Kirchvater in Markkleeberg. 
1. (2) Chriſtian, Nachbar und Kirchvater in Markkleeberg. 
1) Chriſtian, in Markkleeberg, 1703 Pate bei Andreas E. 
in Zöbigker. 5 
2. Andreas, Richter und Kirchvater zu Prödel, * 1679, 7 Zöbigker 
6. III. 1766; co Zöbigker 30. XI. 1702 Sabina, Tochter des 
1 Klitzſch(e), gew. alten Nachbars und Richters zu Prö⸗ 
el, * 1682, CI Zöbigker 13. VI. 1750. 
1) Andreas, Zöbigfer 10. X. 1703. 
2) Katharina Sabina, — Zöbigker 4, XII. 1704, 
3) Chriſtian, Pächter auf dem Pfefferſchen Gute zu Zöbigker, 

ſpäter Nachbar und Pferdner ebd., Zöbigker 3. V. 1709, 

C3. 15. X. 1778; O 3. 17. XI. 1732 Maria Regina 
Pfeffer, Leonhard Pf's, auch Nachbars zu Prödel, itzo 
Verwalters auf dem Hofe zu Zöbigker, Tochter, * (3. XI. 
1709), E 3. 8. I. 1789. 

(1) Fohann Chriſtian, * 3. 1.1.1733, f 3. 20. XI. 1800; 
co 3. 1. XI. 1768 Maria Noſina Taubert, Tochter 
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des 7 Iſrael T., Nachbars und Richters zu Göſchwitz 
bei Rötha. 
a. Chriſtian Friedrich,“ Z. 3. X. 1771, f 3. 30. X. 1771. 
b. Karl Friedrich, * Z. 18. II. 1774 (Pate: Karl Fried⸗ 
rich E., Weißbäcker in Leipzig; 1800 noch am Leben 
— weitere Nachkommenſchaft vorhanden!). 
Marie Regine, * 3. 17. XII. 1775, T 3. 7. VI. 1777. 
Marie Noſina, * 3. 28. III. 1778, f Z. 1. X. 1781. 
b Rolina, * 3. 15. IX. 1782, 1800 noch am 
eben. 
1. Johann Gottfried, * Z. 12. V. 1781, f 3. 19. V. 1787. 
g. Rolina Maria, Z. 11. VI. 1788, 1800 noch am 
Leben. 
(2) Maria Sabina, — 3. 13.1.1737. 
4) Tobias, Nachbar und Gerichtsſchöppe in Zöbigker, * 3. 
2. V. 1713, 7 3. 10. I. 1791; co 3. 10. II. 1750 Maria Eli⸗ 
ſabeth, Tochter des George Nebiger, Nachb. in Zöbigker, 
* 1719, 7 3. 3. VIII. 1783. 
(1) Tobias, Z. 23. VII. 1756, f 3. 26. VII. 1756. 

3. Tobias; oo Mark!kleeberg 1716 (prokl. Z. 10. VI. 1716) Mar ia 
Eliſabeth, Tochter des 7 Johann Heinrich Rudolph, gew. 
Schulmeiſters zu Zöbigker. 

Einer Seitenlinie gehören wahrſcheinlich an: 
J. Chriſtoph Elbert, Einw. zu Dölitz, deſſen Sohn: 

1. Johann Gottfried Elbert, Bierknecht auf dem adel. Hofe 
zu Gautzſch, Gautzſch 11. IV. 1758. 

Eine weitere Verfolgung dieſer Familie könnte möglicherweiſe 
mit der Springmüllerfamilie zuſammenführen. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Zeitſchrift des Vereins für Geſchichte Schleſiens. Band 73. Her⸗ 
ausgegeben von (Staatsarchivdirektor Dr.) Erich Randt. 
Breslau, Verlag Trewendt & Granier, 1939. 583 Seiten mit 
mehreren Abbildungen. Gr.⸗80. 

Der neue Band der nunmehr vom Landeshauptmann von 
Schleſien als erſte von fünf Jahrbüchern und Zeitſchriften zu⸗ 
ſammengefaßten Reihe „Arbeiten zur ſchleſiſchen Landesforſchung“ 
iſt beſonders umfangreich und enthält, abgeſehen vom Literatur⸗ 
bericht (von Kurt Willner; dabei Seite 399—407: Familien⸗ 
und Perſonengeſchichte), fünf Aufſätze von genealogiſchem Be⸗ 
lang und Inhalt. Es ſind: IV. Paul Bretſchneider: Der 
Schilter Henko (S. 87—102; Identifizierung des in der Hed⸗ 
wigslegende genannten Schilters Henko mit dem Breslauer Bür⸗ 
ger und Schöffen, Meiſter Heinrich dem Schilter genannt von 
Zeitz, nebſt Quellenbelegen über ihn und ſeine Familie aus den 
Jahren 1254—1317, eine für die früheſte Kunſt⸗, die Familien⸗ 
und die Sozialgeſchichte Schleſiens gleichwichtige Feſtſtellung); 
V. Rudolf Schreiber: Zur Auswertung von Perſonennamen 
für die Volksgeſchichte (S. 103—112; legt die Methoden der Aus⸗ 
wertung namentlich der Vornamen dar, die für die Erkenntnis 
der Volkszugehörigkeit und Volksgrenze oft viel aufſchlußreicher 
find als die Familiennamen); VI. Gerhard Sappok: eit Stoß, 
Schleſien und der deutſche Oſten (S. 113132; berichtet über 
Forſchungsergebniſſe und Forſchungsaufgaben vor allem der 
volksmäßigen Zugehörigkeit der Familie Stoß, die mit Sicher⸗ 
heit auf Schwaben und mit großer Wahrſcheinlichkeit auf die 
Ravensburger Kaufmannsfamilie Stoß zurückgeführt wird); 
VIII. Theodor Wotſchke: Schleſier auf dem Thorner Gym⸗ 
naſium im 17. Jahrhundert (S. 190216; aus der 1600 be⸗ 
ginnenden Matrikel des 1564 eröffneten Gymnaſiums in Thorn 
werden bis zum Jahre 1700 Auszüge über 823 Schüler mit⸗ 
geteilt, die aus Schleſien ſtammten; vielfach wird auch deren 
ſpäterer Univerſitätsort angemerkt); IX. Willy Schober: Die 
Frauſtädter Neubürger aus Schleſien 1659—1754 (S. 217—247; 
Auszug aus den Bürgerbüchern von 415 nachweisbaren Schle⸗ 
ſiern der 2947 Neubürger dieſes Zeitraumes; ſolche auszugsweiſen 
Veröffentlichungen von Neubürgerliſten haben an ſich nur einen 
bedingten Wert, zumal wenn wie hier kein alphabetiſches Ne⸗ 
giſter dazu geliefert wird; dankenswerter wäre es geweſen, wenn 
Verfaſſer nicht die „mühſame und langwierige Kleinarbeit“ ge⸗ 
ſcheut und auch aus den Natsprotokollen vor 1659 die Neu⸗ 
bürger ausgezogen hätte, um durch planmäßige Erſchließung 
ſonſt kaum benutzbarer Quellen die Sippenforſchung zu fördern). 

Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 


Hildegard von Marchtaler: Die Slomans. Geſchichte einer Ham⸗ 
burger Reeder- und Kaufmannsfamilie, mit einem Vorwort 
von Walter Bohm. Herausgegeben von Ricardo Sloman. 
Hamburg, Hans Chriſtians Verlag (in Kommiſſion), 1939. 400 
Seiten mit 109 Bildern (auf Tafeln), 2 farbigen Tafeln, 4 Kar⸗ 
ten, 1 Stammtafel⸗Beilage und mehreren Stamm- und Ahnen⸗ 


tafeln im Text. 
Die auf raſſiſcher Grundlage (ogl. die Abſchnitte „Der Nord⸗ 
ſeeraum als Stammland der Slomanſchen Vorfahren“, ſowie 


Joh. von Leers: „Der nordiſche Kultureinfluß in der Welt“, 


C. 
d. 
e. 


— 
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und Ernſt Schultze: „Meeresſcheue und ſeetüchtige Völker“, 
beide im Anhang) aufgebaute Geſchichte der aus der Hafenſtadt 


Great Varmouth (Grafſchaft Norfolk) ſtammenden und dort bis 


1681 in geſchloſſener Stammreihe zurückverfolgten Familie Slo⸗ 
man ſtellt im Ablauf einer großen Anzahl von durch Forſchung 
und Familienerinnerung geſchaffenen Lebensbildern die bedeut⸗ 
ſame Auſwärtsentwicklung vor allem der Nachkommen des Kapi- 
täns und Schiffseigners William Sloman dar, der 1791 in Ham⸗ 
burg Bürger wurde. Die eigentliche Familiengeſchichte iſt daher 
aufgelöſt in Einzelbiographten. Nur ein Schlußabſchnitt bringt 
Beiträge zu einer biologiſchen und ſoziologiſchen Statiſtik über 
die 84, von 1681 bis 1938 nachgewieſenen Mitglieder der Fa⸗ 
milie als ſolcher. Im Anhang ſind auch Nachfahrenliſten der 
Slomanſchen Töchter, zahlreiche Ahnentafeln, ferner Stamm⸗ 
tafeln der angeheirateten Familien Hilliger, Palgrave, 
Brarens u. a., ſowie ausführliche alphabetiſche Regiſter ent⸗ 
halten. Bemerkenswert iſt, daß die Schiffsreederlinie der Familie 
1900 im Mannesſtamm erloſch, während die heute lebende Kauf⸗ 
mannslinie, die erſt 1902 nach Hamburg zurückkehrte, aus einem 
über Hull, Chile und Wiesbaden abgewanderten, in der Witte 
des 19. Jahrhunderts teilweiſe in Vermögensverfall geratenen 
Seitenzweige der Slomans zu neuer Bedeutung erblühte. 

Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 

Guſtav Beyer: 400 Jahre Siedlungsgeſchichte von Beierfeld im 
Erzgebirge]. Goslar, Blut⸗und⸗Boden⸗Verlag G. m. b. H., 1939. 
420 Seiten, mit 3 Tafeln. 80 Quellen zur bäuerlichen Hof⸗ 
und Sippenforſchung, Band 21. 

Der Verfaſſer hat in faſt zwanzigjähriger gründlicher For⸗ 
ſchung die Flurentwicklung des Gebirgs⸗Waldhufendorfs Beier⸗ 
feld bei Schwarzenberg aus urſprünglich 14 Hufengütern im 
Wittelalter zu 29 Gütern im Jahre 1811, ſowie die weitere Zer⸗ 
ſplitterung in Gärtner- und Häuslerſtellen und deren Beſitz⸗ 
geſchichte bis 1938 klargeſtellt und daraufhin ein mit den älte⸗ 
ſten vollſtändigen Einwohnerliſten von 1533 beginnendes Güter⸗ 
buch bearbeitet (Seite 23—152). Im zweiten Teile (Seite 155 
bis 371) gibt er ein Häuſerbuch der 102 bis 1841 erbauten Häuſer 
(ſoweit ſie zu Gütern gehören, unter Verweiſung auf das Güter⸗ 
buch). Die Flurentwicklung wird durch die Einleitung und zwei 
Flurkarten anſchaulich gemacht. Ein alphabetiſches Verzeichnis 
aller Guts⸗ und Hausbeſitzer (Seite 373—411) ſtellt die Ver⸗ 
bindung beider Teile, des Güter⸗ und des Häuſerbuchs, durch 
die Perſonen ihrer Beſitzer her und erſchließt damit das Werk 
auch für die perſonen- und familiengeſchichtliche Benutzung. Im 
übrigen läßt auch dieſe Unterſuchung erkennen, daß es in Beier⸗ 
feld niemals Familienbeſitz, alſo keine eigentliche Bindung des 
Blutes an den Boden, ſondern immer nur Individualbeſitz ge⸗ 

eben hat; die Perſönlichkeit des Beſitzers lebte nur jeweils eine 
urze Zeit in der Gemeinſchaft ſeiner im ungeteilten Beſitz ver⸗ 
bleibenden Erben fort. Mit der Erbteilung und Neuverlehnung 
wurde aber wieder eine Einzelperſon Beſitzer. Der Verfaſſer 
hat deshalb mit Necht davon abgeſehen, eine verhältnismäßige 

Berechnung des auf den Gütern verbleibenden Bevölkerungs⸗ 

anteils gegenüber der Zu- und Abwanderung durchzuführen, 


weil eine dahingehende Frageſtellung von falſchen Vorausſetzungen 


ausgehen würde und daher notwendig zu einer negativen Ant⸗ 
wort führen müßte. Das Dorf ſtellt wohl eine Siedlungs⸗ und 
damit Schickſalsgemeinſchaft, aber keine irgendwie dauernde Be⸗ 
völkerungseinheit dar. Infolgedeſſen konnte auch auf genealogiſche 
Darſtellung der Bauern- und Einwohnerfamilien verzichtet wer⸗ 
den, da ſie vom eigentlichen Ziel der Arbeit abgelenkt und das 
Werk unüberſichtlich gemacht hätte; die genealogiſchen Daten 
werden nur dort angegeben, wo ſie für die Beſitzgeſchichte weſent⸗ 
lich ſind. Trotzdem enthält natürlich die Arbeit ein reiches ſippen⸗ 
kundliches Material für alle jemals in Beierfeld durch einen 
ihrer Angehörigen begütert geweſenen Familien, ſo daß 1 
Sippenforſcher das Werk mit Nutzen zu Nate ziehen wird. 
Leipzig. : Dr. jur. Ernſt Müller. 
Heinrich Banniza von Bazan und Nichard Müller: Deutſche Ge⸗ 
ſchichte in Ahnentafeln, I. Staat und Wehr, Teil 1: Bis zum 
Ende des erſten Reiches. Verlag Alfred Wetzner, Berlin 1939. 
(342 S. m. 120 Ahnentafeln.) 15 RM. 
Die Veröffentlichung der „Ahnentafeln berühmter Deutſcher“, 
die von der Zentralſtelle für Deutſche Perjonen- und Familien⸗ 
eſchichte in Leipzig beſorgt wird, ih was ja auch in den Be⸗ 
prechungen deutlich zum Ausdruck kam, als eine Tat angeſehen 
worden, welche für die Erkenntnis der Notwendigkeit genealogi⸗ 
ſchen Denkens und der Bedeutung ſippenkundlicher Forſchung 
weſentlich mitentſcheidend war, weil ſie erſtmalig auf breiteſter 
Grundlage quellenmäßige Beweiſe für die auf der Blutsgemein⸗ 
ſchaft beruhende Schickſalsgemeinſchaft erbrachte. Vergleicht man 
die früheſten Lieferungen dieſes nun ſchon mehrbändigen Werkes 
mit den zuletzt herausgekommenen, dann ſieht man deutlich, wel⸗ 
cher Fortſchritt auf dieſem Gebiet der deutſchen Wiſſenſchaft in 
den letzten Jahren erzielt werden konnte. 


Auf der Grundlage dieſer geſicherten Forſchungsergebniſſe 
iſt jetzt eine „Deutſche Geſchichte in Ahnentafeln“ erſchienen, für 
die in erſter Linie der bekannte Genealoge Banniza von Bazan 
verantwortlich zeichnet. Trotz langjähriger Vorarbeiten wäre 
kaum die anerkennenswerte Geſchloſſenheit und Einheitlichkeit 
dieſes Buches erreicht worden, die ſeinen beſonderen Charakter 
ausmachen, wenn ſich die Verfaſſer nicht immer wieder bewußt 
geworden wären, beizutragen zu einer neuartigen Vertiefung 
unjerer geſchichtlichen Kenntniſſe, wie fie überhaupt erſt in unſe⸗ 
rer Zeit möglich iſt. Auf 120 Tafeln wird die Ahnenſchaft 
großer Deutſcher bis zur Urgroßelterngeneration dargeſtellt, da⸗ 
zu im Begleittext beſchrieben, wie viele ihrer Entſcheidungen 
blutmäßig bedingt waren, alſo das Ergebnis eines raſſiſchen Zu⸗ 
ſtandes darſtellen. Das Ahnengeſchlecht, das einzelne Perſön⸗ 
lichkeiten miteinander verknüpft, in ſeinen oft verwickelten Bin⸗ 
dungen zu verfolgen und klarzulegen, iſt dabei das beſondere und 
in Fachkreiſen ſchon oft gewürdigte Verdienſt v. Bazans. Erſt da⸗ 
durch erſcheinen manche Taten achtunggebietender Männer unſe⸗ 
rer geſchichtlichen Vergangenheit in ganz neuem Licht: gefühls⸗ 
mäßig bisher vielleicht ſchon oft geahnt, erklären ſie ſich jetzt 
deutlich als Handlungen, zu denen ſie nur durch das Erbe ihres 
Blutes fähig ſein konnten. 

Daß bei einem Buche von ſo weitgefaßter Themaſtellung Be⸗ 
richtigungen und Ergänzungen angebracht werden können, iſt 
ſelbſtverſtändlich und immer möglich. Aber die bedeutende ein⸗ 
malige Leiſtung verdient unſere ungeteilte Aufmerkſamkeit und 
verbindet ſich mit dem aufrichtigen Wunſche, daß bald der ge⸗ 
plante nächſte Band erſcheinen möge! 

Schleswig⸗Kropp. Dr. Helbig. 


Alfred Pätzold: Verzeichnis und Deutung der deutſchen Vor⸗ 
namen. Familienkundliche Hefte f. d. Niederlauſitz, H. 10, 
Kottbus 1939, 40 S. 

In einem alphabetiſch, nach Knaben⸗ und Mädchennamen 
getrennt geordneten Regijter wird eine Deutung der deutſchen 
und einiger nordiſcher Vornamen gegeben. Die Erklärung iſt 
knapp und ſchlicht, wird aber dem Intereſſierten Freude 
machen und zeigt jedenfalls eindringlich die Reichhaltigkeit des 
deutſchen Namenſchatzes. 

Leipzig. Dr. Helbig. 


Walter Grube: Die „verſchloſſene Negiſtratur“ des altwürttem⸗ 
bergiſchen Kirchenrats. Inventar. Stuttgart: Kohlhammer 1940 
(XII, 248 S.) Gr.⸗80 — Veröffentl. der Württemberg. Archiv- 
0 3. 

Die ſtaatliche Behörde des württembergiſchen Kirchenrats be= 
greift ebenſo wie der Oberrat, die Rentkammer und die landſtän⸗ 
diſche Verwaltung alle Gebiete des württembergiſchen Lebens 
in ſich. Die Akten des Kirchenrats dienen als Quellen ebenſo 
für die Finanz⸗ und Wirtſchaftsgeſchichte, Rechts-, Verwal⸗ 
tungs⸗ und Kunſtgeſchichte, wie für Volks- und Kultur-, Heimat⸗, 
Orts⸗ und Sippengeſchichte, während ſie für das naheliegende 
Gebiet der Kirchen- und Veligionsgeſchichte wider Erwarten weit 
weniger bieten. Das vorliegende Inventar von 3299 Nummern 
umfaßt von der ehemaligen Hauptregiſtratur die beſonders 
wichtigen General- und Spezialakten, während die 35 000 Faſzikel 
umfaſſenden Amterakten ihres Umfangs wegen für ein gedrucktes 
Inventar nicht in Frage kommen. Die ſeit 1776 weggefallene 
ältere Bezeichnung er Regiſtratur“ gibt als Pars pro 
toto dem Inventar den Namen. 

Für die Sippenkunde enthält es eine große Menge gut er⸗ 
haltene und wohlgeordnete Perjonal- und Beſoldungsakten und 
bücher, und zwar auch für Perſonenkreiſe, für die Quellen in 
einem Kirchenratsarchiv nicht ohne weiteres vermutet werden 
können. Die nachfolgende Zuſammenſtellung der wichtigſten ſip⸗ 
penkundlichen Aktenbeſtände (nach der durchlaufenden Nume⸗ 
rierung des Inventars) gibt darüber einen Nachweis, der man⸗ 
chem Forſcher einen wertvollen Fingerzeig für die Anſetzung 
weiterer Erhebungen geben mag: 30 Abzugsbücher 1602 —1795. 
44 Auswanderung 1801. 60 f. 64. 86. 89. 98. Beſoldung welt⸗ 
licher Beamter (mit Namenliſte). 283 Expektantenbuch 1623 ff. 
286 f. Bewerbungen um KN.⸗Stellen 1795 ff. 667 Gültbriefe. 
812. Bauperſonal. 965—986 Rudedonterte Geiſtliche. 1031 Schul⸗ 
meiſterbeſoldungen 1710/16. 1079 f. 1086/90. Gymnaſium Stutt⸗ 

art, Beſoldungen. 1103. 1117. Univerſitätsbeſoldungen. 1212 

bis 1241. Jägereibeſoldungen. 1300/10 Arzte⸗Perſonalakten. 1322 

Apotheker. 1323/25 Chirurgen. 1425 Archivare. 1461/79 Kon⸗ 

ſiſtorialbeamte. 1539 Geiſtliche Diener in der Spiegelfabrik 

Spiegelberg. 1589 f. Geheime Väte. 1710—24 Hofmuſiker. 1818 

Reformierte Hofprediger. 1873 f. 1879/94. Kirchenratsdirektoren. 

1909—2278 Perſonalakten der Näte, Sekretäre, Nechenbankräte, 

Buchhalter, Negiſtratoren. 2322—2422 Kanzliſten. 2433 Forſt⸗ 

rat. 2435— 70 Kirchenkaſtenverwalter. 2666 Offiziersbeſtallungen. 

2957 f. Zutelarräte und ⸗ſekretäre. 2987. 91 Waiſenhauspre⸗ 

diger und ⸗beamte. 2992—98 Vermächtniſſe und Schenkungen. 
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3034 Waldenſer. 3086—96 Wiedertäufer. 1345 Neujahrsver⸗ 
ehrungen. 1595—1694 (meiſt mit Unterſchrift der Empfänger). 
Daneben laſſen ſich verſchiedenſte Sachakten, vor allem die Kir⸗ 
chenkaſtenrechnungen (313A ff.) perſonengeſchichtlich auswerten. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Friedrich von Klocke: Die Geſchichte des Geſchlechtes von Für⸗ 

ſtenberg bis um 1400. Münſter i. W.: Selbſtverlag des Verf. 
1939 (164 S., 1 Wappen-, 2 Stammtafeln) Gr.⸗80 = Fürſten⸗ 
bergiſche Geſchichte. Eine Darſtellung des Geſchlechtes von 
Fürſtenberg und ſeiner weſtfäliſchen, baltiſchen und ſonſtigen 
Linien durch acht Jahrhunderte. In Verbindung mit Wenemar 
Grafen von Fürſtenberg⸗Herdringen und Hermann Freiherrn 
von Fürſtenberg⸗Körtlinghauſen. Hersg. von Dr. phil. habil. 
>. von Klocke, Univ.⸗Dozent in Münſter i. W. Erſter 
and. 

Die Aufgabe, die Frühgeſchichte eines ritterlichen Geſchlech— 
tes, das 1295 zuerſt namentlich in Urkunden genannt wird, zur 
Darſtellung zu bringen, iſt, wie Klocke (S. 38) zutreffend aus⸗ 
führt, es, „die in Urkunden, Akten, Amtsbüchern, in Chroniken 
und ſonſtigen Quellenſtoffen immer nur irgendwie unvollſtändig 
feſtgehaltenen Vorgänge und Entwicklungen der Vergangenheit 
durch eine ſachgemäße, methodiſch zuläſſige Erörterung weiter 
verſtändlich zu machen“. Unmittelbare genealogiſche Quellen wie 
Beurkundungen von Geburten, Heiraten, Todesfällen ſind ja nur 
in ſeltenen Ausnahmefällen erhalten, vielmehr bedeutet es be⸗ 
reits einen ſeltenen Glücksfall, wenn einmal ein beſtimmtes Ver⸗ 
wandtſchaftsverhältnis, insbeſondere von Vater und Sohn, bei⸗ 
läufig oder gar ausdrücklich urkundlich erwähnt wird. Im üb⸗ 
rigen iſt der Erforſcher mittelalterlicher Genealogien darauf an⸗ 
gewieſen, aus der Erwähnung in Zeugenreihen und dem Platz 
innerhalb derſelben, aus Vückſchlüſſen aus dem Wechſel be⸗ 
ſtimmter Vornamen, aus Beſitzverhältniſſen und anderen Merk— 
malen je nachdem ein vermutliches, wahrſcheinliches oder gar 
an Gewißheit grenzendes Abſtammungsverhältnis abzuleiten. 
Wer in der Klockeſchen Arbeit alle vorkommenden Worte wie 
„natürlich“, „gewiß“, „wohl“, „zweifellos“ und „zweifelsohne“ 
(eine häßliche Wortbildung!) unterſtreicht und daraus eine Auf⸗ 
ſtellung macht, quod in actis und was nur vermutet, erſchloſ⸗ 
ſen oder behauptet wird, der iſt denn doch erſtaunt, wie auf der 
Stufenleiter zwiſchen urkundlich bezeugtem, mit Sicherheit er⸗ 
ſchloſſenem und mit Wahrſcheinlichkeit vermutetem Tatbeſtand 
das überwiegende Schwergewicht ſich zu der letzten Gruppe neigt 
und wie Weniges nun tatfächlich unumſtößlich Bewieſenes bleibt. 
Das ſoll kein Tadel ſein, ſondern im Gegenteil eine hohe An⸗ 
erkennung des Fleißes und des Scharfſinnes, mit dem das Quel- 
lenmaterial durchgearbeitet und unter Heranziehung alles Er⸗ 
reichbaren und Vergleichbaren aus dem oft ſpröden Stoff alles 
überhaupt nur Mögliche herausgeholt worden iſt. Das auf faſt 
jeder Seite mehrmals vorkommende Wort „natürlich“ oder „ge⸗ 
faſße unterſtreicht begreiflicherweiſe ſtark die Meinung des Ver⸗ 
faſſers auch da, wo der kritiſche Leſer vielleicht nicht immer ſo 
vollkommen von dieſer einzigen Möglichkeit überzeugt iſt. Von 
der geſamten mittelalterlichen Genealogie gilt, was aus gleichem 
Grunde oft von der Namenkunde geſagt worden iſt: nur dort, 
wo die Entſtehung eines Familiennamens in ſeltenem Glücksfall 
aus einer beſtimmten Wurzel urkundlich erwieſen iſt, muß der 
betreffende Name ſo gedeutet werden, wie er gedeutet wird — 
in allen anderen Fällen kann er nur, mit einem verſchiedenen 
Grade von Wahrſcheinlichkeit, in beſtimmter Weiſe erklärt wer⸗ 
den. Dieſer gleiche Vorbehalt iſt hinſichtlich der mit Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit gemachten Annahmen genealogiſcher Zuſammen⸗ 
hänge zu machen, ganz beſonders wenn es ſich um die Ableitung 
eines nach dem neuen Stammſitz genannten Geſchlechts von 
einem älteren handelt, wie im vorliegenden Falle der Fürſten⸗ 
berg von den v. Binolen. Wappen, Vornamen, Beſitzverhält⸗ 
niſſe ſprechen dafür, jedenfalls für kein anderes Geſchlecht in 
1 Grade. Ein urkundlicher Beweis liegt nicht vor, ſo 

leiht es bei einer hohen Wahrſcheinlichkeit, die man nach per⸗ 
ſönlicher Aberzeugung als an Gewißheit grenzend anſehen kann. 

Von je ſehr ſtark nach der ſoziologiſchen Richtung interefitert, 
hat v. Klocke ſich mit Wärme der Klärung der ſozialen Stellung 
des behandelten Rittergeſchlechts und der Ritterſchaft im all⸗ 
gemeinen angenommen. Er nimmt für die Fürſtenbergs freie 
adelige Abkunft in Anſpruch und lehnt entſchieden jede Wini⸗ 
ſterigleneigenſchaft des Geſchlechts ab (S. 49). Für die Ritter- 
ſchaft allgemein legt er eine ſtarke Lanze ein gegen das populäre 
Raubritter⸗Vorurteil. Zur Entlaſtung von dieſem unhiſtoriſchen 
Vorurteil unterſucht er eingehend die rechtsgeſchichtlichen Grund⸗ 
lagen des Fehdeweſens, an dem ja im übrigen andere Stände 
wie Landesherrn und Städte einen gleichen Anteil hatten, und 
er behandelt eingehend die geſchichtlich bezeugten Fehden, an 
denen die Fürſtenbergs Anteil hatten (um 1370 mit Paderborner 
Gegnern, 1388/89 Dortmunder Fehde, 1391/92 im Dienſte Kur⸗ 


kölns gegen Kleve⸗Mark, 1393/94 gegen Bitter von Raesfeld 
und Genoſſen, uſw. bis 1420 gegen Kleve⸗Mark). 

Es iſt eine Freude, zu ſehen, was ein Fachhiſtoriker vom 
Range Klockes aus einem an ſich beſcheidenen Quellenſtoff durch 
kritiſche Auswertung und durch Heranziehung alles irgend in 
Betracht kommenden Vergleichsmaterials herauszuholen vermag. 
Dennoch ſollte man ſich hüten, die Leiſtungen von „Nichtfach⸗ 
leuten“ in Bauſch und Bogen abzulehnen, wie er es tut (S. 1). 
Am Bau der Wiſſenſchaft iſt jeder berufen an feinem Teil mit⸗ 
zuwirken, der Neigung und Begabung zu geſchichtlicher For— 
ſchung hat, und zumal die Aufgaben des Rieſengebietes der 
Sippenkunde find gar nicht von der geringen Zahl reiner Fach- 
genealogen zu bewältigen. Wo grober Dilettantismus gar zu 
üppig ins Kraut ſchießt, muß notwendig die ſcharfe Sichel der 
Kritik auch einmal Unkraut ausroden, aber jedes geſunde Wachs⸗ 
tum verdient Förderung, auch wo es nicht im eng umhegten Gar— 
ten zünftiger Wiſſenſchaft gezogen wurde. 

Im Felde. 5 Dr. Hohlfeld. 


Paul Markus: Datumrechner für Ahnenforſchung und Alter» 
tumskunde. Wit einer gemeinverſtändlichen Einführung in 
die Kalenderkunde. Berlin: Metzner 1940 (96, XXVIII S.) 
Gr.⸗80 = Schriftenreihe der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für 
Perſonenſtands-⸗ und Sippenweſen, Bd. 5. Geb. 5 RM. Se) 

Es iſt verdienſtlich, daß hier einmal das für den Sippenfor⸗ 
ſcher nicht immer ganz einfache Kapitel der Zeit⸗ und Kalen⸗ 
derrechnung unter dem Geſichtspunkt genealogiſcher Datums⸗ 
berechnung neu behandelt wird. Der erſte Teil des handlichen 
Buches gibt in knappen Einzelkapiteln einen Abriß der Kalen⸗ 
derkunde, der zweite eine mit den notwendigen Erläuterungen 
verſehene Sammlung von Umrechnungstafeln zur Auflöſung 
von Daten. Die gediegene Schriftenreihe der Wiſſenſchaftlichen 
N hat mit dem Band eine wertvolle Bereicherung er— 
ahren. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Der Herold für Geſchlechter-, Wappen⸗ und Siegelkunde. Neue 

Folge der Vierteljahrsſchrift des Herold. Hersg. vom Verein 
„Herold“. Band 1. 1939/40. 5 Hefte. Görlitz: Starke 1940 
(VIII, 248, 56, Au, XXII S.) Gr.⸗80. Für Mitglieder Heftpreis 
3 N WM., für Nichtmitglieder 5 NM. 

Der Verein „Herold“ gab früher nebeneinander eine Monats⸗ 
ſchrift „Herold“ und eine „Vierteljahrsſchrift“ heraus, die beide 
ihren rühmlichen Platz im Schrifttum innehatten; doch führte 
das Nebeneinander in den wirtſchaftlich ſchwierigen Jahren der 
Nachkriegszeit notwendig dazu, daß eine Unternehmung die an⸗ 
dere beſeitigte. Der „Herold“ hat dann einige Jahre ſeine Vier- 
teljahrsſchrift ſtillgelegt und ſeine Monatsſchrift mit unſeren 
„Familiengeſchichtlichen Blättern“ vereinigt. Die Zuſammen⸗ 
arbeit hatte Vorteile, aber ſie konnte den Vereinsbelangen des 
„Herold“ nicht gerecht werden. So kam es zu einer freundſchaft⸗ 
lichen Neuordnung in der Weiſe, daß es zwar bei der Vereini- 
gung der beiden Monatsſchriften blieb, daß aber der Herold 
ſeine Vierteljahrsſchrift unter dem neuen Titel „Der Herold“ in 
Neuer Folge wieder aufnahm und zu ſeinem Vereinsorgan machte. 
Es hat ſich inzwiſchen be e daß die eigentlichen Ver- 
einsintereſſen auch hierbei wieder zu kurz kamen, und ſo gibt der 
Verein neuerlich wieder ein beſonderes Nachrichtenblatt heraus, 
wodurch die Zeitſchrift vom Ballaſt kurzlebiger Vereinsnachrich— 
ten entlaſtet wird. So lehrt die Erfahrung immer das Gleiche. 
— Die neue Vierteljahrsſchrift liegt nunmehr mit dem erſten 
abgeſchloſſenen Bande vor, einem ſtattlichen und ſchönen Werk, 
zu dem man den Herold beglückwünſchen darf. Bei Wahrung des 
Intereſſes für das Geſamtgebiet der Sippenkunde iſt das Vor— 
recht der Wappenkunde als des ureigenſten Gebietes betont ge= 
wahrt, der Zeitſchrift ihre Eigenart und ihren daſeinbegründen— 
den Sonderwert aufprägend. Otfried Neubeckers durchlaufende 
Arbeit über „Ordensritterliche . iſt ſozuſagen der Stan- 
dardbeitrag des Bandes. Der gleiche heraldiſche Fachmann Nr. 1 
berichtet in einer durchlaufenden Sonderbeilage „Heraldiſche 
Nundſchau“ über alle Neuerſcheinungen auf dem Gebiete des 
heraldiſchen Lebens und der heraldiſchen Literatur, während eine 
zweite literariſche Beilage „Buchbeſprechungen“ vorwiegend die 
genealogiſchen Neuerſcheinungen unter die Lupe nimmt. Genea⸗ 
logiſche Beiträge ſind den Geſchlechtern v. Düſedow, v. Hahn, 
v. Maltzan, v. Brandenſtein, Kekule v. Stradonitz, MWaſſenet, 
Nering, Grafen Sponeck, Coligny, Frh. v. Lespérance und 
v. Sandersleben gewidmet. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Waldemar von Schack [Senatspräſident a. D. in Berlin]: Der 

Geheimrat Johann Georg von Schack (Müſſen) und ſeine 
Nachkommen. Berlin 1940: Elsnerdruck (91 S., 1 Stammtf.) 

Gr.⸗80 — Beiträge zur Geſchichte der Grafen und Herren von 

Schack, Heft V. 

In Fortſetzung der Arbeiten des 1934 verſtorbenen General- 


— 
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leutnants v. Schack, der 1884—1928 vier Hefte „Beiträge zur 
Geſchichte der Grafen und Herren v. Schack“ im Druck ver⸗ 
öffentlicht hat, legt Präſident v. Schack eine Teilſtammtafel des 
Müſſener Zweiges (vgl. Gotha, Uradel 1920) dieſes Geſchlechtes 
vor mit einer Sammlung von 20 Lebensbeſchreibungen männ⸗ 
licher Nachkommen des Geheimrats Friedrichs des Großen 
Johann Georg v. Schack (1694-1758). Von insgeſamt 23 dem 
Kindesalter entwachſenen Söhnen und Enkeln erwählten 21 den 
Offiziersberuf, von denen 6 früh im aktiven Dienſt ſtarben, da⸗ 
von 2 auf dem Felde der Ehre; einer trat in den Zivildienſt über, 
von den übrigen 14 erreichten 10 den Generalsrang. Doch war 
keiner von ihnen ein „rauher Krieger“, der über der Liebe zum 
Schwert Leier und Feder vergeſſen hätte. Die auf ſorgſamen 
Quellenforſchungen beruhenden Biographien ſind nicht nur an⸗ 
ziehend geſchrieben, ſondern können pſychologiſch und hiſtoriſch 
allgemeine Aufmerkſamkeit beanſpruchen. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Joſeph Kirmeier: Kirmair. Die gefallenen Helden eines deut⸗ 
ſchen Namengeſchlechtes im Weltkriege 1914/18. München: 
Verlag Laßleben, Kallmünz 1940 (12 S.) Gr.⸗80 = Schriften 
Ds a Lver. für Fkde. e. V. 9 [auf dem Umſchlag fälſchlich 

als: ez. ]. 

Auf die Verluſtliſten des großen Krieges als genealogiſche 
Quelle iſt ſchon öfter hingewieſen worden. Die vorliegende Zu⸗ 
ſammenſtellung von 120 Namensträgern Kirmair zeigt, daß bei 
ſtammeseigentümlichen Namen (nur 5 ſtammen nicht aus dem 
bayriſch⸗ſchwäbiſchen Siedelungsraum) die Eintragungen in den 
Verluſtliſten ein ganz klares Bild über die Stammesherkunft er⸗ 
geben. Zu den Namensträgern gehörten Bölckes Nachfolger 
Oberleutnant Stephan Kirmaier und der Träger der goldnen 
gefallt Wilitärverdienſtmedaille Sebaſtian Kirmaier, beide 1916 
gefallen. : 


Feldmann, Wilhelm: Die Familie Feldmann. Das Alt⸗Dort⸗ 
munder Geſchlecht Veltman und ſeine Nachkommen. Wit der 
vollſtändigen Ahnenliſte des Kommerzienrats Heinrich Feld⸗ 
mann (1863 — 1922). Als Hſ. gedruckt. Mit farbigem Wap⸗ 
penſchild, 10 Vollbildern u. 3 Stammtf. Frankfurt a. M. 1940: 
Oſterrieth (96 S.) A. 

Dem 1932/33 in Iſtanbul erſchienenen 3bändigen „Vorbericht“ 
des ſeit 1895 um die Geſchichte ſeiner Familie ſtändig bemühten 
Verfaſſers „Die Dortmunder Feldmanns“ kann er nunmehr dank 
der Gebefreudigkeit entfernterer Angehöriger eine abſchließende 
und in ſich abgerundete Familiengeſchichte folgen laſſen, die 
reich geſchmückt und ſchön gedruckt den repräſentativen Abſchluß 
einer faſt 50jährigen Forſchungsarbeit bildet. Die Ahnentafel 
des Gothaer Kommerzienrats F., in einer Spitze bis zur 24. Ge⸗ 
neration reichend, führt unter ſtarkem Ahnenverluſt in zahlreiche 
wohlbekannte Großfamilien Dortmunds (Feldmann, Mallinck⸗ 
rodt, v. d. Brinck uſw.) und Eſſens (Krupp). Die Feldmanns 
ſelbſt entſtammen einer in Dortmund 1557 zugewanderten Schuh⸗ 
macherfamilie Kremer, die erſt durch Einheirat in das Geſchlecht 
Feldmann zu dieſem Namen kam. 


Carus, Otto: Die Geſchlechterfolge der Familie Carus und deren 
Sippe, ausgehend von Jakob Caruß (co 1646 in Luckau). Göt⸗ 
tingen 1940: Hubert & Co. (167 S., 1 Wappentf.) Gr.⸗So. 

Das Buch iſt eine für den Druck geſchaffene gedrängte Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Forſchungsergebniſſe, die der Verfaſſer in 
13 Bänden „Beiträge zur Carus⸗Familiengeſchichte“ (die meiſt 
in nur einem Exemplar geſchrieben, einige in 5—6 Stücken ver⸗ 
vielfältigt wurden) geſammelt und niedergelegt hat. Mit großem 
Spürſinn iſt er auch den verſippten und verſchwägerten Familien 
nachgegangen, deren gedrängte Genealogien in den Anmer⸗ 
kungen beigegeben ſind; ein Namenregiſter würde dieſen ver⸗ 
ſteckten Reichtum beſſer erſchließen. Genannt ſeien die Familien: 
Bormann (S. 9), 5 (11), Bamberger (13), Ulmann (15), 
Hergang (17f.), Rietſchel (22), Grabo (24), Merwitz (34), Vogel 
(36), Noack (46), Krüger (48), Bertling (54), Pfeffer (61), Hahn 
von Dorſche (62), Göhr (65), Consbruch (68), Ulrich (68). Ein 
umfangreicher Bilderteil bereichert das Buch ſehr. 


Sonderhefte der Grenzmärkiſchen Heimatblätter: Schneidemühl: 
Grenzmärkiſche Geſellſchaft. 
Dr. Schmitz: Die evangeliſchen Kirchenbucheintragungen der 
Grenzmark, mit einer Darſtellung der kirchlich⸗ territorialen 
Verhältniſſe und kirchengeſchichtlichen Entwicklung. (112 S.) 
(Aus 125 15, 1939. 
W. Volkmann: Die Kirchenbücher der katholiſchen Pfarreien 


in der früheren Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. (111 

Seiten.) (Aus Ig. 15, 1939. 

Hans Werk: Die Bürgerliſten der Stadt Jaſtrow von 1763 bis 
1852. Mit einem Anhang von Lothar Edwin Pommerening. 

(100 S.) (Aus Ig. 15, 1939.) 

Das politiſche Notgebilde der „Grenzmark Poſen-Weſtpreu⸗ 
ßen“ iſt inzwiſchen wieder in ihrem natürlichen größeren Ver⸗ 
band aufgegangen, es hat aber in den Jahrzehnten 1920—1940 
der Erhaltung grenzgefährdeten Deutſchtums wertvollen Dienſt 

eleiſtet, nicht zuletzt durch das Wirken der Grenzmärkiſchen Ge⸗ 

ſellſchaft, die ſich vor allem auch unter Führung des Negie- 
rungsdirektors Freiherrn v. Cornberg der Inventariſierung und 
Erhaltung gefährdeter Schriftdenkmäler angenommen hat. Wert⸗ 
volle Ergebniſſe dieſer ſegensreichen Tätigkeit liegen als bleibende 
Zeugniſſe in den drei Veröffentlichungen vor, die hier mit Dank 
und aufrichtiger Anerkennung angezeigt werden. Die älteſten 
evangeliſchen ee find die von Oberpritſchen, die 1590 
beginnen, die älteſten katholiſchen die von Kuſchten (1600). Aber⸗ 
haupt ſind Kirchenbücher erhalten aus dem 16. Jahrh. in 1, aus 
der Zeit 1600 —1650 aus 24, aus 1651 —1699 aus 40, aus 1700 
bis 1749 aus Al Kirchgemeinden — das iſt für die bevölkerungs⸗ 
geſchichtlichen Verhältniſſe dieſes Raumes immerhin weit genug, 
um aus dem Inhalt klar den vorherrſchend deutſchen Charakter 
der Bevölkerung zu erkennen. In dem katholiſchen Verzeichnis 
ſind ſehr dankenswerterweiſe bei den einzelnen Gemeinden Ver⸗ 
zeichniſſe der älteſten Familiennamen angefügt, deren Wert 
durch ein leider fehlendes Geſamtnamenverzeichnis noch erhöht 
worden wäre. Die evangeliſchen Bücher ſind ſtets in deutſcher 
Sprache geſchrieben, ein Beweis für die deutſche Vergangenheit 
und Kulturſendung im grenzmärkiſchen Oſten, die katholiſchen 
ſind lateiniſch, polniſch und deutſch geführt. — Das Städtchen 
Jaſtrow mit heute etwa 4½ Tauſend Einwohnern, ſeit 1603 mit 
Stadtrechten ausgeſtattet, hat von 1763 an ein bis 1852 fort⸗ 
laufendes Verzeichnis der Neubürger, doch iſt eine im Anhang 
beigegebene Bürgerliſte vom Jahre 1604 mit 150 Bürgern er⸗ 
halten, außerdem enthalten die Stadtrechnungen von 1607 bis 
1763 wertvolle Aufzeichnungen über Vereinnahmungen aus Bür⸗ 
gergeldern von Neubürgern. Eine inhaltliche ra der 
Bürgerliſte iſt nicht verſücht worden, doch iſt ein ſtarkes Aber⸗ 
wiegen der Bürgerſöhne gegenüber den zugewanderten Neu⸗ 
bürgern N In das alphabetiſche Namenverzeichnis ſind 
leider die Namen des Anhanges (Bürgerliſte 1604 uſw.) nicht 
mit eingearbeitet worden. Häufig vorkommende Namen ji 
Arndt, Auerbach, Borchard(t), Braun, Bußle), Cohn, Dallüge, 
Dihrberg, Ebert, Eichſtaedt, Endert, Falkenberg, Fiſcher, Fröh⸗ 
lich, Geede (Göde), Gentz, Gromoll, Heilemann, Heinke, Hintz, 
Hoffmann, Jacobi, Jacoby, Jaſter, Juhnke, Kamp, Kemp, Klein, 
Koch, Koglin, Kornotzki, Krauſe, Krüger, Kühn (Kuhn), Kum (m), 
Kunkel, Lehrs, Lit(t)en, Loewe, Lüdtke, Mahlke, Manthey, Mar⸗ 
ten, Meyer, Miehlke, Wittelſtädt, Molkenthin, Müller, Neu⸗ 
bauer, Neumann, Peter, Philipp, Pomering, Radtke, Vogoſch, 
Röpke, Runge, Schmeckel, Schram(m), Schröder, Schülke, 
Schwanke, Simon, Sonnenburg, Steffen, Steuck, Stolp, Strech, 
Streich, Tietz, Utke, Wacknitz, Wenzel, Windeck, Wolff), Zell, 
Ziegelſki, Zimmermann, Zindler. 

Im Felde. Dr. Hohlfeld. 


Ahnenliſte chu died — Weihnacht 1939 legte das Fami⸗ 
lienarchiv Hornſchuch die Ahnenliſte der Annemarie und 
lſe Hornſchuch in drei ſtattlichen, geſchmackvollen Bänden 
im Offſetverfahren als Manuſkript vor. Was der Vater, Willy 
Hornſchuch, Schorndorf in Württemberg, im Dezember 1913 
begonnen, ſeit 1918 mit ſeinem Vetter Oberarchivrat Dr. phil. 
Friedrich Hornſchuch, München, erzielt hat, iſt das Ergebnis 
außerordentlichen Fleißes, gründlichſter Sachkenntnis und tief⸗ 
ſter Liebe zu den Ahnen, wie man es für bürgerliche Familien 
nur ganz ſelten findet. Die reizvolle, aber ſchwierige Aufgabe 
der Sichtung und Ordnung des überreichen Urkundenmaterials 
bis 1386 in 21 Generationen zurück, führte Frau Hans Wolfgang 
Rath vorbildlich durch in Tabellen, Tafeln, Namen- und Orts⸗ 
verzeichniſſen. Nicht nur eine Fülle von Namen und Zahlen 
zieht vorüber, ſondern auch viele Einzelheiten deutſcher Ver⸗ 
angenheit, völkiſcher Eigenart enthüllen ſich. Da erſcheint z. B. 
Bor 1681 verjtorbene Hartmann Schenk. Von der Univerjität 
Helmſtedt vertrieben, dichtete er das allbekannte Lied: „Unſern 
Ausgang ſegne Gott, unſern Eingang gleichermaßen.“ Bauern. 
Bürger, Handwerker, Geiſtliche, Gelehrte, Beamte, kühne Kauf⸗ 
leute in bunter Reihe treten auf. 
Prof. Fiſcher. 


Döbeln. 
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Geyer, Familiengeſchichtliche Quellen in Wiener Archiven (11 S.) 1,25. 

Heiniſch, 2 wappengeſchmückte Regensburger Schaumünzen (5 S.) —,75. 

Hemmingſon, Stammtafel der Hemmingſons (2 S.) —,25. 

Hinterberger, Eine alte Arztfamilie in Salzburg: Hinterberger (5 S.) 1.—. 

Hohlfeld, In memoriam Karl Föriter (2 S.) —, 25. 

Hugenſchmidt, Graphiſche Darſtellung von Ergebniſſen der Familienforſchung 
(A S.) —,50. 

Iſenburg, Genealogie als Lehrfach (2 S.) —, 25. 

Juſti, Zur Geſchichte der Familie Juſti (4 S.) —,50. 

Fwand, Deutfhe Fürſten an der Straßburger Univerfität (2 S.) —, 25. 

(Klockgether), Ahnentafel Klockgether (2 S.) —, 25. 

Koch, Das Deutſchtum in Südchile (2 S.) —, 25. 

Kohl, Zur Ahnentafel Bismarck (6 S.) 1,— 

Leers, Namenverzeichnis zum Brünner Taſchenbuch (4 S.) —,50. 

Meißner, Panegyrici Magisteriales der Univerſität Leipzig (40 S.) 3.— 

Mitgau, Schrifttum zur Soziologie (8 S.) —,50. 

Pezold, Schülerverzeichnis des Nevalſchen Gymnaſiums (Beſprechung) (2 S.) —,25. 

Plöhn, Urſprünge der ſtändiſchen Entwicklung Holſteins (4 S.) —,50. 

Quaſſowſki, Die Familie des Biſchofs Mörlin (4 S.) —,50. 

Roeſler, Geſchlechter in Form (k S.) —,50. ö 

Rückert, Stammbücher Meininger Studenten (4 S.) —,50. 

Schnath, Die Familie Volkmann (Beſprechung) (2 S.) —, 25. 

Schöner, Stammbuch Zahradecky (1 S.) —,50. 

(Schule). — Familienforſchung in die Schulen! (2 S.) —,25. 

Schurz. — Geburtsurkunde Carl Schurz (2 S.) —, 25. 

Sommerfeldt, Geſchichte der Danziger Familie Groddeck (2 S.) —, 25. 

Sommerfeldt, Die von Knoblauch in Preußen (2 S.) —,25. 

Spielberg, M. Zollner v. Rothenſtein und ſeine Sippe (10 S.) 1.—. 

Tänzer, Familie Tänzer (4 S.) —,50. 

Velden, Die Pergens, niederländiſch Reformierte in Köln (2 S.) —,25. 

Wolff, Geſchichte der Familie Spalding (2 S.) —,25. 

Wernicke, Die Familie Wernicke (2 S.) —,25. 

Wecken, Grundbegriffe in der Genealogie (4 S.) —,50. 

Wecken und Gebhardt, Zur Ahnentafel Bismarck (4 S.) —,50. 

Wahle, Herkunft und Verbreitung der Namen Wahle, Walch uſw. (4 S.) —,50. 
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Die Stammtafel Richard Wagners. 
(Leipziger Abſchnitt). 
Von Wolfgang Reihlen, Leipzig. 


Die erſte Stammtafel des Geſchlechtes Wagner ver- 
öffentlichte Altzen⸗Barkhauſen!) im Leipziger Kalender 
vom Jahre 1906. Ihr folgte 1908 ein der Zeit nach ge⸗ 
ordneter, tabellariſcher Aberblick von Glaſenapp'), der 
mit der Geburt des Bayreuther Weiſters abſchließt. Die 
1930 im Druck erſchienene „Ahnentafel des Komponiſten 
Richard Wagner“ von Arnswaldts) bringt im Text auch 
Angaben über ſeine Geſchwiſter; dieſe Angaben ſtammen 
von Peter v. Gebhardt in Berlin. Als letzte Veröffent⸗ 
lichung hat Lange“) im Jahre 1938 das Buch „Richard 
Wagners Sippe“ herausgegeben; er ſtellt hier die bis⸗ 
herigen Ergebniſſe zur Wagner⸗Forſchung in erzählender 
Form zuſammen und ergänzt ſie durch mancherlei Neues. 
Der Titel des Buches führt jedoch inſofern irre, als es 
ſich nicht um die „Sippe“ Richard Wagners handelt, 
ſondern um die Stammtafel ſeiner Familie, die auch auf 
einer herausklappbaren Anlage dargeſtellt iſt. 

Alle dieſe tabellariſchen Äberfichten haben eines ge⸗ 
meinſam — ſie ſind unvollſtändig und bis zur letzten 
Generation fehlerhaft. Taufdaten wurden ſeither über⸗ 
haupt nicht genannt und bereits beſtehende Angaben 
ohne jede Nachprüfung von dem Nächſten übernommen. 
Es ſei nur ein Beiſpiel angeführt: Altzen-Barkhauſen 
gibt für die erſten 6 Kinder des Müglenzer Schulmeiſters 
Samuel Wagner Geburtsdaten an, obwohl ſolche im 
Taufbuch gar nicht verzeichnet ſind; noch in der letzten 
Veröffentlichung kehren dieſelben wieder! Im übrigen 
empfehle ich einen Vergleich mit der vorliegenden Stamm⸗ 
tafel, auf der jedes Datum nachgeprüft bzw. berichtigt 
oder ergänzt worden iſt. Zwei Perſonen erſcheinen hier 
nicht mehr, weil ſie kein Wagnerſches Blut in ſich tragen: 
Cäcilie Geyer, bekanntlich die Tochter des Ehepaares 
Geyer-Pätz, und Johanna verehelichte Landrat Jach⸗ 
mann, die bisher ſtets als Tochter Carl Albert Wagners 
bezeichnet wurde. Ihr Taufeintrag im Kirchenbuch des 
ev.-luth. Pfarramtes zu Seelze / Hannover lautet: „Am 
13. October 1826 wurde zu Lohnde ein auswärtiges Kind 
weiblichen Geſchlechts gebohren, welches der Lieutenant 
bey dem Königl. Hannov. Garde-Grenadier-Regimente 
Herr Eduard Ernſt Emil Friedrich Freyherr von Bock 
von Wülfingen nach ſeiner eigenen Erklärung mit der 
Demoiſelle Elife Gollmann, katholiſcher Confeſſion, ge⸗ 
bürtig aus Mannheim, außer der Ehe gezeugt hat. Das 


Kind wurde am 11. Januar 1827 getauft und empfing 


in der H. Taufe die Namen: Johanne Julie Pauline mit 
dem Zunamen Bock.“ 

Auf ſeiner Aberſichtstafel hat Lange nach den Angaben 
des Herrn Werner Konſtantin v. Arnswaldt als Stamm⸗ 
vater des Geſchlechts einen Bergmann Woritz Wagner 
in Freiberg bezeichnet, im Text jedoch dieſen in Frage ge⸗ 
ſtellt. Ehe ich zum Leipziger Abſchnitt übergehe, will ich 
im folgenden kurz begründen, warum jener Moritz Wag- 
ner als Stammeszugehöriger auszuſcheiden hat. 

In Hohburg bei Wurzen ſtarb 1669 der älteſte, bisher 
einwandfrei nachweisbare Stammvater. Sein Eintrag im 
Totenbuch lautet: „Den 12. Aprilis, als den Andern 
Oſter⸗Feyertag, bey gehaltener meiner Prob Predigt al- 
hier, iſt in Gott ſeelig eingeſchlaffen der Weyland Ehr— 
ſame Martin Wagner, in die 18. Jahr alhier geweſener 
Kirchner und Schulmeiſter, ſeines alters im 65. Jahre, 
und iſt den 16. drauff in Volckreicher Verſamlung Ehriſt⸗ 
lich beerdiget worden.“ Samuel Wagner, der 1663 bei 


feiner Verheiratung als „des Schulmeiſters alhier ehe⸗ 
licher Sohn“ im Hohburger Traubuch bezeichnet wird, 
ſtarb 1706 als Schulmeiſter von Thammenhain bei Wur⸗ 
zen im Alter von 63 Jahren; er müßte demnach etwa 
1643 das Licht der Welt erblickt haben. Nach den Akten 
der Superintendentur Grimma iſt er „von Hohburg bür= 
tig“, doch kann man dieſer Angabe wenig Glauben bei⸗ 
meſſen, weil ja der Vater nach ſeinem Sterbeeintrag erſt 
um 1651 Kirchner und Schulmeiſter in Hohburg wurde. 
Die dortigen Kirchenbücher beginnen 1652. Der Grab- 
ſtein Samuel Wagners iſt früher, neben zahlreichen 
anderen, mit der Schriftſeite nach unten als Pflaſter in 
der Thammenhainer Kirche verwendet worden; darauf 
ſteht jetzt zu leſen: „Dieſes Grabmahl bezeichnet den / 
Weyl. Ehrenveſten und Wohl / geachten / Herrn Samuel 
Wagner / in die 43 Jahr treugeweſenen Schul.- u. Kir⸗ 
chen / dienern alhier in Tammenhayn. / iſt gebohren in 
Freyberg. Ao 1643. / verehlichte ſich Ao 1663.“ Das 
weitere fehlt und konnte auch nicht aufgefunden werden). 
Einzelne Kirchenbücher von Freiberg verſagen um 1643, 
po 15 dort der Taufeintrag nicht feſtgeſtellt werden 
ann s). 

Ein Grabſtein iſt kein „urkundlicher“ Beweis; es läßt 
ſich infolgedeſſen auch nicht behaupten, daß Wagner in 
der Silberbergſtadt geboren wurde. Früher iſt es meiſt 
üblich geweſen, als Geburtsort das zuſtändige Amt an⸗ 
zugeben, wenn man an einem kleinen und daher wenig 
bekannten Ort geboren war. Wir ſehen dies z. B. bei 
Heinrich Nicklaus Ludwig (vgl. Kommentar Nr. Za), der 
in ſeinem Bewerbungsſchreiben erwähnt, daß er aus 
„Hoff im Bapyreutſchen gebürtig“ ſei, während er zu 
Hohendorf im Amte Hof geboren iſt. Vorausgeſetzt, daß 
aus den aufgefundenen Einzelſtücken der Grabſtein rich⸗ 
tig zuſammengeſtellt wurde, wäre es alſo nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß Samuel Wagner in einem zum Amt 
Freiberg gehörenden Ort geboren iſt. Der Grabſtein wird 
bei Lange (Nr. 19) abgebildet. Man beachte hier, daß das 
„9“ in den Worten „Weyl.“ und „Tammenhayn“ ſich 
vollkommen gleicht, in dem Wort „Freyberg“ dagegen 
ganz anders dargeſtellt iſt. Ich vermute, daß der Orts⸗ 
name nicht mehr richtig zu entziffern war und bei der 
Reſtaurierung „eigene Wege“ gegangen worden ſind! 

Jedenfalls konnte in Freiberg die Taufe Samuel 
Wagners um 1643 nicht ermittelt werden, und es hat 
ſich dort auch kein Schulmeiſter Martin Wagner trauen 
laſſen. Nun iſt man auf eine ſonderbare Idee gekommen: 
Es wurde aus dem Schulmeiſter einfach ein ehemaliger 
Kramer gemacht! Der Traueintrag vom 11. Mai 1629 
im Petrikirchenbuch zu Freiberg lautet: „Merten Wag- 
ner, ein Chramer, cop: mitt J. ungfrau] Barbara, Gre⸗ 
gor Wahls, Bergkmans Rlelicta] F. [ilia].“ Hierzu be⸗ 
merkt v. Arnswaldt, daß Martin Wagner, der 1618 als 
„Fribergenſis“ in die Watrikel der Univerfität Leipzig 
eingetragen iſt, wohl infolge der ſchlechten Zeiten Kra⸗ 
mer wurde, dann aber 1651 nach Hohburg abwanderte 
und ſich dort bis zu ſeinem Lebensende als Schulmeiſter 
und Kirchner betätigte; dieſer abermalige Berufswechſel 
bedeute eine verſtändliche Rückkehr zur akademiſchen An⸗ 
wartſchaft ſeiner Leipziger Studentenzeit. — Offenbar 
war nicht bekannt, daß die meiſten Söhne von Kramern 
(einer der vornehmſten Innungen) ſtudierten, auch wenn 
ſie ſpäter den Beruf des Vaters ergriffen. 


— 
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Nach ihrem Sterbeeintrag heißt die Witwe Wartin 
Wagners „Maria“, während doch der gleichnamige Frei— 
berger Kramer eine „Barbara“ heiratete. Dieſer offen⸗ 
ſichtliche Zwieſpalt iſt durch die Annahme „gelöſt“ wor- 
den, daß der Hohburger Schulmeiſter vermutlich noch eine 
zweite Ehe mit der oben genannten Waria geſchloſſen hat! 

Nicht genug damit, iſt man ſogar noch einen Schritt 
weitergegangen. Der am 12. April 1669 „ſeines Alters 
im 65. Jahre“ verſtorbene Martin Wagner müßte etwa 
1605/1606 geboren ſein. In Freibergs Kirchenbüchern 
erſcheint in dieſer Zeit kein Martin Wagner. Dagegen 
iſt am 16. Dezember 1603 in St. Jacobi ein Marttinus 
Wagner als Sohn eines Woritz Wagner getauft worden; 
er paßt zwar nicht ſo recht in das ganze Gebilde, wird 
aber trotzdem anerkannt. Hauptſache iſt ja, daß man da⸗ 
durch eine ganze Generation weiter zurückkommt und als 
ee Mori Wagner in Freiberg verbuchen 

ann! 

Derartige Kombinationen haben mit Sippenforſchung 
nichts mehr gemeinſam. Es iſt an der Zeit, daß hier ein⸗ 
mal kritiſche Unterſuchungen einſetzen; vermutlich wird 
dann die „älteſte Familiengeſchichte“ der Wagner eine 
völlige Umgeſtaltung erfahren. 


Leipziger Abſchnitt der Stammtafel Wagner. 


Bisher begann der Leipziger Abſchnitt mit dem Tor- 
ſchreiber Gottlob Friedrich Wagner; der Verbleib ſeiner 
Schweſtern war unbekannt, ebenſo der Tod ſeiner Mut⸗ 
ter. Alle dieſe Perſonen ſind nach der Weſſeſtadt über⸗ 
geſiedelt. Die Mutter verſtarb bei ihrem Sohn am 
äußerſten Ranſtädter Tor; die Schweſtern haben ſämt⸗ 
lich in Leipzig geheiratet und ſind nebſt ihren Ehemän⸗ 
nern auch dort verſtorben. Von dem jüngſten Bruder, 
Samuel Auguſt, ſchreibt im Jahre 1755 der Pfarrer zu 
Wachern, er hoffe, ihn im Waiſenhaus zu Halle unter⸗ 
zubringen; nach ſeinem Dafürhalten wäre es dagegen für 
Gottlob Friedrich „der größte Vorteil, wenn er aus Leip⸗ 
zig wegkäme, weil ſonſt die allzugroße Freiheit der Tho⸗ 
maner [Schüler der Thomasſchule] fein zur Zeit noch 
unſchuldiges Gemüt verführen könne. Die Mutter, Frau 
Wagner, wünſche, daß ihr Sohn bei bevorſtehender 
Vakanz glücklich ſein möge, damit ſie wiſſen könnte, wo 
ſie künftighin ihren Aufenthalt und Verſorgung finden 
möchte“. 

Wir ſehen alſo, daß ſich die hinterlaſſene Familie des 
Müglenzer Schulmeiſters in bitterer Not befand. Die drei 
älteſten Töchter zählten damals 27, 24 und 22 Jahre; fie 
ſind in dem Schreiben nicht erwähnt. Dies deutet darauf 
hin, daß ſie ihren Lebensunterhalt ſelbſt beſtritten. Be⸗ 
ſtätigt wird es durch ein Aktenſtück'), nach welchem der 
Witwer Heinrich Nicklaus Ludwig auf der Vormund⸗ 
ſchaftsſtube zu Leipzig ausſagt, er habe feine Frau Chri⸗ 
ſtiana Eleonora geb. Wagnerin „als einen geweſenen 
Dienſtboten“ geheiratet; ſie hätte aus dieſem Grunde 
auch keine Wobilien beſeſſen, ſondern nur wenige, ſchlechte 
Geradeſtücke. In die Ehe habe fie ihm 25 Gulden ein- 
gebracht. . 

In den Kommentaren zu den Einzelperſonen bringe 
ich nur die neuen Ergebniſſe und Hinweiſe auf angeſtellte 
Erörterungen; ſonſtige Einzelheiten ſind aus der bereits 
vorhandenen Literatur zu entnehmen. Angaben über die 
Eltern der angeheirateten Perſonen erſcheinen ebenfalls 
im Kommentar, um die Stammtafel überſichtlicher zu ge⸗ 
ſtalten; ſie entſprechen den jeweiligen Taufeinträgen. Ich 
will jedoch vorher noch zu den beiden ſtrittigen Punkten 
auf der Stammtafel Richard Wagners Stellung nehmen, 
die die geſamte genealogiſche Welt ſchon ſo viel beſchäftigt 


haben: Die Herkunft ſeiner Mutter und die Abſtammung 
ihres großen Sohnes. Zugleich ſoll dem Leſer das Für 
und Wider der in der verſchiedenſten Literatur verſtreu⸗ 


ten Meinungen aufgezeigt werden. 


Die Herkunft der Mutter Richard Wagners. 


Der Traueintrag des Ehepaares Wagner-Pätz konnte 
bisher noch nicht aufgefunden werden. Glaſenapp ®) be⸗ 
richtet über dieſe Trauung: „Aus dem freundlichen 
Weißenfels führte er am 2. Juni 1798 die Gattin heim, die 
19jährige, anmutige Johanne Rofine Bertz.“ Er jagt alſo 
nicht, an welchem Ort die Trauung ſtattgefunden hat und 
woher er das Datum kennt. Weiter gibt er an, die Geburt 
der Braut ſei am 19. September 1778 in Weißenfels erfolgt. 
Dort iſt jedoch nur am 19. September 1774 eine Johanna 
Roſina Pätz geboren und zwei Tage darauf in der Stadt⸗ 
kirche als Tochter des Weißbäckermeiſters Johann Gott⸗ 
lob Pätz getauft worden; der Name der Wutter iſt nicht 
vermerkt). Sollte dieſer Taufeintrag die Mutter Richard 
Wagners und ſeiner Geſchwiſter betreffen, ſo hat ſich 
Glaſenapp betreffs ihrer Geburt um volle 4 Jahre ge⸗ 
irrt; bei ihrer Trauung wäre ſie dann aber auch nicht 19, 
ſondern 23 Jahre alt geweſen. Das ſteht nun in Wider⸗ 
ſpruch mit den Aufzeichnungen Richard Wagners), der 
von der Wutter ſchreibt: „Sehr jung lernte ſie meinen 
Vater kennen und heiratete ihn . .. im jugendlichſten 
Mädchenalter [alfo etwa 16--18 Jahre!]. Aber ihre Her⸗ 
kunft hat ſie ſich gegen keines ihrer Kinder umſtändlich 
vernehmen laſſen. Sie ſtammte aus Weißenfels und gab 
zu, daß ihre Eltern dort Bäcker geweſen ſeien. Schon in 
Betreff ihres Namens äußerte ſie ſich aber mit einer 
ſonderbaren Befangenheit, indem ſie dieſen als „Perthes“ 
angab, während, wie wir wohl herausbekamen, er in 
Wahrheit „Bertz“ hieß. Auffallend war, daß ſie in einer 
gewählten Erziehungsanſtalt untergebracht war und dort 
die Sorge eines von ihr ſogenannten „hohen väterlichen 
Freundes“ genoß, als welchen ſie uns ſpäter einen wei⸗ 
mariſchen Prinzen nannte, der ſich um ihre Familie in 
Weißenfels Verdienſte erworben hatte. Ihre Erziehung 
ſcheint in jener Anſtalt durch den plötzlichen Tod dieſes 
väterlichen Freundes unterbrochen worden zu ſein.“ Dieſer 
Bericht, der auf Grund der eigenen Ausſagen der Mut⸗ 
ter Wagners niedergeſchrieben wurde, macht die Ange- 
legenheit nur noch verwickelter, ſtatt ſie zu klären. Daß 
die vornehme Ausbildung bald aufhörte, würde ſich mit 
folgender Angabe von Glaſenapp decken: „Sie beſaß 
weder eine tiefe noch eine vielſeitige Bildung; in ihren 
Briefen lebte ſie mit der Ortographie auf geſpanntem, mit 
Menſchen⸗ und Weltkenntnis auf deſto vertrauterem Fuße.“ 

Die Wöglichkeit, evtl. an Hand der Trauung Geyer— 
Pätz näheres über die Herkunft der Braut zu ermitteln, 
blieb erfolglos. Ihr Mädchenname wird im Pötewitzer 
Kirchenbuch nicht genannt, auch ſind dort keine Traupro⸗ 
tokollbücher oder Trauakten vorhanden; das Aufgebot er⸗ 
folgte in Eisleben und Leipzigs). In Eisleben iſt das 
Aufgebot jedoch nicht eingetragen ). Das Traubuch und 
auch das Aufgebotsprotokollbuch der Thomaskirche zu 
Leipzig ſchweigen über die Herkunft und den Mädchen- 
namen. Bei der Trauung Carl Albert Wagners iſt die 
Mutter als „Johanna geb. Betis aus Weißenfels“ be⸗ 
zeichnet; in den Traueinträgen feiner Geſchwiſter Rofalia, 
Louiſe, Clara, Ottilie und Richard wird ſie jedoch nicht 
erwähnt. Bei den Taufen ihrer neun in Leipzig geborenen 
Kinder iſt eigenartiger Weiſe kein Mitglied der Familie 
Pätz aus dem nahen Weißenfels herüber gekommen, um 
Pate zu ſtehen. Der Name der Mutter iſt hier Petz, 
Pez, Betz, Beetz, Beez, Bertz und Belz geſchrieben. 
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Auch die Nachprüfung des Sterbeeintrages hat nicht 
den gewünſchten Erfolg gezeitigt. Die Kirchen Leipzigs 
führten keine eigenen Sterbebücher; dies wurde bis zum 
Jahre 1875 vom Vat der Stadt aus beſorgt. Der Ein⸗ 
trag im Natsleichenbuch vom 12. Januar 1848 lautet: 
„Eine Frau, 72 Jahre alt, Johanne Rofine geb. Pätz 
verw. geweſ. Wagner, Hlerrn] Louis Geyer, Hofſchau⸗ 
ſpielers in Dresden Witwe in der Salomonſtraße No. 6, 
ſt. Harb] d. 9. Jan. fr. [üh]! 410 AU. [hr].“ Der Name 
„Bas“ iſt unterſtrichen, was dem heute üblichen Durch- 
ſtreichen entſpricht; darüber ſteht „Bertz“. Später iſt 
dieſer Name ebenfalls geſtrichen und mit folgendem Hin⸗ 
weis verſehen worden: „Nebenſtehende verſtorbene Frau 
Geyer iſt nicht eine geborene „Bertz“ ſondern eine ge⸗ 
borene „Pätz“. Auf Grund Vathsbeſchlußes berichtigt 
am 20. Fuli 1891.“ Es iſt wohl nicht ſchwer zu erraten, 
daß die Anderung in „Bertz“ auf Betreiben der Ge⸗ 
ſchwiſter Wagner erfolgte (... während, wie wir wohl 
herausbekamen, er in Wahrheit „Bertz“ hieß). Anders ver⸗ 
hält es ſich dagegen mit der Wiederherſtellung des ur⸗ 
ſprünglichen Namens. Eine Frau Burrel hatte beim Nat 
der Stadt die Sterbeurkunde von Frau Geyer geb. „Pätz“ 
beſtellt. Weil nun im Natsleichenbuch der Mädchenname 
ohne irgend einen Zuſatz in „Bertz“ geändert worden war, 
erfolgte eine diesbezügliche Erörterung beim Einwohner⸗ 
meldeamt; ſie ergab, daß dort die Verſtorbene als geb. 
„Pätz“ eingetragen iſt. Aus dieſem Grunde wurde dann 
die Berichtigung des Eintrages durch Natsbeſchluß an— 
geordnet. 

Dem Sterbealter nach wäre die Witwe Geyer um 1775 
geboren. Da nun, wie allerorts, die Altersangaben in 
den Leichenbüchern oft ungenau ſind, könnte ſie ſehr wohl 
mit der 1774 geborenen Johanne Roſine Pätz identiſch 
ſein, zumal ſie ja ihren Kindern gegenüber ſelbſt angab, 
aus Weißenfels zu ſtammen und eine Bäckerstochter ge= 
weſen zu ſein. Warum äußerte ſie ſich aber betreffs ihres 
Familiennamens mit einer ſonderbaren Befangenheit? 
Warum war ſie ferner auf Koſten eines „hohen väter⸗ 
lichen Freundes“ in einer gewählten Erziehungsanſtalt 
untergebracht? Sollten etwa die Weißenfelſer Bäckers⸗ 
leute nur ihre Pflegeeltern geweſen ſein, da ſich jener 
weimariſche Prinz um dieſelben „Verdienſte“ erworben 
hatte? 

Meine eigenen Nahforfhungen im Ev. Pfarramt 
Weißenfels⸗Altſtadt ergaben, daß die Trauung der Jo⸗ 
hanne Rofine Pätz in Weißenfels nicht ſtattgefunden hat; 
auch das Aufgebot iſt dort nicht erfolgt. Der Taufeintrag 
vom Jahre 1774 lautet wörtlich: „Den 19. Sept. iſt Mei⸗ 
ſter Johann Gottlob Pätzen, Bürger und Weißbecker, 
eine Tochter gebohren und den 21. ejusd. getauft worden, 
wobey fie die Namen Johanne Rofine empfangen.“ Es 
folgen die Paten. Am Rande iſt in neueſter Schrift mit 
Tinte () vermerkt: „ſpäter die Mutter von Richard Wag⸗ 
ner.“ Ich habe ſämtliche Taufen der Jahre 177 bis 
1778 in den für dieſe Zeit in Betracht kommenden Büchern 
der Marienkirche und der Kloſterkirche einzeln durch⸗ 
geſehen. Ein weimariſcher Prinz wird hier als Erzeuger 
eines Kindes nicht genannt. Es bleibt alſo — die An⸗ 
gaben der Mutter Richard Wagners als richtig voraus⸗ 
geſetzt — nur noch die Möglichkeit einer Kindesunter⸗ 
ſchiebung übrig. Nehmen wir an, daß jener weimariſche 
Prinz damals irgendeine Stellung am Weißenfelſer Hof 
bekleidete und Johann Gottlob Pätz durch Lieferung der 
Backwaren dort gut bekannt war, ſo iſt eine gewiſſe Ver⸗ 
bindung bereits hergeſtellt. Bei der großen Kinderzahl 
des Weißbäckermeiſters dürfte ihm ein „fürſtlicher“ Zu⸗ 
ſchuß nicht unwillkommen geweſen ſein. An Hand der 


unvollſtändigen Namenverzeichniſſe konnte ich neun 
ſeiner Kinder (davon zwei totgeborene) ermitteln. Ein 
zehntes Kind ergab die Einzeldurchſicht der Traubücher; 
es iſt die als „ehelich älteſte Tochter“ bezeichnete Roſina 
Erdmutha Pätz, die ſich am 15. Januar 1788 in der 
Warienkirche zu Weißenfels mit dem Meiſter Johann 
Chriſtian Litzkendorf, Bürger und Ratspachtbäcker in 
Micheln und Sohn des Einwohners ebenda Tobias Litz⸗ 
kendorf, verheiratete. Bemerkt ſei in dieſem Zuſammen⸗ 
hang, daß dem Bäckermeiſter Johann Gottlob Pätz am 
23. Oktober 1778 ein Sohn namens „Johann Friedrich 
Auguſt“ geboren wurde; damit iſt der Glaſenapp'ſche 
Hinweis auf die am 19. September des gleichen Jahres 
erfolgte Geburt der Johanne Roſine eindeutig wider⸗ 
legt. Der von der Mutter Richard Wagners erwähnte 
„weimariſche Prinz“ war vermutlich der im ledigen Stand 
verſtorbene ſächſiſche Generalmajor Joh. Ferd. Conſtantin 
von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach (* Weimar 8. IX. 1758, 
I Wiebelskirchen 6. IX. 1793), ein Bruder des Goethe— 
Freundes Carl Auguſt von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 

In den bisherigen Veröffentlichungen wird Johann 
Gottlob Pätz als am 13. Januar 1741 in Weißenfels 
geboren und feine Ehefrau Dorothea Erdmuth Igliſch als 
am 5. Januar 1789 in Weißenfels verſtorben bezeichnet. 
Zur Richtigſtellung ſei bemerkt, daß der Ehemann am 
13. Oktober 1741 geboren wurde und das Begräbnis der 
Ehefrau am 5. Januar 1789 erfolgte; wann und in wel- 
chem Alter letztere verſtarb, iſt nicht angegeben. Als wei⸗ 
teres Ergebnis meiner Nachforſchungen in Weißenfels 
und noch nicht bekannte Tatſache teile ich mit, daß Johann 
Gottlob Pätz ſich am 28. Oktober 1789 in der Kloſter⸗ 
kirche mit Johanna Regina Schenck, Tochter des Nach—⸗ 
barn und Einwohners zu Eythra Chriſtoph Schenck, ver— 
heiratete. Er mußte jedoch ſeine zweite Ehefrau bereits 
fünf Jahre ſpäter, am 26. Oktober 1794, zuſammen mit 
ihrem totgeborenen Söhnlein begraben. Der Todestag 
und auch ihr Sterbealter fehlen. Am 11. Juli 1795 hei⸗ 
ratete der Witwer in dritter Ehe Friedericke Dorothee 
Wund, Tochter des verſtorbenen Bürgers und Fiſcher⸗ 
meiſters in Weißenfels Johann Chriſtoph Mund. Sie 
überlebte ihn um 29 Jahre, ehelichte am 24. Auguſt 1804 
in der Warienkirche den Bürger, Lohgerbermeiſter und 
Lederhändler in Weißenfels Johann Andreas Igliſch 
und ſtarb am 6. Juli 1831 als deſſen Ehefrau im Alter 
von 73 Jahren. a 

Der am 17. Januar 1802 in Weißenfels verſtorbene 
Bürger und Weißbäckermeiſter Johann Gottlob Pätz hin⸗ 
terließ nach ſeinem Sterbeeintrag 3 Söhne und 2 Töchter. 
Er beſaß, wie mir der Archivpfleger in Weißenfels, Herr 
Ottomar Schäfer, mitteilte, das Grundſtück in der Ma⸗ 
rienſtraße Nr. 162 „neben dem Gäßchen“; an wen das⸗ 
ſelbe verkauft wurde bzw. wer die Erben waren, konnte 
Herr Schäfer jedoch nicht ermitteln. Eine Klärung dieſer 
Angelegenheit wie auch die Auffindung der Nachlaß— 
regulierungen für Johann Gottlob Pätz, ſeine erſte und 
ſeine zweite Ehefrau, dürften den einwandfreien Be⸗ 
weis dafür erbringen, ob die Mutter Richard Wagners 
eine legitime Tochter des Weißenfelſer Bäckermeiſters ge⸗ 
weſen iſt oder nicht. Meine diesbezüglichen Anfragen 
bei dem Staatsarchiv Magdeburg und bei dem Amts⸗ 
gericht Weißenfels waren leider ohne Erfolg. Hier hätte 
alſo eine durchgreifende Forſchung einzuſetzen. Der noch 
immer nicht aufgefundene Traueintrag des Ehepaares 
Wagner⸗Pätz kann vielleicht den gewünſchten Aufſchluß 
geben; es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß hier die 
Braut auf Grund des Weißenfelſer Taufeintrages als 
„eheliche Tochter des Johann Gottlob Pätz“ bezeichnet wird. 


— 
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Die Abſtammung Richard Wagners. 


Von dem Vater des Bayreuther Weiſters, der kurz nach 


der Völkerſchlacht als 1. Aktuar des Kgl. Polizeiamtes zu 
Leipzig am Lazarett-Typhus verſtarb, iſt leider kein Bild 
vorhanden. Bisher war auch nur eine einzige Schriftprobe 
bekannt, feine Gehaltsquittung n) vom September 1813. 
Es ſei daher auf ein von ihm protokollariſch geführtes 
Aktenſtückie) aufmerkſam gemacht, das auch an vielen 
Stellen ſeine Unterſchrift „Carl Friedrich Wilhelm Wag⸗ 
ner, Actuar u. Not.“ enthält — eine für den Grapho— 
logen dankbare Aufgabe zur Deutung der Charakter- 
eigenſchaften und ſonſtigen Veranlagungen des Aktuars. 
Richard Wagner, der ſeinen Vater nicht mehr ſelbſt in 
der Erinnerung haben konnte, da er bei ſeinem Tode erſt 
1% Jahr alt war, berichtet über ihn nach den Erzählungen 
ſeiner Mutter und Geſchwiſter: „Er beſaß eine leiden⸗ 
ſchaftliche Teilnahme für das Theater und ſoll nicht frei 
von galanter Leidenſchaft für Künſtlerinnen desſelben ge⸗ 
weſen ſein; während er ſeine Abende im Theater ver- 
brachte, vertrat Geyer feine Stelle im Schoße feiner Fa— 
milie. Es ſcheint, daß Geyer oft die mit Recht oder Un⸗ 
recht über Flatterhaftigkeit ihres Gatten klagende Haus⸗ 
frau zu beſchwichtigen hatte. Meine Wutter beklagte ſich 
ſcherzend, daß ſie öfters ſehr lange mit dem Wittageſſen 
auf meinen Vater habe warten müſſen, während er bei 
einer damals ſehr berühmten Schauſpielerin [Wilhel⸗ 
mine Hartwig geb. Werthen] begeiſterte Beſuche abſtat⸗ 
tete; von ihr geſcholten, behauptete er durch Aktengeſchäfte 


zurückgehalten worden zu ſein und wies zur Beſtätigung 


auf ſeine angeblich mit Tinte befleckten Finger, welche 
bei erzwungener näherer Beſichtigung ſich als vollkom⸗ 
men ſauber erwieſen.“ Auch von der Hand des Roman⸗ 
tikers E. Th. A. Hoffmann haben wir eine Charakteriſtik 
über Friedrich Wagner. Hoffmann verkehrte u. a. in der 
„Grünen Linde“, wo dieſer ſtändigen Umgang mit Schau⸗ 
ſpielern und Schauſpielerinnen pflegte. Er ſchrieb am 
17. Juni 1813 in ſein Tagebuch: „Abends in der Grünen 
Linde; Actuarius Wagner, ein exotiſcher Menſch, der 
Opitz, Iffland pp. copirt und zwar mit Geiſt — er ſcheint 
der beſſeren Schule anzuhängen un poco exaltato durch 
den Genuß von vilen Rummes ).“ 

Das Bild, welches wir durch dieſe Berichte von dem 
Vater Richard Wagners erhalten, iſt ein nicht gerade 
günſtiges. Den Maler und Dichter Ludwig Geyer hatte 
er im Jahre 1801 kennen gelernt und bald mit ihm eine 
innige Freundſchaft geſchloſſen; auf ſein Anraten hin 
wandte ſich Geyer erſt dem Schauſpielerberuf zu. Be⸗ 
kannt iſt auch, daß Wagner ſelbſt ſich als Schauſpieler 
an einem Leipziger Liebhabertheater beteiligte. 

Wir haben bereits geſehen, daß Geyer als ſtändiger 
Gaſt bei der Familie Wagner verkehrte und dort die 
Vaterſtelle für den theaterbegeiſterten Polizeiaktuar ver⸗ 
trat. Nach dem am 23. November 1813 plötzlich erfolgten 
Tod desſelben übernahm er die Sorge für die Witwe mit 
ihren acht unmündigen Kindern. Bereits Witte Auguſt 
1814 erfolgte in der Thomaskirche zu Leipzig das Auf⸗ 
gebot von „Ludewig Heinrich Chriſtian Geyer, Witglied 
der Kgl. Sächſ. Hofſchauſpielergeſellſchaft, mit Johanna 
Roſina, Carl Friedrich Wilhelm Wagners, weyland Kgl. 
Sächſ. Polizeyamtsactuars Witwe“; die Trauung fand 
14 Tage ſpäter ſtatt — eigenartigerweiſe in dem abge⸗ 
legenen Pötewitz bei Croſſen. In dem Aufgebot3proto- 
koll iſt angegeben, daß um Dispenſation von der Trauer⸗ 
zeit nachgeſucht wurde. Die Hochzeit mußte noch vor Ab- 
lauf des Trauerjahres erfolgen, weil Frau verw. Wagner 
ein Kind von ihrem nachmaligen Gatten erwartete, die 
dann am 26. Februar 1815 geborene Cäcilie Geyer. 


Hören wir nun, was Wagner über ſeinen Stiefvater 
zu berichten weiß: „Nachdem ich in zarteſter Kindheit 
faſt unrettbar krank wurde und meine Mutter faſt meinen 
Tod gewünſcht, blieb Geyer trotz der Sorgen und Be— 
ſchwerden des großen Familienſtandes geduldig und gab 
nie die Hoffnung auf, mich durchgebracht zu ſehen. Be⸗ 
reits in meinem 2ten Jahre zogen wir nach Dresden. 
Geyer wünſchte mich gänzlich als eigenen Sohn zu adop⸗ 
tieren und legte mir daher, als ich in die erſte Schule auf⸗ 
genommen ward, ſeinen Namen bei, ſo daß ich meinen 
Dresdener Jugendgenoſſen bis in mein 14. Jahr unter 
dem Namen Richard Geyer bekannt geblieben bin. Erſt 
als meine Familie längere Jahre nach dem Tode des 
Stiefvaters ſich wieder nach Leipzig wandte [Weihnach— 
ten 1827], nahm ich dort am Sitz meiner urſprünglichen 
Verwandtſchaft den Namen Wagner wieder an.“ 

Die hier genannte „erſte Schule“ war nach den Auf⸗ 
zeichnungen Wagners ein Privaterziehungsinſtitut für 
Knaben in Poſſendorf bei Dresden. Nach dem Tode 
Geyers beſuchte Richard dann eine Privatſchule in Eis⸗ 
leben und anſchließend das Gymnaſium der Kreuzſchule zu 
Dresden. Der Originaleintrag in der dortigen Schüler⸗ 
liſte lautet: „Wilhelm Richard Geyer, Sohn des ver— 
ſtorbenen Hofſchauſpielers Geyer, geb. in Leipzig, den 
22. May 1813, recip. am 2. December 1822, Cl. V, 2. Ab⸗ 
theilung e).“ Die Konfirmation erfolgte am Palmſonntag 
1827 unter dem Namen Wilhelm Richard Geyer. In 
den Schülerliſten der Nicolaiſchule zu Leipzig iſt er da⸗ 
gegen als Wilhelm Richard Wagner eingetragen. Eine 
Raſur in der Aufnahmeliſte zeigt allerdings, daß an dieſer 
Stelle ſtatt „Wagner“ urſprünglich ein anderer Name 
geſtanden hat ). 

Im Januar 1870 ſchreibt der Weiſter an feine Stief⸗ 
ſchweſter Cäcilie, nachdem ihm dieſe zu Weihnachten 1869 
den Briefwechſel zwiſchen ſeiner Mutter und ſeinen Ge⸗ 
ſchwiſtern mit Geyer überſandt hatte: „Ich glaube jetzt 
vollkommen klar zu ſehen, wenngleich ich es für äußerſt 
ſchwierig halten muß, darüber — wie ich dieſes Verhält⸗ 
nis ſehe — mich auszudrücken. Wir iſt es, als ob unſer 
Vater Geyer durch ſeine Aufopferung für die ganze 
Familie eine Schuld zu verbüßen glaubte.“ Aus dieſer 
Außerung muß man ſchließen, daß Wagner ſich ſelbſt 
für einen Sohn Geyers hielt. Beſtätigt wird es durch 
feinen ehemaligen Freund Friedrich Nietzſche, dem Wag— 
ner hierüber vermutlich berichtet hatte; er ſchreibt in der 
Nachſchrift zum „Fall Wagner“, daß Richards Vater 
ein Schauſpieler namens Geyer geweſen ſei r). Chamber⸗ 
lain 10) verſucht, die Bildung der Stirn, der Schläfenbeine 
und der Augenbrauen des Meiſters mit denjenigen ſeines 
Onkels Adolph Wagner zu vergleichen; er kommt zu dem 
Schluß, daß dieſelben bei Adolph zwar nicht ſo aus— 
geprägt, aber doch unverkennbar vorhanden waren und 
ſchreibt: „Wie wollen die Gegner der Wagner-Theorie 
erklären, daß Richard Wagner dem Bruder ſeines Vaters 
ſo ähnlich ſieht, wenn er nicht der Sohn ſeines Vaters 
it? Rauſchenberger 16) geht in einem tiefgründigen Auf⸗ 
ſatz auf die Raſſenmerkmale Richard Wagners und ſeiner 
Geſchwiſter ein, ohne jedoch Ludwig Geyer zum Ver— 
gleich heranzuziehen. J. P. Z.!) meint, daß ſich das an⸗ 
geborene Wuſikertalent ebenſogut durch die Wagner⸗ 
Aſzendenz erklären laſſe, wie durch die muſikaliſche 
Tätigkeit der Vorfahren des Künſtlers Geyer. Lange) 
ſagt im Gegenſatz zu Richard Wagner, die Briefe Geyers 
hätten eine eindeutige (!) Ablehnung der Geyer-Theorie 
ergeben; jo würde kein Wann ſchreiben, der ein ver⸗ 
botenes Liebesverhältnis unterhalte. Vor allem würde 
aber auch ein ſolcher „Charakter“ nicht die Sorge für eine 
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Witwe mit 8 Kindern auf ſich nehmen. Der verblendetſte 
Verfechter der „unehelichen Stiefvaterlegende“ ſei auf die 
zum Verwechſeln klare Ahnlichkeit des 1799 geborenen 
Bruders Albert mit Richard hingewieſen; man müſſe 
ja ſonſt auch Albert dem Geyer unterſchieben, den doch 
der Vater erſt 1801 kennenlernte. Weiter ließe ſich auch 
das Künſtler⸗ und Theaterblut der älteren Geſchwiſter 
Wagners ins Feld führen. 

Hinſichtlich der Abſtammung des Meiſters find alſo 
die Anſichten geteilt; Wagner⸗-Forſcher wie Stephan 
Kekule v. Stradonitz, Hans Bélart, Paul Becker u. a., 
treten für die Geyer-Theorie ein, andere ſind wiederum 
Gegner derſelben. Daß Richard Wagner als Wappen⸗ 
tier einen Geier wählte, iſt für die Abſtammungsfrage 
vollkommen belanglos. In ſeiner Ahnlichkeit mit dem 
älteren Bruder Albert vermag ich jedoch keinen Beweis 
für die Wagner⸗Theorie zu erblicken; beide hatten ja ein 
und dieſelbe Mutter — und wie oft kommt es vor, daß 
Kinder aus zwei verſchiedenen Verbindungen einer Frau 
gleiche Merkmale aufweiſen. Wenn man die Bildung 
gewiſſer Kopfpartien bei dem Bruder des Vaters zum 
Vergleich heranzieht, ſo iſt damit die Abſtammungsfrage 
noch immer ungelöſt. Das Künſtler- und Theaterblut 
der älteren Geſchwiſter Richard Wagners dürfte wohl 
durch den Stiefvater geweckt und gefördert worden ſein; 
für die Abſtammung des Meiſters kann man es ſchon 
deshalb nicht ins Feld führen, weil ja der Vater und 
auch der Stiefvater Künſtlernaturen geweſen ſind. 

Wir haben bereits nachgewieſen, daß Geyer ſpäteſtens 
½ Jahr nach dem Tode des Polizeiaktuars in ein in⸗ 
times Verhältnis zu deſſen Witwe getreten iſt. Wenn 
nun Richard Wagner meint, aus den Briefen des Stief⸗ 
vaters an ſeine Mutter vollkommen klar zu erſehen, daß 
Geyer durch ſeine Aufopferung für die ganze Familie 
eine „Schuld“ zu verbüßen glaubte, ſo müßte dieſes Ver⸗ 
hältnis ſchon bei Lebzeiten Friedrich Wagners beſtanden 
haben. Für die Theorie, daß der Meiſter ein Sohn Geyers 
geweſen iſt, ergeben ſich neben der beachtlichen Tatſache, 
daß Geyer ſchon an dem Säugling Richard mit großer 
Liebe hing und trotz deſſen faſt unrettbarer Krankheit auf 
Geneſung hoffte, folgende Anhaltspunkte: 

a) Auf der „erſten“ Schule in Poſſendorf bei Dresden hat 
Geyer den Knaben als ſeinen Sohn angemeldet. Daß 
er beabſichtigte, ſeine Vaterſchaft bei dem Pfarramt in 
Leipzig noch nachträglich zu erklären, geht aus den Auf⸗ 
zeichnungen Richard Wagners hervor, in denen es heißt: 
„Geyer wünſchte mich gänzlich als eigenen Sohn zu adop⸗ 
tieren“ — mit anderen Worten — ſich als Erzeuger zu 
bekennen; denn man kann wohl ein fremdes Kind adop⸗ 
tieren, nicht aber das eigene! Durch den frühen Tod 
Geyers dürfte die beabſichtigte Erklärung unterblieben 
ſein. Derartig ſpäte Vaterſchaftsanerkennungen laſſen ſich 
aus Leipzigs Kirchenbüchern mehrfach belegen. 

b) Die Mutter Richard Wagners bezeichnete ihren 
Jüngſten auf der Kreuzſchule in Dresden als „Wilhelm 
Richard Geyer, Sohn des verſtorbenen Hofſchauſpielers 
Geyer, geb. in Leipzig, den 22. May 1813“. Wenn 
Richard tatſächlich ein Sohn des Polizeiaktuars geweſen 
wäre, hätte ſie keine Veranlaſſung gehabt, dies zu ver⸗ 
ſchweigen, zumal Geyer ja bereits tot war. Zu beachten 
iſt, daß nach ihrer Angabe Richard in Leipzig als 
Sohn Geyers geboren iſt. 

c) Mit 14 Jahren wurde Richard Wagner in Dresden 
konfirmiert; auch dem dortigen Pfarramt gegenüber hat 
ihn die Mutter als Sohn Geyers bezeichnet. 

d) In der Nicolaiſchule zu Leipzig iſt Richard Wagner 
jedenfalls wieder unter dem Namen „Geyer“ angemel- 


det worden. Die in der Aufnahmeliſte erfolgte Raſur und 
Anderung des Familiennamens in „Wagner“ kann da⸗ 
mit begründet werden, daß die Vaterſchaftserklärung 
Geyers unterblieben war und der junge Richard Geyer 
ſich ſonſt hinſichtlich ſeiner Geburt nicht hätte ausweiſen 
können. Bemerkt ſei in dieſem Zuſammenhang, daß bei 
der Leipziger Univerſität die Aufnahme Studierender von 
der Vorlage eines Taufſcheines abhängig gemacht wurde. 

Jedenfalls haben Geyer und auch feine Witwe Vichard 
Wagner offiziell als ihren Sohn bezeichnet; ſie waren 
die einzigen, die über ſeine Abſtammung ein maß⸗ 
gebendes Urteil fällen konnten und iſt dieſe ſomit 
endgültig geklärt. Wenn ich nun trotzdem Richard 
Wagner auf der Stammtafel Wagner bringe, ſo nur des⸗ 
halb, weil er kirchen buchmäßig ein Sohn des kgl. 
Polizeiaktuars Carl Friedrich Wilhelm Wagner iſt. 

Nach den Angaben von Arnswaldt ſind die Ahnen 
Geyers vom Großvater an aufwärts proteſtantiſche Kan⸗ 
toren und Organiſten geweſen; auch ein Stadtmuſikus 
findet ſich in der väterlichen Linie. Der Großvater müt⸗ 
terlicherſeits war franzöſiſcher Herkunft; er kam als Hof⸗ 
koch aus Wetz nach Dresden und wurde dort ſpäter 
Hausaufſeher am Theater. 


Kommentar zu den Einzelperſonen. 


1. S. d. Emanuel Wagner, Schulmeiſter und Organiſt 
in Collmen und Böhlitz b. Wurzen u. d. Anna Maria 
geb. Bennewitz. 1724 Famulus bei dem Superintenden⸗ 
ten in Borna; dann Catechet in Zſchepa, im Kirchſpiel 
Podelwitz b. Delitzſch und in Loſſa b. Wurzen; 1727 
Schulmeiſter und Organiſt in Müglenz b. Wurzen. 

la. T. d. Hannß Ehriſtoph Rößig, Müllermeiſter auf 
der Gräfenhainer Mühle b. Dahlen [jpäter Pachtmüller 
der Graumühle in Dahlen], u. d. ... Starb bei ihrem 
Sohn in der Torwärterwohnung des äußerſten Nan⸗ 
ſtädter Tores. 

2. Bei ihrer Verheiratung iſt ſie, entgegen dem ſon⸗ 
ſtigen Gebrauch der damaligen Zeit, nicht als „Jung⸗ 
frau“ bezeichnet; ſie muß daher entweder ſchon ein un⸗ 
eheliches Kind gehabt haben, oder ihre ſeit 3 Monaten 
beſtehende Schwangerſchaft iſt dem Pfarramt bekannt ge= 
weſen. In Leipzig hat ſie 1750—1768 nicht entbunden. 
Wie ihre Schweſter Chrijtiana Eleonora wird fie vor 
ihrer Verheiratung in Dienſten geweſen ſein; derartige 
Hinweiſe ſind bei weiblichen Perſonen in den Trau⸗ 
büchern Leipzigs nicht üblich. Auffallend iſt, daß ſie erſt 
mit 40 Jahren heiratete und noch dazu einen 23jährigen; 
ihr zweiter Ehemann war ſogar 22 Jahre jünger wie ſie. 
Ihre eigenhändige Unterſchrift iſt aus den Nachlaßakten 
für ihren erſten Ehemann ) erſichtlich. Das Sterbealter 
wird im Ratsleichenbuch fälſchlich mit 71 Jahren an⸗ 
gegeben. 

2a. S. d. Martin Salomon in Zſchernitz b. Delitzſch 
(die Berufsangabe findet ſich nirgends im Kirchenbuch )) 
u. d. Magdalena geb. Troitzſch. Einwohner, Bürger, 
Branntwein⸗ und Kofentſchenke in Leipzig (Kofentbier 
iſt ein vom zweiten Aufguß auf die Trebern gebrautes 
Dünnbier und wird daher auch Treberbier genannt). 
Wurde am 20. Oktober 1769 Bürger in Leipzig „gebür⸗ 
tig aus Zſchernitz bey Delitzſch“ und ſtarb im Alter von 
38 Jahren; letztere Angabe iſt unrichtig, da in Zſchernitz 
1740—1745 kein anderer Johann Chriſtian Salomon ge⸗ 
boren wurde"), Er hinterläßt die Witwe, eine 10jährige 
Tochter, 285 Thlr. in bar, eine ſilberne Taſchenuhr uſw.; 
der Geſamtnachlaß wird auf 338 Thlr. 16 g beziffert. 
Auch „der Hausmagd fälliger Lohn“ iſt aufgeführt. Die 
Witwe übernimmt den Nachlaß und verſpricht, der Toch⸗ 
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ter an Stelle des ihr zuſtehenden / Erbteiles 200 Thlr. 
als väterliches Erbteil zu bewilligen. 

2b. S. d. Chriſtian Immanuel Weſtfeld, Chirurg in 
Frankenhauſen / Kyffh. u. d. Martha Magdalena verw. 
Zinckin. Als Buchdruckergeſelle war er 1772 —1780 bei 
der Firma Chriſtian Philipp Dürr in Leipzig ). Bei 
ſeiner Verheiratung im Fahre 1781 wird er noch als „der 
Buchdruckerkunſt Ergebener“ bezeichnet, beim Eintrag im 
Bürgerbuch vom 18. Mai 1782 dagegen als „Victualien⸗ 
händler“. N 

3. Wird bei ihrer Verheiratung als „Jungfrau“ be⸗ 
zeichnet; ein Hinweis darauf, daß ſie ſeither in Dienſten 
war, findet ſich jedoch nicht im Kirchenbuch. Im Sterbe⸗ 
eintrag iſt ihr Name fälſchlich als Chriftiana „Eliſa⸗ 
beth“ geb. Wagnerin angegeben. Ihrem hinterlaſſenen 
Ehemann wurde bedeutet, eine Spezifikation ihres Nach⸗ 
laſſes s) herauszugeben. Er erklärte, daß ſein Eheweib, 
die im Traueintrag als „hinterlaſſene ehelich zweite Toch⸗ 
ter des Schulmeiſters in Müglenz Samuel Wagner“ be⸗ 
zeichnet iſt, eines ehemaligen Schuſters zu Dahlen Toch— 
ter () ſei und einen mit ihm erzeugten Sohn von 3% Jah⸗ 
ren hinterlaſſen habe. Er hätte ſeine Frau als einen 
geweſenen Dienſtboten geheiratet und habe ſie nicht das 
geringſte Vermögen zu ihm gebracht; ihre wenigen, aber 
ſchlechten Geradeſtücke gehörten ihm, weil keine Tochter 
vorhanden ſei. Aus der ſpäter eingereichten Spezifikation 
geht jedoch hervor, daß ihm ſeine Frau als Hochzeitsgut 
25 f oder 21 Thlr. bares Geld eingebracht hat, jedoch 
außer den Geradeſtücken keine Wobilien, weil ſie ſich vor⸗ 
her in Dienſten befand. Sie ſtarb als „Sechswöchnerin“ 
an den Folgen der Geburt ihres zweiten Kindes, das 
einige Tage ſpäter ebenfalls verſtorben iſt. An Schmuck- 
ſachen hinterließ fie einen goldenen Trauring, ein Hals⸗ 
band von ſchwarzen Steinen in Silber gefaßt und über⸗ 
goldet, ſowie ein Paar ſilberne Schuhſchnallen, im Werte 
von zuſammen 5 Thlr. 12 g. Der Geſamtwert ihres 
Nachlaſſes beläuft ſich auf 121 Thlr. 177 9. 

Za. S. d. Johann Luding, Einwohner in Hohendorf bei 
Hof / Saale, u. d. Anna Maria geb. Geißerin. Bürger und 
Böttchermeiſter in Leipzig. Dort iſt ſein Name ſtets 
„Ludl(e)wig“ geſchrieben. In den Kirchenbüchern für 
Hohendorf wechſeln die Namen Luding und Ludwig als 
der gleiche Nachname 2). Während fein Taufeintrag auf 
„Luding“ lautet, beſcheinigt im Jahre 1765 der Pfarrer 
von Töpen und Iſaar 2), daß der Vater des Junggeſellen 
„Ludwig“ in ſeines Sohnes Heirat einwillige. Im Wärz 
1764 meldet ſich der Böttchergeſelle Heinrich Nicklaus 
Ludwig (It. Unterſchrift!) bei der Böttcherinnung zu Leip⸗ 
zig zwecks Erwerbung des Weiſterrechtes. Er gibt an, 
von „Hoff im Bayreutſchen gebürtig“ () zu ſein und dort 
das Böttcherhandwerk erlernt zu haben. Nach ausgeſtan⸗ 
denen Lehrjahren habe er ſich nach Leipzig gewendet und 
hier 3 Jahre bei verſchiedenen Weiſtern ſowie anſchlie— 
ßend 4 Jahre bei dem Weiſter Eckelt als Geſelle ge- 
arbeitet. Dann ſei er allerdings 2 Jahre als „Läßer“ (d. i. 
Zapfer) auf dem Burgkeller geweſen, habe ſich jedoch 
Michaelis vorigen Jahres davon abgewendet. Die Innung 
wollte ihn aber nicht zulaſſen, weil er über dieſer letzten 
Tätigkeit die Fertigung der Böttcherarbeit vergeſſen habe. 
Ludwig wandte ſich daraufhin an den Rat, der den Ober- 
meiſtern der Innung bedeutete, ihn ohne jeden weiteren 
Aufenthalt zum Weiſterrecht zuzulaſſen; es werde ſich 
ja bei der Verfertigung des Weiſterſtückes zeigen, ob er 
etwas gelernt habe. Ludwig wurde am 17. Auguſt 1764 
Bürger in Leipzig und iſt hier richtig als „gebürtig von 
Hohendorff im Bayreuthiſchen“ bezeichnet. Nach dem 
Tode ſeiner Frau übernahm er deren geſamten Nachlaß 


(vgl. Kommentar Nr. 3) und ſetzte dafür feinem einzigen 
Sohn 25 Thlr. bares Geld und 5 Thlr. für ein Gebett 
Betten aus. Er verheiratete ſich in zweiter Ehe am 11. 
Auguſt 1771 in der Nicolaikirche zu Leipzig mit Johanna 
Maria, der hinterlaſſenen Tochter des Bürgers und 
Kürſchnermeiſters in Leipzig Friedrich Gottlieb Fenthol. 
Kurz vor ſeinem Tode erwarb er das Haus mit Gaftnah- 
rung in der Halliſchen Gaſſe Nr. 458, der „halbe Mond“ 
genannt, für 7000 Rthlr.?), das 1798 auf feinen Sohn 
aus zweiter Ehe, den Böttchermeiſter Gottlob Heinrich 
Ludewig in Leipzig, überging >). 

A. Bei ihrer Trauung iſt fie nicht als „Jungfrau“ be⸗ 
zeichnet, weil ſie bereits am 1. Oktober 1759 in Stötteritz 
bei Leipzig im Haufe des Nachbars Watthes Teuſch⸗ 
mann, deſſen Eheweib Kindermutter war, mit einer un⸗ 
ehelichen Tochter namens Johanna Waria Eliſabeth 
niederkam. Als Vater dieſes Kindes, das tags darauf in 
Stötteritz getauft wurde, gab ſie den Handelsdiener in 
Leipzig Caſpar Gotthelff Grünthal an. Offenbar iſt auch 
fie vor ihrer Verehelichung in dienender Stellung ge⸗ 
weſen; ein Hinweis hierauf iſt in obigem Taufeintrag 
und auch in dem Traueintrag vom Jahre 1765, dem da⸗ 
maligen Gebrauch nach, nicht enthalten. 

Aa. S. d. Caſpar Georg Grünthal, Bürger und Han— 
delsmann in Leipzig, u. d. Johanna Dorothea geb. Krap⸗ 
pin. Verkauft 1774 als „Bürger, Kauf- und Handels- 
mann zu Elberfeld“ ſeiner verheirateten Schweſter in 
Leipzig das von den Eltern ererbte Haus in der Böttcher- 
gaſſe für 3000 Thlr., von denen er bereits bei Lebzeiten 
der Eltern 1500 Thlr. in bar erhalten hate). Die in 
Elberfeld angeſtellten Ermittlungen betreffs Tod oder 
Verzug des pp. Grünberg verliefen ergebnislos 2). Seine 
ebtl. Verehelichung und auch fein Tod iſt in den luthe— 
riſchen und den reformierten Kirchenbüchern Elberfelds 
1774—1809 nicht eingetragen?). 

Ab. Unehel. S. d. Conſtantinus Probiſius, Feldwebel 
unter dem Cactaiſchen Regiment, u. d. ledigen Johanna 
Sabina, htl. T. d. Wolffgang Pempel, Bürger und Bal- 
lenbinder in Leipzig. Zobelfärber ebda., im Nebenberuf 
Muſikant und zuletzt Zeitungsträger; co I. 31. 1. 1763 
Leipzig St. Nicolai Blandina Eliſabeth verw. Schreyer, 
htl. T. d. Salomon Döhler, Bürger und Siebmacher— 
meiſter in Saalfeld (letztere oo I. 22.4.1754 Leipzig St. 
Nicolai Johann George Schreyer, Zobelfärber in Leip- 
zig). Aus feinem Sterbeeintrag geht hervor, daß er Kin⸗ 
der hinterlaſſen hat. Die verſchiedenen Schreibarten fei- 
nes Namens in den Leipziger Kirchenbüchern find: Pro- 
biſius, Probeiſius, Provincius, Preibiſius und Preyfiſius. 

5. Studierte zunächſt Theologie in Leipzig und wurde 
dann Einnehmer und Torſchreiber der Generalacciſeein⸗ 
nahme bei den „7 äußerſten Thoren“. Als ſeine Woh⸗ 
nung iſt nicht — wie Lange) angibt — das innere Ran- 
ſtädter Tor anzuſehen, ſondern das neben dem äußeren 
Ranftädter Tor gelegene kleine Torhaus am Mühlgraben, 
in der Nähe des heutigen Kugeldenkmals. Etwa 1850 
wurde dieſe Einnahme in das Frankfurter Torhaus an 
der alten Elſter hinausverlegt. In den Sterbeeinträgen 
für ſeine Mutter, ihn ſelbſt und ſein 1779 verſtorbenes 
Söhnlein iſt als Wohnung „am äußerſten Ranjtädter 
Thor“ bzw. „am Ranftädter Vorſtadtthor“ angegeben; 
damit iſt dieſelbe eindeutig feſtgelegt. Chamberlain) 
ſchreibt, es habe ſich über ihn weiter nichts ermitteln laſ— 
ſen, als daß er „eine weit über den Geſichtskreis eines 
damaligen Beamten hinausgehende Bildung beſaß“ — 
er bleibt jedoch die Angabe dieſer Quelle ſchuldig. Belege 
ſind darüber natürlich keine vorhanden, womit ſich jene 
Charakteriſtik als eine gutgemeinte Erfindung heraus⸗ 
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ſtellt. Aus dem bisher unbekannten Sterbeeintrag ſeiner 
Tochter Friederica iſt erſtmalig ſein Rufname „Gottlob“ 
erſichtlich. Sein Aufgebot erfolgte am 14. p. Trin. 1769 
in der Thomaskirche zu Leipzig und in Schönefeld bei 
Leipzig. Die Trauung fand in Schönefeld ſtatt; dort ſind 
die Kirchenbücher der Völkerſchlacht bei Leipzig zum Opfer 
gefallen, ſo daß ſich das genaue Heiratsdatum nicht mehr 
feſtſtellen läßt. 5 

5a. T. d. Gottlob Friedrich Eichel, Schulhalter in Leip⸗ 
zig, u. d. Maria Sophia geb. Böckelin. Nach ihrem 
Sterbealter müßte fie etwa 1747 geboren fein, jedoch läßt 
ſich in dieſer Zeit kein entſprechender Taufeintrag finden. 
Die Identität iſt durch den Traueintrag erwieſen und 
mithin das Sterbealter falſch angegeben. 

8. Im Jahre 1755 ſchreibt der Pfarrer in Wachern, 
Bz. Leipzig, er hoffe, den „jüngeren Bruder“ von Gottlob 
Friedrich Wagner im Waiſenhaus zu Halle unterzu⸗ 
bringen. Im Verzeichnis der Waiſenknaben und auch in 
den Schülerliſten der Lateiniſchen Hauptſchule in Halle 
iſt Samuel [Auguſt! Wagner nicht eingetragen; die an⸗ 
deren Schulen der Stiftungen Auguſt Hermann Franckes 
wie das Pädagogium kommen nicht in Frage, auch hat die 
ſogenannte „teutſche Schule“ nicht fo weit zurückreichende 
Liſten '). In Müglenz iſt W. nicht geſtorben und hat 
auch dort nicht geheiratet). In Leipzig iſt W. weder ver⸗ 
ſtorben noch auf der dortigen Univerſität immatrikuliert 
worden. 

9. Auf feiner Stammtafel-Aberſicht gibt Lange) an, 
daß Gottlob Friedrich noch vor Verheiratung ſeiner 
Eltern verſtorben ſei; im Text ſchreibt er dagegen: „Da 
wir nie wieder etwas in der Familie wie auch aus amt⸗ 
lichen Niederſchlägen von dem Knäblein vernehmen, bleibt 
nur der Schluß, daß es ſich beizeiten aus dem irdiſchen 
Daſein zurückgezogen hat.“ Bis 1769 iſt Gottlob Fried⸗ 
rich weder in den Ratsleichenbüchern unter dem Namen 
Eichel eingetragen, noch als „Wagner“ in Leipzig ver⸗ 
ſtorben. Auf der Univerſität Leipzig wurde er nicht imma⸗ 
trikuliert. 

10. In dem Nachruf ſeiner Witwe si) heißt es, daß er 
im 41. Jahre () verſtarb; dieſe falſche Angabe wurde 
auch dem Leichenſchreiber gegenüber gemacht, der infolge⸗ 
deſſen das Alter mit 41 Jahren eingetragen hat. Es ſei 
darauf hingewieſen, daß die Wohnung des Aktuars 
Wagner nach den Adreßbüchern der Stadt Leipzig 1803 
bis 1813 mit der Hausnummer 313 angegeben iſt. Dieſes 
Haus war nach der gleichen Quelle die Torwärterwoh⸗ 
nung; fie befand ſich direkt neben dem Ranſtädter Tor, 
während der „Roth- und Weiße Löwe“ im Brühl (Haus⸗ 
nummer 318) nach den Aufzeichnungen Richard Wag- 
ners das Haus iſt, in welchem er 2 Treppen hoch geboren 
wurde. Hier wohnte die Witwe Johanne Wagner noch im 
Jahre 1814, wie ſich dies aus dem Aufgebotsprotokoll⸗ 
buch der Thomaskirche ergibt. Die Häuſer Nr. 313 und 
Nr. 318 lagen räumlich ein ganzes Stück auseinander; 
zwiſchen ihnen befand ſich die Zöllnerwohnung (Nr. 312), 
die „Laterne“ (Nr. 315), die „Weiße Taube“ (Nr. 316) 
und Schulzens Haus (Nr. 317). Das Haus Nr. 314 lag 
gegenüber der Torwärterwohnung am Schießgraben und 
ein Stück entfernt hiervon die „Baderei“ (Nr. 311) 32). 
Man ſollte wohl annehmen, daß der Aktuar die 11 Jahre 
lang hintereinander erſcheinende Notiz „wohnt Brühl 
313“ hätte berichtigen laſſen, wenn dies nicht der Fall 
geweſen wäre. Er muß alſo entweder nach Drucklegung 
des Adreßbuches für 1813 in das Haus Brühl 318 ge⸗ 
zogen ſein — oder aber ſeine Frau hat dort eine eigene 
Wohnung innegehabt. In ſeinem Sterbeeintrag wird 
die Hausnummer nicht angegeben. Die Trauung des 
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Ehepaares Wagner / Pätz iſt in Weißenfels nicht erfolgt”). 
[Vgl. auch den Abſchnitt: „Die Herkunft der Mutter 
Richard Wagners.“ 

10 a. Ihre Herkunft iſt bis heute noch nicht eindeutig 
feſtgelegt. In dem Nachruf für ihren erſten Ehemann) 
zeichnet ſie als „Johanne Wagner“, ohne jedoch ihren 
Mädchennamen anzuführen. co II. 28.8.1814 Pötewitz 
b. Croſſen Ludewig Heinrich Chriſtian Geyer, Witglied 
der Kgl. Sächſ. Hofſchauſpielergeſellſchaft zu Leipzig und 
Dresden, juvenis, gebürtig von Eisleben, wo die Mut⸗ 
ter noch lebt (* 21. 1. 1779 Eisleben, — 23. 1. 1779 ebda. 
St. Annen, 7 30. 9. 1821 Dresden). [Vgl. auch den Ab⸗ 
ſchnitt: „Die Herkunft der Mutter Richard Wagners.“ 

12. Wird im Sterbeeintrag als „Privatgelehrter aus 
Leipzig, desgl. Dichter“ bezeichnet. 

12 a. T. d. Johann Gottfried Wendt, Bürger und 
Schneidermeiſter in Leipzig, u. d. Maria Chriſtiana 
Dorothea geb. Schöpfin. 

14. Stirbt im Alter von 58 Jahren als Jungfer; ihr 
tatſächliches Sterbealter beträgt 59% Jahre. 

15. Soll nach den bisherigen Aufzeichnungen am 
31. Oktober 1874 in Berlin verſtorben ſein. Dieſe An⸗ 
gabe iſt falſch. Nach dem Welderegiſter Berlin wohnte 
er im Jahre 1874 Stülerſtraße 7 bei Jachmann (der ver⸗ 
heirateten unehelichen Tochter ſeiner Ehefrau); wann und 
wo er geſtorben iſt, iſt dort nicht erſichtlich, ſeine Religion 
iſt als „katholiſch“ angegeben. Im Sterbeeintrag ſeiner 
Tochter Maria wird er als „verſtorben“ bezeichnet. 

15 a. Ihr Taufeintrag konnte bisher noch nicht auf⸗ 
gefunden werden. Nach den Angaben bei der Taufe ihrer 
unehelichen Tochter (ſ. Sp. 169) wird fie als „katholiſcher 
Confeſſion, gebürtig aus Mannheim“ bezeichnet, laut 
Traueintrag iſt ſie am 21. September 1800 zu Mann⸗ 
heim als T. d. Anton Gollmann, Viertelſchreiber ebda., 
u. d. Babette geb. Würmſer geboren und gehört der 
katholiſchen Religion an. Dieſe Angaben ſind falſch ss). 
Ihr Sterbeeintrag enthält keinen Hinweis auf ihren Ge⸗ 
burtsort. 

17. Starb als Wöchnerin. 

17a. S. d. Carl Chriſtian Heinrich Marbach, Senior 
des Winiſteriums an der ev. Friedenskirche zu Jauer in 
Schleſien, u. d. Auguſte Friedericke Amalie geb. Ludo⸗ 
vici. Bei ſeiner Verheiratung iſt er als „Dr. phil. und 
Privatdozent an der Univerſität Leipzig“ bezeichnet. Starb 
als Kgl. Sächſ. Hofrat und vormaliger Direktor der 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft „Teutonia“, Ritter pp. 

18. Wurde am 15. Juli 1833 Bürger in Leipzig. Nach 
den Bürgerakten iſt er ledig, S. d. verſtorbenen Gerichts⸗ 
aktuars Wilhelm Wagner (!) in Leipzig, hat in Eisleben 
gelernt, war 7 Jahre in der Fremde und gedenkt, ſich auf 
hieſigem Platze als Goldarbeiter zu etablieren. Nach den 
Liſten des Einwohnermeldeamtes iſt er „Weihnachten 
1856 fort, ohne Angabe“. Er ſoll nach den bisherigen 
Veröffentlichungen am 29. März 1862 in Leipzig ver⸗ 
ſtorben ſein; das iſt jedoch nicht der Fall. 

19a. S. d. Fridrich Arnold Brockhaus, Großhändler in 
Dortmund [Gründer der Firma F. A. Brockhaus in Leip⸗ 
zig], u. d. Sophie Wilhelmina Arnoldina geb. Beurhaus. 
Wurde am 21. Oktober 1820 Bürger in Leipzig und iſt 
ein Bruder von Hermann Brockhaus. 

20. Iſt in Chemnitz beerdigt. 

20 a. S. d. Johann Gottlieb Wilhelm Wolfram, Deko⸗ 
rationsmaler in Neuſtrelitz / Mecklbg., u. d. Sophie Chri⸗ 
ſtiane Adolphina geb. Friederichs. Verſtarb als Bürger 
und Kaufmann in Chemnitz. Lt. Aufgebotsprotokollbuch 
der Nicolaikirche zu Leipzig iſt ſeine erſte Frau (Name 
nicht angegeben) 1825 in Düſſeldorf verſtorben. 
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22, Wird im Traueintrag und auch im Aufgebot3- 
protokollbuch der Nicolaikirche zu Leipzig fälſchlich als 
„htl. ehel. A. T. d. Natsaktuars in Leipzig Friedrich Gott⸗ 
lob Wagner“ bezeichnet. 

22 a. Wurde am 11. März 1836 Bürger in Leipzig und 
9 1 Bruder von Friedrich Brockhaus. Starb als Geh. 

ofrat. 

23. Bei ſeiner erſten Trauung in Königsberg gibt der 
Muſikdirektor am dortigen Theater Wilhelm Richard 
Wagener an, 24 Jahre alt zu fein; er verſichert, daß er 
am 22. Mai 1812 (Ort nicht genannt) geboren iſt. [Vgl. 
1285 den Abſchnitt: „Die Abſtammung Richard Wag— 
ners. 

23 a. T. d. Gotthelf Planer, Bürger und Einwohner 
in Oederan / Sachſen, u. d. Johanna Chriſtiana geb. 
Meyer. Ihr Vater iſt bei der Trauung 1836 als „Mecha⸗ 
nikus in Dresden“ bezeichnet. 

23 b. Aneheliche T. d. Muſikers Franz Ritter v. Liszt 
u. d. verehelichten Gräfin Marie Cathérine d' Agoult geb. 
Vicomteſſe de Flavigny. Trotz aller Bemühungen iſt es 
bis heute noch nicht gelungen, ihren Geburts- und Tauf⸗ 
ſchein aufzutreiben; Frau Thode (Daniela geb. v. Bülow) 
hat einen ganzen Winter lang in allen Gemeinden am 
Comerſee nachgeforſcht, jedoch ohne jeden Erfolg?). Ka⸗ 
tholiſch, ſeit 1870 evangeliſch, ſtarb als Dr. phil. (O 1. 
18. 8. 1857 kath. Berlin St. Hedwig mit dem Pianiſten 
Hans Guido Freiherr v. Bülow, * 8. 1. 1830 Dresden, 
+ 12.2.1894 Kairo Agypten, geſchieden 18. 7. 1870). 

24a. S. d. Carl Ritter, Bürger in Narwa / Rußland 
und Bürgerälteſter der dortigen Kaufmannſchaft, u. d. 
Julie geb. Momma. 

25 a. S. d. Stanislaus Jacoby, Kaufmann in War- 
ſchau Rußland, u. d. Julie geb. Reichmann. War Bür⸗ 
ger in Hamburg. f 

26. Im Taufbuch als Tochter Hans v. Bülows ein⸗ 
getragen; einer ihrer Paten iſt der Muſikdirektor Richard 
Wagner! Bei ihrem Tod ſind als Eltern die Kompo— 
niſteneheleute Richard und Koſima Wagner angegeben. 

26a. S. d. Franz Beidler, Litograph in Kaiſerſtuhl, 
Kanton Aargau, u. d. Friedrika Anna Henriette geb. 
Hausmann. 

27. Im Taufbuch als Tochter Hans v. Bülows ein⸗ 
getragen. Wohnt in Bayreuth, Wahnfriedſtr. 1. 

27 a. S. d. William Charles Chamberlain, kgl. engl. 
Admiral, u. d. Eliza Jane geb. Hall. Wurde evangeliſch 
getauft; die Taufurkunde iſt infolge des Kriegszuſtandes 
3. Z. nicht zu beſchaffen s). Naturaliſiert 1916. 

28. Wurde erſt mit 5/, Jahren getauft, nachdem die Ehe 
ſeiner Mutter mit Hans v. Bülow am 18. Juli 1870 ge⸗ 
ſchieden war. 

28 a. T. d. John Williams, Schriftſteller, u. d. Emily 
Florens geb. Karop. Adoptiert 13. 3. 1915 von den Pro⸗ 
feſſorseheleuten in Berlin = Lichterfelde Karl und Hen⸗ 
riette Klindworth, letztere geb. Karop. Naturaliſiert 17. 9. 
1915; wohnt in Bayreuth, Haus Wahnfried. 
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Salomons, Bürgers und Brandweinſchenckens allhier Verlaßen⸗ 
ſchafft betr., Anno 1779.“ 

19) Mttlg. des ev. Pfarramtes Zſchernitz über Halle a. d. 


ale. 

20) Trauakten der Nicolaikirche Leipzig, Jahrgang 1781. 

21) Mttlg. des ev. Pfarramtes Töpen über Hof a. d. Saale. 

22) Trauakten der Nicolaikirche Leipzig, Jahrgang 1765. 

23) St. A. L., II. Sektion, Nr. L 555: „Acta Heinrich Nico⸗ 

laus Ludewig contra das Böttger Handwerck allhier wegen ver⸗ 

weigerter Reception in ihre Innung betr., Anno 1764. 

24) St. A. L.: Natshandelsbuch 1795, Vol. I, S. 233b ff. 
25) St. A. L., Häuſermatrikel der Stadt Leipzig, Halliſche Gaſſe. 
26) St. A. L.: Natshandelsbuch 1774, Vol. II, S. 219 ff. 

0 Mttlg. des Stadtarchivs Wuppertal. 

28) Mttlg. des luth. und ref Pfarramtes Wuppertal⸗Elberfeld. 
20) Mttlg. von Herr Profeſſor Karl Weiſke, Halle a. d. Saale. 
30) Mttlg. des ev. Pfarramtes Müglenz über Wurzen. 

31) St. A. L.: Leipziger Zeitung vom 11. December 1813. 
32) St. A. L.: Grund Niß der Churfürſtl. Sächß. Handelsſtadt 

Leipzig, 1799, und Häufermatrifel der Stadt Leipzig. 

33) Mttlg. des ev. und kath. Pfarramtes Mannheim. 

34) Mttlg. von Frau Winifred Wagner, Bayreuth. 

35) Mttlg. von Frau Eva Chamberlain, Bayreuth. 
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Der Glaſergeſellen Herbergsbuch zu Nauen 1718—1820. 


Von K. Meyerding de Ahna, Brieſelang (Oſthavelland), 3. Z. Kolberg. 


Nauen, heute Funkſtadt und Sitz des Landratamtes 
für den Kreis Oſthavelland, iſt für den Sippenforſcher ein 
Ort, der manches zu wünſchen übrig läßt. Zu den nach⸗ 
teiligen Folgen des letzten großen Stadtbrandes, der in 
der Nacht zum Pfingſtdienstag 1695 ausbrach, gehört 
das völlige Fehlen jeglicher Urkunden, Akten und Kir⸗ 
chenbücher aus der Zeit vor dem genannten Jahre. Gründ⸗ 


lich räumten die Flammen unter den reichhaltig vorhan⸗ 
denen Zeugen der Vergangenheit auf, und ſucht heute der 
Forſcher Material für ältere Generationen, jo findet er 
nur im Geh. Staatsarchiv Berlin-Dahlem einiges, das 
vielleicht weiter zurückführt (u. a. Rep. 21 und Städte⸗ 
ſachen des Generaldirektoriums der Kurmark). 

Ab 1695 fließen die Quellen reichlicher: Die Kirchen⸗ 
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bücher beginnen und mit ihnen auch eine ſtattliche Reihe 
von Innungsakten, die größtenteils im Stadtmuſeum 
untergebracht ſind. Dort liegt auch das in den folgenden 
Zeilen veröffentlichte Herbergsbuch der Glaſergeſellen, 
deſſen erſte Eintragung vom 25. 11. 1718 und deſſen letzte 
vom 17. 5. 1820 datiert iſt. Der ſchöne Brauch der Hand⸗ 
werkergeſellen-Wanderſchaft ſpiegelt ſich darin wider. 
Nur konnte die kleine Innung der Nauener Glaſermeiſter 
den durchreiſenden „Kunden“ nicht mit einem nur für 
dieſe beſtimmtes Herbergshaus aufwarten. Die Geſellen 
mußten bei einem der wenigen Weiſter ins Quartier gehen. 
Verabſchiedeten ſie ſich am nächſten Morgen, dann trugen 
ſie ſich zuvor ins Herbergsbuch ein. Ein ſolcher Vermerk 
enthält neben Angaben der Namen und Zeit der Durch⸗ 
reiſe auch regelmäßig die Nennung des Geburtsortes; 
und dieſe letzte Eintragung iſt es, die das Herbergsbuch 
zu einer familiengeſchichtlichen Quelle erhebt. Von über 
500 Glaſergeſellen aus allen Gegenden lernen wir durch 
dieſes Buch deren Heimatsort kennen. Bei der folgenden 
Wiedergabe iſt von der zeitlichen Reihenfolge des Origi⸗ 
nals abgewichen und durch die ABC-Folge erſetzt wor⸗ 
den. Innerhalb der einzelnen Eintragungen folgt auf 
Familien⸗ und Rufnamen das Jahr der wa und 
der Name des Herkunftsortes. 


Achtelſtetter, Jacob, 1722, Waltdurn (Odenwald). 

Albrecht, Andreas, 1719 als Nauener Glaſermeiſter genannt. 

Albrecht, Johann, 1726, Werſeburg. 

Albrecht, Wilhelm, 1820, Mitau. 

Allendorff, Johann Chriſtian, 1733, Apolda. 

Almann, Philipp Baltzer, 1721, Darmſtadt. 

Ambach, Gottfried Andreas, 1751, Stettin. 

Andrä, Peter, 1738, Berlin. 

Angele, Carl Heinrich, 1792, Augsburg. 

Arendt, Johann Peter, 1746, Potsdam. 

Ahrens, A., 1795, Hannover. 

Aulich, Johann, 1771, Poſen. 

art; Johann Ferdinand, 1812, Berlin. 

Bader, Watthäus, 1810, Buchen am ſee. 

Badick, Jacob, 1790, Glückſtadt. 

Barendig, Jacob, 1791, Glückſtadt. 

Barnnding, Jacob, 1770, Schlitſtadt (perſonengleich mit den 
beiden Vorſtehenden ?). 

Bäßler, Johann n 1741, Erfurt. 

Baumann, M. F., 1808, Hildesheim. 

Bechtel, Philipp, 172 Weſthoffen (Unterpfalz). 

Beyer, Johann, 1814, Krempe (Holſtein). 

Belling, Johann Auguſt, 1810, Paſewalk. 

Beneke, Johann Jacob, 1796, Magdeburg. 

Bentz, Friedrich, 1820, Biberach. 

Behrend, Johann Chriſt., 1777, Halle. 

Behrens, C. L., 1792, Hildesheim. 

Berg, Carl, 1756, Berlin. 

Bernhar di 5 Johann, 1720, Königsberg. 

Bernsdorf, Johann Wilhelm, 1793, Gebeſee (Churſachſen). 

Betzel, Georg Chriſtoph, 1721, Blaubeuren. 

Bi lich, Michael, 1734, Leipzig. 

Binder, Johann Heinr., 1806, Stuttgart. 

Binding, Georg Gottfried, 1088, „Withau“. 

Bier, Johann Friedrich, 1791, Ansbach. 

Bley, Johann Gottlob, 1755, Meißen. 

Blümler, Johann Andreas, 1750, Worms. 

Bohlmann, Carl, 1817, Bome (Hannover). 

Böhmer, Heinrich, 1812. 

Bollenthin, Johann, 1817, Bollenthin (1). 

Bormeiſter, Benedikt Jeremias, 1790, Potsdam. 

Bormeiſter, Heinrich, 1801, Potsdam. 

Bräkow, Johann Friedrich, 1812, Libau (Kurland). 

Brandenburg, Johann Peter, 1756, Berlin. 

Brandes, Joachim Heinrich, 1736, Magdeburg. 

Bruder, Johann Lorenz, 1800, Eibenſchütz (Mähren). 

Brüneck, Friedrich Wilhelm, 1797, Jerichow. 

Brunckhokſt, Chriſtian Dietrich, 1798, Kiel. 

Bruns, Benedikt, 1755, Aurich. 

Bucke, Johann Wartin, 1754, Berlin. 

Bühler, Philipp, 1801, Lor 

Bundt, Z. H., 1811, Wismar. 

Buntzeler, Georg, 1750, St. Gallen. 

Burger, Friedrich, 1809, Heilbronn. 


Choby, ne 1735, Hanau. 

Dahl, „1809, Ehriſtiania (Norwegen). 
Da m b 5 an n, Jacob, 1748, Reinrot (Heſſen). 
Deiſter, Ludwig Bernhard, 1812, Hannover. 


Delpitz, Iſaac, 1779, Berlin. 


Dielaß, Johann Lewien, 1741, Nauen. 
Dißmann, Johann Martin, 1802, Frankfurt (Main). 
Dittmann, Wilhelm, 1817, Fürftenberg. 
Dittmar, Johann Chriſtian, 1750, Wittenberg. 
Ditmer, Johann Friedrich, 1805, Schwedt. 
Dörling, Andreas Wartin, 1797, Königsberg (Preußen). 
Dreyer, Eberhard, 1789, Osnabrück. 

Dubois, Wilhelm, 1796, Danzig. 

Du mack, Chriſtian Friedrich, 1769, Berlin. 
Eberſtein, Carl Friedrich, 1820, Berlin. 
bert, Johann, 1819, „Riegau“. 

Ey da m, Johann Gottlieb, 1809, Jena. 

=> mer, Andreas Jacob, 1738, Köthen. 
Sckelt, Carl Leopold, 1730, Oranienburg. 
ckelt, Emanuel, 1736, Straßburg. 

hlmann, Johann Michael, 1771, Elſaß. 
ae Carl Daniel, 1810, Berlin. 

mmig, Georg Ludwig, 1754, Naſſau. 

de, Dietrich, 1791, Hannover. 

igel, Georg, 1754, Veinfels (Heſſen). 

seh Georg, 1755, St. Goar (Niederheſſen). 
ge lloh, Johann, 1720, Cottbus 

gelloh, Fohann, 1725, Frankfurt (Oder). 
gellmann Samuel, 172, Altenburg. 

Ble, Chriſtoph Heinrich, 17⁴8⁸, Maulbronn. 
p 

n 

n 
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le, Johann Samuel Gottlieb, 1768, Berlin. 
ft, Georg Wilhelm, 1753, Oranienburg. 
ft, Carl Friedrich, 1774, Berlin. 
1, Sebaſtian, 1737, St. Gallen. 
tcke, Johann Joachim, 1750, Wilnack. 
[der, Franz Xaver, 1812, Betſau (Tirol). 
nd, Johann Friedrich Gottlob, 1810, Mügeln (Sachſen). 
ſcher⸗ Johann Georg, 1746, Ulm 
e, Johann Jacob, 1748, Berlin. 
er, Johann Friedrich, 1804, „Findtland in abo“, 
ancke, Johann Nicolaus, 1740, Eiſenberg. 
Frantz, Johann Georg, 1721, Königsberg. 
Frantz, Johannes, 1729, Brackenheim (Württemberg). 
Frantz, Foſeph, 1792, Libau (Mähren). 
Frey, Bernhard, 1724, Lindau (Bodenſee). 
Frey, Johann Peter, 1752, Schwedt. 
Fricke, Johann Caſpar, 1736, Goslar. 
Fritſch, Johann Carl, 1795, Danzig. 
J 1h Ignatius, 1795, Thorn. 
Frölich, Johann Friedrich, 1727, Bruck (Schweiz). 
Fuchs, Johann Martin, 1790, „Stetten“. 
udet, Samuel, 1754, Prenzlau. 
ül mich, Auguſt, 1721, Grimma. 
ändel, Joſeph, 1791, Grün (Deutſchböhmen). 
ans müller. Johann Gottfried, 1789, Plauen. 
aß, Nikolaus, 1722, Straßburg. 
au, Elie, 1815, Berlin. 
autzſch, Johann we 1735, Meißen. 
Gebauer, Johann Georg, 1750, Hersbruck. 
Geebel, Johann Gottlieb, 1801, Schweidnitz. 
Gebhardt, David, 1735, Jüterbog 25 
Gebhardt, Johann Ehriſtian, 1737, Belzig. 
Gebhardt, Ehrenfried Wilhelm, 1788, said, 
Geiger, Johann Georg, 1721, Blaubeuren. 
Gerber, Chriſtian, 1802, Weißenfel S. 
Gewallig, Carl, 1778, Berlin. 
Giller, Carl Leopold, 1721, Brieg. 
Gillmeiſter, Johann David, 1801, Perleberg. 
Gieße, Gottfried, 1747, Elbing. 
Gieße, Conrad, 1804, Noſtock. 
Gißler, Martin, 1806, Ciſtach (2) (Schweiz). 
Gleiß, Johann Friedrich, 1790, Sonnenburg. 
Goll hard, Johann Peter, 1819, Frankfurt (Main). 
tz, Wilhelm, 1817, Königsberg. 
05 Georg Chriſtoph, 1749, Berlin. 
e, Ehriſtian Gottlob, 1748, Dresden. 
hilf, Ludwig, 1808, Berlin. 
ann, Johann Heinrich, 1807, Breslau. 
ben Bi Julius, 1771, Berlin. 
11755 ann Gottlieb, 1750, Merſeburg. 
j el, Ferdinand, 1805, Wien. 
ſenack, Johann Chriſtian, 1788, Wittenberg. 
ſenack, Benjamin, 1789, rankfurt (Oder). 
1 Johann Gottlieb, 1770, chwäbiſch⸗Hall. 
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Gruber, Georg Stanislaus, 1735, Prag. 

Grueber, Johann, 1743, Lörrach im Durlachſchen. 
Grundmann, Carl, 1816, Waldenburg. 

Grunert, Johann Gottfried, 1729, Tangermünde. 
Gruno, Erdmann, 1741, Kremmen. 

Gundlach, Liborius Friedrich, 1749, Neuſtadt (Doſſe). 
Gundlach, Chriſtoph, 1753, Neuſtadt (Doſſe). 3 
Gutſchmidt, Friedrich Wilhelm, 1772, Potsdam. 
Gutſchmidt, Carl Ferdinand, 1787, Potsdam. 
Gutſchmidt, Friedrich, 1809, Breslau. 

Hagen, Johann Friedrich, 1814, Malchow (Mecklenburg). 
Hagen, Heinrich, 1819, Neuruppin. 

Hanack, Martin Friedrich, 1736, Potsdam. 

Hanack, Carl Ludwig Guſtav, 1801, Potsdam. 
Handmann, Johann Gottlieb, 1818, Schleiz. 

Hanſen, Johann Friedrich, 1791, Kopenhagen. 


Hartleb, Johann Heinrich, 1812, Breitenbach (Schwarzburg). 


Hartmann, Martin, 1725, Wittenberg. 
Hartmann, Conrad, 1818, Heſſen⸗Caſſel. 

Haudt, Gotefrid, 1735, Neukumſtbirg (Böhmen). 
Hauſchildt, Benedikt, 1799, Patſchkau (Schleſien). 
Heyde, Johann Jacob, 1792, Berlin. 

Heyer, Johann Heinrich, 1793, Göttingen. 
Heyland, Johann Friedrich, 1805, Freiburg (Sachſen). 
Heinrich, Foſeph, 1818, Breslau. 

Heinzelmann, Johann, 1796, Leutkirch (Schweiz). 
Heitzſch, Johann, 1722, Altenburg. 

Hempel, Johann Gottlob, 1757, Dresden. 

Heene, Johann Philipp, 1805, Cüſtrin. 
Hennevogel, Friedrich, 1796, Paderborn. 
Henckel, Georg Auguſt, 1808, Burg b. Magdeburg. 
Henoh, Hermann, 1811, Teplitz (Böhmen). 
Hentſchel, Johann Chriſtoph, 1772, Böhmen. 
Herch, Hermann, 1809, Teplitz. 

Herchel, Philipp, 1810, Reinheim (Heſſen⸗Darmſtadt). 
Herrmann, Heinrich Wilhelm, 1777, Calbe. 
Hertel, Johann Melchior, 1738, Erlangen. 
Herwig, Chriſtian Gottlieb, 1742, Magdeburg. 

9 26 e, Ernſt Gottfried, 1752, Leipzig. 

Heße, Friedrich, 1753, Leipzig. 

Heß e, Johann Andreas, 1763, Calbe. 

Hetze, Caſpar Henrich, 1721, Frankenberg (Sachſen). 
Hetzell, Johann Friedrich, 1754, Cüſtrin. 


Hiebl, Johann Adam, 1721, Auriſch Altenburg (Niederungarn). 


Hildebrandt, Heinrich, 1807, Bremen. 
Hiller, Johann Heinrich, 1747, Cüntzelsau (Franken). 
Hintze, Johann Andreas, 1789, Zerbſt. 
Hintze, Ludwig, 1795, Braunſchweig. 
Hintze, Johann, 1820, Warſchau. 
Hochedberger, Johann, 1804, Hannover. ö 
Hoffmann, Johann Heinrich, 1737, Baſel (Schweiz). 
Hoffmann, Johann Martin, 1788, Anklam. 
offmann, Ignaz, 1803, Brünn (Mähren). 

1 Peter, 1806, Kopenhagen. 

le, Gottfried, 1803, Bielefeld. 
rnemann, Friedrich, 1813, Jüterbogk. 
Hörner, n Traugott, 1810, Merſeburg. 
9 05 e, Johann Lewin, 1741, Coburg. 
Hoßtraub, Joſeph, 1721, Wartzburg. 
Howitz, Johann Gottlieb, 1791, Hamburg. 
Hübner, Carl Adolf, 1772, Jüterbogk. 
Hüter, Johann Samuel, 1749, Halle. 
Ingelmann, Heinrich, 1725, Baſel. 
Irrgang, Chriſtian Sebaſtian, 1722, „farken Liyſen“, 
Jayſer, Joachim, 1748, Remmingen (Württemberg). 
Jahn, Carl Friedrich, 1799, Glauchau. i 
Janaſchy, Peter, 1772, Berlin. 
Jürgens, Heinrich, 1820, Lübeck. 
Cailloux, Stephan, 1792, Neu⸗Schemrich b. Meß. 
Kayſer, Heinrich Benjamin, 1775, Jüterbogk. 
Kamprath, Friedrich Auguſt, 1797, Calbe (Saale). 
Kändler, Friedrich Adolf, 1768, Weißen. 
Karau, Anton, 1794, Braunsberg (Weſtpreußen). 
Karpf, Joſeph, 1810, Regensburg. 
Caſper, Johann Philipp, 1788, Alzen. 
Keller, Carl Auguſt, 1810, Paſewalk. 
Keßo, Johann Conrad, 1800, Hannover. 
Keſtner, Johann, 1727, Sangershauſen. 
Kielmannsegge, Joachim, 1820, Schwerin. 
Kiepelmann, Martin, 1735, Halle 


5 
0 
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Kirchner, Wolf Chriſtian, 1771, Amt Gehren (Schwarzburg). 


Klebel, Johann Andreas, 1738, Wien 
Kleinmann, Johann Görg, 1724, Weſthoffen (Unterpfalz). 
Kleßig, Johann Gottfried, 1786, Meißen. 
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Klingenberg, Heinrich, 1819, Wolfenbüttel. 

Kling Gottlieb Ludwig, 1772, Halberitadt. 

Knöchel, Johann Gottlieb, 1774, Cottbus. 

Knol, Bernhard, 1721, Poyſtorff (Hiterreich). 

Knoop, Georg, 1811, Liebau. 

Köbicke, Friedrich Leberecht, 1758, Neuendamm. 

Koch, Chriſtian, 1805, Halberſtadt. 

Kohlbarth, Johann Friedrich, 1816, Oſterwieck. 
König, Johann Adam, 1737, Wien. 

Conradin, Joachim Heinrich, 1754, Magdeburg. 
Kopp, Georg Thomas, 1810, Altona. 

Koſe, Abraham, 1801, Böhmen. 

Krafft, Johann Conrad, 1737, Frankfurt (Main). 
Krafft, A. T., 1791, Eutin (Holſtein). 

Krammer, Andony, 1738, Wien. 

Krapf, Jacob, 1817, Haberſchreit (Schweiz). 
Krauſe, Gottlieb Benjamin, 1720, Breslau. 
Krauſe, Johann Chriſtian, 1721, Dresden. 

Krauſe, Benjamin, 1804, Vieſenburg. 

Krauſe, J. F., 1807, Forſt. 

Krell, Johann Melcher, 1719, Sultze (Sachſen). 
Krohe, Johann Gottlieb, 1774, Wittſtock. 

Kröner, Nicolaus, 1803, Landſtuhl. 

Krüger, Guſtav David, 1772, Güſtrow. 
Krumbholtz, Andreas, 1739, Groß-Sömmern (Thüringen). 
Kuhfahl, Johann Friedrich, 1751, Ruppin. : 
Küntzel, Johann Gottlieb, 1772, Frankenberg (Sachſen). 
Kürch, Johann, 1735, Frankfurt (Main). 

Kurtze, Johann Friedrich, 1727, Magdeburg. 

Küſter, Friedrich, 1803, Melgin (Meckl.). 
Lachmann, Daniel, 1772, Meran. 

Langenauer, Joſef, 1815, Notenhaus (Böhmen). 
Le Doux, Abraham, 1749, Prenzlau. 

Lehmann, Johann Ludwig, 1762, Berlin. 
Lehmann, Johann Wilhelm, 1769, Schwedt. 
Lehmann, Carl Siegfried, 1779, Cottbus. 

Lemeßier, Gottlieb, 1818, Putlitz. 

Lehnert, Johann Chriſtoph, 1748, Bautzen. 
Lengenfelter, Andreas, 1722, Zeyern (Franken). 
Leohardt, Johann Chriſtian, 1783, Pyritz. 
Leopoldt, Johann Samuel, 1752, Freienwalde. 
Leutholtz, Chriſtian, 1722, Berlin. 

Liebermann, Johann, 1720, Altenburg. 

Liebiger, Johann Conrad, 1771, Menzſtadt (Siebenbürgen). 
von Linge, Johann, 1722, Prenzlau. 

Lippolt, Johann Fritz, 1804, Fercka. 

Lieſe, Johann Friedrich, 1784, Potsdam. 

Locher, Joſef, 1738, Sarganß (Schweiz). 

Löffler, Ferdinand, 1820, Groß⸗Heppach (Württemberg). 
Lottz, Johann Friedrich, 1754, Stettin. 

Lucas, Friedrich, 1802, Jerichow. 

Lücke, Adam, 1750, Graudenz. 

Luppe, Johann Heinrich, 1722, Schmiedeberg. 
Mändeling, Johann Chriſtoph, 1738, Berlin. 
Mannleuth, Johann Thiele, 1752, Alsfeld (Heſſen). 
Marck, Johann Joſef, 1735, Rothenburg (Tauber). 
Marcus, Johann Carl, 1809, Belgern (Sachſen). 
Märſchell, Chriſtian Friedrich Wilhelm, 1751, Potsdam. 
Mauer, Melchior, 1721, Schaffhauſen. 

Meyer, Jacob, 1738, Laufenburg. 

Weyer, Sebaſtian, 1746, Braunſchweig. 

Meyer, Johann Jacob, 1790, Wichelfeld b. Bruchſal. 
Meyer, Johann Chriſtian, 1795, Magdeburg. 
Meyer, Hermann, 1815, Hamburg. 

Mentzel, David Chriſtian, 1748, Greifenberg (Queiß). 
Merſchintz, Johann Watthäus Valentin, 1754, Berlin. 
Mertins, Wilhelm, 1811, Königsberg. 

Wetzingk, Chriſtian Ludwig, 1756, Magdeburg. 
Milich, Chriſtoph Friedrich, 1788, Berlin. 
Mogerſupp, Emanuel Ehrenreich, 1769, Berlin. 
obock, Carl Friedrich, 1797, Hoym b. Bernburg. 

nch meyer, Jacob Friedrich, Magdeburg. 

e, Joſef, 1816, Neiße. 

ler, Ferdinand, 1721, Rochlitz. 

ler, Johann Friedrich, 1721, Berlin. 

ler, Johann Heinrich, 1745, Jüterbogk. 

ler, Chriſtoph Carl, 1748, Halle. 

ler, Johann Carl Gottfried, 1754, Dreßen. 

ler, Johann, 1759, Nürnberg. 

1 5 Johann David, 1766, Merſeburg. 
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er, Chriſtian Wilhelm, 1778, Dresden. 
er, Johann Friedrich, 1780, Schönffeß. 
er, Gotthardt, 1782, Ulm 


5 
5 
a 
ü 
ü 
ü 
ü 
ü 
ü 
U 
ü 
üller, Chriſt. Gottlieb, 1811, Seebauſen. 
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Müller, Chriſtian Gottfried, 1813, Seehauſen. 
Münnich, Johann Chriſtian, 172, Alsleben. 
Nachſtädt, Johann, 1722, Stendal. 

Nagel, Johann Georg, 1795, Blankenloch (Durlach). 
Nagel, David, 1806, Strelitz. 

Nartz, J. B., 1805, Osnabrück. 

Neye, Andreas Friedrich, 1750, Nauen. 

Nehr. Carl, 1771, Neiße (Schleſien). 

Neubauer, Johann Chriſtian, 1742, Halle. 
Neubert, Johann Friedrich, 1740, Glaſermeiſter. 
Neubert, Carl Friedrich, 1775, Nauen. 
Neubert, Carl Friedrich, 1811, Nauen. 
Neubert, Johann, 1817, Grünberg. 

Nieglaß, Johann Gabriel, 1757, Droſſen. 
Nimphius, Franz Heinrich, 1809, Hamburg. 
Nieſe, Johann Chriſtian Gottlieb, 1800, Rathenow. 
Nieſe, Johann Auguſt, 1801, Meißen. 

Nitſche, Joſef, 1811, Lübau. 

Otto, Samuel Carl, 1802, Neubrandenburg. 
Paſch, Ludwig, 1808, Greiffenberg. 


Pequin, Frantz, 1788—1802 (als Geburtsort werden Berlin 


und Paris angegeben). 
Peter, Lorenz, 1827, Brandenburg. 
Pfitzer, Johann Friedrich, 1747, Ludwigsburg. 
Plagemann, C. F., 1812, Waaren (Meckl.). 
Pliſchke, Joſef, 1795, Trautenau (Böhmen). 
Pohl, Johann, 1811, Noſtock. 
Polzin, Johann, 1795, Konitz. 
Pomer, Peter, 1788. 
Poulick, Johann Chriſtian Friedrich, 1756, Berlin. 
Praetorius, Guſtav Adolf, 1815, Breslau. 
Preiſig, Johann Heinrich, 1730, Berlin. 
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chel, Martin Facob, 1754, Berlin. 
tz, Andreas, 1720, Storkow. 
„Johann Chriſtian, 1723, Pretſch (Sachſen). 


ſch, Martin, 1731, Cüſtrin. 


Rauch, Friedrich, 1811, Braunſchweig. 
Reichelt, Chriſtian, 1718, Schweidnitz. 

Reyer, Johann Gottfried, 1783, Burg. 
Reinhold, Johann Gottfried, 1817, Hartenſtein. 
Renner, Gottfried, 1737, Gera. 

Reſeler, Andreas Chriſtoph, 1737, Magdeburg. 
Richter, Auguſt Ludwig, 1752, Niemburg. 
Richter, Johann Friedrich, 1754, Bärwalde. 
Ring, Franz Jacob, 1750, Strasburg. 

Ring, Fohann Leonhardt, 1754, Strasburg. 
Vinck, Johann, 1797, Heſſen⸗Caſſel. 

Riſop, J. M., 1809, Danzig. 

Ritter, Johannes, 1727, Zürich. 

Ritter, Carl Chriſtian, 1808, Greifswald. 
Rizurdi, Chriſtian, 172u, Milbach (Tirol). 
Rolle, Samuel, 1805, Görlitz. 

Roſenberger, Johann David, 1750, Berlin. 
Roſenbuſch, Johann Lorenz, 1721, Schweinfurt. 
Rothe, Gottfried, 1746, Schneeberg. 

Rückert, Johann Andreas, 1781, Genthin. 
Rückert, Johann Carl Wilhelm, 1741, Brandenburg. 
Rückert, Johann Carl Leberecht, 1795, Havelberg. 
Rupprecht, David, 1767, Memmingen. 
Sachſe, Johann Friedrich, 1727, Berlin. 

ande, Chriſtian, 1792, Königberg (Preußen). 
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er, J. C., 1806, Jena. 

o w, Friedrich Gottlieb, 1784, Berlin. 
ffer, Johann Tobias, 1773, Gollnow. 
ffer, David, 1788, Halberſtadt. - 
ffer, Gottlieb, 1735, Mielberg (Sachſen). 
affhäußer, Adam, 1722, Stuttgart. 

[ge, Carl, 1812, Friedland (Meckl.). 

ubes, Johann Heinrich, 1735, Erfurt. 

le, Johann Chriſtoph, 1750, Calbe (Saale). 
rer, Johann Conrad, 1735, Kronweißenburg. 
umann, Ernſt Friedrich, 1763, Köslin. 

Il, Jacob, 1791, Waldkirch (Breisgau). 
ndler, Johann Chriſtian, 1755, Stargard. 
ndler, Carl, 1807, Zuckmantel. 

eß, Johann, 1816, Heriſau (Schweiz). 

ER Johann Jacob, 1771, Seehauſen. 

ick, Johann Sebaſtian, 1798, Luppenheim (Durlach). 
ockwerder, Chriſtian, 1726, Zittau. 
ockwerder, Johann Chriſtian, 1748, Zittau. 
impf, Daniel, 179%, St. Gallen. 

mahl, Johann, 1806, Eichlach b. Mainz. 
meer, Gottlieb, 1802, Danzig. 

midt, Carl Friedrich, 1740, Berlin. 
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Schmidt, Chriſtoph, 1761, Berlin. 
Schmidt, Johann Gottlieb, 1770, Breslau. 
Schmidt, Johann Joſef, 1786, Manckelsheim (Franken). 


Schmidt, Fohann Adam, 1793, Manckelsheim (Franken). 


Schmidt, Johann Chriſtian, 1795, Celle. 
Schmidt, Johann Jacob, 1795, Kempten. 
Schmidt, Otto, 1808, Noſtock. 
chmidtsbichler, Mathias, 1742, Wien. 
mohl, Johann Henrich, 1768, Eßenheim. 


eider, Walter, 1810, Helſingör (Dänemark). 
ne, Martin Friedrich, 1743, Schwedt. 

nherdt, Ludwig, 1754, Amt Gehren (Thüringen). 
nlaub, Carl Friedrich, 1791, Ulm. 

ader, Johann Gottlieb, 1798, Berlin. 

öder, Johann Friedrich, 1730, Neuſtadt (Doſſe). 
öder, Johann Ulrich, 1742, Weickersheim (Franken). 
öder, Gottlieb David, 1768, Hirſchberg (Schleſien). 
öder, Friedrich Wilhelm, 1809, Altſtettin. 

be, Franz Bernhard, 1733, Kaiſerſtall (Schweiz). 
lze, Joachim Chriſtoph, 1730, Deſſau. 

[3e, Friedrich, 1740, Potsdam. 

lze, Chriſtian Friedrich, 1750, Berlin. 

lze, Johann Daniel, 1762, Wolgaſt. 

lze, Johann Ludwig, 1800, Köthen. 

ze, J. F., 1812, Hamburg. 

mann, Chriſtian Gottlob, 1720, Dresden. 

nge, Johann, 1740, Potsdam. 

tz, Johann, 1789, Lübeck. 

5, Auguſt, 1805, Schönau (Schleſien). 

wartz, Johann Conrad, 1771, Staßfurth. 
chwartz, Johann, 1795, Memmingen. 
Schweickert, Johann Philipp, 1789, Crailsheim. 
Seefeld, Auguſt, 1812, Köthen. 

Seeger, Johann Friedrich, 1801, Stendal. 

See 0 auſen, Joachim, 1718, Glaſermeiſter. 
Seehauſen, Andreas, 1719, Granſee. 
Seehauſen, Joachim Erdmann, 1734, Nauen. 
Seehauſen, Chriſtian Friedrich, 1752, Granſee. 
Seydel, Johann Chriſtian, 1732, Zeitz. 

Seifert, Dobias, 1721, „Deuhm auß Bemen“. 
Sengliez, Chriſtian, 1790, Breslau. 

Sieburg, Chriſtian Friedrich, 1741, Cüſtrin. 
Sichy, Joſeß, 1803, Wien. 

Sigele, Johann Georg, 1772, Stuttgart. 

Simon, Henrich, 1728, Frankfurt (Main). 
Sinzinger, Johann Wilhelm, 1796, Kyritz. 
Sonnemann, Johann Gottlieb, 1772, Jüterbogk. 
Spar (Sperr), Andreas, 1737, Braunfels. 

Spar (Sperr), Chriſtian Gottlieb, 1748, Liegnitz. 
Spieß, Georg, 1721, Berlin. 

Sponholtz, Johann Conrad, 1737, Berlin. 
Springer, Johann Gottlieb, 1801, Brieg. 
Staberow, Johann Wartin, 1771, Potsdam. 
Stauch, Johann, 1721, Ludwigsſtadt. 
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Stavemann, Joachim Friedrich, 1748, Alt-Brandenburg. 


Stegner, Johann Caſpar, 1791. Schweinfurth. 
Steigerwald, Joſeph, 1792, Prag. 

Steinberg, Georg, 1738, Liegnitz. 5 
Steindorff, Anton, 1813, Neuburg (Hiterreich). 
Steiner, Johann, 1813, Karlsruhe. 

Steltzner, Johann Daniel, 1771, Berlin. 
Stendbeth, Fohann Wilhelm, 1748, Frankenhauſen. 
Stich, Johann Jacob, 1754, Leipzig. 5 
Stobwaßer, Georg Sigmund, 1735, Lobenſtein. 
Stöffen, Siegmund, 1721, Zürich. 

Stralich, Johann Gottlieb, 1748, Danzig. 5 
Strauß, Johann Georg, 1723, Lenzburg (Schweiz). 
Strauß, Johann Chriſtoph, 172, Strähle (Sachſen). 
Strauß, Johann Rudolf, 1725, en (Schweiz). 
Strauß, Johann Friedrich, 1754, Neuſtadt (Doſſe). 
Strenck, Johann, 1742, Jüterbogk. 

Strenſch, Johann Andreas, 1735, Kemberg (Sachſen). 
Strohmeyer, Wartin, 1813, Freiburg (Breisgau). 
Tacke, Georg Andreas, 1737, Halle. 

eſchke, Friedrich, 1796, Roſtock. 5 
hiele, Andreas Chriſtian, 1795, Braunſchweig. 
home, Johann Gottlieb, 1798, Berlin. 
rautvetter, Friedrich, 1809, Gotha. 

hurm, Johann Heinrich, 1754, Altenburg. 
lber, Georg Friedrich, 1737, Landshut (Schleſien). 
illiot, Louis, 1811, Berlin. 

ierling, Johann Carl, 1788, Breslau. 

oigt, Chriſtoph, 1742, Freiberg. 
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eider, Johann Stephan, 1731, Weikersheim (Franken). 
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Voigt, Johann Chriſtoph, 1777, Lauchſtedt. 
Wächter, Johann Georg, 1789, Lidolsheim (Durlach). 
Wagner, Johann Michael, 1754, Nürnberg. 
Wagner, Georg Chriſtoph, 1756, Erfurt. 
Wagner, Johann, 1801, Johannesberg. 
Wahlmann, Carl, 1787, Magdeburg. 
Walthaus, Carl, 1803, Breslau. 

Warther, Joſeph, 1752, Straßburg. 
Wartman, Auguſt Gottfried, 1749, Magdeburg. 
Weber, Johann, 1720, Babenhauſen (Schwaben). 
Weichhardt, Heinrich, 1791, Havelberg. 
Weydemann, Johann Chriſtoph, 1756, Tilſit. 
Weidenbaum, Carl, 1804, „Genißwalt“. 
Weyer, Friedrich, 1722, „Schallsmeiningen“. 
Weick, Johann Friedrich, 1795, Biſchoffsheim. 


Weickertt, Georg Benjamin, 1753, Gottesberg (Schleſien). 


Weilemann, Johann Wilhelm, 1745, Berlin. 
Weys, Johann, 1725, Wisloch. 

Weitz, Johann, 1795, Stadtlengenfeld. 

Weitze, Ludwig Gottlieb, 1755, Berlin. 

Wendt, Wilhelm, 1805, Sternberg. 

Wendorff, Gottfried, 1817, Stralſund. 

Wenger, Johann Chriſtian, 1796, „aus Francken“. 
Wentzel, Johann Wichael, 1757, Burg. 
Werner, Wentzel, 1738, Teplitz (Böhmen). 
Werner. Johann Ludwig, 1756, Ruppin. 


Werner, Heinrich, 1814, Braunſchweig. 

Wetzſtein, Vincentz Joſeph, 1814. 

Wiechert, Johann, 1812, Neuſtadt (Mecklenburg). 

Wiedebach, Heinrich, 1771, Berlin. 

Wilnick, Samuel, 1728, Weimar. 

Wiener, Franz, 1781, Weißkirchen (Ungarn). 

Wirthlin, Friedrich, 1820, Möhlin (Schweiz). 

Wirts, Heinrich, 1725, Zürich. 

Wollermann, Carl Heinrich, 1810, Danzig. 

Wolff, S., 1815, Poſen. 

Wölffel, Johann Andreas, 1771, Potsdam. 

Wohlfarth, Johann Valentin, 1725, Heringen (Thüringen). 

Wöhlck, Nicolaus, 1746, Lübeck. 

Wolmert, Johann, 1795, „aus der Heide“. 

Wolters, Ernſt, 1819, Celle. 

Zack, Johann Andreas, 1746, Magdeburg. 

Zechetmayr, Johannes, 1736, Miesbach. 

Zeißnar, Johann Gottfried, 1741, „Gerau“. 

Zeitz, Albertus, 1726, Ruppin. 

Zimmermann, Johann Bernhard, 1800, Stadt Rode 
(Altenburg). 

Ziepel, Heinrich, 1771, Magdeburg. 

Ziſch, Johann Friedrich, 1749, Potsdam. 

Ziſch, Carl Wilhelm, 1756, Potsdam. 

Zöber, Paulus, 1721, „Woitz (Steiermark)“. 


Die Heſſen⸗Darmſtädtiſche Bevölkerung im Jahr 1622 


nach den ſogenannten Mansfelder Kriegsſchadenverzeichniſſen im Darmſtädter Staatsarchiv. 


Von Landrat Paul Strack, Lahr (Baden). 
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Tage, Tagk. Feldkrücken: Caſpar W., Hans d. A., 
Johannes, Peter. 
Köddingen: Curt, Hans. 
Tautg. Nidda: Weigell. 
Teigel. Ulfa: Mathes. 
Teuffel. Burkhards: Heinz, Mathes, Peter. 
Herchenhain: Hans. 
Kaulſtoß: Ludwig. ; 
eutſch (Deutſch). Arheilgen: Hans, Jakob, Johann, 
Martin, Philipp, Thomann. 
extor. Herchenhain: M. Johannes Textor, Pfarrer. 
han. Dornheim: Philipp (Gemeindebäcker). 
harr. Auerbach: Veltin. 
heiß. Langen: Cleß W. 
heüß. Wixhauſen: Hans. 
hiell, Tiell. Blofeld: Marx. 
Dauernheim: Ludwig W. 
Darmſtadt: Johann Adam (Keller). 
Gettenau: Bartoll. 
Homburg v. d. H.: Daniel. 
Meiches: Curt, Hans. 
Ringshauſen: Wilhelm. 
Schotten: Johann. 
Seulberg: Ludwig. 
Unterſchmitten: Hans, Wartinus. 
Wolfskehlen: Philipp. 
Thönges. Arheilgen: Henrich W. 
Thom, Thom m. Bobenhauſen: Enders, Görg, Peter. 
Stumpertenrod: Heinz, Peter. 
Thoma. Weiterſtadt: Hans. 
Thomann. Langwaden: Georg, Hans, Wartin. 
Wolfskehlen: Stoffel. 
Thomas. Alsfeld: Dietrich. 
Darmſtadt: Hans. 
Eckartsborn: Hans W. 
Lißberg: Wilhelm W. 
Threbur. Biſchofsheim: Hans. 
Throm. Biebelsheim: Gabriel. 
Tonges. Wixhauſen: Wendel. 
Topff. Gonzenheim: Hartmann. 
Trabelt. Beſſungen: Hans. 
Träßler. Alsbach: Neyhardt. 
Trageſſer. Darmſtadt: Anſtadt. 
Tragit (Tracht?) Eberſtadt: Hans. 
Tragk. Schneppenhauſen: Henrich. 
Tracker. Gundernhauſen: Johann Jörg W. 
Tratz. Roßdorf: Georg W. 
Traupell. Ginsheim: Wichel. 
Mörfelden: Hans. 


UAA & 


(Schluß.) 


Traut, Traudt. Berſtadt: Barthol, Peter W. 
Vingshauſen: Hans. 

Treber. Ginsheim: Michel. 

a el. Kelſterbach: Hans W., Hans, Joſt, Joſt (Schweiter), 

eter. 

Trenker. Grebenau: Hermann. 

Treſcher. Echzell: Henrich W., Henrich Kinder. 

Trinkaus, Trinkauß. Griesheim: Konrad. 
Rauna: Joſt. 

Troell. Langen: Jakob, Wendel. 

Tröſter. Ober-Widdersheim: Stoffel. 

Trommenſchläger. Alrichſtein. 

Trotter. Ober-Namſtadt: Hans. 

Trüling. Grebenau: Hans. 

Trumpeller. Berkach: ne 


Ubener. Blofeld: Heinz. 
Eſchenrod: Hans. 


Ahl. Alsbach: Peter. 

Auerbach: Chriſtian. 

Echzell: Hans W. 

Eberſtadt: Ludwig. 

Hähnlein: Chriſten W. 

Hauſen b. Widdersheim: Peter. 

Kohden: Asmus, Cloß der Eulner, Curt d. A. und d. J., 

Curt d. J. u. ſ. Vater; Johann 

Vingshauſen: Hans. 

Steinheim: Henn, Henrich, Johann (80 J.). 
Uhrantt. Gonzenheim: Johann Erben. 
Uiuker (ſiehe Quicker). Eberſtadt: Joſt. 
Uloth. Eberſtadt: Hans (Schultheiß), Henrich. 

Ober⸗Modau: Georg (Geller). 

Ulrich. Dauernheim: Hans. 
Umbjonjt. Bingenheim: Friedrich. 
Undtermann. Höckersdorf: Eckart. 
Ungeheuer. Windhauſen: Hans. 
Unger. Ermenrod: Johannes. 

Helpershain: Hans. 

Köddingen: Hartmann, Henrich. 

Vadenrod: Endres. 

Ungf. Groß-Gerau: Nikolaus. 

Unrath. Gonzenheim: Bernhard. 

Urban. Bobenhauſen: Hans W. 

Urſtadt. Alsfeld: Anthonius, Marcus, Pav! W. 

Uſener, Uſſener. Buſenborn: Curt. 
Nudingshain: Hans, Johann, Johonnes. 
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RAN: Georg, Heinrich, Johann d. A. und d. J., Sig⸗ Gundernhauſen: Hans Konrad, Johann. 
mund Helpershain: Hans, Henrich. 
Ufinger. Nauheim: Ebert. Köddingen: Henrich. 
Niederbeerbach: Ewald, Wartin. Langen: Thilemann W. 
Oberſteden: Konrad (Schultheiß). Pfungſtadt: Hans Peter, Peter Anſtadt (Unterſchultheiß). 
Roßdorf: Hans. 
V. Storndorf: Hans, Peter. 
Packenrodt. Alsfeld: Curt, Elias, Hans Erben. Trebur: Hans. 


Wixhauſen: Cafpar W., Georg, Jakob, Ludwig. 


Va 
ee De Henrich, Vopell. Altenburg: Henrich. 


Vaitt, Veit, Zenit Auerbach: Johann, Johannes. 


Bauſchheim: Eckhardt. 2 Vorndrager. Renzendorf: Hans. 
f 5 ER Vorſatz. Gundernhauſen: Stoffel. 
MWörfelden: Hans d. IJ Sam Vox. Alrichſtein: Hans. 
Valentin. Eſchollbrücken M. erer W. 
Valtz. Crumſtadt: Hans, Simon. N Waaglen?). Ginsheim: Konrad. 
Vanbrenk. Stockſtadt: Wilhelm = % Waas, Was. Bingenheim: Heinz, Johannes, Joſt. 
Vappel. Echzell: Curt W. wur — A Echzell: Johann, Marx. 
Vaweroth. Gundernhauſen: Peter. 8 Gettenau: Henrich. 
Vech. Ober⸗Widdersheim: Clas. ER Nidda: Hans W. 
Veich (2) Ober⸗Rosbach: Hans Georg. 1 Wachner. Auerbach: Asman Sohn, 5 W., Joſt W. 
Veick. Schotten: Heinrich. { . Wachs. Groß⸗Gerau: . 1 8 ). 
Velten, Veltin, Vältin. Bingenheim: Peter. Wältck. Homburg v. d. H.: 
Bubenhaufen: Heil. 1 Wagner, Wagener. Alsfeld Sa Hans, Henrich. 
Dötzen: Curt. Br Berſtadt: Wilhelm. 
Grebenhain: Hen (oder Velten Hen?). f Brandau: Hans. 
Veltmann. Crumſtadt: Cervaſius (Kronberg-Keller auf i Crumſtadt: Soft. 
Waſſerbiblos). Echzell: Johannes. 
Velter. Trebur: Cloß, Hans W Eberftadt: Philipp W. 
Venter. Hauſen b. Widdersheim: Wendel W. Eekartsborn: Friedrich. 
Steinheim: Johann. Eichelſachſen: Gangolff, Görg, Henn, Jakob, Johannes, 
Vetter. Biehenn: Friedrich. 4 Melchior. 
Büttelborn: Peter. 8 Eulersdorf und NReimerod: Hans, Oswald. 
Grebenau: Caſpar, Henrich (50 J. alt). Erzhauſen: Peter. 
Erfelden: Sietz. 5 Glashütten: Weigel. 
Groß⸗Gerau: Hans, Joſt. 5 Grebenhain: Peter. 
Trebur: Chriſtian, Cloß. x ; Groß-Gerau: M. Johannes (Kaplan), Melchior Sohn. 
Wallersdorf: Cloß, Curt. d Groß-Rohrheim: Hans, Peter. 
Wallerſtädten: Joſt. 5 Heidelbach: Hans. 
Vettermann. Crumſtadt: Hans. Hähnlein: Merten. 
Ber. Gettenau: Heinrich. Homburg v. d. H.: Henrich. 
Vicelius. Nidda: M. Chriſtophorus. g Kaulſtoß: Heinz, Johannes. 
. Biſſes: Johann Jakob (Schultheiß). Kelſterbach: Johann (des Gerichts), Johann, Jonas, Jonas 
Vock. Zwingenberg: en 65 an Peter, Philipp Konrad. Gaub ſonſt Wagner genannt. 
Völckener. Wixhauſen: Eobald f Langd: Balthas. 
Völtzing, Voltzing. A Hans. Langen: a Thönges, Wendel. 
Ermenrod: Johann (Schmied) Lißberg: Han 
„Hadencod: Philipp. Michelbach 1 Schotten: Bopp, Enders, Hans, Johannes, 
Wo gel. Echzell: Peter W. Niklas, Stefan. 
ſroß⸗Gerau: Hans, Jakob. Mörfelden: Hans W., 358 
ben Wartin. Nidda: Curt d. A. und d . e Johannes d. J 
Nallbeim: Herdt. Velten. 
Tel r: Werner. Oberbreidenbach: Caſpar. 
: eter W. ER ; Ober⸗Widdersheim: Henn, Henrich. 


Ri aan 
Rainrod b. Schotten Cloß W. 
Nudingshain: Hans W. 
Schotten: Niclas. 
8 Stumpertenrod: Caſpar. 
Seulberg: Heinrich, Peter. 
Ulfa: Hans, Paul, Simon, Ulrich. 
Trebur: Hans. 
Weiterſtadt: Adam Kinder, Anſtadt, Hans, Hans Kinder, 
Hans d. Ü. Kinder, Lorenz Kind. 
5 3 Engelbracht und Hans, Unterbürgermeifter, 


Alrachſtein; Curt. 
Bogt Darmſtadt: Marx (des Rats). 
fd: Hans. 
Gettenau;: Henrich, Stoffel. 
Volender (Bolender). Schwarz: Martin. 
Bold. Nieder⸗Modau: Niklaus (Bäcker). 
Volcker. Raunheim: Bartolome. 
Volhardt. Arheilgen: Hans 0 d. A., Jakob. 
Braunshardt: ID (Schulth heiß). 
Egelsbach: Hans, Watheis, Peter. 
Erzhauſen: Henrich. N 
Groß-Gerau: Paul, Peter . - 
7 Hans, Peter. 5 
Mörfelden: Wendel. ) 
Nauheim: Wendel (Schultheiß). e Nor Mute 
Ober-Rohrheim: Johann (Schultheiß). kkfrebendorf: Melchior. 
Trebur: Cloß, Bere Hans d. J., Nikolaus, Nikolaus % A. Wi allernhauſen: en 
und d. J Pet e MW Wee in der Gaſſen. ai jölfsfehlen: Nikolaus W. 
Sal änn, Weit. ; allen nn. ge Junker Konrad. 
Wirha cker. dur: Beſt 
Vol m müller. © rheilgen: Wathes. 
e Waldt. Sb Georg W., Hans d. A. und d. J. 
bart n gu 
EHEM 
ho Bil 


floß, Sof, peter 


5 Langen: Velten, 
W̃᷑ aldihmibt, Waldſchmitt. Ginsheim: Daniel (ge⸗ 
weſener Schulthelßz), vorher in Dornheim. 


Vol ofshein Fohannes. i Nidda: Johann. En 
10 8 pp. Oberſchmitten: Hans. A 
* ard (Keller), Johann Daniel Nainrod b. Schotten: Joſt, ©: W. 
® Unterſchmitten: Heinz, Johannes. 


Horn hein D 


Ginsheim: € hohen Daniel Keller W. Wolfskehlen: Philipp (Schultheiß). 


ohannes, Martin, Niklaus. Walrab. Ehrfelden: Flur. 
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Walther. Buſenborn: Hans. in 
Darmſtadt: Hans, Bierbrauer. N 
Dauernheim: Hans, Henrich, Johann, Martin, Peter. 
Hergersdorf: Hans. 

Langd: Hans, Kunrad. 
Weiches: Hans. 
ee en Phil 5 
örfelden: Hans W., Philipp W. 
Nidda: Walter. 
Nieder⸗Treyſſa: Philipp. 
Obernſorg: Jakob. 
DOber-Ramitadt: Barbara, W. des Hans; Peter, Velten 
d. A. und d. J. 
Sichenhauſen: Cloß, Hans. 

Walts, Wals. Egelsbach: Adam, Hans, Philipp. 
Kelſterbach: Helfmann (Wags ?). 

Langen: Konrad. 

Wamboldt. Eberſtadt: Hans, Welchior, Peter. = 
Pfungſtadt: Georg W., Hans Erben; Martin, Nikolaus W., 
Peter d. A. und d. J.; Philipp. 

Wammacher, Wan macher. Darmſtadt: Hans, Martin. 
Erzhauſen: Nikolaus, Stefan. 

Waſchmuth. Büttelborn: Michel W. 

Leeheim: Michael. 
Waſſermann. Vadenrod: Andreß. 
Waßmuth. Bingenheim: Konrad. 

Lißberg: Hellwig. 

Waxmuth. Nidda: Heinz. 

Wahdtmann, Wehdtmann. Homburg v. d. H.: Philipp. 
Rohrbach: Hans Michael. 

Wayß. Dornheim: Michel (Schultheiß). 

Mörfelden: Philipp. 5 

Webe. Zell: Walter. 

Weber. Alsbach: Baſtian, Hans, Hans d. Schultheiß, Hans 
der Bender, Philipp W. . 

Alsfeld: Elias, Johannes, Philipp. 

Arheilgen: Lenhardt. 5 

Auerbach: Veltin, Veltin der Bäcker. 

Berkach: Anſtadt (des Gerichts). 

Biebesheim: Dieter. 

Borsdorf: Johann W. 

Crumſtadt: Wendel. 

Darmſtadt: Hermann. 

Diznheim: Jans. 

C Slsbach: Johann. : 

Ecchelſachſen: Curt, Johann, Michael, Wilhelm. 

Eudorf: Balzer. 5 

Fauerbach: Fritz W., Heinz. 

Groß⸗Gerau: Hartmann, Thoma. 

Helpershain: Bartel. 

Leeheim: Adam, Hans, Hans d. J., Lorenz, Wichel, Peter, 

Wendel, Wenig. 

Leuſel: Theis. 5 

Nidda: Henn, Martin. 

Pfungſtadt: Wendel. 

Rodheim b. L.: Konrad, Wilhelm. 

Schwickartshauſen: Peter. 

Steinheim: Hans. 

Wingershauſen: Heinz. 

Wixhauſen: Caſpar. 

Zwingenberg: Chriſtian W., Chriſtian Wirt z. Hirſch, Hans 


Henrich. 
Wechter. Ober⸗Vosbach: Konrad. 
Weckmann. Berſtadt: Jörg. 
Wedell. Biebesheim: Jakob. 
Wegefahrt. Renzendorf: Hans, Heinrich. 
Weh mold Pfungſtadt: Paul, Quirin. 
Weibelius. Ginsheim: M. Chriſtophorus W. 
Weicker, Weick, Weickerd. Biebesheim: Adam, Daniel. 

Crumſtadt: Hans, Philipp, Stader Staden. 

Darmſtadt: Joſt. 

Dauernheim: Hans, Peter. 

Erzhauſen: Hans. : 

Eſchollbrücken: Hans d. J., Peter. 

Goddelau: Georg. 

Klein⸗Gerau: Hans. 

Leeheim: Dietrich. 

Leuſel: Clois, Clois d. Alt. 

Nauheim: Ebert. 


Pfungſtadt: Chriſtian, en d. Alt, Cloß, David, Hans, 


Niklaus, Philipp, Stoffel d. J. 

Schneppenhauſen: Bechtolff. 

Stockſtadt: Flor, Johann (Unterſchultheiß), Peter. 
Thaldornberg: Caſpar. 3 
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Wolfskehlen: Wenig. 

Zell: Curt. 
Weidener. Ilbeshauſen: Endres. 
Weidt, Weydt. Seulberg: Hans W., Johannes. 
Weiffenbach. Büttelborn: Hans d. A. 

Felda: Hermann. 


Weiffert. Nidda: Friedrich, Fritz, Hans, Hans. 


Weigant, Weygant. Alsfeld: Henrich. 
Crainfeld: Caſpar. 

Crumſtadt: Hans, Henrich. 
Darmſtadt: Hans. 

Dornheim: Hans. 

Grebenhain: Hans. 

Langen: Georg. 

Ober-Ramjtadt: Anna, W. des Hans W. 
Roßdorf: Hans. 

RNüſſelsheim: Wilhelm, Oberſchultheiß. 
Stockſtadt: Hermann. 

Weigel, Weigell. Berſtadt: Caſpar W., Henn W., Hen- 
rich, Philipp der Wirt. 

Billes: Johannes, geweſener Schultheiß f. 
Vorsdorf: Hans W., Johannes, Urban. 
Dauernheim: Johann. 

Kohden: Theis. 

Leidhecken: Wilhelm. 

Lißberg: Johann. 

Nidda: Hans, Weigand. 

Zwingenberg: Wilhelm. 

Weigelt, Weygoldt, Weigolt. Auerbach: Caſpar, Hans, 
Hans d. A., Hans ufm Stein, Hans Ebelt, Jeremias, 
Lorenz W., Lorenz d. J., Peter d. A., Peter W., Peter in 
der Gaſſen, Philipp W. 

Zwingenberg: Philipp. 

Weighuſen. Bingenheim: Nikolaus Tochter. 

Weinfart. Hauſen b. Widdersheim: Johann. 

Weingärtner. Biſchofsheim: Hans. 

Weinreich. Schwabenrod: Adam. 

Weippert, Weipert. Dauernheim: Johann. 

Seulberg: Merten. 
Worfelden: Cloß. 

Weiß, Weyß. Alsbach: Hans W., Jakob. 

Büttelborn: Henrich. 5 
Crumſtadt: Quirin. 
Dauernheim: Gebh 
Eberſtadt: Hans d.. „Welchior W. 

Echzell: Hans, Philipp. 

Egelsbach: Cloß, Enders. 

Ermenrod: Curt (Poſthalter), Johannes. 
Griesheim: Jakob, Konrad, Peter, Ulrich. 
Homburg v. d. H.: Johann (eller). 

Meiches: Helwig. 

Niederbeerbach: Velten. 

Pfungſtadt: Ewald, Stoffel. 

Stockſtadt: Wolf. 

Strebendorf: Heinz, Henrich. 

Udenhauſen: Hans (Müllers) W. 

Zwingenberg: Balthaſar, Peter. 

Weißbecher. Kelſterbach: Niklaus. 

Weißbrot. Nidda: Clas. 

Weißenſehl. Bubenhauſen: Hartmann. 

Weißgeiß. Auerbach: Enders Kinder, Lorenz. 

Weißler. Roßdorf: Hans. 

Weißkopf. Oberſchmitten: Curt. 

Unterſchmitten: Hans, Weigel. 

Weiterſtädter, Weiderſtädter, Weiterſter. 
Beſſungen: Hans, Hans Ewald. 

Egelsbach: Adam. 
Mörfelden: Curt. 

Weitling. Groß-Gerau: Dieters Tochter. 

Weiz, Waiz, Weyz. Eichelſachſen: Enders. 
Kohden: Hermann W. 

Langd: Johann. 
Ober⸗Ramſtadt: Jakob, Wichel (Schäfer), 
Schotten: Curt, Niklas, Tonges, Wenzel. 

Weitzell. Darmſtadt: Johann (Landſchreiber). 
Dornheim: Fritz. 

Eulersdorf u. Neimerod: Werner. 
Ermenrod: Caſpar. 

Felda: Rudolf. 

Heidelbach: Joiſt. 

Kohden: Hans. 

Renzendorf: Nuppell W. 
Schwarz: Werner. 


— 
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Welcker. Alsfeld: Balthaſar, Stoffel. 
Darmſtadt: Peter. 
Dauernheim: Chriſtoffel. 
Weller. Trebur: Hans, Peter. 
Welter. Zwingenberg: Hans 65 
Wenck. Langen: Enders, Konrad, Wichel. 
Pfungſtadt: Joſeph W. 
Abend agen Lorenz. 
Wendell. Griesheim: Velten. 
Homburg v. d. H.: Ludwig. 
Wender oder Wenner. Crumſtadt: Henrich (Schultheiß). 
MWendig(f). Griesheim: Chriſtian, Clauß, Ewald. 
Wendling. Mörfelden: Caſpar, Dieter W., Hans W. 
Wenigs, Wenig, Wennig, Wenik. Biebesheim: Hans 
„Konrad. 
Eberſtadt: Hans, Peter. 
Griesheim: Adam W., Hans, Konrad W. 
Schwanheim: Martin W., Stefan. 
Zwingenberg: Wethuſalem. 
Wenix. Homburg v. d. H.: Caſpar. 
Wentz. Arheilgen: Johann. 
Crumſtadt: Hans W. 
Darmſtadt: Hans W. 
Eberſtadt: Thomas. 
Echzell: Jakob. 
Groß-Gerau: Beſt, Hans. 
Hähnlein: Hans 5 Jakob, Jörg. 
Langen: Hans d. A > d. J., Philipp. 
Langwaden: Philip 
Pfungſtadt: beer Erben, Thönges. 
Trebur: Paulus 
Wixhauſen: Caſper W. 
Zwingenberg: Johann W., Jörg W., Iſrael. 
Wentzell. Allertshofen: Joſt W. 
Bingenheim: Cunz Alt Kind, Enders, Johannes. 
Bobenhauſen: Curt, Hans. 
Borsdorf: Lips. 
Brandau: Jakob. 
Dauernheim: Kunrad, Hans. 
Echzell: Marz. 
Eichelſachſen: Jung W. 
Ermenrod: Johannes. 
Fauerbach: Heinz, Konrad. 
Feldkrücken: Heinrich. 
Gonzenheim: Johann. 
Hartmannshain: Heinz. 
Kohden: Hans, Henrich. 
Meiches: Balthaſar, Stefan. 
WMichelnau: Johannes. 
Nidda: Ludwig. 
Niederbreidenbach: Curt. 
Oberbreidenbach: Joiſt, Enders. 
Wingershauſen: Mathes. 
Wenzer. Arheilgen: Peter. 
Weppeln. Brauerſchwend: Curt. 
Wermann. Griesheim: Hans. 
Wermuth. Roßdorf: Martin. 
Werner. Alsbach: 5 8 1 
Borsdorf: Heinz W., 
Crumſtadt: Bartel, Bartel d. Gerichts, Henrich (Schultheiß). 
Darmſtadt: Melchior. 
Goddelau: Hans W. 
Hartmannshain: Karl. 
Langd: Peter. 
Langwaden: Johann. 
Wallersdorf: David. 
Wolfskehlen: Georg. 
Werſig. Griesheim: Hans. 
Weſp, Veſp. a Hans. 
Weiterſtadt: Wendel W 
Weßgen. Leeheim: Hans, Jakob, Peter. 
Weiter. Nodheim b. L.: Johann. 
Weſterfeld. Oberſteden: Jakob, Wendel W 
Weſterweller. Fauerbach: Adam, Heinz W 
Thomas. 
Schwickartshauſen: Wichel. 
Wetſchaden. Darmſtadt: Johann W. 
Werler. Nidda: Ludwig. 
Vlrichſtein: „Johannes der Werler.“ 
Weyandt. Darmſtadt: Velten. 
Griesheim: Gotthardt. 
Weydenach? Wingershauſen: Friedrich W. 
Weyell. Darmſtadt: Wendel. 
Echzell: Johannes. 


Peter, 


Gettenau: Gölbert. 

Langen: Wendel. 

Weyer. Wolfskehlen: Daniel, Georg, Hans, Peter, Staden, 
Wenz, Zacharias. 


Weyhemann. Egelsbach: n 


Wick. Alsfeld: Elias, Georg W 

Katharina. 

Arheilgen: Adam, Joſt. 
Widdermann. Büttelborn: Hans d. A. und d. J. 
Wiedt. Arheilgen: Konrad. 

Widers heim Wiedersheim. Borsdorf: Gielbert, 

Jörg, Konrad, Lipo. 

Darmſtadt: Simon, Smid. 

Wiederhold. Crainfeld: Reinhard (Schultheiß). 

Lißberg: Br (Schultheiß). 

Wieland, Wylandt. Breungeshain: Baſt W., Hans. 

Grünberg: Hans Velten (Rentſchreiber). 

Leeheim: Wendel (Schultheiß; Wappenſiegell). 
Wien. Crumſtadt: Johann. 

Wieſſeler. Roßdorf: Hans (Gemeinsmann, 60 J.). 
Wießenecker, Wieſenecker. Bauſchheim: Hans, Jakob. 
Trebur: Peter. 
Leeheim: Peter, Staden. 
Wigand. Crainfeld: Ludwig. 
Wild, Wilchen. Auerbach: Abraham, Jakob, Lorenz, 
Watheus d. A. und d. J. 
Biebesheim: Jakob. 
Wilck. Biebesheim: Anthonius. 
Wilcker. Dornheim: Hans. 

Grebenau: Georg, Hans W., Henrich. 
Wildt. Homburg v. d. H.: Paulus. 
Wilhelm, ne Arheilgen: Henrich. 

Berſtadt: Hans, Henn W 

Dornheim: Herr Henrich Wilhelm W 

a Hans, Hans d. J., Hans Frankenſtein (Schult⸗ 

ei 
Will, Willes. i Philipp. 

Brauerſchwend: Elſa. 

Darmſtadt: Wilhelm. 

Erzhauſen: Ebert David. 

Gundernhauſen: Hans. 

Nauheim: Hartmanns T. Barbara. 

Oberlais: Hans. 

Rainrod b. Alsfeld: Kurt. 

Willrich. Pfungſtadt: Hans, Quirin. 
Wiltſchütz. Dornheim: Quirin. 
Thaldornberg: Joſt. 
Windhäuſer. Arheilgen: Hans. 
Windter, Winter. Arheilgen: Balthaſar, Peter. 

Berſtadt: Hans. 

Biebesheim: Johann. 

Bingenheim: Hans. 

Buſenborn: Enders W. 

Crumſtadt: Adam W. 

Dornheim: Adam d. A. und d. J., Emmerich, Hans, 

Jakob, Joſt. 

Echzell: Cloß, Wichel. 

Effholderbach: Henn W 

Glashütten: Asmus. 

Griesheim: Hans, Peter, Stoffel. 

Grebenau: Cunz. 

Groß⸗Gerau: Hans Kinder, Wendel. 

Nidda: Hans. 

Oberlais: Hans. 

Schotten: Hans. 

Trebur: Hans, Johann Kinder, Werten, Stoffel. 

Thaldornberg: Jakob. 

en Rinder. 

Wolfskehlen: Adam, Joſt, Peter. 

Winn. Erfelden: Hans, Michel, Velten. 

Goddelau: Hans d. A. und d. J., Peter, Stoffel. 

Groß-Gerau: Joſt. 

Trebur: Baldes. 

Wallerſtedten: Hans W., Joiſt, Peter, Philipp, Wendel. 

Wolfskehlen: Hans. 

Winnecker. Herchenhain: he 

Wins. Büttelborn: Hans W 

Wintzer. Klein⸗Gerau: Melchior. 

Wippersbach. Dauernheim: Heinz, Kunrad. 

Wirtt, Würth, Wurth. Bingenheim: Alban, Wilhelm. 

Biſchofsheim: Cloß. 

Griesheim: Claus, Hans. 

Unterſchmitten: Hans. 


„Georg d. A. W., Henrich, 
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Wirdtman. Ernſthofen: Hans. 
Gundernhauſen: Lenhart. 

Wiß. Leeheim: Joſt. 

Wittich. Alsfeld: Johannes. 

Wittig. Lißberg: Daniel, Dönges W., Konrad. 

Wittmann, Widtmann. Alsfeld: Jonas. 
Büttelborn: Hans W. 

Crumſtadt: Wichel. 
Ginsheim: Benedikt. 
Zwingenberg: Hans, Konrad. 

Wirner. Unterſchmitten: Hans. 

Wöll, Wöell. Köppern: Jakob. 
Oberlais: Heinz. 

Wörner. Berſtadt: Herr Johann, Pfarrer. 
Echzell: Henrich W., Merten, Peter, Philipp W. 
Gettenau: Adam. 

Langen: Cleß, Jakob. 
Mörfelden: Niklaus. 
Nidda: Han 


S. 
Wolfskehlen: Chriſten, Georg, Jakob, Staden, Staden W. 


Woert, Wörn? Homburg v. d. H.: Johannes. 
Wogeſſer. Darmſtadt: Henrich. 
Wohlleben. Borsdorf: Wichael. 

Dauernheim: Johannes. 

Eichelſachſen: Henn, Velten. 

Wingershauſen: Weigel. 
Wohmann. Dauernheim: Henn W. 
Wolf, Wolff. Alsfeld: Hermann. 

Berſtadt: Adam, Elbert, Wichel. 

Biebesheim: Adam, Lenhard. 

Bingenheim: Ebert. 

Biſſes: Ebert. 

Dauernheim: Adam. 

Eberſtadt: Hans, Paul W. 

Echzell: Beſt, Henrich, Johann, Peter. 

Eſchenrod: Merten. 

Felda: Curt. 

Groß⸗Gerau: Niklaus. 

ee: Ludwig. 

öddingen: Johannes. 

Leidhecken: Curt, Johannes. 

Nidda: Georg. 

Oberbreidenbach: Curt, Hans, Hans d. A., Hermann, 


Hopf, W. 
Oberſchmitten: Johann. 
O! Steben: Johann. 
Oberwiddersheim: Adam, Beſt, Johann, Michael. 
Rauna: Cunz. 


Schotten: Hans (Schuhmacher), Johann, Johann d. A. 


und d. J., Niclas, Veltin. 
Steinheim: Georg. 
Stornfels: Georg. 
Trebur: Beſt, Philipp Kinder. 
Unterſchmitten: Hartmann, Hans, Peter u. ſ. Tochter 
Dorothea. 
Wolherr. Altenburg: Anthonius. 
Wolpert. Langwaden: Albert. 
Worckel. Romrod: Johann d. A. 
Würtemberger, Wirtenberger. Beſſungen: Hans. 
Gundernhauſen: Hans. 
ain⸗Wembach: Hans, Paul. 
Würtz, Wirz. Eichelsdorf: Hartmann, Peter zu und von. 
Eichelſachſen: Henn. 
Langen: Hans W. 
Wüſſel? Glashütten: Adam. 
Wüſt. Auerbach: Wichel W., Peter. 
Darmſtadt: Niklaus. 
Eberſtadt: Baſtian, Hans W., Konrad. 
Eſchollbrücken: Hans, Martin. 
Kohden: Curt, Curt W., Joſt. 
Langwaden: Balthaſar, Geor 


g. 
Pfungſtadt: Chriſtian, Cloß, Merten Erben, Niklaus, Paul. 


Schwanheim: Ulrich. 

Wylhem, Wilhem. Alsbach: Balſer, Hans. 
Hähnlein: Wenig, Velten. 
Langwaden: Peter, Schultheiß. 


Wyllrich. Alsbach: Wennig. 


3. 
Hähnlein: 8. 
3 ab 5 Haben Jatob, Theuß. 
Ginsheim: Georg W. 


Zahmel. Oberſteden: Deyhe. 
Zahner. Crumſtadt: Hans. 
Zain (32). Arheilgen: Ewald. 
Zang. Nidda: Hartmann. 
Zapf. Arheilgen: Chriſtina. 
Kleinbieberau und Webern: Hans. 
Leeheim: Hans. 5 
Zaß. Hartmannshain: Georg. 
Zehe. Ober-Ramjtadt: Hans d. A. und d. J., Peter der Müller. 
Zehner. Wallerſtädten: Kilian. 
Zeick? Betzenrod: Kurt. 
Zeinges. Schotten: Heinz Erben, Theis. 
Zeis. Lißberg: Hans W. 
Zeißler, Zeysler. Alsbach: Hans d. A. 
Auerbach: Hans, Lorenz, Philipp W., Philipp. 
Zeith. Ginsheim: Hans. 
Zeller. Alsfeld: Hans Otto, Schultheiß. 
Zeſch. Darmſtadt: Georg (Apotheker). 
Zeumb. Köppern: Peter. 
Zeunches. Breungeshain: Henn. 
Zeußler. Pfungſtadt: Hans. 
Zieb, Ziebben. Biebesheim: Cloß. 
Dornheim: Beſt. 
Goddelau: Merten, Stoffel. 
Leeheim: Fuchs. 
Pfungſtadt: Hans. 
Ziegenbarth. Biebesheim: Andreas. 
Ziegenberg, Ziegenberger, Ziegenbergk. 
Homburg v. d. H.: Johann. 
v. d. H.: Johann. 
Oberſteden: Conrad W., Merten. 
Wahlen b. Kirtorf: Hans. 
Ziegenhain. Feldkrücken: Enders. 
Helpershain: Wartin. 
Köddingen: Peter W. 
Ziegler, Zigler, Zygler. Alsbach: Jörg. 
Auerbach: Jakob. 
Cranichſtein: Johann (Keller). 
Ziehprum b. Seulberg: Johann. 
Ziehr. Crainfeld: Peter. 
Ziesler. Crumſtadt: M. Nikolaus. 


Ziliox. Elpenrod: Arnold, Henrich. 


Zimmer, Ziemmer, Zymer. Berſtadt: Henn, Kunz, Peter. 
Bubenhauſen: Görg. 
Echzell: Heinz. 
Eichelsdorf: Philipp. 
Gonzenheim: Heinrich. 
Rauna: Curt, Hans. 
Schwarz: Valtin. 
Stornfels: Friedrich jr., Konrad, Martin. 
Unterſchmitten: Caſpar. 
Zimmermann. Alsbach: Jakob. 
Auerbach: Kunrad, Wichel. 
Darmſtadt: Lorenz. 
Echzell: Hans d. A. und d. J., Henrich, Peter W. 
Eſchollbrücken: Hans. 3 
Griesheim: Johann, Konrad, Stoffel, Velten. 
Zwingenberg: Endres. 
Zimmet. Raunheim: Haus. 
Zinck, Zingk, Zink. Biebesheim: Hans, Hans Tochter. 
Darmſtadt: Hermann (des Rats). 
Hartmannshain: Hans. 
Kohden: Cloß. 
Rauna: Peter. 
Alfa: Kunz. 
Zindel. Herchenhain: Johannes. 
Zinn. Altenburg: Hans. 
Zinnß. Trebur: Hans d. A. und d. J. 
Zißler. Darmſtadt: Oswald W. 
Zitzel. Groß-Gerau: Adam (Bitzel?) W. 
Zöllner. Zwingenberg: Hans. 
Zoll. Höckersdorf: Henn. 
Zorn. Seulberg: Hans. 
Zügler. Arheilgen: Johann. 
Zugreiff. Alsfeld: Chriſtina, Curt, Johannes W., Ludwig. 
Zulauff, Zuelauff. Eifa: Joiſt. 
Strebendorf: Henrich, Jakob. 
Udenhauſen: Henn. 
Waſchenbach: Henrich. 
Zundel. Breungeshain: Hans. 
Zweick? Biſſes: Ludwig. 
Zwiegk. Homburg v. d. H.: Jakob. 
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[ — Keine Mitteilungen. |: = 


Aus den evangeliſchen 
(Fortſetzung der Veröffentlichungen aus Ja 
1-6). Bearbeitet von Oberlehrer i. R. Georg F 
Augsburg. 


1. In der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts in 
Augsburg begraben, aber auswärts geboren. 

Abſchlagin, Maria Barbara, Witwe v. Ottingen, 59 Ihr., 
22. 3. 1759. 

Ammann, Georg „ Stadtgerichtsaktuar, 49 Ihr., 
St. Anna 6.5. 1757 

e Johann Conrad, aus dem Anſpachiſchen, 69 Ihr., 

Andrä, Helene Suſana, v. Nürnberg, 47 Ihr., 8. 9. 1771. 

b Anna Maria, v. Bittelbronn, 80 Ihr., 25. 9. 


Totenliſten Hehe gen 9 85 Se 
rgang e 
reiesleben, 


Annezin, Johann Anton, Handelsbedienter v. Erlang, ledig, 
45 Ihr., 12. 11. 177. 

Anzinger, Catharina, von Münchs⸗Dickingen im Sttingiſchen, 
Witwe, 89 Ihr., 1. 8. 1796. 

Auger, Judith, v. Nördlingen, 56 Ihr., 14.3.1779. 

Bacher, Jakob, Salzburger, 62 Ihr., 21.9.1769, 

Bachin, Rofina Margareta, Schuhmacherswitwe a. d. Anſpachi⸗ 
ſchen, 79 Ihr., 13. 12. 1781. 

Bähr, Ulrich, Druckergeſ. v. Mühlhauſen, 42 Ihr., 3. 3. 1783. 

N Maria Luiſe, a. d. Brandenburgiſchen, 67 Ihr., 29. 1. 
0 970 Paul, Handelsbedienter v. Nördlingen, 37 Ihr., 

801 ER Gottlieb, Informator v. Frankfurt a. M., 

Ihr 
en 1050 Friedrich, Handelsmann v. Schaffhauſen, 36 Ihr., 


N Elisabeth a er led., 60 Ihr., 13.2.1794. 

Becker, Erhard August, b . Ravensburg, Diacon b. d. Barfüßern, 
33 Ihr., 16. 5. 1770. 

Beckin, Kath. Warg., v. Nördlingen, 33 Ihr., 19. 1. 1787. 

en Beckenknecht a. d. Anſpachiſchen, 70 Ihr., 

Benzin, Jakobina, gen. Mölsberg, v. Oppenheim i. d. Pfalz, 
67 Ihr., 2.3, 1118. 

Berchtold, Theodor Immanuel, reſ. Beamter in Balzheim, 
Baron Palmiſcher Herrſchaft, Witwer, 74 Ihr., 24.1.1797. 
Berzig, Heinrich, aus Dresden, kgl. Boln. u. Churf. ſächſ. Cabi⸗ 

netts⸗Canzliſt, 63 Ihr., 25. 2. 1761. 
Beyer, Conrad, v. Ebersdorf, 28 Ihr., 1. 11. 1756. 
5 Anna Magdalena, v. Burtenbach, ledig, 63 Ihr., 
1780. 
188 Johann Jakob, v. Nördlingen, Witwer, 74 Ihr., 2. 9. 


vid Chriſtian, Beinringlersgeſ. v. Memmingen, 25 Ihr., 

| Sen, Chriſtian, Kammachersgeſ. v. Naumburg, 34 Ihr., 

en Walburga, a. d. e 64 Ihr., 19. A. 1792. 

Biſchoff, Carl Franz, Nadlersgeſ. a. d. St. Annaberg i. Sa., 
35 Ihr., 27. 10. 1759. 

Bißinger, Barbara, Preuß. Unter⸗-Off.⸗Frau v. Preußen, v 
Kalchreuth, 37 Ihr., 21. 3. 1771. 

Bleßing, Melchior, v. Eberpach, 12 Ihr., 20. 5. 1785. 

1 Joſef, Ausgänger v. Klein⸗Winnich b. Linz, 46 Ihr., 
18. A. 1778. 

Böhr, Eliſabeth, d. d. Württembergiſchen, 53 Ihr., 11. 10. 1795. 

e Friedrich, Schuhknecht v. Nördlingen, 28 Ihr., 

Braunſtetter, Georg, a. d. Salzburgiſchen, 73 Ihr., 25. 5. 1751. 

Brechenmacherin, Anng Waria, v. Nördlingen, 56 Ihr., 24.10. 
1756. 

Breitenbach, Joh. Chriſtian, a. Sachſen, 19 Ihr., 7.3.1754. 

ron Anna Maria, v. Waſſertrüdingen, 78 Ihr., 

1 

11808 Anna Dorothea, Witwe v. Allerheim, 82 Ihr., 20. 8. 
178 

Burgſtetterin, Anna, Witwe v. Weißenburg, 76 Ihr., 9. 6.1751. 
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Karl Steinmüller: Ahnentafel Wiede. Bearbeitet im Auftrag 
von Kommerzienrat Johannes Wiede (F) in Trebſen. (Tafel⸗ 
band.) Leipzig, Verlag der Zentralſtelle für Deutſche Per- 
fonen- und Familiengeſchichte 1940. 207 Seiten, 1 Bildtafel 
und 1 farbige Wappentafel. 40. (Stamm⸗ und Ahnentafel⸗ 
werk der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familien- 
geſchichte, Band 21.) Preis (nur zuſammen mit dem Beiband) 
re 35,— RAM; für Mitglieder der Zentralitelle 30.— 


„Schon jetzt ſei auf dieſe Neuerſcheinung mit einigen Worten 
hingewieſen, wenn auch eine ausführliche Beſprechung erſt nach 
dem (durch die Kriegsverhältniſſe etwas verzögerten) Erſcheinen 
des Beibandes erfolgen kann. Im Tafelband wird die Ahnen⸗ 
ſchaft des Sohnes des Auftraggebers in einer Grundtafel und 
16 Haupttafeln (1.—10. Geſchlechterreihe) mit ſeltener Vollſtän⸗ 
digkeit dargeſtellt; Lücken tauchen erſt in der 9. Generation auf, 
und von einer Ahnin in der 8. Generation konnte bisher die 
Familienzugehörigkeit nicht ermittelt werden. An die 16 Haupt- 
tafeln ſchließen ſich dort, wo es die Forſchungsergebniſſe zu⸗ 
ließen, 96 Anſchlußtafeln in mehr oder weniger großer Voll⸗ 
ſtändigkeit; infolge nachträglicher Funde, auf die in der Dar⸗ 
ſtellung nicht verzichtet werden konnte, entſpricht die Reihenfolge 
der Anſchlußtafeln nicht immer ganz dem Fortgang der Ahnen⸗ 
ziffern. Die Ahnenſchaft führt in einer aus den übrigen ſächſiſch⸗ 
meißniſchen Ahnen ſich herauslöſenden Ahnengruppe u. a. auf 
Schweizer (Schaffhauſer) Patriziat und wird von da aus bis zu 
den Dynaſtengeſchlechtern des frühen Mittelalters und zu den 
Karolingern geführt. Auf den letzten 50 Seiten werden die wich⸗ 
tigſten Stammtafeln von Bauern- und Bürgergeſchlechtern 
des 15. bis 18. Jahrhunderts veröffentlicht, die als Nebenergeb⸗ 
nis der ſpeziellen Forſchung dieſe für Anſchlüſſe aus weiten 
Kreiſen nutzbar machen ſollen. Es handelt ſich um Bauernfami⸗ 
lien der Leipziger, Borna-Frohburger, Altenburger, Zwickauer, 
Dresdener und Noſſener Gegend, darunter beſonders die Tafel 
Steglich (S. 193— 200), ſowie um die Bürgerfamilien Pöckel, 
Kober, Kühlewein, Niccins, Vichter (Hohenſtein), Richter (Zwik⸗ 
kau), Sangner, Schenck, Seling und Stepner. Weitere Tafeln 
zur Veranſchgulichung der ſozialen Gruppen beſonders im ſäch⸗ 
ſiſch⸗meißniſchen Bauerntum ſollen im Beiband veröffentlicht 
werden, der im übrigen die Quellenbelege, die Anmerkungen zum 
Safeltert, das Namenverzeichnis und eine Einleitung über die 
elſſenſchaftlichen Ergebniſſe und allgemeinen Probleme der Ar⸗ 
beit bringen wird. Man darf auf den Beiband ſowohl wegen 
der ſpeziellen, wie der allgemein⸗ſozialgeſchichtlichen Ergebniſſe 


beſonders geſpannt fein. 
Leipzig. Archivar Dr. jur. Ernſt Müller.. 


Wilhelm Karl Prin; von Zſenburg: Hiſtoriſche Genealogie. Mün⸗ 

chen: Oldenbourg 1940. (101 ©.) 86. 

Iſenburg Will im Gegenſatz zu den vielen Schriften, die nur 
die landläufigen Begriffe von der Sippenforſchung und ihren 
Quellen geben“, dem Fachhiſtoriker den Weg zu den neuen 
Aufgaben moderner Sippenkunde im Nahmen einer vertieften 
Wiſſenſchaft weiſen. Bei dieſer Zielſetzung konnte eine Zuſam⸗ 
menſtellung lateiniſcher Verwandtſchaftsbezeichnungen (S. 52 f.) 
und eine 8½ Seiten lange Zuſammenſtellung der bekannteſten 
Arkundenbücher eingeſpart werden; denn daß inkans das Kind 
heißt (S. 52) und wie die fünf Abteilungen der Monumenta 
Germ. hist, heißen (S. 55), darf doch wohl bei dieſer Leſerſchaft 
vorausgeſetzt werden. Iſenburg ſtrebt nach einer Vertiefung der 
alten Genealogie im Sinne des 18. Jahrhunderts — hiſtoriſche 
Genealogie als wiſſenſchaftliche Aufgabe iſt ihm vornehmlich 
Fürſtengenealogie des Mittelalters; dieſe mit einem weiter ge⸗ 
ſteckten Ziele, als es etwa Gatterer verfolgte, zu betreiben iſt das, 
was er als Kernaufgabe der hiſtoriſchen Genealogie erkennt. 
Dem iſt nun doch entgegenzuhalten, daß das Kennzeichen der 
neueren Genealogie nicht Tiefen⸗, ſondern Breitenentwicklung iſt 
daß ſie immer weitere Gebiete des pölkiſchen Lebens in ihren 
Bereich gezogen hat und noch zieht, iſt der Inhalt ihrer neuen 
Entwicklung: unbeſtreitbar vielfach auf Koſten einer wünſchens⸗ 
werten Tiefenentwicklung und insbeſondere auf Koſten ihrer 
naturgegebenen hiſtoriſchen Grundaufgabe zugunſten einer oft 
nur beſcheidenen, vielfach ſogar unfruchtbaren Hilfsaufgabe für 
die biologiſche Nachbarwiſſenſchaft. Aber auch innerhalb der 
ſtrengen Grenzen echt hiſtoriſcher Forſchung liegt das Neue in 
der Ausdehnung der Forſchung auf alle Stände und Schichten. 
Es iſt erſtaunlich, daß Arbeiten von Witgau u. a. Vertretern 
dieſer neuen hiſtoriſchen Genealogie dem erſten und einzigen 
Profeſſor der Sippen⸗ und Familienforſchung entweder un⸗ 
bekannt ſind oder bedeutungslos erſcheinen. Es iſt ein Irrtum, 
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wenn man der Beſchäftigung mit dem Mittelalter die Gloriole 
beſonderer Wiſſenſchaftlichkeit umhängt; die großen Hiftorifer 
aller Zeiten waren gegenwartsnahe und erblickten die Vertiefung 
des Verſtändniſſes ihrer eignen Zeit aus dem Geſchehen der Ver⸗ 
gangenheit heraus als ihre größte wiſſenſchaftliche und zugleich 
ſittlich⸗nationale Aufgabe. So wird auch eine lebendige und 
verantwortungsbewußte hiſtoriſche Genealogie die genealogiſchen 


Vorgänge der letzten Jahrhunderte zu ihrer bevorzugten For⸗ 


ſchungsaufgabe machen. 

Das Kernſtück der Arbeit iſt ein ausgezeichneter Abriß der 
Geſchichte der Sippenkunde (S. 13—19), der aber nur mit zwei 
Seiten über die Entwicklung des 19. Jahrhunderts raſch hinweg⸗ 
geht und erſt im Schlußkapitel eine nur teilweiſe Fortſetzung 
findet. Dazwiſchen iſt ein Aberblick über die wichtigſten Quellen⸗ 
gruppen geſtellt, deſſen Notwendigkeit in dieſem Zuſammenhang 
nicht recht einleuchtend iſt. Im ganzen iſt die Schrift anregend 
und zur Auseinanderſetzung anreizend und damit erfüllt ſie die 
Aufgabe eines programmatiſchen Entwurfs. Dr. Hohlfeld. 


Grünberg, Reinhold: Sächſiſches Pfarrerbuch. Die Parochien 
und Pfarrer der Ev.⸗luth. Landeskirche Sachſens (15391939). 
Im Auftrage des Pfarrervereins für Sachſen bearbeitet. Tl. : 
Pfarrerliſten.] Freiberg i. Sa.: Mauckiſch 1939/40. (XVI, 750 
Seiten.) 4. 

1883 erſchien Aug. Herm. Kreyßigs „Album der ſächſiſchen 
Geiſtlichen“ in 1., 1898 — von Paul Herm. Kreyßig und Otto 
Ed. Wilsdorf bearbeitet — in 2. Auflage. Es hat wohl Tauſen⸗ 
den von Forſchern unendlich wertvolle Dienſte erwieſen, war 
aber ſeit Jahren auch antiquariſch nicht mehr zu haben, zudem 
auf Grund des heutigen Quellenjtandes veraltet. Man hörte ge= 
legentlich von einer Neubearbeitung durch Pfarrer Grünberg, 
doch ſchien deren Veröffentlichung lange Zeit bei der Lage der 
vom Kirchenſtreit zerriſſenen ſächſiſchen Landeskirche geradezu 
unwahrſcheinlich. Um ſo erfreulicher iſt die Tatſache, daß nun⸗ 
mehr der 1. Band dank der tatkräftigen Hilfe des Pfarrervereins 
glücklich erſchienen iſt und der 2. in Kürze folgen ſoll. An Stelle 
des alten handlichen Buches von Kreyßig, der Pfarrerliſten und 
Pfarrerverzeichnis geſchickt ineinandergearbeitet hatte, erſcheinen 
nunmehr zwei ſtarke Lexikonbände, Ortsliſten und Pfarrerver⸗ 
zeichnis getrennt voneinander, dem Beiſpiel der badiſchen Pfarr⸗ 
bücher folgend. Der vorliegende 1. Band bietet in alphabetiſcher 
Reihenfolge der Pfarrorte deren Pfarrerliſten mit kurzer An⸗ 
gabe des Antrittsjahres, Namens, Geburtsjahres und =ortes der 
einzelnen Geiſtlichen, dient alſo zunächſt einmal vornehmlich der 
örtlichen Forſchung. Die ſtarke Zunahme des Umfanges iſt zum 
Teil auf die Ergänzungen aus neuerſchloſſenen Quellen, vor 
allem aber auf die Fortführung der Liſten bis zur Gegenwart 
zurückzuführen. Obwohl heute eine ganz erſtaunlich große Zahl 
von Stellen überhaupt eingezogen, unbeſetzt oder nur vikariſch 
verwaltet wird, ſind die Zuſätze ſeit 1898 im ganzen doch ſehr 
umfangreich, weil vielfach — wenigſtens ſeit 1918 — ein auf⸗ 
fallend häufiger Perſonalwechſel gegenüber früheren Zeiten ein⸗ 
getreten iſt. Das iſt nur zum Teil darauf zurückzuführen, daß 
heute die Kirchenleitungen einen häufigen Amtswechſel für wün⸗ 
ſchenswert halten — auch ein Pfarrer verbraucht ſeine Kraft 
ſchneller an einer Stelle, während ihm ein neues Amt auch neue 
Kraft gibt —; der Kirchenkampf der Gegenwart findet vielmehr 
auch darin ſeinen deutlichen Ausdruck. Eine andere Erſcheinung 
ſpringt aus den Liſten deutlich hervor: die geographiſche Aus⸗ 
weitung der Herkunft der ſächſiſchen Geiſtlichkeit, die nur im 
1. Jahrhundert der Reformation ähnlich groß war wie heute. Die 
erſte evangeliſche Pfarrergeneration Sachſens zwiſchen 1530 und 
1550 ſtrömte aus dem geſamtdeutſchen Gebiet ins Land der Re⸗ 
formation, vor allem Oberdeutſchland war damals ſehr ſtark 
vertreten. Seither beſchränkte ſich das Herkunftsgebiet der ſäch⸗ 
ſiſchen Geiſtlichen überwiegend auf Kurſachſen, ſeit 1815 ſogar 
nur auf das verkleinerte Königreich Sachſen, nachdem das Gebiet 
der uniert⸗evangeliſchen Provinz Sachſen politiſch und in ge- 
wiſſem Sinne auch konfeſſionell abgetrennt war. Hierin iſt ſeit 
1918 ein tiefer Wandel eingetreten. Nicht nur haben aus dem 
Auslande verdrängte evangeliſche Geiſtliche, wie Balten, Sude⸗ 
tendeutſche, Hiterreicher, auch Miſſionare, nach Verſailles in 
Sachſen ein Unterkommen gefunden; der wachſende Theologen⸗ 
mangel, der Hunderte von Vakanzen herbeiführte, zwang die ganz 
in ſich eingekapſelte ſächſiſche Kirche dazu, in ſtändig ſteigendem 
Ausmaße aus allen evangeliſchen Gebieten des In- und Aus⸗ 
landes Geiſtliche heranzuziehen. Der in Sachſen beſonders heftige 
Bekenntnisſtreit verſtärkte noch dieſen Zuzug von außen, indem 
ſowohl die Bekenntniskirche wie die Bewegung der deutſchen 
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Chriſten die engen Grenzen des alten Freiſtaates ſprengten. Die 
Struktur des evangeliſchen Pfarrhauſes Sachſens har ſich unter 
dieſen gewandelten Verhältniſſen ſtark verändert; es hat an 


Weite gewonnen, ſicherlich auch an feinem feſten Gejüge vieles 


verloren — von den alten, durch zahlloſe Bande des Blutes in⸗ 
einander verflochtenen Pfarrerfamilien des 17. bis 19. Jahrhun⸗ 
derts iſt heute nur noch ein kleiner Beſtand übriggeblieben. — 
Der ganze Reichtum des Quellenwerkes wird ſich erſt nach Er⸗ 
ſcheinen des 2. Bandes enthüllen, der die Pfarrerliſte mit den 
biographiſchen Einzeldaten bringen und vornehmlich der Perſo⸗ 
nal⸗ und Familienforſchung dienen wird. Aber ſchon heute ſei 
dem gewiſſenhaften und fleißigen Bearbeiter aufrichtig gedankt. 
Das (S. XI abgedruckte) Literaturverzeichnis beweiſt die ſorg⸗ 
ſame Bearbeitung neu erſchienener Quellenwerke (ein Neudruck 
des Verzeichniſſes mit vollſtändigen bibliographiſchen An⸗ 
gaben im 2. Bande wäre allerdings zu wünſchen). 
Dr. Hohlfeld. 


Buch der Deutſchen Forſchungen in Ungarn. Hrsg. von Franz 
Baſch. Schriftleiter Anton Tafferner. Budapeſt (Deut⸗ 
ſches Haus, VI, Lendvay⸗ utca 2—4) 1940. (320 S.) Gr. 80. 

Deutſche Forſchungen in Ungarn. Jahrgang IV, 1939. Heft 1/2. 

Der Erforſchung des Deutſchtums in Ungarn dienten bis 1935 
die deutſch-ungariſchen Heimatsblätter (Vierteljahrsſchrift für 

Kunde des Deutſchtums in Ungarn und für deutſche und unga⸗ 

riſche Beziehungen), ſeit 1929 von Franz Baſch herausgegeben, 

ſeit 1936 unter dem Titel „Neue Heimatblätter“. An ihre Stelle 
trat 1939 die neue Zeitſchrift „Deutſche Forſchungen in Ungarn“. 

Die Herausgabe eines größeren Sammelbandes „Buch der Deut⸗ 

ſchen Forſchungen in Ungarn“ ermöglicht die Zuſammenfaſſung 

einer Reihe größerer Arbeiten, durch die die Forſchungsarbeit 
in erfreulicher Weiſe vorwärtsgetrieben wird. Johann Weid⸗ 
lein behandelt die „Anſiedlung der Deutſchen in der 

Baranda“, dem um Fünfkirchen am rechten Donauufer ge⸗ 

legenen Komitat von 4035 qkm mit heute 287000 Einwohnern, 

von denen ¾ Madjaren und ½ Deutſche find. Dieſe Deutſchen 
wurden im 18. Jahrhundert von den koloniſierenden Grundherr⸗ 
ſchaften ganz uneinheitlich angeſiedelt, wo ſie gerade fehlten und 
wie ſie gerade angeworben wurden oder von anderen Dörfern 
herwanderten. — Faſt die Hälfte des Bandes füllt die gründliche 

Unterſuchung von Paul Dedic über „Die Bekämpfung und 

Vertreibung der Proteſtanten aus den Pfarren Pürgg 

und Irdning im ſteiriſchen Ennstal“ durch die Religions- 

kommiſſare 1752, eine jener thereſianiſchen Maßnahmen, durch 
die die deutſche Oſtmark ſo viel wertvolles Blut verlor, wie 

Ungarn „Träger und Hüter deutſchen Volkstums und evangeli⸗ 

ſchen Glaubens“ gewann. — Andreas Pfaff unterſucht „Die 

volklichen Verhältniſſe an der mittleren Donau 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts“ auf Grund von Fényes' 

Geographiſchem Lexikon Ungarns (1851), das über alle Sied⸗ 

lungen Ungarns Angaben über die Nationalität ihrer Bewoh⸗ 

ner, wenn auch nicht immer zuverläſſige, macht. Ein A. bevölke⸗ 
rungsgeſchichtlicher Beitrag, von Irma Heil, behandelt „Be⸗ 
völkerungsverteilung und⸗ bewegung im 18. Jahr⸗ 
hundert in Wesprim und Weißenburg“ auf Grund 
der auf den Konſkriptionen von 1715 und 1720 ruhenden Zu⸗ 
ſammenſchreibung von Ignaz Acſädy und des Lexicon locorum 
regni Hungariae von 1773. Ein uns unmittelbar berührendes 
und feſſelndes genealogiſches Problem unterſucht ErnjtHädel: 

„Nikolaus Lenaus mütterliche Ahnen“ (S. 256— 264), indem er 

alle neueren Daten zur Familiengeſchichte und zum Vermögens⸗ 

ſtand der Maygraber zuſammenfaßt (Balthaſar M., 1661 

in Ebenfurth, N.⸗H., überſiedelte als Kaufmann nach Maria 

Loretto im Burgenlande, wo er 1691 die aus Schwaben ſtammende 

Anna Maria Wahlerin 5 — Die beiden reſtlichen Bei⸗ 

träge des ſchönen Bandes behandeln volkskundliche Fragen 

(A. Schlik, Zur Erforſchung des deutſchen Volksliedes in Un- 

garn; G. Neiſer, Mundartliches und Volkskundliches aus 

Triebswetter im Banat). — Als Doppelheft 1/2 des Jahrgangs 

1939 der neubetitelten Zeitſchrift „Deutſche Forſchungen in An⸗ 

garn“ liegt ein Band von 176 Seiten vor. Der neue Titel der 

Zeitſchrift weiſt ausdrücklich auf ihre Sendung hin: auf die 

Erforſchung des deutſchen Weſens, deutſchen Volkstums und 

deutſcher Kultur in Ungarn. Wir verzeichnen daraus folgende 

bevölkerungsgeſchichtlichen Beiträge: Joh. Weidlein, Ungarlän- 
diſch⸗Deutſche Dörfer in ſlawiſcher Nachbarſchaft; Joh. Zimmer⸗ 
mann, Die Urbarialverhältniſſe der Untertanen des Marktes 

Ragendorf 1773; P. Brandtner, Beitrag zur Geſchichte der Trans⸗ 

migration inner- und oberöſterreichiſcher Proteſtanten nach Un⸗ 

garn (Iklad und Keresztür); Joſ. Häßler, Ungariſche Koloniſten⸗ 
werbung in Wittelbaden. Dr. Hohlfeld. 
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Siegfried⸗ Berger: Schöpferiſche Menſchen aus Mi 
: A : itteldeut 8 
N We heburg: Stollberg 1940. (203 99 8, Pappbd. 3,80 N 

Der Name des Verfaſſers, des Merſeburger Landrats Dr. Dr. 
Berger, bürgt nicht nur jur Zuverläſſigkeit im einzelnen und 
perſönlich geprägte Gediegenheit im ganzen, er bürgt auch von 
vornherein für Vermeidung jeder Gefahr einer kleinſtaatlichen 
oder einer ſtammestümlichen Aberheblichkeit, vielmehr iſt der be⸗ 
ſondere Wert dieſes literariſchen Skizzenbuchs ſeine unbedingte 
Bezogenheit auf Reichs⸗ und Volksganzes. Berger wünſcht den 
mitteldeutſchen Menſchen als deutſchen Menſchen und die Leiſtung 
feiner beiten Vertreter als Leiſtung für Volk und Reich aufzu⸗ 
zeigen. Vor jeder partikulariſtiſchen Entgleiſung bewahrt ihn 
ſchon die relative Weite des von ihm vorausgeſetzten mittel⸗ 
deutſchen Raumes „an Elbe und Saale“, wobei er in Oſt und 
Weſt die Grenze ziemlich weit ſteckt; ſeine mitteldeutſche Raum⸗ 
des politeſ iſt vielleicht zu ſtark beeinflußt von der Vorſtellung 
des politiſch⸗geographiſchen Zufallsprodukts der preußiſchen Pro⸗ 
vinz Sachſen, dergeſtalt, daß er den Altmärker Bismarck als 
Mitteldeutſchen in Anſpruch nimmt (S. 179), dagegen den vogt⸗ 
ländiſchen Neithard von Gneiſenau als „oberdeutſches Soldaten⸗ 
kind“ „nicht für die Landſchaft an Elbe und Saale beanſpruchen“ 
möchte — hier ſchimmert deutlich die Vorſtellungswelt mittel- 
deutſcher Reichsreform⸗Planungen aus der Zeit m 1930 durch, 
die ſich in einem unfruchtbaren Leipzig⸗Halliſche Wettlauf um 
die Gunſt Berlins erſchöpfte. Der Begriff des Witteldeutſchen 
mußte entweder klar auf dem ganzen Gebietsſtreifen zwiſchen 
Ober⸗ und Niederdeutſchland vom Rhein bis zur Oder bezogen 
(Goethe als ſein Idealbild) oder auf den thüringiſch⸗oberſächſi⸗ 
ſchen Volksſtamm — mit Luther als Vorbild — beſchränkt 
werden. 

Berger wünſcht nicht literariſche Porträts, ſondern eine Samm⸗ 
lung von Skizzen darzubieten, die eine Vorſtellung von dem 
Reichtum ſchöpferiſcher Geſtalten des mitteldeutſchen Raumes 
vermitteln ſoll. Bisweilen, wie bei den Leipziger Verlegern 
(S. 135), begnügt er ſich mit kaum andeutenden Strichen, andre 
Blätter aber zeige feſſolnde Meiſterſtücke von Charakterſtudien. 
Im Vordergrund ſteht ihur die religiöſe, ſprachliche und muſi⸗ 
kaliſche Schöpferkraft, den Vertretern dieſer Begabungen gilt 
daher auch ſeine beſondere Liebe und Kunſt. Kleine Irrtümer 
unterlaufen: Die Reclams (S. 135) ſend Schweizer, Gneiſenau 
(S. 150) iſt, wie ſchon erwähnt, väterlicherſeits vogtländiſcher 
Herkunft; Treitſchkes Vorfahren find nicht ces Böhmen ein⸗ 
a (S. 173), wie Treitſchke allerdings ſelbſt graubte, ſon⸗ 
ern fie kamen aus Kamenz in der Oberlauſitz nach Jöhſtadt. 


(ſeine parteiliche Zugehörigkeil, die rein zeitgebunden war, be⸗ 


om 


männer hervorzubringen — ſoviele politiſche Denker er auch ge⸗ 
boren hat (Leibniz, Treitſchke, Fichte, Nietzſche), dem praktiſchen 
Staatsmann fehlte die Weite des Raumes zur Betätigung; 
darum hätte die barocke Geſtalt Auguſts des Starken hier einen 
guten Platz gefunden, wie auch Woritz von Sachſen (S. 150) eine 
eingehendere Behandlung verdient hätte. Unter den Muſikern 
hätte man Pfitzner gern begrüßt. Dr. Hohlfeld. 


Klocke, Friedrich von: Weſtdeutſche Ahnentafeln feierlichſter Form 
im 16., 17. und 18. Jahrhundert. Mit 6 Abb. vom Düſſeldorfer 
Turnier und Paderborner Kappengang. Erweiterter SA. aus 
„Wittln. der Weſtdt. Gef. für Fkde.“, XII, 1940 (Sp. 1— 24). 
Münſter i. W.: Selbſtverlag 1940. (40 S.) Gr.=8°. 

Der fleißige Münſterſche Univerſitätsdozent F. v. Klocke hat 
ſeinen Aufſatz über Feierlichſte Ahnentafeln in Weſtdeutſchland 
in handliches Format umbrochen, neu drucken laſſen, wofür ihm 
Dank gebührt. Die repräſentative Vorantragung von Ahnen⸗ 
probentafeln oder ⸗bannern mit aufgemalten Wappen der acht 
Ahnen in ſyſtematiſcher Anordnung war bei Turnieren (wie bei 
der Jülichſchen Hochzeit 1585 in Düſſeldorf) und beim Kappen⸗ 

ang oder Bannerfliegen der Domherren üblich, wie er Jahr⸗ 

59 65 hindurch in Paderborn der Brauch war. Gute Bilder 

der Tafeln und Banner ebenſo wie der Umzüge ſind beigegeben. 

Dr. Hohlfeld. 
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